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Wahrheit und Gerechtigkeit unsere Starke
Konstituierung des obersten ktiren- und 0isiiplinar-0erichtsbofes der deutschen flrbeitsfront

tlnssr lagesspisgsl
Vadogliowendet sich mit der Aussorderungan
die ALessinier, sich zn ergeben.
Dem östlich von Neufundland in Seenot be¬
findlichenDampfer „St . Quentin" ist unsere
„Bremen" zu Hilfe geeilt (siehe Handelsteilj.
Baron Nishi äußerte sich über Japans Sport¬
wesen.
MinisterpräsidentEöring wurde mit der Prü¬
fung und Anordnung aller Rohstoff- und De-
visenmatznahmenbeauftragt.
Hundert Kilometer Strahensläche sind als
Sammelplätze in Berlin für den 1. Mai
bereitgestellt.
Ein Festakt im Berliner Rathaus galt der
Errichtung des Obersten Ehren- und Diszi¬
plinargerichtshofes der DeutschenArbeits¬
front.
Anläßlich der Herausgabedes internationalen
Gemeinschastswerkes „Der Weltbolschewis¬
mus" fand im Haus der Deutschen Presseein
großer Empfang statt.
Auf dem Gelände am lltbremer Ring entsteht
eine neue große Siedlung.
Der Bremer Polizeiausstellung ist ein groß¬
artiger Besuch beschieden.
Der bremische SchwimmerHelmut Fischer er¬
hielt als erster aktiver Schwimmer die
GoldeneEhrennadel des Deutschen Schwimm-
Berbandes.

WW W
über eine Million tettnehmer
des Aufmarschesam 1. Mai in Berlin

Berlin, 28. April.
Die Zahl der Berliner, die zur Feier des

1. Mai an den gewaltigen Aufmärschenteilneh¬
men werden, dürfte die Million nicht unerheblich
übersteigen. Insgesamt werden in diesem Jahre
rund 100 Kilometer Stratzenflächeals Sammel¬
plätze für die aufmarschierendenKolonnen be¬
nötigt, die sich in 27 Marschsäulenzur Harden-
bergftraße, die vorn Lustgarten bis zum Charlot¬
tenburger Opernhaus reicht, bewegenwerden.

Nudolf ließ Sankt
Berlin, 28. April.

Der Stellvertreter des Führers
übermittelte der Öffentlichkeit folgende Dank-
worte:

„Allen im Reich und jenseits der Grenzen, die
mir aus Anlaß meines Geburtstages Glück¬
wünsche übermittelten, sage ich auf diesem Wege
herzlichen Dank. Rudolf Heß."

v. vlombergs Sanksagung
Berlin, 28. April.

ReichskriegsministerEeneralfeldmarschallvon
Vlomberg  veröffentlichtfolgende Danksagung:

„Anläßlich' meiner Ernennung zum General-
feldmarschall sind mir aus allen Schichtender
Bevölkerungim ganzen Reich so überaus zahl¬
reiche Glückwunschschreiben zugegangen, dag es
mir zu meinemlebhaften Bedauern nicht möglich
ist, jedem einzelnen dafür meinen Dank auszu-
sprechen. Ich Litte daher alle diejenigen, die
meiner und damit zugleich der Wehrmacht gedacht
haben, meines aufrichtigen Dankes versichertzu
sein."

vankskhreiben an Sie KI.
Freiburg, 28. April

Der Führer der englischen Schülergruppe, die
von dem traurigen Unglück auf dem Schauins-
land betroffen wurde, hat an den Beauftragten
des Eebietsführers Kemper, Gefolgschaftsführer
Stähle, bei seiner Abreise von Freiburg folgen¬
des Schreibengerichtet:

„Lieber Kamerad!" Wir jungen Engländer
iben es tief dankbar empfunden, dag die HJ.
as in den schweren Stunden selbstlos und kame-
idschaftlich geholfen hat. Wir freuen uns, dag
>möglich war, daß sich in einer menichlichen Not
ie Jugend zweier Länder über Grenze und
prache hinweg verstandenhat. Es war mir eins
hr große Hilfe, daß Sie uns so selbstverständlich
hre Organisation zur Verfügung stellten und
le Arbeiten, die Sie erledigen konnten, uber-
ahmen.
Wir bitten Sie, Ihrem Gebietsführer unseren
ank und unsereAnerkennungauszusprechen, dag
ie Hitler-Jugend bei unseren Kameraden Wache
standen hat und für die Worte, die der Ge-
ietsführer zu uns gesprochen hat. _
Ihr habt unseren toten Kameradenein Ehren-

eleit bis zur deutschen Grenze gegeben, und wir
wrden Euch das nicht vergessen. Der Eeneral-
msul, der englische Pfarrer und vor allem der
iater haben mir wiederholt ihre Dankbarkeit
nd Ergriffenheitbekundet. Der Vater sagte mir
m Bahnhof, er wünsche, ganz England .könne
chen, was Sie für uns getan haben und wie Sie
on unseren toten Kameraden Abschied genommen
aben." gez. Kenneth Keast.

(Oraktksrickt unssrsr Lsrlinsr Lckriktlsitung)
R. Berlin, 28. April.

Am Montagabendhielt der Oberste Ehren- und
Disziplinargerichtshof der Deutschen Arbeits¬
front, der von Reichsleiter Dr. Ley errichtet
worden ist, seine konstituierendeSitzung ab. Da¬
mit hat der neue Gerichtshof, dem der Schutz der
sozialen Ehre der Schaffenden als höchster Instanz
anvertraut ist, seine praktische Arbeit aufgenom¬men.

Der Sitzung ging eine weihevolle Feier imGroßen Saale des Berliner Rathauses voran, an
der zahlreiche Vertreter des Staates , der Partei
und ihrer Gliederungen und eine große Anzahl
Amtswalter und Amtswarte der Deutschen Ar¬
beitsfront und der NS.-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude", sowie Vertreter der Behördenund
der Stadt Berlin als Ehrengästeteilnahmen.

An der Stirnseite des Saales, hinter dem Red¬
nerpodium, leuchtete auf einem riesigen roten
Tuch ein silberglänzendesZahnrad als Wahr¬
zeichen der Deutschen Arbeitsfront, darüber auf
grünem Grund die Inschrift in großen Lettern:
„Wahrheit und Gerechtigkeit ist das Fundament
unserer Stärke"! Vor dem Rathaus hat sich eine
große Menschenmengeangesammelt, die dem
Reichsorganisationsleiter bei seinem Eintreffen
einen begeistertenEmpfang bereitet. Das Innere
des Saales ist bis auf den letzten Platz besetzt.

ProfessorE. Havermann  hebt den Taktstock:
das Landesorchester des Gaues Eroß-Berlin spielt
als Einleituiig die Ouvertüre zu „Egmont" von
Beethoven.

Hauptamtsleiter Dr. von Renteln,  der Vor¬
sitzende des neuen OberstenEhren- und Diszipli-
närgerichtshofeseröffnet die Feier und begrüßt
die erschienenen Gäste und verliest die für die
Tätigkeit des Gerichtshofes erlassenen Rechtssätze.
Nach ihm nimmt Reichsleiter P g. Buch , der
Vorsitzende des Obersten Parteigerichts, das Wort,
um die Aufgabender Gerichtsbarkeitder Partei
und ihrer Gliederungen zu umreißen.

Die Ehre der Arbeit, so erklärt Pg. Buch , ist
allen, die ihre Kraft voll für die Gemeinschaft
einsetzen, gemeinsam. Nur derjenige solle Ehre
genießen, der seine Pflicht erfüllt. Die Zeit, in
der einer alle Ehre für sich in Anspruch nahm
und alle Lasten dem anderen aufbürden konnte,
ist im nationalsozialistischen Deutschland vorüber.

Nach den Worten des ReichsleitersBuch flam¬
men die Scheinwerferauf: Reichsorganisations¬leiter Dr. Ley betritt, mit Heilrufenbegrüßt, das
Redner-Pult:

In seinen Ausführungen legte Dr. Ley dar,
daß der Klassenkampf in Deutschland nur dadurchüberwundenwerden konnte, daß man die Men¬
schen im Betriebe zusammenbrachte, daß man
Arbeiter und Unternehmer unermüdlich lehrte,

daß ihr Schicksal auf Gedeih und Verderb mit¬
einander verbunden war. Der Begriff „soziale
Ehre" ist bei uns der größte und herrlichste ge¬
worden. Zum ersten Mal in der Geschichte der
Völker kennen wir jetzt die soziale Ehrengerichts-
barkeit. Nicht die Tat allein wird beurteilt son¬
dern die Gesinnung, aus der eine Tat vollbracht
wurde. Wir wollen dem Treuhänder der Arbeit
seinen Begriff als höchster sozialer Richter nicht
nehmen. Im Gegenteil, wir wollen ihm durch
die Abnahmeder Kleinarbeit des Alltags zu der
Stellung emporheben, die er haben muß.

Der Treuhänder muß im Volke ein unerhörtes
Vertrauen genießen. Unternehmer und Arbeiter
müssen von der Richtigkeit seines Spruches
überzeugt sein. Er soll oberster sozialer
Richter bleiben.  Aber die Partei und die
Arbeitsfront als Instrument der Partei wollen
das Volk zusammenführenauf gleicher Ebene.
Wir werden eine Gemeinschaft  gründen aus
der untersten Zelle, der Familie, der Gemeinde
und des Betriebes, den drei Wurzeln des Volkes.
Das Gemeinschaftsleben muß durchpulst sein von
dem gemeinsamenBegriff der Ehre und der
Leistung.

Brausender Beifall dankt Dr. Ley für seine
Worte. Das Landesorchester Berlins spielt zum
Schluß einen Marsch von Wagner. Mit dem
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied fand die Feier
ihren erhebendenAbschluß.

flrbeittt. Sauer und Soldat
lrSger des völkischen Schicksals

Die Weltmaßstäbe der vergangenen Zeit, die
der Nationalsozialismus vor drei Jahren über¬
wand, sind seither durch eine fundamentale Um¬
stellung auf allen Gebietendes Volkslebensabge¬
löst worden. Das politische Wollen unserer Zeit
hat in einem gewaltigen, auf lange Sicht angeleg¬
ten Eesetzgebungswerk seinen Niederschlag gefun¬
den und ist seiner revolutionären Bedeutung ge¬
mäß auf die völkischen Grundwerte, nämlichder
Rasse , der Ehre . des Bodens , der Arbeit
und des Staates  gerichtet. Durch diese Gesetz¬
gebung verwirklicht der Nationalsozialismusseine
Erkenntnisse und Ideen, sichert das Leben der Na¬
tion und setzt an Stelle des liberalistischen Gegen¬
einander sich widerstreitenderInteressen den Ge¬
meinschaftsgeist der Volksgenossen. Deshalb geht
Hand in Hand mit der nationalsozialistischenGe¬
setzgebung die Heranbildung und Erziehungaller
Volksgenossen im Sinne des Gemeinschaftsdenkens.

Auf dem neuen Fundamentder arteigenenRasse
und des auf dem Prinzip der Ehre begründeten
Gemeinschaftsgeistes stehen Arbeiter, Bauer und
Soldat als die Hauptträger der deut¬
schen Zukunft.  Durch die Ausrottung des
Klassenkampfes ist zunächst die Voraussetzungfür
den Arbeitsfriedengeschaffen worden. Die natio¬
nalsozialistischegesetzliche Arbeitsregelung, die
Einrichtung der Deutschen Arbeitsfront, die na¬
tionalsozialistische Forderung nach dem Recht jedes
Deutschen auf Arbeit stellen den deutschen Arbeiter
gleichberechtigt und gleichwertig an die Seite aller
anderen Schichten des Volkes. Der Nationalsozia¬
lismus kann das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, zum ersten Male an die Verwirklichung
der Arbeitsehre und des Rechts auf Arbeit mit
voller Energie und vor allem mit tauglichenMit¬
teln herangegangenzu sein; er hat bereits durch
seine Anfangserfolgeder gesamten Kulturwelt ein
gewaltigessoziales Beispiel gegeben.

Der Klassenkampfwurde durch den Dienst an
der Gemeinschaft des ganzen Volkes überwunden;
die Neuordnung der Arbeit wurde auf die Er¬
kenntnis gegründet, daß nicht etwa Klassen,
Stände oder private Unternehmer Vertragspart¬
ner oder Nutznießer der Arbeit im Dritten Reich
sein können, sondern daß letztlich das deutsche Volk
selbst der Arbeitgeberist. Der Arbeiter des natio¬
nalsozialistischen Deutschlandswird daher immer
mehr Verantwortungsbewußtsein und Treue,
Disziplin und Kameradschaftin der Betriebsge-
gemeinschaft wie auch in der Gemeinschaftdes
ganzen Volkes als die höchsten Richtlinien an¬
sehen. Die innere Gesetzmäßigkeit der Vetrisbs-
gemeinschaft verlangt besonders ein ganz neu¬
artiges ArLeitsverhältnis,  in dem
der Arbeiter der Faust ebenso wie der Arbeiter
der Stirn zum Gestalter des völkischen Lebens
wird.

Eine dem kapitalistischenund liberalistischen
Denkenunfaßbare Umwälzungha. das Bauern¬
tum auf völlig neue Bahnen der Entwicklung ge¬
lenkt. Nachdem zunächst der fortschreitendenVer¬
schuldungdes Bauern und seiner Abhängigkeit
vom LeihkapitalEinhalt geboten wurde, kann der
deutsche Bauer wieder zum Ernährer der Nation
aus eigener Kraft werden; jedenfalls werden wir
im Laufe der Zeit dem Ziele der Nahrungsfreiheit
unseres Volkes immer näher kommen. Als treu-
händerischer Verwalter des unveräußerlichenBo¬
dens ist das Bauerntum das unerschöpfliche Kraft¬
reservoir der Nation: Die an Zahl und innerem
Wert zunehmende ländliche Bevölkerung alt-
gleichen Blutes wird nach und nach eine Auslese
der Guten und Besten unseres Volkes darstellen,
die das Ganze von innen her erneuern und mit
frischer Kraft belebenwird.

Der Soldat  wiederum hat die Aufgabe, die
Werte zu schützen, die Arbeiter und Bauer für
die Gemeinschaft des Volkes schaffen; Soldat ist
heute nicht nur der, der gerade im Militärdienst
steht, sondern, da das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit im Kriegsfalle zur Verteidigung beru¬
fen ist, ist das Soldatscin nichts anderes als die
anständige Gesinnung und Bereitschaft, für . das
Ganze einzutreten. Die soldatische Haltung des
Volkes, di- in der Wehrmachtverkörpert ist, gibt
den friedlichSchaffendendie Gewißheit der
Sicherung und desSchutzes  der Ar-
beit  und darüber hinaus den Ansporn, Neues

l und immer Größereshervorzubringen. Die Wehr¬
macht ist in ihrer inneren Geschlossenheit mit der
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Paris , 28. April.
Das französische Innenministerium hat gestern
achmittag eine Aufstellungüber den Ausgang
>s ersten Wahlganges der Kammerwahlenaus¬
geben, die bis aus zwei noch ausstehendeEr-
:bnisse aus Korsika, wo es Zwischensälle bei der
uszählung gegeben hat, vollständigist. Es Ne¬
in somit von K18 Wahlkreisen61K Ergebnisse
,r. Davon sind in 183 Fällen Sie Entscheidungen
n ersten Wahlgang gefallen, in 133 Fällen fin-
>t Stichwahlstatt. Die 183 vorliegendenErgeb-
isse stellen sich, aus die Parteien verteilt, wie
>lgt:

behauptetgewonnen verloren
ommunisten
ozialisten
ozialistisch-Rep. Vereinigung
nabhängige Sozialisten
adikalsozialisten
nabhängigeRadikale
inksrepublikaner
olksdemokraten
epublikanische Vereinigung
und Rechtsrepublikaner 10
onservativeu. Unabhängige 4
Ein lleberblicküber diese Ergebnisseund die
tellung der einzelnenKandidatenbei den Stich¬
ahlen ergibt mit unzweifelhafterKlarheit die
deutenden Fortschritte, die die Kommu-
isten  nicht nur in Paris selbst und in dem
genannten roten Gürtel um die Hauptstadter-
elt haben, wo bisher neun ihrer Kandidaten
idgültig gewähltund etwa 30 in aussichtsreicher
tellung stehen, sondern auch in der Provinz, wo
! ihnen gelungen ist, ihre Stimmenzahl zum
eil zu verdoppeln und die Anhänger der ge-
ätzigten Gruppen in eine oft sehr heikle Lage
i bringen. Bemerkenswertist, daß die Gesamt-
ffer der erhaltenen Stimmen, die bei den
tzten Wahlen im Jahre 1932 noch 790 000 be¬
ug, sich verdoppelthat und aus eineinhalb Mil¬
anen gestiegen ist. Der endgültige Erfolg der
ommunisten wird nunmehr davon abhängen,
i die Disziplin in den Reihen der Volksfront
-wahrt wird, das heißt, ob die einzelnenin der
olksfront zusammengeschlossenen Parteien ihre
timme dem Spitzenkandidatender Linken geben,
-r in sehr vielen Fällen Kommunistist.

In gewissen Kreisen scheint man Zweifel
hierüber zu hegen, weil der unerwartet starke
Aufschwung der Dritten Internationale an¬
scheinend selbst in den Reihen der Volksfront
unangenehmüberrascht hat.

Eine andereFeststellung, die man auf Grund des
sherigen Wahlergebnissesmachen kann, ist der
gütliche Ruck nach rechts,  der sich in den
mäßigten und Rechtskreisenzugunstender re-
-blikänischen Vereinigung vollzogen hat. Die
ruppe Marin  ist bisher überhaupt diejenige,
e von allen Gruppen die meisten neu eroberten
itze auszuweisen hat.
Besonders bezeichnend für diesen Rechtsruck ist
is Wahlergebnis in Lyon, wo der ehemalige
tinisterpräsidentHerriot erst an zweiter Stelle
nter dem Kandidaten der republikanischen Ber¬
ingung folgt, währender bei den letzten Wahlen
reits im ersten Wahlgang mit über 2VVÜ Stirn¬
en Mehrheit gegen den gleichen Kandidaten gc-
ählt worden war. Der Vorsitzende der repu-
ikanischen Vereinigung, Louis Marin, wurde in
ancy im ersten Wahlgang gewählt.
Die Sozialisten,  die sich auf Grund der bis-
-r vorliegendenErgebnissein einigen Bezirken

nicht behaupten konnten, dürften im zweiten Wahl¬
gang zugunsten der Kommunisten noch mehr Sitze
einbüßen, da zahlreiche ihrer Kandidaten in nicht
sehr günstiger Stellung stehen. Für die Radi¬
kalsozialisten  ergibt sich im wesentlichen die
gleiche Lage. Auch sie werden Mühe  haben, sich
im zweiten Wahlgangzu behaupten, denn sie wer¬
den nicht nur von den anderen Parteien der Volks¬
front bedrängt, sondern auch von der Rechten, wo¬
für das Wahlergebnisvon Lyon  bezeichnend ist.

Außenminister Flandin hat dem „Jntransi-
geant" zum Ausgang des ersten Wahlganges fol¬
gendeserklärt: „Es ist nicht zn leugnen, daß die

Wahlen ein starkes Vordringen der Kommu¬
nisten zeigen. Zu beachten ist aber auch, daß die
Politik der Konzentration diejenigen Bewerber
begünstigthat, die sich bei den gemäßigtenPar¬
teien aus sie berufen. Wenn, wie ich hoffe, das
kommunistische Vordringen als Warnung dient,
werden wir bei dem zweiten Wahlgang den Er¬
folg der Elemente verzeichnenkönnen, die wie
ich der Ansicht sind, daß die republikanische Zu¬
sammenfassung mehr denn je notwendig ist."

(Siehe Seite 2.)
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Me steht es um stbesstnien?
kin flusrus vadogtios — Italien beschwert sich über Vumdum -Veschosse

nationalsozialistischenBewegung in enge Ver¬
bindung getreten und ähnlich wie diese zum Er¬
zieher des Volkes geworden.

„Während es Aufgabe der Partei ist, dem
deutschen Menschen die Werte der Rasse und - es
Volkes und die Formen ihrer Verwirklichung
zu zeigen und ihn zu ihrer willensmäßigen Be¬
jahung zu erziehen, ist es Aufgabe der Wehr¬
macht, durch die Ausbildung im Wafsenhanp-
werk zur charakterlichen Festigkeit und zur
äußersten Einsatzbereitschaftfür diese Werte zu
erziehen."

Arbeiter, Bauer und Soldat tragen für das
Gedeihen der gesamten Nation die Verantwor¬
tung mit. Keiner von ihnen kann ohne den an¬
deren bestehen; ihr zielbewußtes Zusammenwir¬
ken in Richtung aus die Gemeinschaftist notwen¬
dig, denn erst in ihrer Gesamtheitbilden sie das
deutsche Volk, „die Schicksalsgemeinschaftson
Blut und Glauben". Jeder deutsche Staatsbür¬
ger steht in der Gemeinschaftder Ration, sei es
als Arbeiter, als Bauer oder als Soldat . Jeder
von ihnen hat daher am Ende dieser Entwick¬
lung die Verpflichtung und das heilige Recht,
sich mit seiner ganzen Person für das Wohl der
Gesamtheit einzusetzen. Hier gibt es keine Ein¬
zelinteressen, die dieser Aufgabe vorgehen könnten,
denn für das Wohlergehen des einzelnen sorgt
umgekehrt die ganze Nation : „Einer für alle,
alle für einen."

Addis Abeba, 28. April.
Nach der Meldung eines Kriegsberichterstatters

aus Addis Abeba haben die italienischen Truppen,
nachdemdie erste italienische Offensivevom 11.
bis 17. April an der Südfront verlustreich zu¬
sammengebrochenwar, am 21. April zu einer
neuen großen Offensive in Richtung Sassa-
baneh  eingesetzt. Der Angriff wird von allen
Truppengattungen, die verfügbar sind, durchge¬
führt. Trotz des großen Einsatzes gelang es den
Italienern während der schon drei Tage andau¬
ernden Schlacht nicht , Sassabanehund die Stel¬
lungen südlich davon zu erreichen.. Am 2b. April
wurden, wie weiter aus Addis Abeba berichtet
wird, von den Truppen südlichvon Sassabaneh
vier italienische Bombenflieger abgeschossen und
zwei Tanks durch Abwehrgeschütze zerstört. Am
26. April wurde die Stadt Eoba  von italieni¬
schen Flugzeugen mit zahlreichen Brand- und
Erpkostvbombenbelegt.

Flugblätter , Sie gestern vormittag über Addis
Abeba  abgeworfen würden, enthalten einen
Aufruf der oberstenitalienischenHeeresleitung an
die abessinische Bevölkerung, der von Marschall
Badoglio  gezeichnet isll In diesem Aufruf
heißt es u. a.: „Mit Hilfe Gottes werde ich in
Addis Abeba eintreffen. Der Kaiser und die
Soldaten seiner ersten Armee sind tot. Auch die
von ihm an die Front geführten Ersatzarmeen

sind vernichtet. Die Städte Eondar, Socota und
Dessie sind von uns eingenommen. Wir sind
Herren von Ogaden und werden in einigen Ta¬
gen in Harrar stehen."

Dann heißt es in den Flugblättern weiter:
„Ich will nicht, daß das christliche abessini¬
sche Volk vernichtetwird. Wir bringen Frie¬
den und Zivilisation." An die Mahnung,
kein Blut untereinander zu vergießen, schließt
sich die Aufforderung an die abessinischen
Krieger, den Kampf einzustellenund in die
Heimat zurückzukehren.

Zum Schluß heißt es in oem Aufruf: „Zerstört
keine Straßen und setzt meiner Armee keinen
Widerstand entgegen. Wir wollen weder
euer Leben noch euer Eigentum.  Wenn
ihr aber meiner Armee Widerstand leisten und
die Straßen zerstörensolltet, wird die italienische
Heeresmachterbarmungslos über euch herfallen.
Die Flugzeuge werden ein Blutbad unter euch
anrichten und alles vernichten."

Rom, 28. April.
Wie im italienischen Kolonialministerium er¬

klärt wird, ist ein Telegramm von Marschall
Badogkio  eingegangen , in dem mitgeteilt
wird, daß über 2000 Hülsen von Dumdum¬
geschossen,  die von der abessinischen Armee
verwandt worden seien, aufgefunden worden

sind. Es sei festgestellt, daß fast sämtlicheabegi-
nischen Bewaffneten mit Dumdum-Geschossen ver¬
sehen seien. In einem Telegramm des Gouver¬
neurs von Somaliland heißt es, daß von 16v
italienischen Verwundeten 120 von solchen Ge¬
schossen getroffen worden seien.

Das entsprechendeVeweismaterial, so erklärt
man. werde gemeinsammit den beiden Telegram¬
men dem Völkerbund zugeleitet werden.

Das Blatt „Eiornale d'Jtalia " knüpft daran
einen sehr scharfen Leitartikel, in dem Äbessinien
der Grausamkeiten  angeklagt wird : gleich¬
zeitig wird die mehrfacherhobene Beschuldigung
wiederholt, daß englischeMunitionsfabriken diese
Dumdum-Geschosse bis in die letzten Monare an
Äbessiniengeliefert hätten. Diese unerhörre Zu¬
sammenarbeit zwischenElementen einer zivili¬
sierten Nation und dem Ueberbleibsel eines
Sklavenstaates, so fährt das Blatt fort, könne für
die Sicherheit der menschlichenund politischen
Zukunft aller Länder ernste Präzedenzfälle schaf¬
fen. In Genf habe Eden  mit dem „Hirngespinst
der nichtbewiesenenVerwendung von Giftgasen
auf italienischer Seite" Eindruck machen wollen.
Italien habe daher das Recht, einmal auf die be¬
wiesen« Tatsache der Grausamkeiten der abessi¬
nischenKriegsführung hinzuweisen, der England
die Kriegsmittel liefere.

Das, was zu diesem Endziel der Gemeinschaft
hinführt, wird im Laufe der Entwicklungeinem
organischenWandel unterliegen und seinen Nie¬
derschlag wieder in neuen Gesetzenfinden, die
dem Stande des völkischen Bewußtseins ent¬
sprechen, So wichtig auch das Gesetz als äußere
Maßeinheit für das Zusammenlebender Volks¬
genossen in der Gemeinschaftist, ist es doch nur
der Menschenwegen da und nicht etwa umge¬
kehrt.

Das Ziel der nationalsozialistischen Er¬
ziehungsarbeit ist die Gemeinschaftdes Volkes.
Auf dem Wege dahin wird sich das Schlechte vom
Guten endgültig absondern, das Schöpferische
Mein wird sich entfalten. O. ?.

Nossonibei Neichsbauernsükrervarrs
Italien interessiert sich für die sozialen und

landwirtschaftlichenEinrichtungen Deutschlands
Berlin, 28. April.

Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬
wirtschaft Reichsbauernführer R. Walther
Darr«  empfing gestern morgen im Reichs¬
ernährungsministerium den königlich-italienischen
LandwirtschafksministerNossoni,  der in Ver-
Sindnng Mit einem Vertrag in der Kaifer-Wil-
Heltn-Gesellschaft die sozialen und landwirtschaft¬
lichen Einrichtungen und Maßnahmen des Drit¬
ten Reiches kennenlernenwill. Die einzelnenPro¬
bleme der italienischenund deutschen Agrarpolitik
wurden eingehend erörtert . Nach einem Gegen¬
besuch im Hotel „Esplanade" fand nachmittags ein
Empfang des italienischen Gastes im 'Hotel
„Kaierhof" statt.

tjelrmoelirfütirer km Phönix - Skandal
London, 28. April.

Zur tzeimwehrkundgebung in Oesterreich
schreibtdas englisch« Blatt „Daily Herald", die
Rede Starhembergs  enthülle den Kampf
um die Macht, der zwischen den beiden Seiten
der österreichischenRegierung im Gange sei.
Starhenibsra sei entschlossen, feine eigens Stel¬
lung aufrechtzuerhaltenund zu stärken.  Viele
Heimwehrführer, so erklärt das Blatt , feien be¬
schuldigt, in den Finanzskandal der Phönix-Ver-
stcheruna verwickelt zu sein. Die Liste der Leute,
die Vestechungsgekvererhalten haben, sei noch
nicht veröffentlicht worden. Der österreichische
Bundeskanzler Schuschnigg  habe jedoch meh¬
rere Male mit der Veröffentlichunggedroht. Mit
einet Umbildung der österreichischen
Regierung  sei in wenigen Tagen zu rechnen.
Jede der beiden Parteien fei entschlossen, bei die¬
ser Gelegenheit die andere in den Hintergrund
zu stoßen.

klnjelllelten aus Sem französischen walOampf
(Fortsetzungvon Seite 1)

Von den Abgeordnetender bisherigen Kammer
sind nach vorläufigen Ergebnissen des ersten
Wablsonntags 18 geschlagenworden, und zwar:
ein Unabhängiger, zwei Republikaner, zwei Links-
republikaner, vier unabhängige Radikale, drei
Radikalsozialisten, ein gemäßigter Sozialist, fünf
Sozialistsn. Ferner stehen 316 dieser ehemaligen
Abgeordneten zur Stichwahl, davon vier Unab¬
hängige, 38 Republikaner, vier Bolksdemokiaten,
18 Linksrspublikaner, 11 unabhängige Radikale,
110 Radikalsoziakisten, 21 gemäßigte Sozialisten,
32 sozialistische Vereinigung, 60 sozialistische Par¬
tei, 1S Kommunisten und unabhängige Kommu¬
nisten. Von den 18 Regierungsmitgliedern, die
der Kammer angehört haben, hat der Gesund¬
heitsminister Nicolle  darauf verzichtet, sich zur
Wahl zu stellen. Gewählt wurden Außenminister
Fland in,  Kriegsmarineminister Piätri,
Handelsminister Bonnet,  Landwirtschaftsmini¬
ster Thellier,  Postminister Mandel,  Ar-
beitsminister Frossard,  Handelsmarinemini¬
ster Ve Thappedekaine,  Psnsionsminifter
Besse,  Unterstaatssekretär im Innenministeri¬
um Beauguitte,  2n die Stichwahl kommen
Justizminister Delbos.  Luftfahrtminister D ö-
a t , Unterrichtsminister Guernut,  Kolonial¬
minister Stern,  llnterstaatssekretär im Arbeits¬
ministerium Brbiö,  Unterstaatssekretär im
Arbeitsministerium Maze  und Unterstaatssekre¬
tär im Unterrichtsministerium Julien.

Die Pariser Presse steht im Zeichender Kam-
merwahlen und unterstreicht einstimmig oen
ruhigen  Verlauf des ersten Wahlsonntags so¬
wie diegrotze  Wahlbeteiligung. Die unerwartet
starke Zunahme der kommunistischenStimmen
veranlaßt die rechtsstehende Presse zu einem letz,
ten Aufruf zur Disziplin  an die natio¬
nal denkendenWähler, um dem Vormarsch der
Volksfront im ganzen Lande den Weg zu ver¬
sperren.

Die Schlacht sei noch nicht beendet, schreibt das
„Echo de Paris ", erst am kommendenSonntag
sei der entscheidendeTag. Den Gegnern der
Volksfront bleiben noch sieben Kampftage übrig.
Disziplin heiß« die Losung. Die Entschlüssedes
ersten Wahlganges müßten nunmehr angesichts
des gemeinsamen Feindes in den Hintergrund
treten.

Auch der „Ami du Peuple"  fordert restlose
Disziplin der nationalgefinnten Kandidaten.
Frankreich befinde sich auf einem absteigenden
Wege, der zu den schlimmsten Abenteuern, zu spa-

Vernichtende Urteile
»Ver Weltbolschewssmiis " das Weißbuch der pnti -kominlern

Berlin , 28. April
Die Anti-Komintern, der Gesamtverband deut¬

scher antikommunistischerVereinigungen, veran¬
staltete anläßlich der Herausgabe des dokumen¬
tarischen internationalen Eemeinschaftswerkes,
„Der Weltbokschewismus", das über die Wühl¬
arbeit und die« Umsturzversucheder Komintern
in allen Ländern berichtet, einen Presseempsang
im Haus der DeutschenPresse, an dem in- und
ausländische Journalisten und prominente Ver¬
treter des politischenund geistigen Lebens teil¬
nahmen. Dr. Adolf Ehrt,  der Leiter der Anti-
Komintern, sprach über das neue Werk, das in
jahrelanger Gemeinschaftsarbeitvon rund fünf¬
zig der hervorragendsten internationalen Sach¬
kenner auf dem Gebiete des antikommunistischen
Kampfes durch die Initiative der Anti-Komintern
zustande gekommenist.

Dr. Ehrt kennzeichneteu. a. die weltpolitische
Situation , in der das neue Werk erscheint. Der
Bolschewismus, führte er aus. bilde heute das
ernstefteProblemder  internationalen Poli¬
tik. Während die kommunistische Internationale
den Umsturz in allen Ländern vorbereite, rüste
der militante Bolschewismushinter den Kulissen
seiner abgeschmackten Phraseologie  die Rote
Armee als Waffe seiner weltimperialistischenund
weltrevolutionären Ziele.

Als Vertreter der ausländischen Mitarbeiter
an dem Werk sprach Hauptmann Nils von
Bahr.  Er dankte der Anti-Komintern sür ihre
Initiative zur Herausgabe des Werkes und er¬
klärte die Schaffung einer antib alche¬
mistischen Weltfront für das drin¬
gendste Gebot  der Stunde.

Ver Wchsberufswettkampf beendet
Neichsjugendsiilirer Valöur von Schwach auf der fibschledsselor

Königsberg, 28. April
Nach einem heiteren Sing- und Spielabend,

mit dem die Königsberger HJ. die Teilnehmer
am Reichsberufswettkampfder deutschenJugend
erfreute, wurde gestern die Prüfung fortgesetzt.
Auf die praktischeArbeit des Sonnabends und
die sportlichenUebungendes Sonntags folgte die
weltanschaulicheund theoretischePrüfung . Vom
frühen Morgen an sah man die Reichskämpferin
der städtischen Berufsschuleund der ostoreußischen
Mädchengewerbeschuleeifrig bei der Erledigung
der schriftlichen Arbeiten. In der ersten Stunde
waren zunächst die praktischen Fragen, und zwar
je vier aus den verschiedensten Gebieten, zu be¬
antworten. Bei den Mädchengab es zwei Lei¬
stungsklassen, bei den Jungen vier. Auch das
Problem Ostpreußenwurde in den Fragen berück¬
sichtigt. Die Mädel hatten je eine Frage über
Wirtschaft und Geschichte zu beantworten. Mit
jeder Leistungsklasse wurden naturgemäß die An¬
forderungen an das politischeWissenunserer be-
rufstätigen Jugend gesteigert.

Aber auch die praktischen Aufgaben, die den
jungen Neichswettkämpferngestellt wurden, sind
nicht einfachzu lösen. Jeder hatte in eineinhalb
bis zwei Stunden einen Aufsatz zu schreiben und
dann eine Anzahl von Fragen zu beantworten,
wofür ebenfalls eine Zeit von bis l ' /e Stunden
zur Verfügung stand. Zum Schluß waren einige
Berufsrechnungendurchzuführen. Mit eindr Mit¬
tagspauseund den nötigenZwischenpausen mußten
die Jungen und Mädel den ganzen Montag über
sehr gründliche geistige Arbeit leisten, um nach
Miäglichke' t jue Höchstpunktzahl von 20 Punkten
füroie weltanschaulichen und 30 für die praktischen

Aufgaben zu erreichen. Gestern abend wurde der
eigentliche Reichsberufswettkampfder deutschen
Jugend abgeschlossen. An den Abschlußfeiern nahm
Reichsjugendführer Baldur von Schirach teil.

Me soriale Jugendarbeit
Abschluß der Schulungstagung

Königsberg, 28. April.
Zum Abschluß der Schulungstagung für die

soziale Jugendarbeit sprach gestern Gauleiter
Koch über die sozialistische Sendung des deutschen
Ostens und die Volks- und staatspolitischenAuf¬
gaben der jungen Generation. Obergebietsfllhrer
Axmann  begrüßte den Gauleiter und erklärte,
der Reichskampssei bewußt, in den deutschen
Osten gelegt worden, weil damit die gesamte schaf¬
fende Jugend ein Bekenntnis zum deutschen Osten
ablegen wollte.

Gauleiter Koch sprach darauf über das Kampf¬
erlebnis der nationalsozialistischenFührer von
heute, die die Grundlage für die nationalsoziali¬
stische Entwicklunggelegt hätten, die von der Ju¬
gend einmal weiter aufgebaut werden müsse.

Bei der Betrachtung der sozialpolitischenLage
erklärte der Gauleiter, vor der endgültigen Lo¬
sung aller sozialpolitischenProbleme im Sinne
des Nationalsozialismus müsse die außenpo¬
litische Freiheit,  die Ernährungsgrund¬
lage und die Einschaltung aller Volksgenossen in
den Arbeitsprozeß sichergestellt sein.

Der deutsche Arbeiter schaffe durch sein uner¬
hörtes persönlichesOpfer, das er täglich bringe,
die Voraussetzungsür die außenpolitischeFrei¬
heit.

nischen Meutereien oder zur Moskauer Diktatur
führe. Die Volksfront stehe am Vorabend eines
eindrucksvollen Wahlsieges. Alle Stichwahlen stän¬
den günstig für sie und die bestenPariser Wahl¬
bezirke seien verseucht. Der „J o u r", der gleich¬
falls auf die Erfolge der Kommunistenhinweist,
tröstet sich nur damit, daß der Stimmenzuwachs,
den die Dritte Internationale erfahren habe, zum
größten Teil auf Kosten der Radikalsozialistenund
der Sozialisten gegangensei. Der erchgültigeAus¬
gang der Wahlen werde davon abhängen, ob diese
beiden Parteien in der Stichwahl die Disziplin
der Volksfront wahrten. Das „I 0 urna  l" stellt
als einziges Blatt Berechnungenfür die künftige
Zusammensetzung der Volksfront in der Kammer
an. Danach würden die Kommunistenüber etwa
16 Sitze verfügen, die Sozialisten über 110 und die
Radikalsozialisten über 160. Das Blatt fordert,
wie alle rechtsstehendenBlätter , die nationalen
Parteien zur äußersten Disziplin auf. Der „Petit
Parisien" befaßt sich eingehend mit der Wieder¬
wahl des AußenministersFlandin.  Dieser Sieg
sei ihm für ihn der beste Ansporn, sein bisheriges
Programm fortzusetzen. Es gebe ihm außerdem
eine erhöhte Autorität für die Verteidigung der
französischen Interessen.

Das radikalsozialistische„Oeuvre"  erwartet
für den kommendenSonntag einen entschei¬
denden Sieg der Linken.  Es sei zu hoffen,
daß die Kommunistender Volksfront treu bleiben
und im zweiten Wahlgang zugunsten der meist
begünstigten Kandidaten verzichten werden. Der
sozialistische „Populaire"  ist nicht begeistert
und übt vorläufig noch starke Zurückhaltung. Es
sei schwer, schon jetzt ein Urteil abzugeben. Man
könne jedoch feststellen, daß die Sozialistsn etwa
ihre Stellung von 1932 behaupten, was schon als
ein Sieg anzusprechen fei, wenn man die Absplit- -
terung von etwa 30 Neosozialistenberücksichtige,
deren Einfluß nicht unterschätzt werden dürfe.
Hingegen zeigt sich die kommunistische„H u m a-
nite"  sehr befriedigt und schreibt, die Kom¬
munisten der Dritten Internationale würden ihre

Stimmen gegenüber der letzten Wahl verdop¬
peln. Eine kommunistische Sturzwelle
gehe über Frankreichhinweg. Der kommunistische
Senator Cachin weist darauf hin, daß die Kom¬
munisten beim zweiten Wahlgang überall die
Wahl jener Radikalsozialisten und Sozialisten
unterstützen würden, die sich in aussichtsreicher
Stellung befänden.

„Die Kommunisten im Vorrücken, die Soziali¬
sten im Rückgang, die Radikalsozialisten im Zu¬
rückweichen und die nationalen Parteien in besse¬
rer Lage", so kennzeichnet„Paris Midi"  den
Ausfall des eisten Mahlganges Als besonders
beachtlich hebt das Blatt den Drang nach etwas
Neuem hervor, der sich zum Schaden der alten
politischen Parteien ausgewirkt habe. So verliere
vor allem die radikalsozialistischePartei an Zahl
und Güte. denn sie büße nicht nur Kammersitze
ein. sondern mehrere hervorragende Persönlich¬
keiten dieser Partei seien in Wahlschwieriakeiten
gekommen. Das Blatt rechnet für den Stichwahl-
kamps mit einem mehr dynamischen als politischen
Urteil der Wählerschaft, denn ..sowohl der kommu¬
nistischewie der nationale Flügel werben für
Taten."

klsaß-Lotlirinqens Sekenntnis ; u Heimat
und frieden

Straßburg , 28. April
In den 25 Wahlkreisendes Erenzlandes Elsaß-

Lothringen sind im ersten Wahlgang bereits elf
Vertreter für die neue französische Kammer ge¬
wählt worden, je vier in Unterelsaß und in Lo¬
thringen, drei in Oberelsaß. Bemerkenswert ist,
daß sie sämtlich entschiedene Gegner des Russen¬
paktes und der marxistischenVolksfront sind. Ei¬
nen großen Erfolg  verzeichnet vor allem die

''«ll 'stssi sche' V 0 l ks p ä r i e i . die bereits sechs
Mandat« erlangen konnte. Sie hatte ihre Wahl¬
propaganda völlig auf das Bekenntnis zur deutsch¬
französischen Verständigung und auf die Verteidi¬
gung der Heimatrechte (Schutz des Volkstums,
elsaß-lothringische Sonderverwaltung) abgestellt.

Neuregelung des Mieterschutzes
Zum Thema „Reichsmietengesetz und Mieter¬

schutzgesetz" schreibt Dr . Ebel, Ministerialrat im
Reichsarbeitsminifterium , in der „Teutschen
Arbeitete ,rrespondenz ":

Die Reichsreaieruna bat im Avril d. I . ein
Gesetz erlassen, das die bestehenden Vorschriften
des Reichsmietengesetzesund des Mieterschutz¬
gesetzes ändert. Diese beiden Gesetze schützen die
Mieter gegen ungerechtfertigte Mietpreissteige¬
rungen und Kündigungen. Der Zweck der Aende¬
rungen war, die Auswirkung dieser Gesetze wirk¬
samer zu gestalten. Das Reichsmietengesetzist
völlig neu gefaßt worden. Es gilt jetzt folgende
Regelung:

Das Reichsmietengesetzhatte den Begriff
der gesetzlichen Miete  eingeführt . Es ist
zwar zulässig, auch eine andere als die gesetzliche
Miete, eine niedrigere oder höhere zu verein¬
baren. Mieter und Vermieter haben aber trotz
dieser Vereinbarung das Recht, sich jederzeit auf
die gesetzliche Miete zu berufen, die dann an
Stelle der bisherigen Miete zu zahlen ist. Die
Möglichkeit der Berufung ist erst nach Ablauf
eines Jahres nach Beginn der Mietzeit grund¬
sätzlich ausgeschlossen. Auch nach diesemZeitpunkt
ist sie zulässig, wenn der Mieter in eine beson¬
dere wirtschaftlicheNotlage geraten ist.

Die Höhe der gesetzlichen Miete wird wie bis¬
her von den obersten Landesbehörden festgesetzt.
Für das Reich ist nur die Bestimmung gtroffen,
daß die gesetzliche Miete mindestens 110 Prozent
der Friedensmiete betragen muß. Die Regelung
in den Ländern ist verschieden, zum Teil treten
in den einzelnen Gemeinden noch besondereZu¬
schlägehinzu. Die verschiedeneHöhe der gesetz¬
lichen Miete in den Ländern und Gemeindener¬
klärt sich daraus , daß auch die Belastungen des
Hausbesitzes mit Steuern , Betriebskosten, z. V. die
Gebühren für Straßenreinigung , Kanalisation,
Müllabfuhr usw. in den einzelnen Ländern und
Gemeinden verschiedensind.

In erheblichemUmfange ist auch von der Mög¬
lichkeit Gebrauch gemacht, bestimmte Teile der
gesetzlichen Miete auf die Mieter umzulegen, d. h.,
der Vermieter kann die monatlich von ihm zu
zahlenden Beträge in ihrer vollen Höhe wieder
von den Mietern einziehen. Durch diese Regelung
erhält der Vermieter die Gewißheit, daß ihm die
tatsächlichenAusgaben durch die Mieter erstattet
werden, der Mieter hat andererseits die Sicher¬
heit, daß er nicht mehr zu zahlen hat, als die tat¬
sächlichenAusgaben des Vermieters betragen.
Umgelegt werden im allgemeinen Steuern und
verschiedene Betriebskosten. Im einzelnen ist die
Regeln«« in den Ländern sebr verschieden.

Die Grundlage für die Berechnung der
gesetzlichen Miete  bildet die Friedensmiete,
d. h. die Miete vom 1. Juli 1911. Diese wird,
wenn zwischen Vermieter und Mieter über ihre
Höhe Meinungsverschiedenheitbesteht, von dem
Mieteinigungsamt festgesetzt. Dieses entscheidet
auch. falls Vermieter und Mieter sich nicht über
die Berechnung der gesetzlichen Miete einigen
können. Durch die Ausführungsverordnungender
oberstenLndesbehördenist das Reichsmietengesetz
tür bestimmteArten von Wohnungen, und zwar
iür die teueren Wohnungen aufgehoben worden
Maßgebend sind hier bestimmteGrenzen, die sich
nach der Höhe der Friedensmiete richten und
auch wiederum für die einzelnen Gemeindenver.
schieden abgestuftsind. Das Reichsmietengesetz gilt
auch für Geschäftsräume, aber nur dann. wenn
sie mit Wohnungen zusammenhängenoder wenn
wenigstensGeschäftsraumund Wohnung gemein¬
sam an den gleichen Mieter vermietet sind. Auch

hier sind im allgemeinen dieselben Grenzen wie
für Wohnungen maßgebend.

Das Mieterschutzgesetz beschränktdas Recht des
Vermieters zur Kündigung. Eine Kündigung
ist nur zulässig, wenn bestimmtebesonders schwer¬
wiegende Gründe, die in dem Gesetz näher auf¬
geführt sind, vorliegen. Danach kann eine Kün¬
digung erfolgen, wenn der Mieter den Vermieter
oder einen Mitbewohner des Hauses erheblich
belästigt, also z. V. beleidigt oder mißhandelt hat,
wenn er die Räume beschädigt oder wenn er ohne
Erlaubnis Räume untervermietet hat, schließlich
auch, wenn er mit der Miete in gewissem Umfange
im Rückstandist. Der Vermieter kann ferner
kündigen, wenn er aus besonderen Gründen den
Raum dringend braucht, namentlich, wenn er
selbst in die Wohnung einziehen will. Ob diese
Voraussetzungen zur Kündigung vorliegen, ent¬
scheiden die Gerichte.

Das Reichsmietengesetzund das Mieterschutz-
gesetz gilt danach namentlich nicht für alle Neu¬
bauten, d. h. für Bauten, die nach dem 1. Juli
1918 errichtet sind oder die in Zukunft gebaut
werden. Sie gelten ferner nicht für Wohnungen,
die durch Teilung von großen Wohnungen oder
durch Umbauten geschaffen sind. Diese Regelung
war getroffen, um den Anreiz zur Neubautätig¬
keit zu fördern. Sie ist auch Lei der Aenderung
der Gesetze aufrechterhalten geblieben. Auch für
Geschäftsräume gelten beide Gesetze nicht. Eine
Ausnahme besteht, wie schon erwähnt wurde, nur
bei einem Zusammenhang des Geschäftsraumes
mit Wohnraum. Ebenso gelten die Gesetze nicht
für die Wohnungen gemeinnützigerWohnungs¬
unternehmen, für öffentlicheGebäude und ganz
allgemein bei sämtlichen Untermretverhältniffen.
In allen diesen Fällen richtet sich also das Recht
des Vermieters zur Kündigung lediglichnach den
Bestimmungendos Bürgerlichen Gesetzbuches und
den Vereinbarungen im Mietvertrag . Auch hin¬
sichtlich der Höhe der Miete besteht keine Be¬
schränkung. In Frage kommt jedoch die Anwen¬
dung der Bestimmung über Mietwucher.

Die vorstehendeDarstellung gibt nur die all¬
gemeinen Grundsätze der Regelung
wieder. Für die Entscheidungim Einzelfall muß
die eingehendereRegelung des Gesetzes sowie die
Rechtsprechung der Gerichte, namentlichdes Reichs¬
gerichts und des PreußischenKammergerichts, be¬
rücksichtigt werden. Bei den Räumen, für die das
Reichsmietengesetz und das Mieterschutzgosetz gilt,
sind zur Entscheidungvon Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Vermieter
und Mieter,  wenn es sich um die Höhe der
Miete handelt, lediglichdie Mieteinigungsämter,
wenn es sich um die Zulässigkeitder Kündigung
handelt, lediglich die Gerichte zuständig. Bei Räu¬
men, für welche die beiden Gesetze nicht gelten,
entscheiden die Gerichte.

Durch einen Erlaß des Reichs- und Preußischen
Innenministers ist es namentlich den Gemeinden
untersagt, in derartigen Streitfällen einzugreifen.
Soweit von einem Vermieter oder Mieter Aus¬
kunft gewünscht wird. hat er die Möglichkeit, sich
an die NS.-Rechtsbetreuungsstellezu wenden. Ist
bereits ein Prozeß bei Gericht eingeleitet, so
wird in geeigneten Fällen von dem Gericht auch
die zuständige Stelle der NSV. benachrichtigt,
welche das Gerichtbei dem Versuch, eine gütliche
Einigung herbeizuführen, unterstützt.

Nandbemerkungen
- m Die Judenfrage ist in Palä-
Der Vatikan nieder einmal auher-
uno die Juoen ordentlich aktuell geworden.
Palästina verzeichnet feit einigen Jahren eine
zunehmende starke jüdische Einwanderung, die
dazu geführt hat, daß nahezu die gesamteWirt¬
schaft Palästinas in jüdische Hände übergegan¬
gen ist, während das zahlenmäßig gegenüberdem
Judentum etwa doppelt so starke arabische Ele¬
ment seinerseits immer mehr zum Ausbeutungs¬
objekt wurde. Mit den Ursachendieser Entwick¬
lung, die zu ernsten Unruhen geführt hat, be¬
schäftigt 'sich jetzt auch indirekt der „Osservatore
Romans", indem er sich mit den Ergebnissender
letzten Volkszählung in Palästina besaßt. Das
Blatt des Vatikans weist dabei auf die über¬
raschendeTatsache hin, daß von den 375 000 in
Palästina anmssigen Juden nur 15 000. oder
etwa 13 Prozent, auf dem Lande leben, während
sich 330 000 Juden in. den Städten aufhalten,
wo sie nahezu den gesamten Handel und alle
führenden Stellungen in den freien Berufen so¬
wie in der Industrie an sich gerissen haben. In

Tatsache schreibt das Blatt des Vatikans u. a.
wörtlich: „Eine Nation lebt nicht nur vom Gelde.
Finanziers und Geschäftsleute allein genügen
nicht. Es müssen auch und vor allem Arbeiter
der Erde da sein, die die Schaufel und den Pflug
rühren, eine Tätigkeit, die bei den Juden auf
eine förmlich atavistische Abneigung stößt. . . Es
ist eine sehr deutliche Sprache, in der das Blatt
der Kurie die Dinge beim rechten Namen nennt.
Und das ist gut so; denn die Erkenntnis über
das wahre Wesen der Juden muß sich überall
Bahn brechen! Nur auf diese Weise können dem
verderblichenEinfluß des Judentums nach natio¬
nalsozialistischemVorbild auch in anderen Län¬
dern Schranken gesetzt werden.

Ver Neichsliandwerkertag 1SZ6
Festliche Veranstaltungen im Rahmen eines

großen Fnhrerappells
Frankfurt a. M., 28. April.

Der Reichshandwerkertag 1936 findet vom 5.
bis 8. Juni in Frankfurt  a . M. statt, und
wird durchgeführt durch die Deutsche Arbeits¬
front, ReichsLetriebsgemeinschaftHandwerk. Die
diesjährigen Veranstaltungen finden im Rahmen
eines großen Führerappells des deutschen Hand¬
werks statt. Eingeleitet wird der Reichshand¬
werkertag durch einen Presseempfangim Kaiser¬
saal des Frankfurter Rathauses. An diesen Emp¬
fang schließt sich eine Festvorstellungauf dem
Römerberg an. Besonders anziehend wird die
während des Reichshandwerkertages erfolgende
Einweihung des Weltluftschifshafensam 7. Juni
sein.

sriedl !che Lösung
Bildung einer gemischten Erenzkommission im

Fernen Osten
Tokio, 28. April.

Der sowjetrussische Botschafter Iurenew  teilte
gesternim japanischenAutzenministeriummit, daß
seine Regierung mit der Bildung einer gemischten
Kommissionzur Festlegung der Ostgrenze von
Mandschukno auf Grund des japanischenVorschla¬
ges einverstanden  sei . Gleichzeitighat der
sowjetrussische Botschafterden Vorschlag der Mos¬
kauer Regierung, der eine Gesamtregelunĝ der
Grenzen für eine spätere Zeit vorsah, zurÜLge -
zogen.  Die Einzelheiten über die Zusammen¬
setzungdes mandschurisch-japanischen Teiles der
Kommissionund dessen Vollmachtenüberläßt die
Sowjetregierung Tokio und Hsingking.
Wie die Agentur Domei berichtet, sieht man in
Tokio im NachgebenMoskaus einen ernstenVer¬
such, die Grenzfragen, die eine schwere Belastung
für die Lage im Fernen Osten darstellten, fried-
l i ch zu lösen. Allerdings, so sage man inT 0 ki 0,
handele es sich nur um eine vorläufige
Lösung.

UjicAtiHe« — Sllcs Hesayl
„Gras Zeppelin " zur zweiten Südamerika -Fahrt ge¬

startet . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag
um 1S.25 Uhr zu seiner zweiten diesjährigen Süd-
amerika -Fqhrt bei regnerischem Wetter gestartet . Die
Führung hat sein Kommandant , Kapitän v. Schiller,
übernommen.

Gegen Sicherheit haftentlassen . Der Direktivnssckre-
tär der Compatz-Bank, Graf , und der Filialdirektor der
Phönix , Greif , wurden gegen Stellung einer Sicherheit
aus der Hast entlassen.

Beitrittserklärung Perus . Der Botschafter von Peru
überreichte am Sonnabend im argentinischen Außen-
ministerium eine Note, die den Beitritt Perus zum
Nichtangriffspakt erklärt.

Beginn der amerikanischen Marincmaniiver . Fast die
gesamte Hochseeflotte der Vereinigten Staaten ist gestern
in Begleitung von 150 Marineflugzeugen zu einer sechs¬
wöchigen Uebung ausgelaufen.

(ketLtec

Me spanischen Vertrauenswaiilen
Das bis jetzt vorliegende Ergebnis

Madrid, 28. April
Die am Sonntag in Spanien gewählten Ver¬

trauensleute setzen sich nach den bis jetzt vor¬
liegenden Ergebnissen, bei denen nur noch drei¬
zehn Sitze fehlen, wie folgt zusammen: Sozial-
demokraten 138, Linksrepublikaner 117, Republi¬
kanischeUnion 58, Konservative Republikaner
10, Kommunisten 31, Esquerra (Katalanische
Linke) 16, Liga (KatalanischeRechte) 16, Splitter
17. An diesenWahlen nahmen die Rechtsparteien
und die Parteien der Mitte nicht teil. Nur an
wenigen Orten wurden von diesen Parteien
Kandidaten aufgestellt und gewählt. Ihre Zahl
(Monarchisten3, Agrarier 2, Radikale 5) beein¬
flußt jedoch das Gesamtbild in keiner Weise.

stn alle fronen der Welt!
Hilferuf der abessinischen PrinzessinZahai

Addis Abeba, 28. April.
Die 17jährige PrinzessinZahai  richtete in der

Nacht zum Montag einen Hilferuf an die Frauen
der Welt und an die Weltpresse, alles zu tun, um
Italien am Waffen- und Gasgebrauch zu ver¬
hindern. Der Aufruf fordert zur größten Tat
auf und schließt:

„Wartet nicht erst den 11. Mai ab. Man
wird dort nur reden und nichts als reden-
Helft uns. Nichtsdestowenigerwerdenwir bis
zum letzten Blutstropfen und bis zum letzten
Zentimeter unser Land verteidigen. Trotz der
Unzulänglichkeitder Waffen wollen wir stark
bleiben."
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Zlut in kjastedt
Die langanhaltenden und erheblichen Nieder-

schlageführten nicht nur ein deutlich bemerkbares
Ansteigen der Wasserzüge in Bremen und der
nächsten weiteren Umgebung herbei , stmdern ver¬
ursachten auch in der Nacht zum Montag eine
kleine Überschwemmung in unmittelbarer Nähe
der Eisenbahnüberführung an der Straßenkreu¬
zung Hastedter und Sebaldsbrllcker Heerstraße.

3 " v°n rund 10g Metern hatte
>>ch das Waßer angesammelt und zu einer Höbe
von nahezu 7o Zentimetern gestaut . ^ ^

Während Straßenbahn und Radfahrer durch
Um- bzw Absteigen und Weiterschieben ihrer
„Drahtelel dieser unliebsamen Verkehrsstörung
zu begegnen gezwungen waren , nahmen die Kraft¬
fahrer mit mehr oder weniger großem Glück und
Eeichlckeine schnittige Durchfahrt durch den tiefen
See in Kauf . Dabei bot sich der mehrhundert-

kopfigen Zu )chauermenge manch lustiges und er¬
götzliche- Bild Während ' ie Führer der größe¬
ren Last - und <zerntransp . rtwagen dieses nasie
Hindernis verhältnismäßig leicht bewältigen
konnten , waren einige todesmutige Herrenfahrer
gezwungen , dank der unerwarteten Kaltwasser-
kuhlung der Motoren auszufteigen und ihre « i-
mousmen und Kabrioletts höchst eigenhändig
barfuß durch die kühlen Fluten zu schieben Kein
Wunder , daß auch die Jugend eifrig bemüht war
sich diese Überschwemmung zu sportlichen Scher¬
zen und Zwecken nutzbar zu machen . Erst als sich
bald die Fluten verlaufen hatten , konnte der ge¬
wohnte Straßenverkehr wieder seine alten Bah¬
nen nehmen . zz

Nehmt §erienkinder aus !
In den vergangenen Jahren sind in großem

Ausmaße Kinder aus der Stadt auf das Land ge¬
schickt worden , um ihnen Erholung . Gesundheit
und Kraft zu geben und Sonne und Freude in
ihr oft dunkles Leben zu bringen.

Ueberall ist diese groß angelegte Aktion der
NS -Dolkswohlfahrt mit Freuden begrüßt worden,
und jeder war gern bereit , hier helfend zu unter¬
stützen. Wenn nun in den folgenden Monaten
zum dritten Male diese Aufgabe an uns herantritt,
so wollen wir mit demselben Mut und der gleichen
Freudigkeit zu greifen . Bedenken wir , wieviel
Not. die wir vielleicht gar nicht kennen , diese
Kinder schon geschaut haben : denken wir daran,
wie glücklich  wir die Eltern dieser Kinder
machen, wenn wir sie ihnen gekräftigt zurück¬
schicken können ! Und nicht zuletzt : halten wir uns
vor Augen , welch unersetzlichen Dienst wir dem
Vollsganzen leisten , indem wir unseren Teil dazu
beitragen . Leib und Seele der kommenden Ge¬
neration zu stählen . Darum bitte ich alle —
und ganz besonders alle Frauen — unterstützt
dieses Merk der N2V . mit allen Kräften und
von ganz Herzen zum Segen unseres Volkes!

Friede ! Klausing,
Gaufrauenschaftsleiterin

Lignungspriifungen für die
Bühnenlaufbahn

Mitte Mai findet im Bremer Staatstheater
wieder eine Eignungsprüfung für die Bühnen¬
laufbahn statt . Wer daran teilnehmen will , hat
sich umgehend bei dem Obmann der Reichsfach¬
schaft Bühne in der Reichstheaterkammer , Ober¬
spielleiter Heinrich Kastner , Bremen , Staatsthea¬
ter , zu melden . Die Prüfung kommt für Solo,
Chor und Ballett (Herren und Damen ) in Frage.
Jeder Prüfling muß , falls er Sänger ist, minde¬
stens eine Arie aus einer Oper und ein Lied
ailswendig singen können . Wer Schauspieler wer-
dsstwill , hat wenigstens einen Monolog und eine
Szene aus einem Schauspiel vorzutragen , eben¬
falls auswendig ! Die Prüfungsgebühr ist von
der Reichstheaterkammer mit ö Mark festgesetzt.
Dieser Betrag ist nach Aufforderung vor der
Prüfung einzusenden . Wer sich berufen fühlt,
zum Theater zu gehen , muß sich gesetzlich dieser
Prüfung unterziehen : erst von diesem Tage ab
zählt das Studium : für Sänger 3 Jahre , für
Schauspieler 2 Jahre , Chor 2 Jahre . Es wird
heute schon darauf aufmerksam gemacht , daß

nach beendetem Studium  erst die be¬
standene Leistungsprllfung zum Theater führen
kann . Dre letzte Prüfung bezieht sich dann nicht
nur aus Stimme , Vortrag usw., sondern der Prüf-
ung muß auch theoretisch über allgemeine Staats-

- Kulturpolitik , Geschichte des Theaters , der
Schauspielkunst , Kunstgeschichte, Stilfragen usw.
genau Bescheid wissen.

Es muß an dieser Stelle heute schon auf die
Schwere des Bühnenberufes hingewiesen werden,
gleichgültig , ob es sich um Solo , Chor oder Ballett
handelt . Dadurch werden viele kunstbegeisterte
junge Menschen und vor allem auch die sich finan¬
ziell opfernden Eltern , vor bösen Enttäuschungen
bewahrt . Der unterzeichnete Obmann der Reichs¬
fachschaft Bühne steht als Berufsberater

jederzeit
Te '

zur Verfügung . Adresse : Dobben 78,
eel. Hansa 41 544.

Die bei der letzten Eignungsprüfung als noch
nicht geeignet Befundenen können sich selbstver¬
ständlich jetzt noch einmal der Prüfung unter¬
ziehen.

Heinrich Kastner,
Reichsfachschaftsobmann Staatstheater Bremen.

ficht 5dle aus Nippon
Von der flnkunst der japanischen Vchmpia-Pserde in vremeichaoen — Begrüßung des Barons BW

Die ktsecks rväkrenck ibrvs tiiglielivn KpamorAavKss an Vevk i1uln . : MD.

Mit dem Ostasienexpreßdampfer „Scharnhorst"
des Norddeutschen Lloyd , der am 26. April in
Bremerhaven einlief und an der Columbus -Pier
festmachte , beendeten die acht japanischen Olym¬
pia -Pferde , die am 21. März in Koste an Bord
verladen wurden , ihre Reise nach Deutschland.

Beim Anblick der prächtigen Tiere , die mit
hocherhobenen Köpfen dem Getriebe des „Bahn¬
hofs am Meer " lauschten , mochte einem die ara¬
bische Geschichte in den Sinn kommen , in der es
heißt : „Als Allah das Pferd geschaffen hatte,
rief er ihm zu : .Dich habe ich gemacht ohne¬
gleichen ! Alle Schätze der Erde liegen zwischen
deinen Augen . Du wirst meine Freunde tragen
auf deinem Rücken . Dieser soll der Sitz sein von
welchem Gebete zu mir emporsteigen . Du sollst
fliegen ohne Flügel und siegen ohne Schwert ."

Saubergemalte Namensschilder glänzten in
den Ställen , in denen sich die japanischen Pferde¬
pfleger zu schaffen machten . Baron Nishi , der
Führer des Transportes , zeigte unserem Mit¬
arbeiter liebenswürdig seine Schützlinge . Dastand
„Uranus " uns wieherte leise , als er seinen Herrn
erblickte , mit dem er bei der Olympiade in Los
Angeles das Jagdspringen gewann . „Achtzehn
Jahre ist er bereits alt " , erzählte Baron Nishi,
„er kommt also für diese Olympiade nicht mehr
in Frage , wir nahmen ihn mit als unseren guten
Stern . Außerdem ist er noch als UeLungspferd
vorzüglich zu gebrauchen ."

Die Namen der anderen Pferde sind : „Vunji " ,
„Falaise ", „Schlisei " „Cnraku " , „Asafuji ", „Ea-
loping Ehost " und „Ascot " , der als Favorit an¬
gesehen wird . Vier Pferde sind Abkommen japani¬
scher Zucht . Von den übrigen ist eins aus fran¬
zösischer, eins aus irischer und zwei aus australi¬
scher Zucht hervorgegangen.

Baron Nishi äußerte sich hochbefriedigt über
den Verlauf der Reise . „Scharnhorst " sei ein
herrliches Schiff , — daß die Pferde aber in so

gesund durch lebendige Nahrung
wie soll die menschliche Nahrung beschaffensein? Lin vortrag über vernünftige Nohkost

licher als das noch so Richtige mik Widerwillen
Verzehrte . Allmählich überwinden,  nicht
unterdrücken , sei der Weg.

Und was versteht man nun unter vernünf¬
tiger  Rohkost ? Sie muß alle Aufbaustoffe ent-

Es gibt unzählige Dinge im menschlichen Leben,
die, wenn sie plötznch einmal an uns herantreten,
unser Staunen erregen — und doch denkbar ein¬
fach sind, weil sie dem Natürlichen entsprungen.
Und wir begreifen , daß wir achtlos an der Natur
vorübergingen . ^

Eiserne Kochtöpfe pflegen leicht zu rosten.
Denn Eisen oxidiert am Wasser , das ist ein be¬
kannter chemischer Vorgang . Wir wissen nun,
daß auch roher Spinat Eisen enthält . Wer aber
denkt daran , daß das Eisen im Spinat beim
Kochen, einem chemischen Prozeß , äu Rost wird?
— Ein paar andere Beispiele . Die natürliche
Aufgabe des Eies ist es , innerhalb drei Wochen
einem jungen Hühnchen oder Hähnchen das Leben
zu geben/jedes Ei ist ein ungeborenes Küken
Angesichts dieser Aufgabe ist das Ei ur si ch selbst
äußerst wertvoll und enthält Lecithm , Vitamine,
Kalk, Kali , Phosphor . Schwefel , Eisen usw . Neues
Leben baut sich in der Natur stets aus den edel¬
sten Stoffen auf . Wird der natürliche Zweck nicht
erfüllt und das Ei als Ernährungsmittel dem
Körper einverleibt , so ist die Wirkung ungünstig.
Ein Irrtum ist es . zu glauben : Eier essen gibt
Nervenkraft , Fleisch essen 6« Fleisch Milch
trinken gibt stillenden Müttern Milch . Wieviel
Eier bekommt das Huhn , um Eier zu legen.
Wieviel Fleisch frißt der Ochse, um selbst Fleisch
und Kraft zu bekommen ? Und wieviel Milch
trinkt die Kuh , um täglich fünfzehn bis zwanzig
Liter Milch zu geben ? Haben wir nur ein ein¬
ziges Mal darüber nachgedacht?

Unzählige solcher Fragen warf Walter T hlele
gestern abend in seinem Vortrag „Gesund
durch vernünstige Rohkost , der in den
überfüllten Sälen der Jacobiballen stattfand , auf.
Kein Wunder , daß die Ausführungen nicht nur
lebhaftes Interesse fanden , sondern auch bei den
Skeptikern durch ihre Logik überzeugend wirken
mußten . Der Vortragende wandte sich scharf gegen
die Auffassung : „Rohkost um jeden  Preis " , denn
eine derartige völlig neue Ernährungsweise sei
nicht zu erzwingen . Selbst das Verkehrte , mit
Appetit genossen , erweise sich dem Körper zutrag-

halten und die Bedürfnisse des Körpers restlos
befriedigen . Sie soll möglichst der eigenen Scholle
entstammen und preiswert sein, so daß die prak¬
tische Durchführung auch möglich ist und sie darf
nicht durch falsche Behandlung entwertet sein.
Sie muß abwechslungsreich mit natürlichen Ge¬
würzen und Kräutern , Fetten und Oelen , Nüssen
und Getreiden hergestellt und schmackhaft sein . Sie
soll auch einfach sein , nur wenig Zubereitungs-
zeit in Anspruch nehmen . Naturhaft , boden¬
ständig , einfach , schmackhaft, billig , reiz - und zweck-
voll , so ist die richtige und vernünftige Rohkost.

Der Uebergang zur vorwiegend natürlichen Er¬
nährung sollte allmählich geschehen, besonders bei
kranken Menschen . Sonne , Luft , Wasser und leben¬
dige Nahrung sind die Heilfaktoren , die die Natur
uns zur Gesundung gegeben hat . Jedes Lebewesen
wächst in der Sonne , jedes Lebewesen braucht
Luft zum Leben . Beides wird nicht .in gekochtem
Zustand genossen . Warum sollte man Wasser und
Nahrung kochen? Der Wert des Wassers ist
beim Kochen im Kesselstein verlorengegangen , das
kraftspendende Leben in der Pflanze erstirbt in
der hohen Erhitzung , wie auch bei Mensch und
Tier durch Temperaturen über 42 Grad Celsius
mit dem Gerinnen der Eiweißkörper der Tod ein¬
tritt . Rhabarber kochen, macht Oxalsäure frei;
freie Oxalsäure ist Gift . Schwarzer Tee mit
kochendem Wasser übergössen , erzeugt Tein , Tem
ist Gift . Sät man den Kern eines nur gedünsteten
Apfels , so wartet man vergeblich auf den Keim¬
ung : auch dessen Lebenslicht wurde ausgeblasen.

Aus diesen natürlichen Vorgängen heraus ent¬
wickelte Walter Thiele seine Lehre und seine
Vorschläge für einen vernünftigen Rohkost -Speise¬
zettel , der auch die Zweifler durchaus überzeugen
konnte und — wie der gesamte , hochinteressante
Vortrag — lebhaften Beifall hei all -n Zuhörern
fand . ' llok.

vorzüglicher Verfassung die Reise überstanden
hätten , sei nicht allein der Sorge seiner geschulten
Hilfskräfte zu verdanken , sondern auch dem Ent¬
gegenkommen des Kapitäns und der ganzen Be¬
satzung , die unermüdlich um das Wohl der edlen
Tiere bemüht waren . Auf dem geräumigen Ver¬
deck des Schiffes sei Gelegenheit gewesen , die
Pferde täglich zweimal ausgiebig zu bewegen,
was sich als außerordentlich günstig für den Ge¬
sundheitszustand der empfindlichen Tiers erwiesen
habe.

Kurz bevor die großen Kräne an der Colum-
bus -Pier die Pferde samt ihren Ställen empor¬
höben , um sie sanft an Land abzusetzen, ergab sich
Gelegenheit zu bemerken , daß jedes Pferd am
Stallhalfter ein kleines , feinverziertes Leder¬

täschchen trug . Auf unsere Frage öffnete man
lächelnd eine der kleinen Taschen und ich fand
eine große Anzahl winzig kleiner Karten mit
Namen in der kunstvollen japanischen Schrift.
Es waren die Visitenkarten junger japanischer
Damen , die mit einem Glückwunsch beschrieben
den Pferden mit auf den Weg gegeben wurden.

Am Lolumbus -Vahnhof hatte die Reichsbahn
zwei neue Pferdetransportwagen , die durch ihre
vorzügliche Einrichtung , bestehend aus vier ge¬
polsterten Boxen , einem geräumigen Begleiter¬
abteil und einer elektrischen Heizanlage , Freude
und Bewunderung bei den japanischen Gästen
hervorrief , bereitgestellt.

Nach einigem Zögern und nervösem Schnauben
ließen sich die Pferde gehorsam in die Wagen
führen , und kurze Zeit später rollte der Zug
langsam aus dem Bahnhof . In Berlin wird
Baron Nishi sofort mit dem Training beginnen,
so daß die Pferde zu Beginn der Olympiade
an den neuen Boden und an die fremden Lehens¬
verhältnisse völlig gewöhnt sind. bl. v. I -.

Zur Begrüßung des Barons Nishi hatten sich
an Bord des Dampfers Dr . Sato und Öberstasts-
Veterinär Jschioka neben anderen Vertretern der
japanischen Botschaft in Berlin eingefunden . Der
japanische Konsul in Bremen , Noltenius,
empfinst die japanischen Gäste im Namen des
Landes , das er vertritt . Die Herren folgten nach
der Ausschiffung einer Einladung des Senats
der Freien Hansestadt Bremen und des Olym¬
pischen Ausschusses und fanden sich kurz vor
20 Uhr in der Böttcherstraße zu einem Empfang
ein.

Senator Bernhard  hieß die Gäste im Auf¬
trage des bremischen Senats und des Olympischen
Komitees herzlich willkommen , feierte den olym¬
pischen Gedanken als Mittler zwischen den Natio¬
nen und toastete abschließend auf die japanische
Nation und ihren Herrscher . Baron Nishi dankte
und gab seiner Freude Ausdruck , in Bremen deut¬
schen Boden zu betreten , würdigte den Sport als
ein Mittel , die friedlichen Beziehungen zwischen
den Völkern zu vertiefen und brachte ein Hoch
auf das deutsche Volk uud seinen großen Führer
aus . Zu dem Empfang waren u. a . auch der
Organftationsleiter des Bremischen Olympischen
Ausschusses, Staatsrat KZwing,  und im Auf¬
trage der 22. Division Hauptmann Sander von
der Nachrichten -Abteilung 22 erschienen.

Meister, öffnet die Lade . . . !
Freisprechung der gesellen und Jungmeister in der Herrenschneider-Innung

Im großen Saal des Eewerbehauses nahm
gestern abend die Herrenschneider -Innung in
feierlicher , althergebrachter Form die Einführung
der Junglehrlinge und die Freisprechung der
Junggesellen und der Iunameister vor . Die feier¬
liche Handlung , der als Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront Pg . Ahlers  beiwohnte , wurde vom
kom. Obermeister Johann Kellner  mir der
Jnpflichtnahme der Lehrlinge eingeleitet . Der
Obermeister ermähnte die Lehrherren , sich dafür
einzusetzen , daß ein guter Nachwuchs erzogen
würbe , der tüchtig in seinem Fach sei und der
seinen Berufskameraden treu zur Seite siehe. Die
Lehrlinge wurden vom Obermeister darauf hin¬
gewiesen , daß sie sich mit ganzer Liebe ihren
Pflichten zu widmen , den Anordnungen der
Meister zu folgen und sich zu befleißigen hätten,
einmal tüchtige deutsche Männer zu werden . Nach

.. der Lcder Einführung
"rhi

iehrlinge wurden diese de:
Obhut des Lehrlingswartes übergeben.

„Meister , öffnet die Lade , zündet die Lichter an !"
Vor die geöffnete Lade traten die Junggesellen
zur Freisprechung . In zu Herzen gehenden Worten
wies der kom. Obermeister darauf hin , daß die
Junggesellen jetzt zu zeigen hätten , daß sie ihr
Handwerk verstünden . Niemals möchten sie den¬
ken, daß sie ausgelernt hätten —, lernen müßten
noch alle , selbst der erfahrene Meister . Die Jung¬
gesellen legten das Gelöbnis ab , den Arbeits¬
kameraden gute Kollegen , dem Stande tüchtige
Handwerker und dem Führer eifrige Eefolgjchafts-
männer zu sein. Durch Handschlag und Uober-
reichung der Gesellenbriefe sprach der Obermeister
die Junggesellen frei . Sie wurden vom Eesellen-
wart in Obhut genommen . Darauf traten die
Jungmeister vor die geöffnete Lade . Der kom.
Obermeister erinnerte an die Grundsätze der
Zünfte , er erinnerte daran , daß Treue . Ehr¬
lichkeit und Höchstleistung Eigenschaften des guten
Handwerkers seien . Von den jungen Meistern
werde verlangt , daß sie Lehrlingen und Gesellen
Vorbild , daß sie den Innungen und der Teutschen

Arbeitsfront gute Mitarbeiter seien und daß sie
dem Vaterland und Führer dienen . Die Jung¬
meister . denen der kom. Obermeister seinen Glück¬
wunsch aussprach und denen er den Meisterbrief
überreichte , gelobten , den Forderungen zu ent¬
sprechen. Die Lade wurde geschlossenund dieLichter
gelöscht.

Im geschäftlichen Teil der Jnnungsversamm-
lung erstattete der Schriftwart Karl Korf  den
Jahresbericht . Diesem Bericht war zu entnehmen,
daß die Innung ihren Angehörigen stets eine
starke Stütze war , daß sie zur Leistungssteigerung
beitrug , daß sie Streitigkeiten schlichtete und daß
sie für die Hereinbringung großer Aufträge er¬
folgreich tätig war . Kassenwart Otto Horst
legt « den Kassenbericht vor . Ihm wurde für seine
sorgfältige Arbeit Dank und Entlastung erteilt.
Dem vom Kassenwart vorgetragenen Haushalts¬
plan für 1936/37, der mit 10 790 RM , in Ein¬
nahmen und Ausgaben abschloß , wurde einmütig
zugestimmt . Der kom. Obermeister machte Mit¬
teilungen über die Berufsschulung durch die Schule
der Deutschen Arbeitsfront . Eine bessere Be¬
teiligung gerade aus dem Schneiderhandwerk sei zu
wünschen . Ein llmschulungskursus auf Uniform¬
schneiderei werde gleich nach Pfingsten beginnen.

Die Lehrlingsferien seien nach Möglichkeit in
die Schusterten zu verlegen . Solchen Lehr¬
lingen , die an ein Ferienlager der Hitlerjugend
teilnehmen wollen , sei entsprechend verlängerter
Urlaub zu bewilligen . Durch Arbeitsfreudigkeit
werde dieser Mehrurlaub reichlich ausgewogen.
Durch den Hauskassierer werde eine Sammlung
für die Hitler -Kreiplatzspende durchgeführt.
Selbstverständlich nehme die Innung mit allen
Berussangehörigen an den Feiern des 1. Mai
teil . Die Bekanntmachungen in der Zeitung seien
genauestens zu beachten . Zum Schluß der Ver¬
sammlung , die mit einem Treuebekenntnis zum
Führer beendigt wurde , machte der Kassenwart
noch eine Mitteilung über die erfreuliche Rege¬
lung einer wichtigen Steuerfrags für das bre¬
mische Herrenschneider -Handwerk . 0 . 8.

Personalnachrichten der
Beichseisenbalindirektion Hannover
Zugang aus anderen Bezirke»! Reichsbahn-

inspektor:  Nienhold aus dem Bezirk der RBD
Altona nach Burg -Lesum Bf.

Ernannt zum: Reichsbahn oberinspektor:
Reichsbahninspektor Schumann , Tarifdezernat Bremen
Reichsbahnsekretär:  Roichsbahnassistent Haar-
brücker, Ga Bremen Zoll : Georg Mütter S, Ea Bre¬
men Neustabl, Lindenberg, Ga Bremen Hbs. Wendel-
ken, Ga Bremen-Neustadt, Oberlein , Ga Hemelingen.
Lokomotivführer:  Reservelvkomvtivführer
Kahrs und Mindermann , Bw Bremen Pbf . Betje-
mann . Bw Wesermünde (Sehe). Zugführer:  Zug¬
schaffner Res.-Zugführer Bohlten , Delmenhorst ; apl.
Roichsbahnassistent:  Reichsbohnaspiran ! Rit¬
ter , Hbs. Bremen ; Werkführer  H , u. K.: Weh-
meyer, Bw Wesermündc-Lehe: Rcservelokomo-
tivsührer:  Bischofs , Nw Wesermünde-Leh«, Szy-
manski und Benthe, Bw Bremen-Watte, Ostcrwald,
August Meyer und Haferkamp, Bw Bremen Bbf.,
Drinkuth , Bw Bremen Hbf.; Stellwcrks-
mcister:  Weichenwärter Buttwinkel, Bf Geeste-

münde (G); Reichs Kahnassistent:  HilsSbe-
triebsafsistent Rosenbrock, Ea Bremen Hbf.; Zug¬
schaffner:  Hilsszugjchassner Rücket, Bf Bremen
Hbs.; Weichenwärter:  HilfAveichenwärter
Fleischer, Bf Deftneyhorst, Meyer, Bm Delmenhorst.

Rottenführer:  Hilfsrottensührer Heisst, Bm
Hemelingen, Voigt, Bm 2 Bremen,

Verseht: Rsichsbahninspektor:  Blender¬
mann von Bf Bremen Hbs nach Bf Celle, Babbel von
Ga Verben (Aller) nach Fka Bremen Hbs, Wemmie 2
von Bf Burg -Lesum nach Bs Bremsn Sbf , Kastens
von Bf Hub« nach Bs Bremen-TebaldSbrück, Kolberg
von BA t Hannover nach Bf Wescrmünde (Sehe),
Weber von Bf Wesermünde (Lehe) nach BA Hameln;
apl techn Reichsbahninspektor:  Bittcrberg
von BA 1 Bremen nach Bm Seelze: Reichsbahn-
aspirant:  Loren , von Bremen Hbf nach Bf Mohn-
dorf: Reichsbohnbetriebsassistent:  Karl
Mütter 2 von Bf Mahndorf nach Ea Bremen Zoll.

In den dauernden Ruhestand
Meister: Kroos , Bm 2 Bremen,

verseht: Leitnngs-

Ecstorbcn: Arbeiter : Tettmer , Bw Bremen Hbf,
Diehr, Bw Magdeburg Hbf, Hohlbein, Bm 2 Oebis-
selde.

Neues Leben in der kunstWle
An dem Aufschwung des öffentlichen Lebens , der

sich auf allen Geistes - und Kulturgebieten in im¬
mer steigendem Maße geltend macht , wird sich in
diesem Jahre auch die Kunsthalle wieder be¬
teiligen:

Die einstmals so beliebte , dann aus wirtschaft¬
lichen Gründen eingestellte Verlosung von Kunst¬
werken unter den Mitgliedern des Kunstvereins
wird wieder eingesührt.

Eine Reihe von künstlerisch (sehr namhaften wie
materiell ) wertvollen Gemälden angesehener deut¬
scher Künstler konnte als Verlosungspreise zur
Verfügung gestellt werden , so daß dies Unterneh¬
men für die nächsten Jahre als gesichert angesehen
werden kann.

Natürlich sind nur die Mitglieder des Kunstver¬
eins , und zwar nur die ordentlichen Mitglieder
stie für Mitgliedskarte mit Nebenkarte einen
Jahresbeitrag von 10 Mark bezahlen ) , zur Teil¬
nahme an dieser Verlosung berechtigt . Förmlich¬
keiten sind damit für die Mitglieder nicht verbun¬
den : Die Mitgliedskarten sind numeriert , die Mit-
gliedsnummer ist zugleich die Losnummer.

Ziehung ist im Oktober , anschließend an die laut
Satzung in jedem Oktober stattfindende ordentliche
Mitgliederversammlung . Eine Steuer auf den
Wert der Gewinne wird nicht erhoben.

Die als Preise ausgesetzten Gemälde werden
vom Mai dieses Jahres an in monatlichem Wech¬
sel am Eingang in die Gemäldesammlung für
jedesmal vier Wochen ausgestellt an der Stelle,
wo seit einer Reihe von Jahren die „Leihgabe des
Monats aus Privatbesitz " zu sehen war.

Vorstand und Leitung der Kunsthalle dürfen
hoffen , daß sehr viele Kunstfreunde von dieser
Einrichtung Gebrauch machen und sich für das am
1. April begonnene laufende Geschäftsjahr als
Vollmitglied durch Postkarte (Anschrift : Kunst¬
halle , Bremen ) anmelden werden.

Die Mitgliederzahl des Kunstvereins , des Trä¬
gers der nicht dem Staat oder der Stadt , sondern
dem Kunst verein  gehörenden Kunsthalle , ist
im Laufe der letzten fünf Jahre erschreckend und
lebensgefährlich zurückgegangen : Von über
2300 auf jetzt nur noch 500 Vollmit¬
glieder  !

Dieser bedrohliche Rückgang ist nicht nur auf
die zeitweise allerdings sehr schwierige Wirt¬
schaftslage Bremens zurückzuführen , sondern
ebenso sehr auf die Tatsache , daß eine Bürger-
schicht, die durch das Gefühl kultureller Ver¬
pflichtung und durch gute bremische Ueberlieferung
der Kunsthalle eng verbunden war , langsam
aus stirbt.  Jetzt ist es an den jüngeren Bre¬
mern , die Lücke auszufüllen ! Es war immer Bre¬
mens Stolz , daß viele dem Gemeinnutz dienende
Werte nicht , wie anderswo fast überall , von
Staat oder Gemeinde geschaffen und erhalten wur¬
den , sondern bei uns dem Opferwillen und
dem Eemeinsinn der Bürger  anvertraut
werden konnten . Wie der Bürgerpark , so gehört
auch die ftunsthalle zu den Dingen , die in diesem
Sinne Bremens Stolz ausmachen,

Der Bremer muß es als ungesunde , ja als
eine für Hanseatengesinnung beinahe unrühmliche
Tatsache empfinden , daß der hannoversche Kunst¬
verein , der nicht einmal ein eigenes Museum be¬
sitzt, über rund zehnmal soviel Mitglieder ver¬
fügt , wie der Vremer Kunstverein!

Hier werden , so hoffen die für die Kunsthalle
verantwortlichen Stellen , jetzt die jüngeren Ge¬
schlechter das große Werk ihrer Väter und Vor¬
väter fortsetzen , so daß die Mitgliederzahl bald
wieder den früheren Stand erreicht.

Außer der gewiß lockenden Teilnahmeberechti¬
gung an den jetzt wieder eingeführten Verlosun¬
gen bietet der Kunstoerein seinen Mitgliedern
stets freien Eintritt in die Sammlungen und
Ausstellungen der Kunsthalle . Und : jedes Mit¬
glied hat das schöne Bewußtsein , mit bescheidenem
Opfer (monatlich 85 Pst ;. !) mitzuarbeiten an der
Erhaltung und Fortführung eines großen , allen
Volksgenossen gleichmäßig zugutekommeäden Kul¬
turwerkes.

Ningkampf -Iurmer
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen.

Im Zeichen der Cndkämpse
Der Höhepunkt der Kämpfe ist erreicht, — das beweist

der Besuch der letzten Tage , an denen es stets ein aus-
verkaustes Haus gab. Am Mittwoch wird sich entschei¬
dest, ob Dose, Kämpfer oder Saturski Bremen als Tur¬
niersieger verlassen wird.

1. Kamps: Dose-  Hamburg — Langer-  Amerika.
Der Favorit Dose siegt ohne große Mühe nach vier
Minuten durch Hüftenschwung.

2. Kamps: S a t u r s k i - DeUtsch-Russe — Stoll-
Brernen. Der Bremer setzt dem mit einer starken Natur-
kraft ausgestatteten Saturski erheblichen Widerstand
entgegen, so daß der Deutsch-Russe wiederholt unsauber
kämpft. Auf Grund seiner Routine vermag Stall sogar
mehrmals seinen Gegner durch überraschende Züge in
Gefahr zu bringen . Nach 40 Mmüten Gesamtzeit bleibt
aber doch Saturski Sieger durch Eindrücken der Brücke.

l-Isuts , oisnstsg , s V2u n r:
Lils Ksmpks bis rur kntsckslciung i

gsgsn VG8L,
^ 510tt. Srsmsn gsgsn Lsttlonii

Iük gsgsn AmsÎ ci

Sasorsbi , gsgsn LK8biN0 « tt8M . Lsnlakicj
^ uncl lm irsisn smsriic . 5lll — cslcli ss csick csn

ttrUSer . Ssriin lac 8siur8ki

LUs Xsmpks bis rur kntscksi ^ ungl

Ls nt py Ik 0 ü an kn 1s r !« (tu n g : ^ 0

srbllsi. pes ẑugoirawen ieZr oer NelHs-
Hauptstädter seine große Schnelligkeit uyd gute Technik
entgegen. Es entwickelt sich ein ausgeglichener Kampf,
bei dem Krüger auf Grund seiner wieselschnellangesetz¬
ten Griffe gayz leicht überlegen ist. Nach 20 Minuten
siegt der Berliner , der sich mit letzter Krastanstrengungaus d— - " - " " ^ .. .
ireit .

litauischen" Stil ): K ä m'p 'f e^ - DrcSden' — Leski-
nnwltsch - Lettland . . Leski" ass Herausforderer eift-
Mpt sich Äs ein guter Freistilrmger , doch ist djc
Klasse des Sachsen ,y dieser Stilart unverkennbar . Es
ergeben sich viele interessqnte Situationen . Erst in
der dritten Runde bringt der Sachse den großen „Neh-
mer durch einsgchen Zehenschlüssel z,rr Streck?.

5. Kampf (Repanchekqmpf außer Wettbewerb): Kai -

e als
Unterlegener des ersten Kampfes versucht mit Macht
Revanche zu üben. doch der Nürnberger ist auf der
Hut und führt bald den Kampf. Doch pariert Tasorsk
glänzend durch Armzug am B-o?n »nd bleibt nach
26 Minuten Sieger.

§ckon kalb gevvascken !
. . . das ist Einweichen der Wäsche mit Henko!

Sehen Sie sich dieses dunkle  Wasser an. So holt Henko
den Schmutz aus der Wäsche- ohne Vorwäschen, Reiben
und Bürsten! Das ist richtig gespart!

_ _ _ _ _ _ _ __ Senkels wasch-und Ll-ichsoda—Diewaschhllfe für 1Z pfg.
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Vremer kiche im Moor
Vesuch der bremischen Strafanstaltsbeamtenin den Lagern an der boliändischen grenze —

Feierliche Pflanzung einer kiche aus dem Vürgerpark— „kämpfe und siege"
Beamte der bremischen Gefangenenanstalten

folgten einer Einladung zum Besuch ihrer Kame¬
raden in den Strasgefangenenlagern des Bur-
tangermoores. Mit Lastkraftwagen ging es am
Sonnabend los über Oldenburg — Bad Zwischen-
ahn — Edewechterdamm— schon sah man das
ausgedehnte Moor vor sich. Neue Straßen , Ka¬
näle und Brücken zeugten von den gigantischen
Leistungen im Dritten Reich.

SA.-Sturmbannführer Schmidt,  Leiter des
Lagers II (Aschendorfermoor) mit seinen Kame¬
raden nahm die Bremer Gäste in Quartier , und
veranstaltete einen genußreichenKameradschasts-
abend. SA.-Standartenführer Schäfer,  Kom¬
mandeur der gesamten Lager des Burtanger-
moores sorgte' mit einer bewundernswürdigen
Schnelligkeitdafür, daß noch einige Filme über
die Entstehung der Lager vorgeführt wurden.
Bei seiner Begrüßung verspracher, seinen Gästen
recht viel zu bieten und wenige Minuten später
überreichte er bereits das Programm für den
folgenden Tag. Er nahm die Durchführung bis
zum letzten Punkt selbst in die Hand.

Der Sonntag begann mit dem Wecken. Und
ab 8 Uhr ging es an die Besichtigungder ein¬
zelnen Lager. UnbeugsamerWille und Opfergeist
haben hier aus Sumpf und Moor Kulturen ge¬
schaffen, die noch nach Hunderten von Jahren an
die Kämpfer des Dritten Reiches erinnern. So
war es auch im Lager II und im Lager lV.
lleberall fanden sich schöne hervorragende An¬
lagen.

In einer Ansprache erklärte SA.-Obersturm-
bannführer Wegener,  Oberdirektor der bre¬
mischen Gefangenenanstalten, daß seine Kame¬
raden und er nicht nur gekommen' seien, um eine
Besichtigung schlechthin vorzunehmen, sondern
sich einmal auch mit den Kameraden, die von der
Außenwelt im abgeschlossenen Moor ihren
schweren Dienst vorrichten, in nationalsoziali¬
stischem Eemeinschaftserleben und gemütlichem
Beisammenseinverbunden fühlen zu dürfen.

2m Lager V, das alsdann besichtigtwurde,
sahen die Bremer das „Emslandhaus". Der
Führer, der auch an seine SA.-Männer im Moor
denkt, hat ihnen dieses Haus geschenkt. Das
„Emslandhaus" wird das künftige Kamerad¬
schaftsheim mit einem Tonlichtspieltheater und
allen geselligen Einrichtungensein. Es darf nicht

vergessenwerden, daß die Kameraden fern von
aller Abwechslungdes Lebens im einsamen und
öden Moor auf sich selbst angewiesensind. Neben
den schönen Anlagen befindet sich hier ein Sprung¬
garten, in dem uns von den Erenzreitern des
Lagers hohe Leistungen von Reiter und Pferd
gezeigt wurden.

Dann kam Hasselbergan die Reihe. Unvergeß¬
lich bleibt allen die Grenzlinie zwischen Deutsch¬
land und Holland. Wie mit einem Lineal gezogen,
so weit das Auge reicht, ist der holländische
Boden kultiviert und üppig grün, der deutsche
Boden aber ödes dunkles Moor und Sumpf. Aus
dem Hasselberg erkannte man die Bedeutung,
welcher Raum für unser deutsches Volk erschlossen
werden muß und welch schöne große Aufgabe hier
im SA.-Geist verwirklicht wird.

Und danach nun Lager III . Fast schien es den
Gästen, daß zwischen allen Lägern ein edler Wett¬
streit in der Schafsung von Gewächshäusern.
Parkanlagen, Sportplätzen und Bauwerken aus-
aebrochen sei. Wieder stand man vor Schöpfungen,
die Kameraden in kaum nachzuahmendemOpfer¬
sinn der Nachwelt schufen. In allen Lagern wird
— das sei nebenbei gesagt — auch für die Tier¬
zucht viel Liebe und Opfer aufgebracht.

Der Höhepunktdes Besuchessollte die Pflan¬
zung der „Bremer Eiche' sein. SA.-Obersturm-
bannführer Wegener, Oberdirektorder Bremischen
Eefangenenanstalten. vollzog im Namen seiner
Kameraden diesen weihevollen Akt. Er betonte
die enge Verbundenheit aller Kameraden zum
Wähle des deutschenVaterlandes und pflanzte
die Eiche, welche aus unseremBllrgerpark stammt.
„Kämpfe und siege" — das war der Kernspruch,
der über dieser symbolhaftenHandlung stand.

Die Rückfahrt führte zum Lager I, dessen Kul¬
turen man ebenfalls bewundern mußte. Vor dem
endgültigen Aufbruch nach Bremen dankte Ober-
direktor Wegener  den Gastgebern in herzlichen
Worten für die inhaltsreichen Stunden. Hier im
Moor wird Nationalsozialismus der Tat geübt,
zäh und verbissen. Es war den Teilnehmern
dieser Fahrt ein Erlebnis , diesen stillen Kampf
um den Boden zu sehen, der einmal in zehn bis
fünfzehn Jahren erfolgreichzu Ende geführt sein
wird. Aber es kostet diesen großen Kampf mit
jenem Einsatzaller Kräfte, wie ihn die SA. von
jeher gewöhnt ist.

Schachmeister piche lurmersteger
Die letzte Nunde des Turniers„Meister von premen" / Schiußbetrachtungen

Das Schachturnier „Meister von Bremen", das in
zwei Abschnitten — den Hauptturnieren  und
dem nachfolgenden Meisterschaftsturnier  der
Spitzenspieler — zur Durchführung kam, hat bis zuletzt
alle Bremer Schachspieler in Atem gehalten. Erst in
der letzten Runde  konnte nun der endgültige
Sieger durch deu Kampf Schlüter — Dr. O. Arche
ermittelt werden. Leider mußte dieses ausschlaggebende
Tressen dem eigentlichen Spieltermin vorverlegt wer¬
den, so daß dadurch der Bann vorzeitig gebrochen
wurde.

Der Spielverlauf  in der letzten Runde war
folgender:

Schlüter — Dr. O. Nutze 1- :^ . Ein Unentschieden
und damit der EnderfolgfürDr. Antzel  Ueber
die Partie selbst ist nichts Nennenswertes zu berichten,
da sie in abgeklärten Bahnen verlies. Durch Tausch von
Figuren und der Damen trat recht bald die Verein¬
fachung der Stellungen ein, bis das Remis sich durch
Zugwiederholung schon frühzeitig einstellte. — Beide
Gegner waren zufrieden!

Draheim — Gischkowski Diese noch rückstän¬
dige Partie wurde am gleichen Abend begonnen und
erreichte nach einer nochmaligen Sitzung die stattliche

Zahl von nahezu 100 Zügen. Die Eröffnung war
skandinavisch. Gischkowskikam zunächst in Schwierig¬
keiten. Er hatte erhebliche Drohungen abzuwenden.
In dem schließlich entstehenden Turm-Endspiel konnte
Draheim trotz eines Mehrbauern den Gewinn nicht
nachweisen.

Schiphorst — Gischkowski 0:1. Diese am richtigen
Turnierabend ausgetragene Partie zeigte ein Datnen-
bauernspiel, in dem Gischkowskidas Läuferpaar gegen
I- und 8 behielt. Im 33. Zuge machte Schiphorst
einen Fehler, der seinem Gegner durch Fesselung die
Qualität in die Hände spielte. Hiernach ging das
Spiel zwangsläufig verloren.

Jeroma — Böning 1:0. Beide Gegner mit gleicher
Punktzahl spielten um den besseren Platz. Böning ver¬
teidigte französisch, wonach Jeroma im weiteren Ver¬
lauf die lange Rochade zeigte. Der Neustädter schickte
auf dem Damenflügel die Bauern nach vorne und
operierte mit seinen Türmen (Damen und etliche
Figuren waren bereits abgetauscht) auf den beiden
Randlinien . Nachher wagte sich der eins Turm ins
dichte Zentrum und wurde von Jeroma mit vorheri¬
gem Bauerngewinn durch einen Springer zum Ab¬
tausch gebracht. Im 49. Zuge dieser interessanten Partie
der Runde streckteBöning die Waffen.

Ties Arrniecs „Geister Lloii AceEn"
Spiele »- 1 2 3 4 5 6 7 8 9 i« k-unkie

lln . O. Luise '/2 1 1 '/- 1 1 1 i 7si-
2 Osvls . NiZl '4 1 1 0 1 1 1 i 7
3 Heemsotl » . v V, 1 1 1 '/- V- 6',-
4 Uvislei -. V 0 i « 1 1 1 T/2 '/- 5
5 Ovslivii« . 0 0 '/- 1 WW Vs '/, 1 Vs 4-/,
6 8«Lliitou. 1 0 0 W> ^/2 v 1 4
7 Jei -ouis. 0 0 0 0 V- '/2 WW 1 1 1 4
8 . 0 0 0 0 V- 1 0 WW 0. 1 3
9 LöninK. 0 o r/z i/s o '/- « 1 3

10 8ckiplio >i8t . 0 0 'I- ^2 0 0 o » 1'/-

Der Weg bis zur Erringung des alljährlich heiß
umkämpften Titels eines Schachmeisters von Bremen
ist beschwerlichgenug und erfordert allen Einsatz der
Beteiligten hinsichtlich theoretischer Kenntnisse und
hartnäckiger Kampsweise. Denn — in der Stadt Bre¬
men gibt es im Gleichschrittmit der Aufwärtsentwick¬
lung des deutschen geistigen Kampfspiels eine erheb¬
liche Anzahl recht starker Spieler , die sich an Kampf¬
geist und Können wenig nachstehen. Es muß berück¬
sichtigt werden, daß einige von ihnen trotz guter
Punktzahl in den Hauptkämpsen  wegen
Beschränkung der Meisterschastsklassszurückstehenmutz¬
ten. — Gewiß ist es so, daß den bewährten deut¬
schen Meistern Carls  und Dr . O. Antze  im
Hinblick aus ihre großen Erfahrungen noch ein Vor¬
aus eingeräumt werden muß. Der Nachwuchs aber ist
auf dem besten Wege, den Unterschied der Spielstärke
zu verringern oder sogar auszugleichen. — Wie vor
der letzten Runde mit einiger Sicherheit anzunehmen
war, hat Dr. O. Antze es diesmal wieder geschafft
und den Titel von 1935 (Carls 1934!) auch
für das Jahr 1938 behauptet.  Er hat im
Meisterschaftsturnier als einziger keine  Partie ver¬
loren und sich nur 3 Unentschieden gestattet. Für die
kommenden Kämpfe im Rahmen der Olhmpiaspieler-
Ausless dürfte dieses Turnier für Meister Antze ein
guter Austakt gewesen sein. Die Bremer Schachspieler
setzenberechtigteHoffnungen auf ihn.

Carls  wurde Zweiter  und hat nur einen hal¬
ben Punkt weniger als der diesjährige Meister. Durch
die unerwartete Niederlage in der 4. Runde gegen
Schlüter schmälerten sich seine Ausfichten bedenklich, da
Dr. Antze keinen vollen Punkt abgab und auch das
Treffen der Meister unter sich unentschieden
wurde.

Den dritten  Platz erkämpfte sich Heemsoth
(1933), der nahe genug daran war (trotz N/2  Punkte
Unterschied, mit Meister Carls gleichen Stand zu er¬
reichen. wenn er nicht beiläufig Pech gehabt hätte.
Auch sein Turnierstand (in den vorangegangenen
Hauptkämpfen verlor er keine Partie !) weist nur eine
Niederlage auf, und zwar gegen Heisler — eine Partie,
wo er selbst den klaren Gewinnweg mehrmals verpaßte.

An vierter  Stelle liegt Heisler (Schachgesell-
schast), der es auf ' Punkts brachte. Bei seinem Spiel-

stil war er — im Gegensatzzu Heemsoth — von mehr
Glück in kritischenStellungen begünstigt.

Draheim (1933 ) errang gerade den Durchschnitt
von 4>/e Punkten. Seine Bemühungen waren groß,
jedoch unentschiedene Ergebnisse in mehrfacherAufein¬
anderfolge sind keine zählbaren  Punkte.

Bemerkenswert ist, - daß an 8. und 7. Stelle erst
S ch liiter (1933 ), der vorjährige Dritte — gemeinsam
mit seinem Klubkameraden Jeroma — folgt, obwohl es
ihm gelang, gegen die beiden Meister mit lfH Punk¬
ten von allen Teilnehmern am besten
abzuschneiden.  Er hatte durch den Unglücklichen
Ausgang der Partie gegen Gischkowski(2. Runde), die
er in Gewinnstellung verschenkte, einen schlechtenStart
gehabt.

Jeroma,  der sich mit einigem Glück (2X Punkte
in seiner Vorgruppe!) für das Meisterschaststurnier
qualifizierte, überraschte angenehm mit vier  erreich¬
ten Punkten. Er hat in letzter Zeit seine Spielstärks
wesentlich verbessern können.

Auch Böning (Neust . Schachfreunde) hat sich rechte
Mühe gegeben und sich bei einer Eewinnpartie immer¬
hin in vier Partien gut gehalten.

Ebenfalls drei  Punkte erreichte der Atlantic -Klub-
meister G i schkowski,  dem es noch in den letzten
Runden gelang, sich von dem Tabellenschwanz hinweg-
zuheben.

Bon Schiphorst (Germania ) hatte man etwas
mehr erwartet, Er war zeitweise beruflich überlastet
und zeigte in seinem Spiel — besonders in den letzten
Runden — keine klare Linie.

Beachtenswert ist — und es spricht für die vorsichtige
Spielbehandlung der Meisterschastskämpfer— daß von
den 45 Turnierpartien allein 18 Partien einen unent¬
schiedenen Verlauf nahmen. Heemsoth und Draheim
waren am meisten an diesen halben Punkten beteiligt.

Die Winterspielzeit, die ihren Auftakt mit den
Wettkämpsen der 17 Schachmannschaftenbegann, hat
mit dem Turnier um die Einzelmeisterschastvon Bre¬
men, an welchem 32 Schachspieler  teilnahms-
berechtigtwaren, ihren Abschlußgefunden. Das Augen¬
merk aller Schachsreundeist nunmehr auf die Scha ch-
olhmpiade  gerichtet , bei der in München die Be¬
rufenen  im Kamps stehen werden. 8 . sil.

Hausmusik der Schülcrgruppc Anita Döhlc. Im
stimmungsvollen Kaisersaat des Hauses Jda Nieber-
ding veranstalteten die Schülerinnen und Schüler der
Bremer Musikerzieherin Anita Döhle  ein Hauskon¬
zert, das einem zahlreich erschienenen Angehörigen-
und Freundeskreis ein Urteil über die bisher erreichte
Fertigkeit der angehenden „Pianisten " ermöglichte. Die
Bortragssolge erstrecktesich über zweieinhalb Stunden,
die jedoch bei der begreiflichen Anteilnahme der Zu¬
hörer an jedem einzelnen Vortrag wie im Fluge ver¬
gingen. Bei allen diesen meist noch sehr jungen Schü¬
lern und Schülerinnen spürte man die zielsichere,
gründlicheAnleitung , die zu einem durchweg sauberen,
sehr taktsicherenVortrag führte. Schon die Allerjüna-
sten ließen einen guten Anschlag erkennen: Anneliese
Hermann, A. Döhle, Traute Fleckenstein, Ilse und
Hanna Wcssels, Hans Sanders und die etwas fortge¬
schrittenere Hanna Henniger. Sie spielten, kaum von
Lampcnsieberängsten gehemmt, zwei- und vierhändig
kleine, ihrem Können entsprechendeWerke. — Schon

größere Anforderungen wurden an das Können der
Schüler Hilde Borchardt, Käthe Renken, Inge Mahn,
Elsriede und Adolf Dehlerking und Helga Rullhusen
gestellt, die ein meistens sehr flüssiges, auch schon aus-
drucksmäßig gestaltetes Spiel zeigten. Resi Behring,
Hilde Borchardt und Anita Döhle hatten zum Abschluß
der ersten Programmhälfte ein Blockflötentrio zusam¬
mengestellt, dessen Vortrüge reichen Beifall fanden.
Als Fortgeschrittene stellten sich später Hilde Lücke,
Herbert Kück. Erika Gävert, Lisa Sanders und Fritz
Wittenberg vor. Sie bewiesen ausnahmslos eine gute
Fingerfertigkeit und waren auch größeren Ansprüchen,
wie sie zum Beispiel Klavierwerke von Schubert, Cho¬
pin, Mozart, Moszkowskh, Brahms und Beethoven
stellen, technischund zum Teil auch ausdrucksmäßig ge¬
wachsen. Den Abschluß der Hausmusik bildete die Un¬
garische Rhapsodie Nr. 12 von .Liszt, die durch Anita
Döhle im Zusammenspiel mit Fritz Wittenberg eine
hervorragende Wiedergabe erfuhr. v.

Mer MIM M veuklkc LiDklkIrviit

Zum nationalen seiertag der
deutschen flrbeit

Die verschiedensten Fragen geben Veranlassung
zu folgender Bekanntmachung:

Jeder Teilnehmer an dem Ausmarsch am
1. Mai trägt selbstverständlich ein Abzeichen!

Die Betriebe verschaffensich diese Abzeichen
über ihre zuständigeOrtsgruppe. Außerdem muß
jeder Teilnehmer im Besitz eines Programm¬
heftes  sein , welches nicht nur den Ausmarsch¬
plan der Ttraßen, durch die marschiert wird,
enthält, sondern auch das ganze Programm der
Veranstaltungen vom 1. bis 3. Mai. Diese Hefte
sind betriebsweise von der Kreisleitung der
NSDAP ., Holler Allee, oder von der zuständigen
DAF.-Ortsgruppe abzuholen. Der Einzelpreis
beträgt, wie bei den Abzeichen, 28 Pfg.

flm Mittwoch Veginn neuer tet,r-
gänge in der Schule der Vflf.

Das neue Sommersemesterder Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront hat jetzt seinen Anfang genom¬
men. Wiederum hat sich ein großer Teil der
BremerArbeitskameraden zu den beruflichen
Fortbstv. -ygslehrgängender schule der Deutschen
Arbeitsfrbckt angemeldet. Heute weisen wir auf
die am Mittwoch, dem 2g. April, beginnenden
Lehrgänge hin:

Nr. 11 — Algebra, Fortgeschrittenel , 19.30 bis
21 Uhr, OberschuleCarlstraße, Raum 7.

Nr. 76 — DeutschII , 1g bis 26.80 Uhr, Ober¬
schule Carlstraße, Raum 6.

Nr. 106 — Englisch, Fortgeschrittene (Mittel¬
stufe), 6.30 bis 7.80 Uhr, Am Wall 17S/180,
Raum 3.

Nr. 186 — DeutscheKurzschrift, Fortgeschrit¬
tene II , 20.30 bis 22 Uhr, OberschuleLarlstraße,Raum 14.

Nr. 186—Maschinenschreiben, FortgeschritteneI,
18.30 bis 17 Uhr, Am Wall 179/180, Raum g.

Nr. 188 — Schönschreiben, 1g bis 20.30 Uhr,
OberschuleLarlstraße, Raum 10.

Nr. 189 — Schönschreiben, 20.30 bis 22 Uhr,
OberschuleCarlstraße, Raum 10.

Nr. 200 — Doppelte Buchführung, 20.30 bis
22 Uhr, OberschuleCarlstraße, Raum 9.

Nr. 363 — Nähkursus für Anfänger, 16 bis
19 Uhr, Richtwea 1.

Nr. 361 — Nähkursus für Fortgeschrittene, 16
bis 19 Uhr, Richtweg 1.

Nr. 408 — Kochen. 19.30 bis 22.30 Uhr, Richt¬
weg 1.

Alle Teilnehmer, die sich für einen Lehrgang
angemeldet haben, der an einem Mittwoch statt¬
finden soll, der aber noch nicht aufgeführt ist, er¬
halten über den Veginn des Lehrganges besondere
Nachricht.

Die Schule der Deutschen Arbeitsfront gibt be¬
kannt: Am Donnerstag, dem 30. April, findet

wegen der Vorfeiern zum Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes ab 19 Uhr kein Unterricht statt.
Alle neuen Lehrgänge des Sommersemesters, die
für Donnerstag angesetzt waren, beginnen erst in
der folgendenWoche. Ebensokönnen die für Frei¬
tag angesetzten Lehrgänge erst in der kommenden
Woche beginnen. — Ab 27. April ist die Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeitsfront,
Am Wall 179/180, wieder wie folgt geöffnet:
Montags und Mittwochs von 8.30 bis 13 Uhr
und 18 bis 19 Uhr, Dienstags und Donnerstags
von 8.30 bis 16 Uhr durchgehend, Freitags von
8.30 bis 13 Uhr und 13 bis 20 Uhr, Sonnabends
von 8.30 bis 13 Uhr.

NSW-leilnetimer!
Die Sieger aus dem Reichsberufswettkamps

1936 haben gegen Vorzeigung einer von dem
Lrts -Wettkampsleiter Pg. Mock ausgestellten
Bescheinigungzu allen am 1. Mai stattfindenden
Veranstaltungen der NSG. „Kraft durch Freude"
freien Eintritt.

StenoWWn—ein Vollberuf
kin irrige Meinung muß verschwinden

Die Nachfragenach Stenotypistinnen ist augen¬
blicklichsehr stark. Trotzdem sind immer noch
71 600 kaufmännische weibliche Angestellte er¬
werbslos.

Geht man den Gründen dieser Erwerbslosigkeit
nach, so zeigt es sich, daß nicht, wie anzunehmen
wäre, ein Usberangebot an Arbeitskräften vor¬
liegt ! es werden vielmehr immer noch tüchtige
kaufmännischeAngestellte gesucht. Es herrschte
bisher vielfach oie irrige Auffassung, daß
„Stenotypistin" ein leicht zu erlernender Beruf
sei, den man schon nach einer mehrwöchigen̂Aus¬
bildung voll ausfüllen könne. Tatsache ist da¬
gegen, daß nicht Stenotypistinnen schlechthin, son¬
dern tüchtige Kräfte gesuchtwerden.

Dieser Beruf bietet — wie jeder andere auch
— nur dann Existenz- und Fortkommensmöglich¬
keiten, wenn man seine technischen Voraus¬
setzungenvollendet beherrscht. In den letzten
Jahren war es leider auf Grund der erhöhten
Nachfrage nach Stenotypistinnen zur traurigen
Gewohnheit geworden, daß junge Mädchen nach
der Schulentlassung und der flüchtigen Teil¬
nahme an einem Schnellkursusin Stenographie

und SchreibmaschineStellungen annahmen. Sie
glaubten, daß die beste Fortbildung ihres immer
noch mangelhaften Könnens die Praxis selbst sei.
Das Tempo der täglichenArbeit im Betrieb kann
auf solche Hoffnungen keine Rücksichtnehmen.
Wenn diese Berufskameradinnen also den ersten
Arbeitsplatz auf G und ihres ungenügenden
Könnens vielleicht wieder verloren, geselltensie
sich meistens zu den unzufrieden auf eine anders
Stellung Hoffenden, die immer nur das Schicksal
und nie die eigene Unzulänglichkeit als den
Grund ihrer Erfolglosigkeit bezeichnen.

Man mutz außerdem wissen, daß die relativ
hohe Zahl der weiblichen kaufmännischen Er¬
werbslosen in überwiegendemMaße von Frauen
gebildet wird, die das 40. oder 30. Lebensjahr
bereits überschritten haben. Bekanntlich er¬
schwert dieses Alter die Berufsvermittlung be¬
trächtlich. Die durch die Deutsche Arbeitsfront
durchgeführteUmschulungerfaßt jedoch auch diese
Frauen , und man kann schon heute sagen, daß
ein großer Teil von ihnen, sobald ihr berufliches
Können den jetzigen erhöhten Anforderungen
entspricht, untergebracht werden kann.

Militär -Konzert in den flrbeitsslätten
Es war ein schöner Gedankeder NSG. „Kraft

durch Freude", durch ein Konzert inmitten eines
Betriebes etwas Freude in den Alltag zu tragen.
Freilich, noch schöner wäre es gewesen, wenn das
Konzert, wie es in Aussicht genommen war, in
den Anlagen der Arbeitsstätten G. m. b. H. er¬
klungen wäre, allein der Regen zwang dazu, den
Holzhof für die musikalischenDarbietungen zu
nehmen. Doch auch dieser Rahmen war von
eigenem Stimmungszauber erfüllt. Der riesige
Hof. der Hunderten Platz bietet, inmitten das
Trompeterkorps der Nachrichten-Abteilung 22 mit
seinen blinkenden Instrumenten, und ringsum¬
her die Arbeitskameraden im Arbeitskleid, er¬
wartungsvoll und gespannt. Und nun hebt sich
der Tacktstock und die Marschklänge schmettern
durch den Raum. In den Gesichtern, in den
Augen spiegelt sich die Freude wider und freudi¬
ger, dankbarer Beifall braust durch den Raum.
als der Marsch beendet. Und Stück auf Stück
erklingt. Charakterstückewechseln mit Märschen

ab. „DornröschensVrautfahrt " erleben wir mit.
Wir hören „Eermanentreue" und „Vereinte
Fahnen", chöhren zwei „Elsässische Bauerntänze"
und noch manches Schöne, bis mit einem Male
der „Vadenweiler" steigt und mit ihm das Kon¬
zert, leider viel zu schnell, sein Ende findet. Der
„KdF."-Wart des Betriebes erhebt sich, findet
einfache, schlichte, herzlicheWorte des Dankesan
das Trompeterkorps und seinen verdienstvollen
Leiter, den OberwachtmeisterFranzcok, zieht in
ihnen Vergleiche zwischenden Militärkonzerten
von früher und heute — damals an den schönsten
und vornehmsten Plätzen der Stadt , für ein
elegant gekleidetes prominierendes Publikum —
heute auch in Stätten der Arbeit, vor Menschen
im Arbeitskleid, ihrem Ehrenkleid. Auch dadurch
habe der Führer zum Ausdruckbringen wollen,
wie sehr er sich auch der Arbeiterschaftverbunden
fühle, denn früher habe niemand daran gedacht,
sie auch einmal so an den Kulturgütern teilneh¬
men zu lassen wie heute. Und seinen Dankes¬
worten folgte stürmischer Beifall, sie gleichsam
unterstreichend. So hatte der Kamerad ihnen
aus dem Herzen gesprochen.

Veutsche flrbeilofront
Dienstag, 28. April

Ortsgruppe Hastedt. Amtswaltersitzung um 28.30 Uhr
bei Siemer.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Spartenversammlung der
Sparte „Schuhmacher" um 20.30 Uhr bei Murken,
Pappelstratze.

Ortsgruppe Degesack. Amtswaltersitzung im Ltzzeum,
Vegesack.

NSG. „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen am 3. Mai

Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land. Abfahrt 7 Uhr
ab LloUwahnhof.

Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahner
Meer. Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Fahrt zum Bullensee bei Rotenburg. Abfahrt 8 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Fußwanderung von Delmcnhorst zum Hasbruch.
Tressen um 9 Uhr am Lloydbahnhos.

Fußwanderung nach Heiligenrode. Tressen um 9.30
Uhr Endstation der Straßenbahn . Verlang . Meterstr.

Radsahrt zur Schwancwedcr Heide. Tressen um
9 Uhr aus der Danziger Freiheit, Ecke Wartburgstr.

Radfahrt nach Klein-Thiiringen (Fahrenhorst).
Tressen um 8 Uhr Meterstraße, Ecks Vulkanstraßs.

Die Fahrkarten für die Fahrt vom 8. bis 15. Mai
nach Berlin können abgeholt werden.

Für nachstehendeFahrten im Mai werden noch An¬
meldungen entgegengenommen:

Vom 9. bis 17. Mai zum Neckartal. Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 35,50 Mark.

Vom 13. bis 21. Mai in die Saarpfalz . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 24,40 Mark.

Vom 15. bis 24. Mai zum Allgäu. Fahrpreis einschl.
Verpflegung und Unterkunst 41,75 Mark.

Vom 18. bis 23. Mai nach Norwegen. Fahrpreis
einschl. Verpflegung usw. 43 Mark. Wer in diesem
Jahr noch einmal nach Norwegen fahren möchte, melde
sich für diese Fahrt an, da die Norwegensahrten im
Juni , Juli , August bereits besetztsind. ' '..-mal»

Vom 24. bis 28. Mai zum Wescrbergland. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 19,50 Mark.

Vom 28. Mai bis 10. Juni nach Schlesien. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 49,50 Mark.
Nur Bahnfahrt 19,50 Mark.

Vom 28. Mai bis 10. Juni nach Oberbayern. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 52 Mark.

An der am 1. Mai im Casino stattfindenden Ver¬
anstaltung „Freut euch des Lebens"  nehmen
die Ortsgruppen Steintor , Ostertor, Altstadt, öerden-
tor und die Teutsche Arbeitsfront , Abt. „Wehrmacht",
gefchlossenteil.

Die Betriebe, welche ihre Wanderungen am 3. Mai
noch nicht dem Kreisamt gemeldet haben, werden hier¬
durch nochmals dazu aufgefordert. Das Kreisamt steht
jederzeit zur Beratung zur Verfügung.

Die Ltsncisssmter mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

16. April : KonzertmeisterHeinrichDaneke Ehe¬
frau, geb. Mindermann, Lahnstr. 98.

16. April : Bote Heinrich Früchtenicht Ehefr.,
geb. Lorenzen, Thedinghauser Str . 84.

18. April : Malermeister Friedrich HünekeEhe¬
frau, geb. Landwehr, Leeste 119. — Apotheker
Hans Arneke Ehefr., geb. Willenbrock, Möckern-
straße 1.

18. April : Dentist Gustav Tegtmeyer Ehefr.,
geb. Dunker, Oberneuland Mühlenfeldstr. 22. —
Wirt Hans Nisten Ehefr., geb. Zelle, Hansa¬
straße 110.

19. April : SchneidermeisterGeorg Voigts Ehe¬
frau, geb. Behnemann, Rockwinkel, Oberneu-
lander-Heerstr. 23. — Schlächter Gerhard Oeser
Ehefr., geb. Viermann, Vrinkftr. 80.

19. Fuhrmann Johannes Schlüter Ehefr., geb.
Heitman, Tarmstedter Str . 36. — Arbeiter Died-
rich Dannemann Ehefr., geb. Linde, Gottfried-
Talle-Str . 29.

20. April : Arbeiter Franz Cochara Ehefr., geb.
Surhoff, Nachtigallstr. 23.

20. April : Fahrradmechaniker Ewald Ziegen-
barth Ehefr., geb. Schierenbeck, Feldstr. 113. —
Gefängnisaufseher Curt Erfurt Ehefr., geb. Ret-
bert, Flensburger Str . 118.

21. April : Kriegsgerichtsrat Heinrich von Wi-
arda Ehefr., geb. Freiin von dem Bussche, Hans-
Thoma-Str . 30.

21. April : Buchhalter Fridmar Richter Ehefr.,
geb. Bruns , Mahndorf 140. — Postbetriebs¬
arbeiter Ernst Morstein Ehefr., geb. Benthien,
A. Vrahmkamp 28. — Musiker Hinrich Heit-
mann Ehefr., geb. Meyerdierks, Mandelstr. 14.

22. April : Korrespondent Wilhelm Stegemeyer
Ehefr., geb. Heindorf, Tauroggener Str . 33. —
Tischler Erwin Riedel Ehefr., geb. Thran, Su»
linger Str . 11a.

22. April : Schiffsoffizier Hellmuth Zander
Ehefr., geb. Runken, Erambker-Heerstr. 14.

23. April : Bankangestellter Werner Strahlen¬
dorf Ehefr., geb. Jockheck, Hastedter Heerstr. 183.
— Hobler Heinrich von Ohlen Ehefr., geb. Win¬
ter, Hemelingen, Auf dem Bruch 21.

Mädchen
11. April : Rikchtsanwalt und Notar Dr. jur.

Arend Tellmann Ehefr., geb. Hinrichs, Bllrger-
meister-Smidt-Str . 41.

17. April : TischlermeisterHermann Drewes
Ehefr., geb. Earbaden, Plantage 14. — Hilfs-
weichenwärter Hermann Garbade Ehefr., geb.
Hörmann, Hemelingen, Aus dem Bruch 17.

17. April : Versorgungsanwärter Rudolf Plöger
Ehefr., geb. Bartel , Contrescarpe 84.

21. April : Heizer Waldemar Reinsch Ehefr.,
geb. Vöttjer, Ahornstr. 23.

18. April : SchiffsingonieurGeorg Flint Ehefr.,
geb. Paschen, Außer der Schleifmühle 30. —
Krankenpfleger Paul Schumann Ehefr., geb.
Blanke, Oyterstr. 18.

19. April : Kaufmann Hans Nienstädt Ehefr.,
geb. Müller, Donandtstr. 26.

20. April : PostschaffnerAugust Warnke Ehefr.,
geb. Hartmann, Woltmershauser Allee 22.

21. April. Kaufm. Angestellter Werner Giebel
Ehefr., geb. Bruno, Lesum, Spielleutestr. 114. —
Handlungsgehilfe Adolf Vargmann Ehefr., geb.
Hamann, Vohnenstr. 87. — Buchhalter Friedrich
Henrichs Ehefr., geb. Sparenborg, Erlenstr. 42.
— SchlosserWilhelm Kögelsberger Ehefr., geb.
Rewoldt, Malerstr. 30. — Handlungsreifender
Adolf Könemann Ehefr., geb. Vette, Weimarer
Straße 8.

22. April : Steward Karl Sänger Ehefr., geb.
Frerichs, Eeorg-Droste-Str . 13. — Dachdecker¬
meister Markus Günther Ehefr., geb. Hebestreit,
Doventorsteinweg 13. — Bankbeamter Friedrich
Wilhelm Lepper Ehefr., geb. Sturm , Humboldt-
straße 8. — Klempner Heinrich Alvermann Ehe¬
frau, geb. Becker, Zeppelinstr. 69.

Aufgebote
23. April : Kolonialwarenhändler Hermann

Hinrich Friedrich Müller, Bremen, und Lina
Marie Elise Wolle, Varrien . — Buchdrucker Her¬
mann HeinrichSchmiedekampund Alwine Louise
Line Friedrich, geb. Weper. — Straßenbahn¬
wagenführer Johann Lüder Bohrens und Anne¬
liese Harms. — Stellmacher Erich Karl Paul
Wilhelm Lehman» und Elfriede Marie Luise
Winter. — Schmied Gottfried Eottlieb Adolf
Bunge und Maria Hedwig Berta Hildebrandt.
— Handlungsgehilfe Friedrich Wilhelm Wähler,
Bremen, und Elisabeth Theodora Lemken, Bo-
cholt. — Arbeiter Heinrich Eraß und Henriette
Meta Margarethe Castens. — Kaufmann Carl
Lindemann und Elise Emilic Hedwig Schlink. —
Drogist Conrad Happe, Mitten a. Ruhr, und Ilse
Poterssn. — GeschäftsstellenleiterWilhelm Hein¬
rich Stuke, Oldenburg, und Anna Tanke. —
Wäger Johannes Leinemann und Christa Me-
lanie Brauer . — AutomechanikerWalter Fried¬
rich Wilhelm Erotkop und Martha Kasten. —
Bäcker Hermann Albert Friedrich Busch und Beta
Humann. — SilberschmiedDietrich Heinrich Eh-
lers und Ella Dorothee Wilhelmine Gerhard. —
Kaufm. Angestellter Helmut Wilhelm Willms,
Stickgras (Delmenhorst) und Rita Dorothea
Eröger. — MaschinenwärterHermann Otto Jtzen,
Bremerhaven und Trete Auguste Jda Marie
Luise Giesler, Verden. — Pastbetriebsarbeiter
Friedrich HeinrichFerdinand Ohlmann, Bremen,
und Hermine Doris Margarete Harries, Bruch-
Hauson-Vilsen. — Matrose Herbert Friedrich Sy-
manek, Aumund. und Emma Wilhelmine Freier,
Aumund. — Schneider Theodor Hans Becker,
Bremen, und Elly Galdenstedt, Stuhr.

24. April : Bankbeamter Walter Wilhelm Karl
Krießmann und Katharina Adeline Meta Ah-
rensfeld. — Arbeiter Gerhard Christian San¬
ders, Bremen, und Frieda Martha Aschenbach,
Niederblockland20. — Laborant Hermann Ger¬
hard Etzoldund Charlotte Emma Frieda Hapke.
— Klempner Johann Heinrich Söller, Vorgfeld, I

und Erika Meta Elise Poppenheger. — Matrose
Fritz Albert Hermann Lange und Michalina Pe-
kar. — Bierbrauer Fritz Moritz Traugott Gräber
und Johanne Mathilde Munderloh. — Jabbo
Jaspar Gustav Ernst de Vlies, Bremen, und
Charlotte Auguste Reimers, Lankenau. — Buch¬
halter Ernst Karl Gottlieb Siebenhllner und Jo¬
hanna Käthe Ilse Hillig. — Maler Willi Her¬
mann Hinrich Hollmann und Vetti Vrüggemann.
— Kaufmann Herbert Otto Robert Weiß und
Margot Eoßmann. — Techniker Walter Friedrich
Meyer, Vurgdamm, und Else Jeannette Fröhling,
Vurgdamm. — Ingenieur Alfred Herbert Schu-
richt, Bremen, und Frida Wanda Pister, Leipzig-

Gestorbene
18. April : SchneidermeisterH. Döring, 76 3-,

Lützowerstr. 17. — Arbeiter Heinrich Schipper,
66 I ., Faulenstr. 31 — DienstmagdMarie Ahlers,
60 I ., Osterholzer Landstr. 81. — Arbeiter Wil¬
helm Seeker, totgeborener Knabe, Eeorg-Droste-
Str . 12. — Unterfeldwebel Hermann Bicking,
totgeborenes Mädchen, Tübinger Str . 27. — Jo¬
hann Kück Ehefr., geb. Stubbemann, 49 I ., Hei-
matstr. 17. — Johann Frohardt Ehefr., geb. Deth-
mers, 49 I ., Ventheimstr. 9. — Kaufmann David
Voß, 60 I ., Wachmannftr. 43. — Posthelfer Wil¬
helm Schmidt. 31 I ., Eustav-Adolf-Str . 30. —
Kesselschmied Paul Makowski, 89 I ., Eetekamp1-
— Maurer Friedrich e-chmidt, 49 I ., Lilienthal.
— Johann Caßebohm Wwe., geb. Bunnemann,
66 I ., Hohenlohestr. 8. — Kaufmann Lorenz Eh-
richs, 89 I ., Lützowerstr. 97. — Johann Boock-
meyer Wwe., geb. Lührs, 88 I ., Bollmannstr. 12.

19. April : Albert Bollmann Ehefr., geb. Hus-
herr, 63 I ., Juiststr. 14. — TischlerGeorg Meyn,
68 I ., Taubenstr. 13. — Emil Meier Ehefr., geb.
Beyer, 43 I ., Herzogenkamp7. — Gastwirt Wil¬
helm Sartor , 89 I ., Hutfilterstr. 23. — Ernst
Szlusnus Ehefr., geb. Thiehardt, 49 .I ., Bei den
4 Linden 3. — Hanna Precht, 33 I ., Buntentor-
steinweg 122. — Marie Becker, 76 I ., Stedinger
Str . 54. — Wernermine Lindner geb. Lllrßen,
87 2., Woltmershauser Str . 177. — Lehrer Hin¬
rich Rohlfs, 70 I ., Kohlhökerstr. 14. — Privat¬
mann Friedrich Merschmann, 86 I ., Lindhornstr.
18. —Vuchdruckereibesitzer Wilhelm Müller, 663-,
Hamburg.^— Schütze Johann Grape, 22 I ., Ka¬
serne. — SchneidermeisterAugust Ladewig, 77I -,
Papenstr. 14. — Fuhrmann Johann Büßelmann,
totgeborenes Mädchen, Kl. Krankenstr. 2. — Ge¬
freiter Erich Schäfer, 19 I ., Kaserne. — Inge¬
borg Moriske, 2 Mte., Gröpelinger Heerstr. 88.
— Lohgerber Johann Kuprella, 84 2., Osterholzer
Heerstr. 192. — I . Erabarczyk Wwe., geb. Mene-
siak, 91 I .. Schulze-Delitzsch-Str . 46. - E. Kieser-
ling Wwe., geb. Klasinq, 49 I ., Huchting.

20. April : Expedient Johann Büchenhagen,
89 I ., Leutweinftr. 37. —Lehrer i. R. Lübr Ell-
mers. 72 I ., Celler Str . 3. - Tischler Heinrich
Windhorst, 63 I ., Dahrmannstr. 11. — Julius
Stamer Ehefr., geb. Junge, 83 I ., Vegcsacker Str.
64. — TischlerZohann Klingener, 78 I -, Bluten-
straße 11. — Emma Heinze, 60 I ., Eandersheimer
Straße 34. — Wilhelm Näsemann Ehefr., geb.
Klinge, 64 I ., Am schwarzen Meer 103. — t-Y.
Müller Wwe., geb. Diekmann, 78I ., Weizenkamp-
straße 191.



Selbstmord in der Nordsee
kin Liebespaar vergiftet sich und laßt sich von den Fluten wegtreiben

Norddeich, 27. April
Am Sonntag wurden an zwei vermiedenen

Stellen des Norddeicher Str -yrdes die Leichen eines
-tzpa 30- b-s fahrigen Mannes und einer Frauangetrieben, außerdemern ertrunkener Hund? der
anscheinend zu den beiden Menschen gehört hatte.
In der Nahe der Fundstellewurde ein neuer her-
renlo,erPersonenkraftwagengefunden. Die sofort

Ermilllungen örgaLen, Äatz es srH
Lei den Toten um den Studrenassessor Dr. I 0 nas
aus Wuppertal  und eine Frau aus Aachen
handelt. Berde hatten sich ans Meeresufer gesetzt
gemeinschaftlich Gift genommen und sich dann von
der auskommenden Flut wegtreibenlassen. Später
sind sie dann durch die Meeresströmungwieder anden Strand getrieben worden.

Es konnte festgestellt werden, daß das Paar vor
seinem Tode mehrere Tage lang in einem Hotel
in Norden gewohnt hatte. Es hatte sich dort als
KaufmannMüller und Frau ausgegeben. Da das
Paar nicht verheiratet war, ist es anscheinend aus
unglücklicher Liebe in den Tod gegangen. Das ist
auch aus den gefundenenGedichten zu entnehmen,in denen vom Scheiden aus dem Leben die
Rede ist.

Furchtbare Bluttat in Hannover
Hannover, 27. April.

In dem Vorort WLlsel  ereignete sich eine blu¬
tige Familientragödie. Der etwa 28jährige Silke
drang nach einem Streit mit seiner Mutter und
seiner Frau mit einem großen Messer auf seine
Mutterein und durchschnitt ihr den Hals. Dann
versuchte er seine Frau zu ermorden und tötete sich
selbst durch einen Schnitt in den Hals. Die beiden
Frauen wurden ins Krankenhaus gebracht, wo die
Mutter unmittelbar nach der Einlieserung an
ihren schrecklichenWunden starb.

vie internationale Hundeausstellung
in Köln

Köln, 27. April.
Der dritten Reichssieger-Ausstellung des Reichs-

verbandes für das deutsche Hundewesen in Köln,
die eine große Zahl von Hundezllchtern und Freun¬
den aus allen Teilen des Reiches und zahlreichen
europäischen Staaten in die rheinische Hauptstadt
gebracht hat, war ein außerordentlichgroßer Er¬
folg beschicken. 32 000 Ausstellungsbesucher gingen
an den beiden Tagen durch die Sperre.

2m letzten Ausscheidungskampfum den Titel
des besten Hundes der Ausstellung wurde der
Bernhardiner Champion Banjo v. d. Baerenau
zum besten Hund der Ausstellungerklärt. Er ge¬
wann den großen Preis des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler.  Als
zweitbester Hund der Ausstellung erhielt der
Chow-Chow Champit. Hussar of Chungkingden
Ehrenpreis des Regierungspräsidentenvon Köln.

Nach Abschluß der letzten Konkurrenz des Tages,
des Hochzuchtwettstreites, in dem nochmals das
beste Zuchtmaterial aller Rassen in den Richtring
geführtwurde, begannendie großen Vorführungen
im Ausstellungsgelände, die Prüfung und Vorfüh¬
rung der Polizeihunde und ein internationales
Windhuudrennen.

wahrend der flbendmahlsfeier
vergiftet

Kopenhagen, 27. April.
Än der Kirche in Logstör  in Iütland erlitten

am Sonntag während der Absndmahlsfeierzahl¬
reiche Besucherschwere Kohlenoxydgasvergiftun¬
gen. Als kurz nach Beginn der Abendmahls-Aus-
teilung erst eine ältere Dame und dann mehrere
junge Konfirmandenbewußtloszusammenbrachen,
wollte der Geistliche die Feier , schnell beenden.
Während des Orgelspiels verloren dann noch die
Organistin und zwei Frauen aus dem Kirchenchor
das Bewußtsein. Die Kirchenbesucher eilten schnell
ins Freie. In der frischen Luft erlitten noch wei¬
tere Personen Ohnmachtsanfälle.

Das örtliche Rettungskorps und verschiedene
Aerzte waren rasch zur Stelle, um die Vergifteten
zu behandeln. Verschiedene Besucher verspürten
die Folgen der Vergiftung sogar erst in ihren
Wohnungen und mußten sich ebenfalls in ärztliche
Behandlungbegeben. Insgesamt hatten etwa 20
Personen unter den Vergiftungen zu leiden, in
zwei Fällen mußten die Betroffenenins Kranken¬
haus gebrachtwerden. Eine Untersuchung der
Kirche ergab, daß die giftigen Gase offenbardurch
eine undichte Leitung in das Kircheninnereein¬
gedrungen waren.

„Herzogin tecilie" noch nicht
gerettet

London, 27. April.
Das berühmte frühere deutsche, jetzt finnische

Segelschiff„Herzogin Cecilie", das bei Sla-combe  vor der englischenKüste aufgelaufen
ist, ist immer noch verhältnismäßig heil. Jeden¬
falls war das Schiff nicht auseinand x̂gebrochen
oder gesunken, wie man schon vielfach angekündigt
hatte. Der Kapitän des Schiffes, der mit seiner
Frau und sechs Mann an Bord gebliebenist, hat

v"t Küstenwache verabredet, daß diese ihm
nach Abschuß einer Vlaulichtraketeeine Rettungs¬
boje an Bord schießen soll. Die Wache hat jedoch
msher vergeblich auf dieses Signal gewartet. An¬
scheinend hofft der finnische Kapitän, daß es doch
noch gelingen wird, das Schiff zu retten.

Sind Frösche Fische?
(3on<lsrckisnst cksr „llrswsr Leitung")

Paris , 27. April.
^ " Polizist überraschteeinen Arbeitslosenin

der Nahe von Paris beim Fangen von Fröschen
aus einem Teich, der nicht ihm gehörte. Der Hü-
ter des Gesetzes erklärte, Fische fangen in fremden
Teichen sei verboten und strafbar, worauf der
Arbeitslose meinte, Frösche seien keine Fische.
Am diese wichtigeFrage zu entscheiden, wurde
nun das Gericht bemüht Es war der Auffassung,
daß alles, was unter Wasser schwimmt, zur Eat-
fung der Fische gehört und verurteilte dement¬sprechendden Arbeitslosen wegen verbotenen
Fischfangs zu sechs Tagen Gefängnis. Dieser legte
isdoch Berufung ein. Die nächste Instanz fällte
ein salomonisches Urteil. Die Richter stellten fest.
daß der Frosch weder ein Fisch noch ein Haus¬
tier —denn auch dieses war vermutetworden—,
sondern eine „res nullius", d. h. eine niemanden
gehörigeSache sei. Als „res nullius" könne der
Frosch also auch nicht zum Eigentum des Teich¬
besitzersgehören Infolgedessenkönne ihn jeder
nehmen. Mit dieser Begründungwurde der An¬geklagtefreigesprochen.

Vier Kinder gelötet
Mailand, 27. April.

Ein Kraftwagen, in dem sich fünf Personen be¬
fanden, raste mit voller Geschwindigkeit in den
Ort Calusco d'Addä in der Nähe von Bergamo
und überfuhr ein Kind, das sofort getötet wurde.
Durch diesen Unfall verlor der Lenker des Wagens
die Herrschaft über das Fahrzeug, das gegen ein
Haus geschleudert wurde, vor dem eine Gruppe
von Kindern spielte. Drei 7jährige Kinder waren
auf her Stelle tot, die übrigen Kinder und eine
Frau kamen mit mehr oder minder schweren Ver¬
letzungen davon.

„Heuschreckenkongreß"in Kairo
(Zoväsrälsvst äsr „Drswsr Leitung")

Amsterdam, 27. April.
In Kairo wurde der 4. Internationale Kon¬

greß zur Bekämpfungder Heuschreckenplage er¬
öffnet. Delegierte aus 25 Staaten nehmen an
den Verhandlungen teil. Die Konferenzist für
Aegyptenvon besonderem Interesse, da die ägyp¬
tischen Ernten verschiedentlichdurch die Heu¬
schrecken vernichtetzu werdendrohten. Aegypten
erleidet jährlich Heuschreckenschäden in Höhe von
mehreren Millionen Pfund Sterling. Der letzte
Krieg gegen die Heuschrecken wurde im Jahre 1030geführt, als Millionen und aber Millionen die¬
ser gefräßigenInsekten von der Sinai -Halbinsel
aus in Aegypten eindrangen. Flugzeuge, Gift¬
gas und Flammenwerferwurden seinerzeitmitüberraschendemErfolg gegen die Insekten ein¬
gesetzt.

„paradiesgrundung"mit Hindernissen
(LonäsräisnZt cksr „Lrswer 2situvg")

Havanna, 27. April.
Ein schmuckesSchiff verließ vor einigenWochen

den Strand von Florida mit Kurs zur „Insel der
Jungfrauen". Die Passagiereder Jacht mit dem
schönen Ngmey „Wanawang" .waren Mitglieder
eines Nacktkulturklubs, gutsituierteLeute, die auf
der Insel ein Paradies gründen wollten. Ihr
Schiff lief jedoch zunächst auf eine kubanischeSandbank. Mit großer Mühe gelang es, die Jacht
wieder flottzumachen. Dann hörte man eine
Weile nichts mehr von dem Schiff der Paradies¬
gründer. Dieser Tage aber erschienenin Ha¬
vanna einigte nackte Jünglinge und erzählten,
ihre „Wanawana" sei gestrandet. Ein Felsenriff
habe das Schiff leckgeschlagen. Die nackten Leute,
Künstler und Frauen aus Kalifornien mit eini¬
gen Kindern, wußten sich kaum mehr zu helfen.
Kleider hatten sie anscheinendnicht an Bord,
denn sonst hätten die Jünglinge in Havanna
nicht so herumzulaufenbrauchen, wie sie es taten.
Nun wollen die gescheitertenParadiesgründer
sich Kleider kommen lassen und in die alte Hei¬
mat zurückkehren.

pestseuche bedroht Java
Vatavia, 27. April.

Schon seit längerer Zeit mehren sich auf Java
wieder die Fälle der Pesterkrankungen. In den
letzten Tagen stieg die Zahl der Todesopferjedoch
so rasch, und wurden immer mehr Fälle von Pest¬
erkrankungen gemeldet, daß man ernstlich eine
Pestseuche  befürchtet. Die Regierung hat des¬
halb beschlossen, sofort Maßnahmen einzuleiten,
um eine weitere Verbreitung der Pest zu unter¬
binden. Verschiedene Gebietsteile sind bereits iso¬liert worden.

Der amerikanischePilot Howard Hughes, der denabsoluten Lchnelligkeitsweltrekord für Landflugzeuge
mit 567,115 Km.-Ltd . hält , flog in der phantastischen
Zeit von 4:S1:W Std . von Miami nach Newyork, d. s.rund 1700 Km.

Vom Zimmermädchen zur Prinzessin
Vie Frau mit den 1000 läeheimnissen / Marika Bognar narrt die Welt

Budapest, 27. April.
Auf einer Tafel der Polizeidirektion Budapest

klebt folgender Steckbrief: „Nr. B. IV. 1804.
Maria d'Ayello, geboreneMarika Bognar, wird
gesucht wegen Betruges und Urkundenfälschung.
Besonderes Kennzeichen:, schnelle Redeweise.
Sprachkenntnisse: Ungarisch, deutsch, englisch, fran¬
zösisch, russisch und italienisch".

Man sucht nach der „Frau mit den tausend Ge¬
heimnissen", die verschwand, ohne eine Spur zu
hinterlassen. Hinter ihr her starrt eine betrogene
Welt voll klingender Namen, mit Ordenssternen
auf den weißen Hemdbrüsten, die sich noch vor
wenigenWochen glücklich schätzte, von der „Prin¬
zessind'Ayello" empfangenzu werden. Vor zwan¬
zig Jahren wanderte ein ISjähriges kleinesBauernmädelnamens Marika Bognar aus ihrem
Pusztadörfchen nach Budapestund wurde Zimmer¬
mädchen in einem vornehmenHotel. Eines Tages
war sie fort und mit ihr wichtige Dokumente, Klei¬
der und Brillanten aus dem Hotelzimmerder Ba¬
ronin Eerard. Und dann taucht in Oesteveich eine
zweite„Baronin Eerard" auf, die sich äußerst ge¬
schickt in der besten Gesellschaft bewegt und Juwe¬
lieren Schmuckstücke herausschwindelt. Schließlich
verhaftetman die Betrügerin. Aber sie versteht es,
den Wachmann, der sie nach Budapest bringen soll,
zu betören. Er gibt ihr eine Korporalsuniform,
die sie sich anzieht, um einen Militärzug zu bestei¬
gen, der Truppen an die Front bringt.

Marika Bognar will lieber in den Schützen¬
graben als ins Gefängnis. Es kann natürlich
nicht ausbleiben, daß man den „weiblichen Kor¬
poral", der nicht die geringste Ausübung hat,
entdeckt. Man bewundert ihre Tar . "keft. aber
man kann sie nicht in der Feuerlinie lassen; darum
wird sie ins Hinterland abgeschobenund be¬
kommt angesichts ihrer Kriegsbegeisterungeinen
Posten als Pflegerin in einem Lazarett. Hrer
lernt sie den HusarenoberleutnantGraf M. ken¬

nen, der sich in das hübsche Mädel verliebt und
sich heimlichmit ihr trauen läßt. Nach Kriegs¬
ende erfährt die Familie von dieser Verbindung.
Sie zieht Erkundigungenein und Marikas aben¬
teuerliche Vergangenheit kommt ans Tageslicht.
Die Folge davon ist die sofortigeScheidung, in
die die frischgebackene Gräfin M. allerdings nurunter erheblichenfinanziellen Vorteilen für sich
einwilligt. Dann reist sie, geschmückt mit ihrem
Adelstitel, kreuz und quer durch Europa, stets
von reichen Verehrern umgeben, die sie um¬
schwärmen. Sie lernt Giusepped'Ayello, einen
italienischen Aristokraten, kennen. Er heiratet sie,
in der Ueberzeugung, eine Frau aus vornehm¬stem Geblüt zum Altar zu fuhren. Bis auch ererfährt, daß die Gräfin rhre Karriere als Zim¬
mermädchen begann. Er trennt sich von ihr, aber
das hindert seine Gattin nicht, nun als „Prin¬
zessind'Ayello" durch die Welt zu fahren, obwohl
Giusepped'Ayello zwar «in Edelmann, aber weder
Prinz noch Herzogwar.

Als „Prinzessin Marika" vor einiger Zeit in
Budapest auftauchte, bildeten ihre Affären den
Gesprächsstoff in Ungarns Hauptstadt. Die schöne
Prinzessin, die sechs Sprachenbeherrschte, betörtealle Männer, man fand sie bezaubernd und
machte ihr in der Gesellschaft nach allen Regeln
der Kunst den Hof. Ein Rechtsanwalt, der sie
besondersumwarb, half ihr aus allen Geldver¬
legenheiten und erklärte sich bereit, ihr Schloß
in Süditalien zu verkaufen. Inzwischenmöge
die Prinzessinnur über sein Bankkonto verfügen.Als der Anmalt von der Reise zurückkehrte, hatte
er nicht nur das angebliche Schloß nicht gefunden,
auch die bezauberndePrinzessin war verschwun¬
den und mit ihr SO 000 Penaö, die die Dame vomKonto des allzu vertrauensseligenAnwaltes ab¬
gehoben hatte. Nun hat man einen Steckbrief
hegen die „Frau mit den tausend Geheimnissen"
erlassen, die seit zwanzig Jahren die Welt zumNarren hält.
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25-6ilometer-6ep8ckmarsch in Oldenburg

Sturm 12/24 SS-Standarte Lmden erhielt den Wanderpreis des Neichsstatthalters— Sutes flbschneidender Bremer SS
Der VfL . 1894 Oldenburg veranstaltete

am letzten Sonntag den dritten 25 - Kilo-
meter -Gepäck marsch,  zu dem insgesamt
69 Mannschaftendes Reichsheeres, der Gliederun¬
gen der ssstirtei und des Reichsarbeitsdiensteser¬
schienen waren. Der Gepäckmarsch, der für verschie¬
dene Klassen zum Austraq kam. führte über die
Strecke Oldenburg— Nadorst — Etzhorn— Jp-
weae— Loy — Rastede— Nadorst— Oldenburg.
Start und Ziel befanden sich auf dem Pferde-
Marktplatz  in Oldenburg. Jede marschierende
Mannschaft setzte sich aus fünf Mann zusammen.
Auf der ganzen Strecke durften die einzelnen
Mitglieder der Mannschaft höchstensin einem
Abstand« von zehn Metern marschieren. Das Ge¬
päck jedes Teilnehmers betrug 25 Pfund Gegen¬
seitige Hilfe innerhalb der Mannschaft war ge¬
stattet. Eine Mannschaftsetzte sich zusammenaus
einem Führer und vier Mann. die das Ziel ge¬
schlossen passieren mutzten. Der Rückmarsch wurde
dadurcherschwert, datz hier als weitere Bedingung
ein Schießen eingelegt war, und zwar mutzten
fünf Luftballons auf einer Entfernung von hun-

Slbietzstandin Vürgerselde.  Zahlreiche Zu¬
schauer bewunderten hier die Leistungender Sol¬
daten der 2. Kompanie. Nachdem zwei Drittel der
Strecke zurückgelegt waren, hatte die SS . Emden
die Nienburger SS .-Mannschaft. die nur noch mit
uie; Mann marschierte, in der Führung abgelöst
und einen beachtenswertenVorsprung gewonnen.
In kurzenAbständen folgen die Bremer  SS .,
der Arbeitsdienst und der VfL. von 1894.

Am Ziel auf dem Pferdemarktplatz spielte die
Musikkapelle des J .-R. 16 unter Leitung von
MusikmeisterWilke  in Erwartung der Mar¬
schierenden. Reben Oberstleutnant Dahlmann
bemerkteman hier u. a. Oberarbeitsführer zur
Loye  und Oberarbeitsführer Berck . ferner den
Eaufachbearbeiter für Leibeserziehung. Oberfeld¬
meister Harmes.  SS .-Oberführer Lackeln
und SS .-Sturmbannsührer Schöne.

Mehrere tausend Zuschauerhatten sich eingefun-
den, als die erste Marschpatrouilledes Reichshee¬
res eintraf. Als erste Mannschaft passierte die
2. Kompanie J .-R. 16 das Ziel, es folgte die

_

9. Kompanie. Dann traf die erste Mannschaft
12/24 SS .-Standarte Emden ein, später erreichten'
noch 49 Mannschaften das Ziel. Das Gewicht
wurde nachgewogen und dann lieg Kreissportwart
Lübken  die Mannschaftenzur Preisverteilung
antreten. Die wertvollen Wanderpreise wurden
den einzelnenSiegern von Oberstleutnant Dahl¬
mann  überreicht, der dann noch zu einer kurzen
Ansprachedas Wort ergriff, um allen Teilneh¬
mern zu danken, und die enge Verbundenheit der
Wehrmachtmit den Gliederungen der Partei und
der Bevölkerungzu betonen.

Die Ergebnisse:
Rcichshecr. 1. 2. Komp. JR . 18, 3.28.25 Stunden.

(Die Mannschaft erhält den Wanderpreis des VsL. 1894.)
2. 9. Komp. 2. Mannsch . JR . 18 3.36.07 stunden.
3. 1. Komp. 2. Mannsch . 3.38 Std . 4. 12. Komp.
3.40.15 Std . 5. 6. ..Komp 2. Mannsch ., 3.40.28 Std.

„Ofscn für alle." 1. 12/24 sS Standarte Emden,
1. Mannschaft , 3.09.57 Stunden . (Die Mannschaft er¬
hält den Wanderpreis der „Oldenburgischen Staats-
zeitung ".) 2. 9/55 Ss . Standarte Nienburg , 3.12.03
stunden . 3. Reichsarbcitsdienst 1/190 Karshos , 3.13
Stunden . 4. 12/88. SS . Standarte Bremen , Z.14.47
Stunden . S. 8/88 SS . Standarte Bremen , 3,17 Std.
6. RAD . 7/190 Edewechtermoor, 3.13 Std . 7. 12/24 Ss.
Standarte Emden , 2. Mannschaft , 3.21.06 Std . 8. 4/24
Ss . Standarte Oldenburg 3.23.54 Std . 9. Eebiets-
stabswache Gebiet Nordsee. 3.24.40 Std . 10. Kebiets-
stab SJ . Gebiet Nordsee. 3.26.25 Std . 11. RAD.
Benthullen 3/190, 3.27.22 Std . 12. VfL. 1894, 3.31 Std.
13. RAD . 5/190 Ahlhorn , 3.31.35 Std . 14. SA .-Reserve
1/R. 54, 3.30.39 Std . 15. Betriebsmannschaft der EEG -,
3.38.40 Std . 16. Feuerlöschpolizei Zug Osternburg
3.42.25 Std . 17. Pioniersturm 2. Mannen 3.43.10 Std.
18. SA . 3/91 5. Mannsch . 3.45.30 Std . 19. SA . 3/91.
2. Mannsch . 3.47.10 Std . 20. Feuerlöschpolizei Olden¬
burg , 3.56.50 Std . 21. Feuerlöschpolizei Zug Eversten,
4.14 Stunden.

SA . und SS . 1. 12/24 SS . Standarte Emden,
3.09.57 Std . (Die Mannschaft erhält den Wander¬
preis des Reichs st atthalters. — Sie ist so¬
mit Toppelsieger .) 2. 9/55. Ss . Standarte Nienburg,
3.12.03 Std . 3. 12/88 SS . Standarte Bremen , 3.14.47
Stunden . 6. 4/24 SS . Standarte Oldenburg 3.23.54
Stunden.

Rcichsarbeitsdienst . 1. RAD . 1/190 Karshos , 3.13
Stunden . (Die Mannschaft erhält den Wanderpreis des
JR . 16 Oldenburg .) 2. RAD . 7/190 Edewechtermoor,
3.18.40 Std . 3. RAD. 3/190 Benthullen , 3.18.40 Std.
4 RAD . 5/lSO Ahlhorn , 3.31.35 Std.

Hitler -Jugend . I . Eebietsstabswache Gebiet Nordsee,
3.24.40 std . (Die Mannschaft erhält den gestifteten
Preis eines Oldenburger Sportfreundes .) 2. Gebiets¬
stab Gebiet Nordsee, 3.26.25 Stunden.
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dert Metern abgeschossen werden. Für die Mann¬
schaften des Reichsheereswaren die Bedingungen
noch dadurch erheblicherschwert, datz sie in seld-
marschmätzigerAusrüstung marschieren mutzten.

Die Preise des Reichs st atthalters und
Gaulepters Carl Röver  wurden vom
SA .-Sturm 3/91 verteidigt, der „Oldenburgischen
Staatszeitung" von der Gruppe 1/190 des Reichs-
arbeitsdienstes, des VfL. 1894 von der 7. Komp.
J .-R. 16. Für den Reichsarbeitsdiensthatte das
J .-R. 16 einen neuen Wanderpreis gestiftet, wäh¬
rend ein Sportfreund eine Büste des Führers für
den Sieger der Hitler-Jugend zur Verfügung ge¬
stellt hatte.

Auf dem Pferdemarktplatz traten am frühen
Morgen die SS .-Mannschaftenaus Emden. Wil-
helmshaven, Bremen  und Nienburg an. wäh¬
rend sich vor der Kaserne des Arbeitsdienstesdie
Arbeitsmänner aus den verschiedenen Lagern ver¬
sammelten, anderswo waren die vielen Mann¬
schaften der SA.-Stürme versammelt. Nachdem
das Gepäck auf dem Kasernenhofkontrolliert war
und die Startnummern verteilt waren, erteilte
kurz nach8 Uhr Leutnant Schrader  das Kom¬
mando znm Abmarsch der vier ersten Marsch¬
patrouillen. In Abständen von je fünf Minuten
folgten die rötlichen 18 Mannschaften.

Kreissportwart Hans Lübken  wies eine halbe
Stunde später auf die Durchführungsbestim¬
mungen hin ; dann erfolgte der Massenstart.
Sofort begann der Kampf der 189 Marschteilneh¬
mer um die Führung, Jede Mannschaft wurde
von einem Schiedsrichterbegleitet. Das Feld zog
sich bald weit auseinander. Die SS .-Männer aus
Nienburg, die die Spitze hatten, wurden dichtauf
verfolgt von der SS .-Emden. Dann kamen die
Männer der Arbeitsdienstabteilunq 7/199. Wäh¬
rend die Führung das Tempo immer mehr ver¬
schärfte, spielten sich in den HinterenMannschaften
spannendeKämpfeab. In E tzh or n hatte sich der
SA.-Reservesturmunter der Führung des Sturm¬
führers Ehlers  an die Spitzengruppe heran¬
gearbeitet.

Auf der ganzen Strecke konnte man Bilder
vorbildlicher Kameradschaft  beobach¬
ten. Mehrere Teilnehmer trugen zwei oder sogar
drei Gewehre, um den schwächeren Kameraden den
Marsch zu erleichtern. Etwa 2)4 Stunden nach dem
Start erreichte die führende Mannschaft den

Schwarzer lag für S. o. tramm
Gottfried von Gramm  unterlag gegen Spa¬

niens Meister Enrico Maier in drei Sätzen 3:6
2:1 1:6! Gottfried von Cramm hatte einen
schwarzen Tag, ihm gelang nichts.

2n famoser Form stellte sich dagegen Henner
Henkel  gegen Altmeister Alonso vor , den er
8 :2 8 :3 8 :4 schlug und damit den deutschen 4 :1-
Sieg sicherstellte.

mit - äsn sahlrsichsn lZooton cksr Lsrlinsr Logier.

lzochsee-Lilmabend der Segler
Die « egelkameradschaft „Das Wappen von

Bremen" veranstaltete im Filmfaal der Böttcher-
stratze einen Hochsee-Filmabend. Der Vereins¬
führer Pg . Kossow  eröffnete den zahlreich be¬
suchten Filmabend und hietz besonders die
„Störtebeker"-Mannschaft aus Hamburg mit
Kapitän Schlimbach als Führer der Besatzung
besonders willkommen. Kapitän Schlimbach
erwiderte, er sei überzeugt, datz im Bremer Hoch¬
seesport etwas geleistet wird. G. Lange  vom
Norddeutschen Regattaverein Hamburg hielt dann
einen ausführlichen und sehr interessanten Vor-
trag über die Entwicklungund Zweck der Hoch¬
seeregatten. Datz eine Atlantiküberquerung für
die Ausführenden eine Lebensgefahrbedeute, ver¬
neine er grundsätzlich, obwohl hierbei schon man¬
ches Leben zu beklagen gewesen sei. Die be¬
wältigen Eisberge, von denen einige die Große
von Helgoland weit überschreiten, seien für den
Höchseeseglerdie größte Sorge. Alsdann schil¬
derte er ausführlichdie Atlantikfahrt des „Störte-
bekers", der seinerzeit bekanntlich schon als ver¬
schollen angesehenwar. Das siegreiche Boot habe
die Ozeanuberquerung in 19 Tagen bewältigt,
während der „Störtebeker" hierzu knapp 35 Tage
gebraucht habe. Der Start sei bei günstiger
frischer Brise erfolgt. Erst in der Nacht vom
27.Z28. Juni . also nach 39 Tagen, kam wieder
Land in Sicht. Die Nordsee sei spiegelglatt ge¬
wesen und hier hätten sie die drei schönsten Tage
verlebt. Am 39. Juni , 12.47 Uhr, habe der
„Störtebeker" das Zielband passiert, womit sie
nicht ganz 35 Tage unterwegs waren. In Nor-

Japans flusfichten für das MrMpia 1SZ6
Olympiasieger Baron NW : „Ich möchte ein Kamerad der deutschen Reiter sein"

Am Montagmorgen lag der Columbuspier in
Vremerhavengrau in grau. Schon seit dem frühen
Sonntagnachmittag strömte der Regen vom Him¬
mel und immer noch wollte der nasse Segen kein
Ende nehmen. Windböen trieben die Regen¬
schwaden über die Kaje, an der Schnelldampfer
„S charnhorst"  vertäut lag, nachdem das Schiff
bereits am Sonntagmorgen den Heimathafen er¬
reicht hatte. So wär es verständlich, datz sich zu
der Ausschiffungund Verladung der japanischen
Olympia-Turnierpferde nur sehr wenige Schau¬
lustige eingefunden hatten, die dann aber auch
nicht eher wichen, bis das letzte Pferd sicher und
wohlverwahrt in den Sonder-Transportwagen der
Reichsbahnverfrachtet war. (Ueber einen Besuch,
den wir dem Transport abstatteten, berichtenwir
in Wort und Bild im LokalenTeil der vorliegen¬
den Ausgabe.) Der Leiter der Expedition, Baron
Rittmeister Nishi,  der im Jahre 1932 in Los
Angeles auf „Uranus"  die Goldmedaille im
Jagdspringen gewann, stand uns gern Rede und
Antwort.

Gefragt, welche Stimmung in Japan für die
Olympischen Spiele in Berlin herrsche, konnte
sich Baron Nishi des Lobes nicht genug tun. In
Tokio habe der deutsche Botschafter  die
japanischen Reiteroffiziere vor ihrer Abreise
nach Deutschland zu einem Bierabend geladen,
der in wundervoller Harmonie ausklang. Dann
sei in Japan überall der große deutsche Olympia-
film gezeigt worden und die freudige Aufnahme
dieses großartigen Filmwerkes durch die japa¬
nische Bevölkerung müsse schon beweisen, datz ge¬
rade Japan den Elften Olympischen Spielen 1936
in Berlin das größte Interesse entgegenbringe.

Die Winter -Olympiade in Earmisch -Parten-
kirchen sei in der Welt einzig dastehend gewesen
und er sei überzeugt , datz die Sommerspiele in
Berlin alles übertresfen würden , was bisher bei
den Weltspielen geboten worden sei.

Japan hätte den großen Wunsch, die Zwölften
OlympischenSpiele 1949 in Tokio veranstalten

14 Wettfahrten der 15. Rordseewoche
vom 29. TNai bis z. Juni — vor einem großen legelsportlichen kreignis

Die Ausschreibungfür die diesjährige Nordsee¬
woche, die XV. in der Reihe der bisherigen Hoch-
see-Segelsportveranstaltungen im Revier des
„Nassen Dreiecks" der Deutschen Bucht, ist erfolgt.
Das Jahr der deutschen Olympiade berechtigtzu
besonders großen Hoffnungen  hinsicht¬
lich der Zahl der an den Starts erscheinenden
Jachten und auch in bezug auf die fegelsportlichen
Leistungen. Das Bootsmäterial der neun veran¬
staltenden Vereine hat im Laufe des letzten Jah¬
res und dieses Jahr vielfacheVerbesserung
erfahren. Neue Jachten sind hinzugekommen,
ältere haben neue Takelungerhalten, kurzum alles
ist darauf eingestellt, die fegelsportlichenKämpfe
des Olympia-Jahres so vielseitig und eindrucks¬
voll wie möglich zu gestalten.

Die Veranstalter der vom 29. Mai bis 3. Juni
stattfindenden XV. Nordseewoche sind korporativ
dem DeutschenSegleroerband angeschlossen. Es
sind: Norddeutscher Regatta-Verein, Weser-
Bacht - Club,  Kaiserlicher Pachtclub, Segler-
Vereinigung Niederelbe, Verein Wassersport Le-
sum, Bremer  Pacht - Club, Marine Regatta-
Verein, Segler Vereinigung Altona-Oevelgönne,
Segleroereinigung Cuxhaven. Gesegeltwird auf
den üblichen Bahnen des Stromreviers Weser,
Elbe und Jade in den Zubringerwettfahrten, an
die sich die Wettfahrten im Flußmündungsgebiet,
die Hochseeregattennach Helgoland der

Hauptwettfahrt aller seegehenden Jachten „Rund
um die Insel" anschließen. Ren eingeschaltetsind
die Wettfahrten : 5. Binnenbahn in Fischerei¬
hafen Wesermünde am 39. Mai des MRV.; 7.
Vremerhaven-Vrake am 31. Mai des W. P. C.;
9. Cuxhaven—Reede—Mittelgrund—Elbe III—
Cuxhaven Reede der Seglervereinigung Nieder¬
elbe und Cuxhaven und 11. Brake - Vegesack
am 1. Juni des Bremer Pacht Club und des Ver¬
eins Wassersport Lesum.

Für die sechs Seewettfahrten (von Wilhelms-
haven nach Vremerhaven. alle Wettfahrten nach
Helgoland und zurück und rund um Helgoland)
sind nur zugelassen: 259. 159, 199, 89, 69, 59, 49 qm
Seefahrtklasse. 75 gm Schärenkreuzerklasse, 75 gw
69 gm nationale Kreuzerklasse, 8 m R-Klasse und
6 m R.-Klassemit Kajüte, klassenlose Kieljachten
von 6,9 KR. und darüber. Für die Wettfahrt
Nr. 4 (nach Hoheweg und zurück) kommen nur ge¬
deckte und beballastete Fahrzeuge über 5 KR. in
Frage.

Den Siegern winkt eine große Anzahl
begehrter Trophäen.  So an Herausforde¬
rungspreisen neben dem Helgoländer Jnselpreis,
der 1935 nicht ausgesegelt wurde, der große und
kleine Friedrich-Kirsten-Gedächtnispreis. Arend-
Meyerdirks-Gedächtnispreis, Secfahrtpreis und
der von einem englischen Sportsfreund ncugestif-
teb» Leslie-Brunton-Freundfchaftspreis.

zu können. Die Nation habe sich so viel Mühe
gegeben, große Expeditionen nach Los Angeles
und Berlin zu entsenden und ungeheure Kosten¬
lasten seien dadurchentstanden. Wenn nun Japan
tatsächlichden Zuschlag für 1949 erhalten sollte,
dann hoffen die Söhne Nippons, Deutschland
genau so herzlich und in genau so großer Zahl
begrüßen zu können, wie heute Deutschland die
Japaner begrüßt.

Weiter erklärte Baron Nishi stolz, daß Japan
im internationalen Sportleben schon eine be¬
deutende Rolle  spiele. „Von Jahr zu Jahr
schreitet die Leistung und das Können unserer
Sportler mächtig voran und ich glaube, daß Japan
in wenigen Jahren die Sportnation der Welt
sein wird!

Ich wünsche mir , auch diesmal wieder Sieger
im Olympischen Jagdspringen zu werden , aber
nur dann , wenn meine und meines Pferdes Lei¬
stungen so überragend sind, datz ich wirklicher
Sieger bin . Nur Leistungen möchte ich dann
meinen Sieg verdanken und nicht dem unverdien¬
ten Glück! Mein größter Wunsch ist, ein echter
und aufrichtiger Kamerad der deutschen Sportler
und Reiter zu werden ! Und diesen Wunsch hegen
auch meine Mitstreiter , die im nächsten Monat
deutschen Boden betreten !"

In Berlin werdendie Pferde in den Stallungen
der Deutschlandhalle untergebracht. Das Inter¬
nationale Reitturnier in Amsterdam wird die
japanischen Reiter am Start sehen, in Luzern
wollen sie starten und schließlich denken sie auch an
Düsseldorf, wofür sie allerdings noch keine Nen¬
nung abgegeben haben. Leider erfuhr Baron
Nishi zu spät von dem Derdsner Reit¬
turnier.  sonst hätte er dafür gemeldet. So
kamen der niedersächsischenReiterstadt andere

Turniere zuvor. Bis zum Olympia hoffen die
Japaner ihre Pferde in bester Form zu haben.
Baron Nishi sagte allerdings daß noch keines
der Pferde außer „Uranus" an einem größeren
Springen teilgenommen habe-

Der Unterhaltung wohntenu. a. auch Botschafts¬
rat Dr . Sato  von der Berliner Botschaft und
Oberstabs-Veterinär Ischioka  bei , die die Aus¬
führungen Baron Nishis unterstützten. Bemerkens¬
wert ist übrigens, daß die sechs begleitendenSol¬
daten bereits ihre Olympiapässe in der Tasche
hatten und daß — eine wohl zu würdigende
freundliche Geste- Deutschland gegenüber — die
japanischen Herren das Abzeichen zum » Fest
der Deutschen Arbeit am 1. Mai"  an
ihren Mantelausschlägentrugen! II. ? .

Japan meldet zuerst
Mit der ihnen eigenen Gründlichkeithaben die

Japaner die Organisations-Vorarbeiten für die
XI. Olympiade abgeschlossen. Bereits am 5. Mai
wird das Nationale Olympische Komitee die all¬
gemeinen Meldungen für dix Olympischen Spiele
in Berlin an das Organisations-Komitee auf den
Weg bringen. Die Meldelisteumfaßt 11 Olympia-
Sportarten , und zwar im einzelnen: Leichtathle¬
tik (Männer und Frauen), Schwimmen und
Springen (Männer und Frauen ), Wasserball,
Reiten, Turnen, Rudern, Boxen, Ringen, Hockey,
Fußball, Baskettball und Segeln. Zahlenmäßig
werden rund 239 aktive Teilnehmer und 59 Be¬
gleiter angemeldet werden. Die Hauptstreitmacht
wird Tokio am 19. Juni verlassen, ein kleiner
und letzter Teil der Mannschaftgeht am 29. Juni
auf die Reise, die jedesmal mit dem Sibirien-
Expreß über Rußland nach Mitteleuropa führt.

Sischer erWl die goldene Llzrennadel
Der Fachamtsleiter für Schwimmen , E . Hax-

Berlin , überreichte dem neuen Enropa -Rekordler
Helmut Fischer - Bremen  im Auftrage des
Fachamtes am Montagmorgen in Berlin die gol¬
dene Ehrennadel des Deutschen Schwimmverban-
des für seine hervorragende Rekordleistung . Da¬
mit hat znm ersten Male ein aktiver Schwimmer
diese Auszeichnung des Deutschen Schwimmver-
bandes erhalten , die sonst nur für hervorragende
Verdienste der führenden Persönlichkeiten des
Schwimmverbandes verliehen wurde.

Olgmpia-flusscheidung im
Degenfechten

Auf Einladung des Reichsfachamtsleiters für
Fechten wurde in Frankfurt a. M. ein zwei¬
tägiges Ausscheidungsturnier für die endgültige
Zusammensetzungder deutschenOlympia-Degen-
mannschaft durchgeführt. Insgesamt wurden
vier Runden ausgetragen. Bei den am ersten
Tag erledigten zwei Runden erwies sich der
Berliner Miersch  als der beste. Die Degen¬
fechter Lerdon-Frankfurt, Schröder-Berlin und
Röthig-Hamburg, die für die Olympia-Mann¬
schaft bereits feststehen, waren nicht dabei. Ins¬
gesamt setzt sich die Olympiamannschaft aus
6 Fechtern zusammen, so daß also noch drei Fech¬
ter ermittelt werden müssen. Mit der Austra¬
gung von zwei weiteren Runden wurde der De¬
genfechterkursus beendet. Im Gesamtergebnis
der Prüfung erwies sich Oberleutnant Miersch
mit 12 Siegen als der Beste. Adam-Wiesbaden
und Uhlmann folgen auf den nächsten Plätzen.

fjindenburg-Sepärkmarsch
Der Berliner Sport - Club Komet

1 89 9 e. V. ruft wieder zum Hindenburg-Gepäck-
marschauf und wieder werden Hunderte deut¬
scher Arbeiter und Soldaten aus allen Teilen
unseres deutschen Vaterlandes um den Sieg mar¬
schieren. Der Gepäckmarsch ist ein Mannschafts¬
wettbewerb. der in 15 Gruppen eingeteilt ist und
in welchem vier Teilnehmer eine Mannschaftbil¬
den. von denen drei geschlossen das Ziel passieren
müssen. Meldungen sind zu richten an den Ver¬
einsführer Richard Hilpert,  Verlin -W. 15,
Kaiser-Allee 1-12, der auch jede weitere Aus¬
kunft erteilen wird. —kt.

„Olympische Spiele 1836". Offizielles Organ der
ÄI . Olympischen Spiele Berlin 1936. 11. Heft. Verlag:
Buch- und Tiefdruck Gesellschaft mbH, Berlin . Das
11. Hest der Zeitschrift „Olympische Spiele 1936" be¬
kennt sich in seinem ersten Aufsatz wieder einmal zu
der großen kulturellen Ausgabe, die sich diese gediegene
Zeitschrift von vornherein gesetzt hotte : Der bekannte
Berliner Archäologe, Professor Dr . Eerhart Roden-
waldt , widmet dem Apollon von Olympia , dessen herr¬
lichen Kopf die deutschen Ausgrabungen in unverletzter
Schönheit aus den Trümmern Olympias geborgen
haben , eine eingehende Studie lesenswert für jeden,
der sich mit dem Wesen klassisch-griechischer Kunst ver¬
traut machen will. Die hinreißend schönen, bisher un¬
veröffentlichten Aufnahmen Professor Walter Heges er¬
gänzen den Aufsatz in glücklichster Weise. Mitten in
die lebendige Gegenwart sührt uns ein Aufsatz von
Sven Lindhagen -Stockholm, in dein ein bekannter Fach¬
mann die Olympia -Aussichten der nordischen Länder
umfassend und unvoreingenommen untersucht . In der
Aufsatzreihe „Von Athen bis Berlin " ist diesmal Amster¬
dam 1928 an der Reihe: Der Olhmpiakämpscr und
frühere Studentenweltmeister über 409 Meter . Dr.
Werner Storz , erzählt aus eigenem Erleben sehr an¬
regend über diese erste Vollolhmpiade der Nachkriegs¬
zeit. Ganz auf die Bildwirkung abgestellt ist Werner
Klingcbergs Aussatz über den Olympischen Segelslug
den jüngsten und vielleicht schönsten Vorführun 'gswcth
bcwerb des Sportprogramms.

(Schert Biläeräisust

wegen fand die Besatzung eine überaus freundliche
Aufnahme, zumal man sich auch dort groß« Sor¬
gen gemacht hatte und verschiedeneFahrzeuge
ausgeschickt waren, um die angeblichVerschollenen
zu suchen. Fünf Tage hielten sie sich dann noch
in Bergen auf. um dann auf dem Wasserwege
über Kiel wieder nach Hamburg zu gelangen.
E. Lange schloß seine sehr interessantenAusfüh¬
rungen mit den Worten, daß ihre Hoffnungen
für das Olympiajahr 1936 reichlich erfüllt wor¬
den seien, indem sie jetzt über ebenbürtige Boots
verfügen.

Dem ersten Film von der „Störtebeker"-
Atlantik-Fahrt folgte ein zweiter Film der Hoch¬
seeregatta nach Vurnham, gedreht von Dr.
Perlia  von der Segelkameradichast„Das Wap¬
pen von Bremen", der auch noch einen weiteren
Film gedreht hatte und zur Vorführung kommen
ließ: Norwegenfahrt, so endete der Hochsee-
Filmabend zur höchsten Befriedigung der großen
Segelsportgemeinde. —kt.

„lag der Segler"
Der 26. April bedeutete für die Segler den

Start in die Wettfahrzeit des Olympia-Jahres.
Zusammen mit dem Klubbanner ging diesmal
zum ersten Male die Flagge des Reichsbundes
beim Flaggenaufzug mit hoch. In Geschwader¬
fahrt ging es zu den Sammelplätzen der einzel¬
nen Reviere, deren Führer hier zu den Aktiven
sprachenund sie noch einmal auf die Ziele des
ReichÄbundes, ein einiges deutsches Sportvolk zu
sein, verpflichtete. KameradschaftlichesBeisam¬
mensein in den Klubhäusern beschloß den Tag.
der auch den Abschluß unter die oft wochenlangen

' -Leiten " . - .Usberholungsarl
bedeutete.

an Boot und Segelzeug

Ansegeln des SB. „Neptun"
Ttotzches' regnerischen, .'misreuüdiichen ''MtteMHaW'

es sich in Bremen viele Sporikameräden des -̂TegW
Vereins „Neptun " nicht nehmen lassen , an dem ossi-
ziellen Ansegeln dieses Vereins tailzunehmen . Frohe
Laune und echte Freude am Kampf mit Wind . und
Wellen herrschten, als eine günstige Vollzeugbrise die
teilnehmenden Boote ins Eldorado der Segler bei
Elssleth führte . Hier wurde den Seglern eine äußerst
herzliche Aufnahme durch Bootsmann Kuhlmann
vom SB . Weserstrand (Elssleth ) zuteil . Die Zeit ver¬
ging im Fluge . Abends wurde sodann im Klubhaus
ein kameradschaftliches Beisammensein abgehalten . Vcr-
einsführer Rich. Walter  richtete herzhafte Worte
an die Klubkameraden , und nun sorgte die ausge¬
zeichnete Klubkapells aufs beste für die Unterhaltung.
Besonders ersreulich war das Erscheinen des Ehren¬
mitgliedes Konrad Rosenhagen . „Onkel Konrad " läßt
es sich trotz seiner 77 Jahrs nicht nehmen , bei allen
Veranstaltungen dabei zu sein. gt.

Zur Vorbereitung aus den Hockehländerkamps
Deutschland—Holland am 19. Mai in Hannover sind
sür den 2. und 3. Mai Uebungsspiele der Kernmann¬
schaft in Mannheim und in Frankfurt angesetzt, nach
deren Ergebnissen unsere Vertretung aufgestellt wird.

Rittmeister Halste, der frühere Adjutant der Reiten¬
den Artillerie -Abteilung in Verben , hat mehrere Renn¬
pferd« hannooerscher Zucht ankaufen lassen. Die Pscrdc
sollen sämtlich in Jnsterburg gegen ostpreußische Halb¬
blüter ins Treffen geführt werden.

Englische Tennis -Meisterschaften. In Bournemouth
wurden die englischen Tennismeisterschaften begonnen.
Perrh , Austin und Tuckeh errangen durchweg hart
erkämpfte Siege.

Beim Chemnitzer Erössnungsradrennen erlangte der
Bochumer Fahrer Lohmann einen glänzenden Sieg.
Im Gesamtergebnis siegte Lohmann mit 89,989 Kilo-
meter vor Krewer (Bochum) mit 99 690, Suter (Schweiz)
mit 98 500, Kirmse 98,380 und Schindler (Chemnitzl
mit 98,280 Kilometer.

Ein Schwimmkainps Heidelberg — Darmstadt —
Nürnberg im Heidelberger Hallenbad endete mit einem
Gesamtsieg des Veranstalters , der gegen Darmstadt mit
48:32 Punkten und gegen Nürnberg mit 49:33 Punk¬
ten gewann.

Italienischer Golssicg. Die Berufsspieler Italiens
trugen auf dem Frankfurter Eolffeld ein Länderspiel
gegen deutsche Trainer aus . Das Spiel endete mit
einem knappen Siegs der Italiener.

Juan Carlos Zabala startete in Nürnberg zu einem
25-Kilometer -Laus . Der Südamerikaner erwies sich den
deutschen Langstreckenläufern erneut überlegen . Ergeb¬
nis : 1. Zabala -Buenos -Aires 1:26:54,2; 2. Siegers -Ber-
lin 1:32:42,3: 3. Bertsch-Stuttgart 1:34:12; 4. Brae-
sicke-Berlin 1:35:18; 5. Herbert Helber-Stuttgart ; 6.
Kohn-Berlin.

Frl . Käppel Tschcchenineistcrin. Bei den Internatio¬
nalen Tennismeisterschaften der Tschechoslowakeiwar
die Schlußrunde im Fraueneinzel eine reine, deutsche
Angelegenheit . Frl . Rost, die vorher Frau Teutsch-
Prag 1;8,10:8, 6:4 geschlagen hatte , war nicht mcbr
frisch genug , um Frl . Käppel -Berlin zu besiegen. 3-k!,
7:5 stand der Kampf , als Frl . Jrmqard Rost ermattet
aufgab und Frl . Käppel die Meisterschaft überlief
Im Frauendoppel fiel der Titel an Frau Deutsch/
Hern Müller -Prag , die Rost/Käppel 6:3, 6:2 bezwängen-

Einen ungeahnten Erfolg hatte das traditionelle Rad¬
rennen „Rund um Köln ". Im Wettbewerb der Ben»--
fahrer siegte Bautz-Tortmund in Rekordsahrzeit von
7:06:20 vor Weiß und Umbcnhauer . Als schnellster
Amateur erwies sich Meurer , der im Rennen der
Nationalmannschaft in 3:46:38,8 vor Scheller-Nürn-
berg Gesamtsieger wurde.

Die englische Tourist Trophh findet in diesem Jahre
zum 25. Male statt und wird als Jubiläumsveranstal-
tung durchgeführt . Termin der Austragung ist der
15. Juni.

Bei den Radrennen in der Hamburger Hanseaten
halle wurde der Teutsche Meister Toni Merken- ge
schlagen. Hinter Lorenz (Ehemnitz) und Hasselberg be¬
legte er im Malfahren nur den dritten Platz. Bei den
Stehern gewann Metze den Großen Alsterpreis m
vier Läusen überlegen gegen Ehmer, Wanzeried und
van der Wulp.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons -Lasitte (Beginn 14 Uhrö >- R.: Rose of
Zion — Galary — Coupolp. 2. R.: Magnet-aue - -
Morvillars — Äd Alta . 3. R.: Earacalla — Le Gopole
— Rabidonienne . 4. R.: Le Kirghize — Ton Mlio ^
Gold Ring . 5. R.: Altermance — Harrar — Kakaloes.
8. R.: Gasfeur — Tylander — Sundangc . -s
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Verabschiedung von Z? wander-
gesellen aus dem Sau Weser-Lms

Bremen . 28. April.
In .einer Morgenfeier der Reichsbetriebs-

gemeinschast Handwerkwurden am Sonntaqvor-
mittag 37 Wandergesellenaus dem Kau Weser-
Ems verabschiedet, um von Oldenburg  aus
ihren Weg in alle Taue des Reichesanzutreten
Die Morgenfeier war musikalisch umrahmt von
Darbietungendes Streichorchestersdes Standar-
ten-Musikzuges 91, eines Sprechchorsder Werk¬
schar Oldenburgsund der Handwerker-Liedertafel
Eaubetriebsgemeinschaftswalter(Handwerk) Pg'
Liihrs,  gedachtein einer Ansprache der histori¬
schen Entwicklungdes Gesellenwandernsund be¬
tonte die Bedeutung der Wiederaufnahme des
alten Brauchs im Dritten Reich. Der Eauamts-
leiter für Handwerkund Handel im Gau Weser-
Eins, Denker,  richtete dann kurze Abschieds¬
worte an die jungen Wandergesellen. die er auf¬
forderte. den Gau Weser-Ems draußen im Reich
würdig zu repräsentieren sowohl in der Haltung
als auch in der handwerklichenLeistung. Zum
Schlug übergab dann Eauamtsleiter und Gau-
richter Bertram  anstelle des verhindertenGau¬
leiters Rover den Gesellen die Wanderbücher. Er
wies dabei darauf hin, daß es Aufgabe der Ge¬
sellen sei, mitzuarbeiten an der endgültigen
Wederaujrichtungdes deutschen Handwerks. Gau-
amtsleiter Bertram schloß hie Feierstunde mit
einem Treuegelöbnis für den Führer.

Die Junggesellen wurden in feierlichemZuge
bis zur Stadtgrenze geleitet. Innerhalb der
nächsten beiden Monate werden aus den übrigen
Gauen des Reiches die Austauschgesellenin die
nun frei gewordenen Arbeitsplätze einrücken.

Zwei Wanderer trafen gestern nachmittag,
nachdem sie die Nacht vom Sonntag zum Montag
in der Jugendherberge zu Delmenhorstverbracht
hatten, in Bremen  ein . Es handelt sich um
zwei Malergesellen aus Varel und Wilhelms-
haven. Die Unterbringung in Bremen erfolgte
im Hotel „Nordsee". Ziel ist für den Wilhelms-
havener ein Dörfchen bei Dresden, für den Ge¬
sellen aus Varel Stettin . Beide haben also noch
ein gutes Stück Weg vor sich.

Vie vremer Polizei im Nundfunk
Am heutigen Dienstag, dem 28. April, spielt

das Musikkorps der Bremer Schutzpolizeiim
Rundfunk in der Werkstunde„So zwischen 11 und
12". Es gelangen folgende Stücke zum Gehör:
1. Er weicht der Sonne nicht, Marsch, Kaiser; 2.
Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor", Nicolai; 3. Angereihte Stücke aus
Preciosa, v. Weber; 1. Marsch von Rethouvillers,
Villinger; 5. DeutscherKoloniah-Marsch, Elarck;
8. Prinz-August-Wilhelm-Marsch, Zimmermann;
7. Goldregen-Walzer, Waldteufel.

In die Spielfolge wird eine kurze Unterhal¬
tung über kriminalpolizeilicheFragen von allge¬
meinem Interesse eingeschoben. Es ist zu hoffen,
daß möglichst viele Volksgenossen unserePolizei¬
kapelle unter ihrem bewährten MusikmeisterG.
Leuchtenbergerhören.

Zeugen gesucht
Am Sonnabend, dem 25. April 1936, in der

Ẑ ist. pmi 14 bis .15.39 Uhr, ist. der.Dienstwagen
d̂ HA^Standarte 75, ein brauner Hansa-Lloyd-
PersonenkraftwagenW 9275, auf dem Domshof
am Teichmannsbrunnenparkend von einem an¬
deren Fahrzeug angefahren und stark beschädigt
worden. . Augenzeugenwerden gebeten, ihre Be¬
obachtungen über den Vorfall, möglichst mit Be¬
schreibung des Fahrzeugs und mit Angabe der
polizeilichen Kennzeichennummer, der SA.-Stan-
darte 75, Domshof17/18— Ruf 275 75, mündlich
oder telefonisch mitzuteilen.

Zischereischuhboot
„klbe" besucht Vremen

Das Fischereischutzboot„Elbe" läuft am heuti¬
gen Dienstag gegen 9.39 Uhr zu Besprechungen
mit der Deutschen Heringshandels-Eesellschaft
und anderenam Fischereischutz interessiertenBre¬
mer Stellen in Bremen ein. Liegeplatzist am
Pontondes Hafen I. Das Boot ist am heutigen
Dienstagund morgen, Mittwoch, von 15.80 bis
19 Uhr zu besichtigen. Wiederauslaufen erfolgt
am 39. April vormittags. Kommandant ist Ka¬
pitänleutnant Eruber.

Line neue Poststelle in Srolland
Mit dem1. Mai 1836 wird im Hause des Land-

imd Gastwirts I . Addicks in Grolland eine neue
Poststelle in Betrieb genommen, welche die posta¬

lisch« Bezeichnung„Grollandführt.
.Dem  Zuftellbereichder neuen Poststelle werden
folgende Ortschaften, Häusergruppen, Abbauten
und Stragen zugeteilt:

1. Vom Bezirk der Postagentur in Huchting:
Ä̂ "? ?? lamp, Wardamm, Parzellensiedlung

mit Warfeld, Lupinenweg, Schöngerichtsweg, Nei-
lenweg, Ochtumweg, Erika-Dahlienweg, Sonnen-
weg, Marrenweg, Margarethenweg, Theresenweg,
^urnkamp und Etorchenweg, außerdem an der

Stedingsehre und Erollanderstr.
2. Vom Bezirk der Postagentur in Stuhr : Kuh¬len und Gehrden.
Die Postverbindungensind: Werktagsan Erol-

°n Grolland 16.15; ab Grolland 9.15,
ab Grolland 19.15. — Sonntags an und ab Erol-land 6.29.

Außerdemwird Sonntags um 23.15 der Brief¬
kasten beim Grollander Krug vom Führer des
Postomnibusses geleert.

Lichrertagung der NIarine-fjZ.
ssiag früh begann in Bremen auf dem

Wohnschiff der Marine-Hitler-Jugend die Stand-
ortfuhrertagung der MHJ. des Gebietes 7.Nordsee.

Der Sachbearbeiterder MHJ., Unterbannsührer
Merker  eröffnete die Tagung. In seiner Rede
stellte er hauptchchlich den augenblicklichen Stand
der Schulung in der Marine-H2. heraus. Mit
großem Beifall wurde aufgenommen, daß weitere
see>portschulen demnächst für die Marine-H2. be-

würden, die eine noch weitgehendere
Schulung der Marine-Hitler-Jugend auf ihrem
sondergebiet sowie in der weltanschaulichenSchulung gewährleistenwürden.
^Der Jugmrdreferent der NSDAP. Abteilung
Seefahrt, Scharführer Schauwacker,  sprach
über die Gefolgschaft Seefahrt, die in der MHJ.
besteht, in der alle seefahrenden Jungen bis zu

Litt äckott LieLtt

18 Jahren erfaßt werden sollen. Er betonte, daß
diese Jungen noch nicht von der Mitgliedersperre
der MHJ. betroffen würden und deshalb noch
Gelegenheit, hätten, sich als Mitglieder der MHJ.
i" der GefolgschaftSeefahrt führen zu lassen.
(Anmeldungim Wilhelm-Decker-Haus, Zim. 215.)

Für das leibliche Wohl zu Mittag,war bestens
gesorgt worden; das schlichte Seemannsgericht:
Labskaus, mundeteallen Teilnehmernvorzüglich.

Kurz nach der Mittagspause wurde die Tagung
fortgesetzt. Die einzelnenFührer berichtetenvon
der Arbeit ihrer Einheiten. Das Ergebnis kann
als durchaus befriedigend angesehen werden.
Unterbannführer Merker schloß die Tagung mit
einem kräftigen Sieg-Heil auf unseren Führer.

«.

Dienstagsden 28. April 1936
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Kraft durch Lreude ist Irumpsl
Sanz Vremen trifft sich am Tiachmittag des 1. TNai in der Vremer Kampfbahn

Nur noch wenige Tage trennen uns vom1. Mai,
den das gesamte schaffende Volk bereits zum vier¬
ten Male im Dritten Reich als einen wirk¬
lichen Nationalen Feiertag  begehen
kann. Auch für Bremen  wird es ein Feiertag
im wahrstenSinne des Wortes sein und die von
der Kreispropagandaleitungder Partei mit der
Durchführungder vielfachen Veranstaltungen be¬
auftragten Organisationenhaben gründliche Vor¬
arbeit geleistet, um einen reibungslosenAblauf
des Festes in allen seinen Einzelheitenvon vorn¬
herein sicherzustellen. Wir haben unsere Leser
über den Verlauf des 1. Mai sowie des Vor¬
abends und über die Veranstaltungenam 2. Mai
und die am 3. Mai zu unternehmendenBetriebs¬
ausflüge bereits eingehend unterrichtet. (Siehe
„Bremer Zeitung" vcm 25. und 26. d. Mts.).

Ganz besonders soll jedoch noch einmal auf den
frohen Nachmittaghingewiesenwerden, den die
NSG. „Kraft durch Freude" am Nachmittagdes
1. Mai. um 16 Uhr. in der „Bremer Kampf¬
bahn  veranstaltet. Um möglichst vielen, Volks¬
genossen die Teilnahme an dieser Veranstaltung
zu ermöglichen, wird darauf gesehen werden,
daß die Aufmarschveranstaltungenmöglichst um
13V- Uhr beendet sind. Pünktlichum 16 Uhr wird
alsdann in der Bremer Kampfbahn ein Pro¬
gramm starten, das in seiner Vielgestaltigkeit
insbesondereausgesuchte Darbietungen
des Sportamtes der  NSG . „Kraft
durch Freude"  bringen wird. Unter Be¬
gleitung der Kapelle Burgemeister  worden
zunächst Volkstänze von etwa 59 his 69 Teil¬
nehmernam Volkstanzkursus zur Aufführungge¬
langen und zwar u. a. die Tänze „Krllzkönig",
..Madonberger", „Brücke" und „Gimpel". Im
Anschluß daran wird ein Massensingen  von
über 860 Sängern aus den verschiedenen Bremer
Männerchörenstattfinden. Ganz außerordentlich
reizvoll dürften sich sodann die Vorführungen
aus den Kinder - Eymnastikkurssn  ge¬
stalten, wobei auch gerade unsere Jüngsten im
Alter bis zu 19 Jahren, die ausschließlich vom
Sportamt der NSG. „Kraft durch Freude" be¬
treut werden, in ihren hübschen bunten Kleidchen
viel beachtetwerden dürften. Ganz ohne Frage
wird sich hier — es wirken ca. 369 Kinder mit —
ein schönes, farbenfreudigesBild ergeben.

Aber auch das übrige Programm, das bereits
im Anzeigenteilder „Bremer Zeitung" vom letz¬
ten Sonntag veröffentlichtwurde, wird einen
erschöpfenden Einblick in die umfassende Tätigkeit
des Sportamts der NSG. „Kraft durch Freude"
gewähren und den vielen Tausenden von Be¬
suchern ganz ohne Frage Stunden des schönsten
Erlebens schenken. Und es braucht wohl nicht
besondersbetont zu werden, daß der zur Vor¬
führung gelangende Fliegerangriff im

Mittelpunkt der Veranstaltungen stehen wird.
Die Wehrmacht hat sür diesen Zweck einige
Bomberzur Verfügunggestellt, die einen Tief¬
flug  über der Bremer Kampfbahndurchführen
und dabei von schweren Maschinengewehrnestern
aus beschossen worden. Der Tag findet bekanntlich
seinen Abschluß mit den Abendveranstaltungen
in den verschiedensten Gaststättender Stadt.

Der Sonntag, 3. Mai, ist bekanntlich den Ge¬
meinschaftsausflügen der Betriebe
gewidmet. Außer den gemeinschaftlichen Aus¬
flügen und Fahrten, die das Amt für Reisen,Wandern und Urlaub durchführt, werden zahl¬

flcisiung! Hausbesitzer und tadenintzaber!
8ck »iüelit Iläusvrkinnten »ii«I Lolmiikenster
am nationalen Feiertag äes «teutschen
Volkes . Dianspaivnte unck Ulakate sinck
keim Kveissvliatösint , Heller Vllev 79,
erkältliek.

reiche Betriebsausflüge in die nähere Umgebung
Bremens stattfinden. Um nun nach Möglichkeit
eine Ueberfüllunggewisser Ausflugszielezu ver¬
meiden, bittet das genannte Amt die Betriebs¬
führer nochmals, ihre Ausflüge bei ihm an¬
melden  zu wollen. Es soll damit keineswegs
eine Kontrolle irgendwelcherArt ausgeübt wer¬
den, sondernman will durch Beratung und durch
Bekanntgabe lohnender Ziele nach Möglichkeit
zu einem glatten Verlauf auch des Äusflugstages
beitragen. Diese Anmeldung kann durch tele¬
fonischen Anruf bei dem genannten Amt im Wil¬
helm-Decker-Haus (842 01) erfolgen. Auch diese
Anmeldungen werden letzten Endes dazu bei¬
tragen, daß das Motto der ersten Maitage
„F 'reüt euch des Lebens"  aufs schönste Er¬
füllung findet.

kurznotizen zum Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes

Programmhefte. Die Kreispropaganda¬
leitung der NSDAP.  weist nochmalsdar¬
auf hin, daß die für den 1. Mai herausgegebenen
Programmheftegleichzeitig als Ausweis für den
Aufmarschplatz gelten. Es ist daher erforderlich,
daß die Aufmarschteilnehmerim Besitze dieser
Hefte sind. Die Programmhefte sind beim Kreis¬
schatzamt, Holler Allee 79, erhältlich. Es wird den
Betrieben daher empfohlen, baldmöglichstihre
Sammelbestellungdort abzugebenund die Hefte
und Abzeichen in Empfang zu nehmen.

Sängerkreis Bremen. Gruppe Mitte  K.
und  8 . Die 899 Sänger der Gruppe Mitte

Neue Siedlung unweit des Vürgerparks
Vebauung des Selandes am Utbremer Viag und an der ffemmstraße durch den Semeinnütsigen Bauoerein

Fertigstellung von 5Z Doppelhäusern bis Oktober

K und 8 sind wegen Mitwirkung an der Groß¬
veranstaltung der NSG. „Kraft durch Freude"
am Nachmittag in der Bremer Kampfbahn von
der Teilnahme am Aufmarsch befreit.

Gemeinschaftder Arbeitsopfer. Am 1. Mai
nehmen die Arbeitsopfer an der Veranstaltung
der NSG. „Kraft durch Freude" : „Freut euch
des Lebens" um 16 Uhr, Kampfbahn, teil. Ein¬
trittskarten zu 19 Pf. sind noch zu haben. Alls
im Gehen behinderten Arbeitsopfer geben ihre
Adresse unverzüglichbei der Ortsgruppe der
DAF. oder im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer
118, auf bis spätestens Mittwoch, 29. April,
13 Uhr. Für diese Arbeitsopfer sind vom DDAL.
Wagen zur Verfügung gestellt worden.

ü-
Technische Nothilse, Ortsgruppe Bremen. Die

TN. beteiligt sich diesmal nicht in geschlosse¬
ner  Gliederung am Aufmarsch am 1. Mai. Sie
macht es aber allen ihren Mitgliedern zur Pflicht,
in ihren Betrieben, Innungen, Wirtschafts- oder
Verufsoerbänden mitzumarschieren.

Der Ortsführer: gez. Seichter.

Anläßlichder Generalversammlungdes Gemeinnützigen Bremer Bau-
vereins (siehe den Handelsteil unserer heutigen Ausgabe) gelangte das
ansprechende Modell der 53 Doppelhäuserzur Ausstellung, welche aus dem
Gelände des VauvereinsamUtbremerRing  und an der H emmstr a ß e
errichtetwerden sollen. Zu den Begründern des Bauvereins gehört auch die
Sparkassein Bremen, die von jeher die gemeinnützigenBestrebungendes
Bauoereins nach Möglichkeit zu fördern bestrebtwar. Infolge des in Bre¬
men dauernd steigendenBedarfes an Wohnungen entschloß sich der Bau-
verein, mit Unterstützungder Sparkasse sein Gelände auszuschließen und —
abweichendvon der bisherigen Reihenweise— Doppelhäusermit einem
niedlichen kleinen Zier- und Nutzgartenzu errichten. Die Größe des Areals
schwankt zwischen 390 und 59» gin. Nach Ueberwindungmancher Schwierig¬
keiten ist nunmehr mit den Vauarbeiten begonnen worden und die ersten

sechs Häuser erhebensich bereits über die Erde. Man rechnet damit, daß die
gesamte schöne Neuanlage noch im Oktober fertiggestelltund dadurch wieder
in Bremen 196 neue Wohnungen  beziehbar sein werden. Die Häuser,
welche nach den von Architekt Abbehusen  angefertigten Bauplänen er¬
richtet werden, sollen entwedervermietet oder verlaust werden. Es ist außer¬
dem geplant, daß denen, die eines der neuen Häusermieten, durch freiwillige
Bezahlung eines höherenMietsatzesdie langsameErwerbung dieser Häuser
ermöglicht werden soll. Bei Einbringung eines festgesetzten Eigengeldeshält
sich der Mietsatz in erschwinglichen Grenzen. Die Lage der neuen Häuser,
unweit des herrlichen Vllrgerparkes, ist ganz vorzüglich, und die Häuser wer¬
den den heutigen hochgespannten Wohnungsanforderungenentsprechend er¬
baut; von der Küche aus können alle Räume des Hauses geheizt werden.
Wir bringen heute unseren Lesern das anschauliche Modell dieser neu ent¬
stehenden Siedlung im Bilde. _ stx_

vortrage in der
Volksbildungsstätte Vremen

Die Geschäftsführungder Volksbildungsstätte
Vremen im Deutschen Volksbildungswerk. Gau
Weser-Ems, teilt mit : .

In dieser Woche finden folgendeVortrüge und
Fortsetzungen von Vortragsreihen statt.

1. heute Dienstag, 23. 4. 1936, 21 Uhr, spricht
Pg. Oberstaatsanwalt Dr . Loose  über das
Thema „Der Kampf des Dritten
Reiches gegen den Verbrecher" (Ab-
schlußvortrag der Vortragsreihe „Grundlagender
nat.-soz. Rechtspolitik"),

2. am Mittwoch, dem 29. 4. 1936, 29V- Uhr,
setzt Pg. Standartenführer Stelz er  seine Vor-
trägsreihe „U eberstaatlichs  Mächte " fort,
Lichtbildervortrag,

3. am Donnerstag, dem 30. 4. 1936, 20 Uhr,
führt Pg. Dr . Abel  seine Vortragsreihe „Bre¬
mer Urlaubsfahrten mit Kraft durch
Freude"  weiter , Lichtbildervortrag.

Karten für die genannten Vortrage sind je¬
weils an der Abendkasse zu haben. SämtlicheVer¬
anstaltungen finden in der Oberrealschulea. d.
Dechanatstraß« statt.

Die Vortragsreihe von Pg. Studienrat
Lüdering „Die Frage der Rassen-
mischung ", die jeweils Freitags um 21 Uhr
in der Oberrealschulestattfindet, muß in dieser
Woche wegen des Feiertages am 1. Mai ausfallen.
Sie wird um die angegebeneZeit am 8. 5. 1936
fortgesetzt. Auch an ihr können noch weitere Volks¬
genossen teilnehmen. Karten dafür sind ebenfalls
an der Abendkasse zu erhalten.

Förderung der Kleinsiedlung
Im Deutschen Reichsanzeigerund Preußischen

StaatsanzeiZer vom Montag werden die neuen
Bestimmungendes Reichsarbeitsministers über
die Förderung der Kleinsiedlungvom 21. April
1936s veröffentlicht.

Durch die neuen Bestimmungenwerden die für
die Kleinsiedlung geltenden Verwaltungsvor¬
schriften zusammengefaßt, dabei stark gekürzt, ver¬
einfachtund so geändert, daß die Durchführung
der Kleinsiedlungwesentlich erleichtert wird. So
sind die Reichsdärlehenerheblich erhöht worden,
die Landbeschasfung ist erleichtert, die Begrenzung
der Baukosten ist aufgelockert, besonders auch für
den Fall, daß den Siedlern erhebliche Barmittel
ooer unverzinslicheWertdarlehen zur Verfügung
stehen. KinderreichenSiedlern kann unter be¬
stimmten Voraussetzungenbis zu fünf Jahren
ein erheblicher Zinsnachlaß auch für Reichs¬
darlehen zugestandenwerden. Das Verfahren ist
vereinfacht, Entscheidungund Verantwortung in
stärkerem Maße in die ausführendenStellen ver¬
legt.

Fett.sL einen
o/me z;

25 Zasire Stadttsieater Vremersiaoen
Feierlicher fluftakt mit kempffs„Familie 6o;zi"

„Die kulturschaffenden Deutschen haben es nun
über drei Jahre erlebt: Der nationalsozialistische
Staat steht wie kein anderes Regime kamerad¬
schaftlich und opferbereit zu den künstlerisch tä¬
tigen Deutschen, zu den zahlreichenKulturmst^
tuten in unseremVaterlands. So haben wir auch
von der Eeburtsstunde des Dritten Reiches an
ideell und materiell dem deutschen Theater ge¬
geben, was wir geben konnten, und haben es
der neu erstandenen deutschen Volksgemeinschaft
zurückerobert." Mit diesen Worten beginnt
ReichskulturwalterHans Hinkel,  der Geschäfts¬
führer der Reichskulturkammer, seinen Glück¬
wunsch an das Stadttheater Vremerhaven, das,
wie bereits angekündigt, mit einer FestspielwML
vom 26. April bis 3. Mai sein 25jähriges Be¬
stehen feiert.

Seit der Eröffnungsvorstellung von Shake¬
speares„Sommernachtstraum' am 39. September
1911 hat das Theater an der Unterweser dessen
imposanterBau von Oskar Kaufmann geschaffen
wurde unter seinen Intendanten Gustav Bur-
chard, Adolf Rampelmann. Gustav Deharüe,unv
seinem jetzigen Leiter Edwin Burmester einen
namhaften Platz im kulturellen Leben Deutsch-
lands eingenommen. In diesem Vrerteljahrhun-
dert wurden 839 verschiedene Werke— davon 121
Opern 150 Operetten und über 509 Schauspiele
- aufgeführt. Im Opernspielplan nahm das
schaffen Richard Wagners einen besonderen
Raum ein. während unter den Schauspielenden
Klassikern eine bevorzugte Stellung eingeräumt
wurde; aber auch die Werke der Dramatiker der
Gegenwartwie Hanns Johst, Friedrich Förster
und Guido Kolbenheyer, wurden häufig auf ore
Bühnegebracht.
, Dem Stadttheater Vremerhaven wurden zu
seinem Jubiläum zahlreiche Glückwünsche fuy
render Persönlichkeitenzuteil. In anerkennenden
Worten gedachten der Präsidentder Reichstheater¬
kammer, Dr. Rainer Schlösser, der Reichsleite
der NS.-KulturgemsindeDr. S t a n g , Gauleiter
Otto Telschow.  Reg . Bürgermeister Herd er-Bremen  u . a. der kulturellen Leistung des
Theaters in den vergangenen25 Jahren.

Den feierlichenAuftakt der Festspielwoche bil¬

dete am Sonntagmorgenein Festakt,  an dem
führende Männer der Partei , des Staates und
der Behörden teilnahmen. Zugegen waren auch
Bremens Reg. BürgermeisterHeider  und der
Eaupropagandaleiter des Gaues Ost-Hannover,
Schmonfees.  Als Vertreter des am Er¬
scheinen verhinderten ReichskulturwaltersHinkel
hielt dessen persönlicherReferent SA.-Standar-
tenführer N o a t s ke- Berlin nach der Begrü¬
ßung durch den Intendanten Burmester  die
Eröffnungsansprache. Der Redner behandelte in
grundsätzlichen Ausführungen die kulturelle Be¬
deutung des Theaters und hob dabei die Aufgabe
des Provinztheaters hervor, das als lebendig¬
wirksamer, volksverbundenerKulturfaktor Hüter
der guten Tradition und zugleichWegbereiter
des neuen Schaffens sein müsse. Seine Worte
klangenmit einem Treuegelöbnisfür den Führer
aus/dem das deutsche Volk die Gesundungund
Neuwerdungseiner Kultur verdankt. — Anschlie¬
ßend folgte eine Ehrung der Gefolg¬
schaft sm  i t g l i ed e r,  die seit der Gründung
des Stadttheaters seine Mitarbeiter sind.

Die Festspielwoche begann am Sonntag mit der
Erstaufführung  von Wilhelm Kempffs
„Familie Eozzi ". An der in jeder Hinsicht
festliSen Eröffnung der Jubiläumswochenahmen
die Ehrengästeder Feierlichkeiten, Vertreter der
Staats - und städtischen Behörden, der Partei und
besonderszahlreich auch der Presse teil. Das
Haus, dessen Eingänge und Wandelgange mit
Fahnen und Grün geschmückt sind, bot ein erhe¬bendes Bild. Der Zuschauerraumist bis auf den
letzten Platz besetzt. .Karl Kempffs künstlerischem Schaffen gebührt
größte Aufmerksamkeit und Beachtung. Er gehört
zu den besten deutschen Pianisten. 2n der Frontderer die die Ueberlieferungdes deutschen Kla¬
vierspiels tragen, die das Ansehendieser Kunst
über die Grenzen des Vaterlandes hinaus be¬
wahren und mehren, ist Kempff ausgezeichnet
durch seinen ganz persönlichen, schöpferischen und
kultivierten Ebarakter. Der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler hat seiner Kunst, seiner Ken¬
nerschaftund seinem Eesamtschafsen höchste An¬
erkennunggezollt, indem er ihm jüngst den Titel

eines Professorsverlieh. Mehr und mehr seit der
erfolgreichen Uraufführung im Stadttheater
Stettin am 28. April 1934 hebt sich aus dem
Schaffen Kempffs die „Familie Eozzi" hervor,
eine komische Oper in fünf Bildern. Nicht viele
Theatermännerhaben es gewagt, dieses Werk für
ihre Bühne zu gewinnenund es ihrem Publikum
zu vermitteln. Heftig hat sich von Anfang an
Intendant 'Edwin Burmester,  der Leiter des
Jubiläumshauses in Vremerhaven, für Kempffs
Oper eingesetzt. Er hat das Werk bereits unmit¬
telbar nach der Uraufführung in Stettin in dem
damals von ihm geleiteten Theater in Remscheid
aufgeführt. Er hat sich auch jetzt wieder mit einer
Hingabehineingekniet, mit einer künstlerisch nach¬
schauenden, szenisch eigenschöpferischen und un¬
bekümmertenLeidenschaftlichkeit der Arbeit, die
nicht ohne Erfolg bleiben konnte. Die kleine Epi¬
sode aus der Jugend des berühmten italienischen
Dichters Carlo Eozzi, die wahre oder erfundene
Episode des jungen Dichters, der aus fernen Län¬
dern heimkehrt, sein Elternhaus halb verschuldet
und halb verpfändetfindet und es rettet und vor
dem Ruin bewahrt durch ein frühes Werk, durch
eine jener Komödien, die seinen Namen später
unsterblichgemacht haben, spielt hier auf einem
schlichten, aber geschmackvollem und auf rasche
Verwandlungsfähigkeitabgestellten Bühnenraum.
Die Bilder (Karl Walter)  aus Eozzis Zeit,
für Gozzis Zeit und auf die Zeitlosigkeitalles
Ewigen im Menschlichen nuanciert, sind einheit¬
lich. Vereinzelt treten farbig noch ein wenig laut
Georg Thiens  Kostüme aus dem Rahmen her¬
aus. In diesem Milieu des Hauses Eozzi, in dem
das Schuldenmachen genau so zum Lehen gehört
wie das Dichten, kämpft Carlo Gozzi um sein
junges Werk, rettet mit ihm das Vaterhaus und
seine Jugendliebe. Es ist der besondere theatra¬
lische Vorzug dieses geschmackvollen und mit viel
Stilgefühl geschriebenen Textbuches, daß es als
musikalische Komödieeine Komödieauf die Ko¬
mödie bringt, Theater auf dem Theater, das or¬
ganisch zusammengehört. Aus dem Spiel im Spiel
ergibt sich das beglückend glückliche Ende. Hat
Kempff sich dieses famose Textbuchselbst ge¬
schrieben? Alle Achtung!

In enger Zusammenarbeitmit der musikalischen
Leitung (Heimuth Schlawing)  hat die Spiel¬
leitung die Darstellungder Partitur an die Bühne
gebunden. Intendant Burmester wird nicht nur
dem Textbuch gerecht. Wie es sür Kempff immer
wieder der Anhaltspunkt zum Musizieren ist,
Ausgang und Ziel des Musizierens zugleich, so

wird für die Spielleitung die Musik richtung¬
gebendbei der Auflockerung des Spiels. Man
sieht neben hübschen, artigen pantomimischen Ein¬
fällen in Einzelheiten Szenen, die man sowohl
als gutes Zusammenspielim Sinne der Schau¬spielbühneals auch als Ensemblesim Sinne des
Musizierens jeder Art und ganz allgemein be¬
zeichnen könnte. Dadurchwird eine unbeschwert
heitere Stimmung in die Aufführung hineinge¬
tragen, so etwas wie Stegreif-Komik, und das
Spiel aus dem Stegreif ist bekanntlich ein Grund¬
element der Renaissance-Komödie.

Offenbar widerstandslos gewinnt Kempffs
Musik das Premierenhaus. Wie sich die Kunst
des bedeutendenPianisten Kempff auf Wohl¬
klang gründet, so hat er hier als Komponistalles
getan, sich unmittelbar verständlich zu machen und
mitzuteilen. In jedem der Bilder, die jedesmal
mit einem^ sinnfällig einprägsamen, beinahe
äußerlich effektvoll wirkenden Finale schließen,
gibt es eine „Nummer", die sich aus dem Gesamt-
gefüge des durchkomponierten Werkes hervorhebt
und zugleich Bestandteil der thematischen Struk¬
tur ist: die Eondoliera am Schluß des ersten
Bildes („Gebt der Liebe süße Hoffnung"), zieht
sich wie ein roter Faden durch das Werk. Herr¬
lich ist die melodiöse Romanze der Maria : „O du,
den ich so heiß geliebt". ThematischerReichtum
ist ein hervorstechendes Merkmal. Es spricht für
den Komponisten Kempff, daß er die Fülle seiner
Themenglücklich und mit kundigerHand verteiltund verstreut über die ganze Handlung. Er be¬
herrscht das Geheimnis der großen Meister der
Kunst, die zu „bauen", zu „organisieren" und zu
„verteilen" verstehen. Dabei wirkt Kempffnicht
konstruktiv. Alles fließt, alles ist im Fluß und
lebendig. Neben einem schwelgerischen Belcanto
einer an die Kunst um der Kunst willen erin¬
nernden Technik triumphiert durchhluteter Sprech-
gesang. Die kecke, „himmelhoch jauchzende" oder
auch ..zu Tode betrübte" Instrumentierung gibt
dem Orckester mehr als Mittlerwert, aber sie
drängt sirb niemals auf, nirgends erdrückt sie das
Wort. Die Musik lockert das Wort auf, erhellt
es und erweitert es programmatisch. Das For¬
male in dieser Musik ist meisterhaft, weil es
lebendigund nicht akademisch erstarrt ist. Neben
der ...Zaubergeige" von Werner Eqk ist hier eine
komische Oper, die Anspruch darauf erhebenkann,
ins Repertoire unserer neuen deutschen Opern-bübnen aufgenommenzu werden.

In Vurmesters Remscheider Inszenierung der
Oper ist Charlotte Heinrichs  bereits als

Luisa hervorgetreten. Sie ist als Gast für die
Partie auch in der Vremerhavener Festauffüh¬
rung verpflichtet und trägt wesentlichmit zum
Erfolg des Abends bei. Else Hinkel,  ebenfalls
Gast, singt und spielt die schöne stolze Frau Pro-
curatessa Tron. Aber auch die Kräfte des Hauses
haben manchestattlicheLeistung zu verzeichnen.
Tülle Weichelt  ist eine jugendlich reizende
Maria Gonfalo, Annemarie Wassermann
die Julia Falcone. Gesanglich und mimisch gutabgerundet der Jnnocente von Kurt Seibt.
Mit der feurigen Reiseerzählung, einem ent¬
zückend schönen farbigen Satz, den das Orchester
prachtvollillustriert, steht er im Mittelpunkt des
zweiten Bildes. Joachim Stein  ist als Carlo
Eozzi lebhaft und sicher. Das wunderbare buffo-
neske Duett „Wir zwei Vrüder haben gedichtet"
bringen als Giacomound Francesco W. Note-
mann  und Gregor Schacht zu guter Geltung.
Mit dieser, die gründlichste und sorgfältigste Prö-
benarbeit bekundenden Besetzung war der Erfolg
verbürgt. Das Publikum war so begeistert, daß
im Beifallsjubel wiederholt schon die letzten Or¬
chesterakkorde untergingen. Es war ein gehalt¬
voller Premierenabend, der dem Hause alle Ehre
macht und den Gästen einen vorzüglichenEin¬
druck vermittelte von der künstlerischen Arbeit an
der neuen deutschen Oper in Vremerhaven.

—sss—

„Zakob, deine Usir gesit nach"
Uraufführung in Harburg-Wilhelmsburg

Im Stadttheater von Harburg - Wil¬
helmsburg  ging als dritte Uraufführung
innerhalb zweier Wochen„Jakob, deine Uhr geht
nach!", Operette von Erich Fischer  in Szene
Ein Komponistenwettbewerb, aus dem' als Siegerein dilettierender Außenseirer und zwei Braut¬
paare hervorgehen, ist der in vier Akten lust-spielartig mit glücklicher Hand bearbeitete Vor¬
warf. Ein fünfter Akt bringt Operette in der
Operette, nämlich den musikalischen Sketsch des
Preisgekrönten. Der Verzicht auf dieses Nach¬
spiel. von dessen Verwechselungen der Autor sich
offenbar größere Wirkungen versprochen hat,
wäre für die Wirkungdes Ganzen nur von Vor¬
teil. Die ansprechende Vertonung verrät ein für
das Singspiel nicht unbegabtes Talent. Auf¬
führung und Bühnenausstattung verdienen un¬
eingeschränktes Lob. Dichter-Komponistund Dar¬
steller konnten sich wiederholt zeigen. LI. L.
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Mittagessen t : Suppe nach Wahl, Kartossel-
auslaus mit Schinken

Man nimmt Fett in eine Psanne , dämpft darin
geschälte und in Stücke geschnittene Kartoffeln
weich, gibt eine feingeschnittene Zwiebel und in
Würfel geschnittenen rohen Schinken dazu. mengt
aüeS gut durcheinander , gibt eine gute Soße dar¬
über und backt den Auflaus schön gelb.

Mittagessen kl: Eierkuchenmit Spinat
Man nimmt zu dem Kuchen 3 Eier , 30 Z Butter,
^ Teelöffel Salz , 1 Tropfen Zitronensaft , eine
halbe Messerspitzegeriebene Zitronenschale und zwei
Eßlöffel saure Sahne . Sämtliche Zutaten , außer
der Butter , werden miteinander verrührt . Die
Butter läßt man heiß werden und backt darin die
Masse unter fleißigem Schütteln fest. Man rollt
den Kuchen dann zusammen und richtet ihn mit
Spinat an.

Heute„Niederdeutscherflbend"
Heute, Dienstag abends ist in der Wandelhalle

des Wilhelm-Decker-Hauses wieder einmal ein
„Niederdeutscher Abend" der NS.-Kulturgemeinde.
Die „Rablinghuser" kommenwieder! Alle Ein¬
wohner der westlichen Ortsgruppen erinnern sich
noch mit Freude an die vorangegangenenerfolg¬
gekrönten Abende gleicher Art . Besen und
Scheuereimer im augenblicklichen „Eroßreine-
mache-Fest" bleiben verlassen. Selbst Großmutter
zieht das gute Schwarze an, begleitet von Opa
und Onkel. Vadder und die jungen Mädchen
lind schon voran, und so zieht alles in die Wan¬
delhalle. Und da ist jeder Platz besetzt und die
Lachmuskeln kommen ordentlichin Tätigkeit. Noch
viele Wochen zehrt jung und alt von diesen Stun¬
den und wenn zwei oder drei sich treffen, hört
man stets: „Wat wär dat wedder fein! De
Vagelprofessorwär ok dar , un wo schön hett he
verteilt! De Minsch kummt da in sone richtige
Maistimmung."

Der Bremer Liederkran) wird heute abend
einige seiner besten Volkslieder singen und dann
kommen die „Rablinghuser" an die Reihe. „Kopp
unner, Kopp über" heißt das Stück. Es stammt
von unserem Delmenhorster Volksdichter Lange,
der sich ja persönlich vorigen Winter im Wilhelm-
Decker-Haus vorgestellthat. Wenn Beta Steilberg'
als Frau Doscher eine grantige Mutter spielt
und hinterher in Aengste kommt um ihren Jan,
den Carl Rüst trefflichdarzustellenweiß, und der
plötzlich auch einmal aunutrumpfen" versteht,
dann erreicht die fröhlicheStimmung ihren Höhe¬
punkt. Alle Typen werden von den Rabling-
hausern trefflich und wahrheitsgetreu wieder¬
gegeben.

Ausschaltung von weiteren Verkehrs-Lichtsig-
nalen. Die LichtsianaleEcke Ostertorsteinwegund
Sielwall und Ecke Georgstraße und Breitenweg
werden mit dem 1. Mai 1936 versuchsweise
ausgeschaltet.

„Und an dieser Stelle", sagte der Bergführer,
„pflege ich gewöhnlich das Trinkgeld in Empfang
zu nehmen!"

Zwei Bremer Landsasirmadel
besuchen den Führer

Annegret Volte
und Lotte Müller,
beide Mädchenschafts-
führerinnen des bre¬
mischen Landjahres, be¬
suchten am 29. März
den Führer an jenem
historischen Tage, an
dem das deutsche Volk
dem Führer begeistert
und einmütig seine
Stimme gab.

Am 16. April zeigte
der „Jllustr . Beobach¬
ter" in einem zweisei¬
tigen Vilderberichtmit
vier Großaufnahmen,
wie der Führer unter
den Landjahrmädeln
weilte.

Es liegt wie ein
Rausch über den Stra¬
ßen der Reichshaupt¬
stadt. Ein unbändiges
Elücksgefühl beseelt die
unzählig zusammen¬
strömenden deutschen
Menschen vor der
Reichskanzlei. Die Be¬
geisterung kennt keine
Grenze mehr, als der
Führer von dem Bal¬
kon der Reichskanzlei
aus mit glücklich strah¬
lenden Augen die
Menge begrüßt.

Während die Sym¬
phonie der Begeiste¬

rung die Arbeitsstätte des Führers umbrandet,
ringt er sich eine Stunde dieses so er¬
eignisreichen Tages ab und bewirtet in einer
Plauderstunde die Landjahrmädel mit Kaffee
und Kuchen. Da findet die Größe seiner Persön¬
lichkeit den tiefsten und schönsten Ausdruck. An
dem größten Tage seines Lebens scharen sich die
Jüngsten des Volkes um ihn. Und mitten unter
diesen jungen, frohen Menschenwird das zum
lebendigen Zeugnis, was in der gleichenStunde
67 Millionen deutsche Menschenempfinden und
der Welt gegenüber bekunden.

Keines der Landjahrmädel hatte zu hoffen ge¬
wagt, am Nachmittag des 29. März vom Führer,
empfangen zu werden. Wie groß ist die lleber-
raschung für alle daher gewesen, als plötzlich
das Kommando gegeben wird : „Für das Land¬
jahr Platz machen!", und die Führerin der Mädel
dem Obergruppenführer Vrückner  meldet:
„Kameradschaftsführerinnenlager 1 zu 29 ange¬
treten !" Wer kann die Freude der Mädel be¬
schreiben, als sie darauf vom Führer empfangen
und begrüßt werden. Jedem gab er fest die
Hand, jedem Mädel sah er fest in die Äugen,
und 29 Augenpaare strahlten ihm entgegen. Nach¬
dem jedes Mädel dem Führer gesagt hatte, wo¬
her es ist: Saargebiet, Kiel, Dortmuid , Bre¬
men.  Hagen usw., sagte der Führer : „Ihr habt
sicher alle Hunger, kommtmal mit." An festlich
gedecktenTischen nehmen alle Platz, und der
Führer unterhält sich eine Stunde lang mit den
Mädeln über ihr Lagerleben und über den großen
Tag von Köln und Essen. Mit dem Bemerken:
„Wenn ihr euch die große Mühe gemachthabt,
mich hier aufzusuchen, so mache ich mir die kleine
Mühe und schenke euch diese Karte." Jedes Mä¬
del erhält ein Bild vom Führer, das er dann
eigenhändig unterschreibt. .

Aber noch mehr sind die Mädel erstaunt, als
sich der Führer nach ihrer Reisekasseerkundigt
und ihnen darauf einen erheblichenBetrag über¬
reichen läßt, den sie für die BesichtigungBerlins
und für eine größere Fahrt verwenden sollen.
Von dieser Fahrt sollten sie dem Führer eine
Karte schreiben, was die Mädel natürlich begei¬
stert und herzlichgern getan halben.

Den Tank dafür, was der Führer mit dieser
Stunde den Mädeln schenkte, brachten sie ihm in
einem Lied und einem Sprechchor zum Ausdruck.

Ergriffen und voller Freude, fo berichtenunsere
Bremer Mädel, haben wir uns vom Führer ver¬
abschiedet. Diese schönste Stunde un¬
seres Lebens werden wir nie ver¬
gessen.

In den bremischen Landjahrlagern geht dieses
Erlebnis von Mund zu Mund. und bei all diesen
jungen Menschenwird der Wunsch nach einem
solchen Erlebnis lebendig. Lüster.

Deichschauungen. Nach einer Bekanntmachung vom
28. d. M . finden die Schonungen der Ochtum- und
Weserdeiche in Obervieland , vam Schutzdeich bis zur
Ziegelei in Gabenhausen , am Montag,  4 . Mai , die
Hollerländischen Teiche von Borgseld bis Osterholz-
Tenever am Donnerstag.  7 . Mai , die Weser-
und Ochtumdeiche in Niedervieland von der Rabling-
hauser Kirche bis zum Schutzdeich am Montag,
11. Mai , die Lesum- und Wümmedeiche von Burg bis
Borgfeld am Montag.  18 . Mai , die Werderländi-
schen Deiche von Burg mit zum Jndustriehafen am
Donnerstag,  28 . Mai , statt . Die Deiche sind bis

zu den genannten Tagen in schaubaren Stand zu setzen.

I -ottv llliiller

Lukll.: ^ ^ ^ (z)

Vuiu>'-Il-I I!»II>>

Streiflichter aus
Line nicht alltägliche

Mit einer Hauptverhandlung des Kleinen
Schöffengerichtsunter dem Vorsitz von Richter Dr.
Warneken  fanden gestern die Straftaten eines
dreiblättrigen Kleeblattes ihr gerichtlichesNach¬
spiel, das sich aus dem 19jährigen Willi,  einem
bereits wegen schwerenDiebstahls zu drei Mo¬
naten Gefängnis vorbestraften Burschen, seinem
30jährigen Vetter Rudolf,  der neun Vorstrafen
auf dem Kerbholz hat und schon über fünf Jahre
seines Lebens hinter schwedischen Gardinen zu¬
brachte, sowie dessen nicht vorbestraftem 24sähri-
gen Bruder Bruno  zusammensetzt. Gleichzeitig
damit wurde ein Schlußstrichunter eine Anzahl
schwerer und gemeinschaftlichausgeführter Dieb¬
stähle gezogen, die Anfang Februar dieses Jahres
Anwohner und Hauseigentümer der westlichen
Vorstadt und der Neustadt stark beunruhigten.

Der älteste und am schwersten vorbestrafte Ru¬
dolf kam im Dezembervergangenen Jahres nach
Bremen, um sich nach einer zwangsweiseerfolgten
Derufsaufgabe bei einem Schaustellerdes Ham¬
burger Doms hier ein neues Arbeitsfeld zu suchen.
Der Versuch glückte, er fand in einem hiesigen
Industrieunternehmen Beschäftigung. Aber un¬
vorhergeseheneUmstände führten abermals zur
Erwerbslosigkeit. Er war den körperlichenAn¬
strengungen, die seine Arbeit von ihm verlangte,
nicht gewachsen. Irrwischen aber hatte er mit
seinem Vetter Willi Fühlung genommen, der seine
Stellung aus gesundheitlichenRücksichten aufzu¬
geben gewillt war und diesen Plan auch durch¬
führte. Da sie nun völlig mittellos und ganz auf
sich selbst angewiesen waren und weder Arbeit
noch Brot hatten, versuchtensie auf den in den
bremischen Häfen liegenden Schiffen„abzukochen",
d. h. sich Nahrungsmittel zu erbetteln. Da ihr
Beginnen mißlang, erbrachen sie «ine alkohol¬
freie Kantine und verschafften sich verschiedene
Lebensmittel und einen unerheblichenGeldbetrag.
Später drangen sie in die Kellerräume einer in
der Straße Langereihe gelMnen Wirtschaft ein
und verzehrten verschiedene Würstchen. Auch leer¬
ten sie ein Glas Birnen und ließen ferner einen
Fahrraddynamo mitgehen, den sie später weg¬
warfen.

llm sich von dieser „geistigenAnstrengung" ab¬
zulenken und sich zu entspannen, suchtensie ein
Vorstadtkino auf, wo sie Bruno, Rudolfs Bruder
und Willis Vetter, trafen. Noch am gleichen
Abend setzten sie ihre Beutezüge fort, an denen
sich auch Bruno als „Aufpasser" beteiligte. Zu¬
nächst durchstöberten sie ein Parzellengelände,
überkletterten einen hohen Zaun und stiegen durch
ein Oberfenster, um dann in den Schankraum
einer bekannten Gaststätteder westlichen Vorstadt
zu gelangen. Glücklicherweise hatte der Wirt die
Ladenkassegeleert. Dafür aber hielten sie sich
an dem Gas- und Strommünzzähler schadlos und
erbeuteten 47 Mark. Ihr nächster„Besuch" galt
einer Gastwirtschaft am Pastorenweg. Diesmal
schlichen sie durch den Seitenweg ein und räuber¬
ten den Sparschrank aus, in dem sich 47 Mark
befanden. Mittlerweile war es 5 Uhr früh ge¬
worden, so daß es allerhöchste Zeit war, sich in die
heimischenGefilde zurückzuziehen, wenn sie nicht
erwischt werden wollten.

Nachdem dieses saubere Kleeblatt erst einmal
einen Tag Ruhe eingelegt hatte, zog es am

dem öerickflssaal
„Vetternwirtschaft"
Abend des nächstenTages zu neuen Taten aus.
Ihr Betätigungsfeld verlegten diese Gestalten
nunmehr in die Neustadt. In der Richthofen-,
Eastfeldstraße und in der Großen Allee schlichen
sie sich mehrmals in die Keller von Mehrfamilien¬
häusern ein und erbrachen die Münzgasmesser, brs
sie von Anwohnern, die durch verdächtige Ge¬
räusche aufmerksamgemacht worden waren, ding¬
fest gemacht und der Polizei übergeben werden
konnten.

Die aktivste Natur scheint Willi,  ein aus¬
gekochter Junge , gewesenzu sein, der keinesfalls
unter dem Einfluß seines schwer vorbestraften
Vetters stand. Das Gericht erkannte gegen ihn
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und 6 Monaten.  R u d o l f,  der dies¬
mal noch dicht an der Sicherungsverwahrung
vorbeigeht, erhielt eine Zuchthausstrafe
von 2 Jahren , während sein in die schweren
Diebstähle hineingeschlidderterBruder Bruno
mit einer Gefängnisstrafe von S Mo¬
naten  davonkam.

Wegen Vorspiegelung falscher Tatsachen hatte
sich gestern ein Mann vor dem Einzelrichter zu
verantworten, der seit einigen Jahren auf einer
Parzelle wohnte und dort seinem Erwerb, dem
Backwarenverkauf, nachging. Er ließ sich von
einem Bäcker beliefern, bei dem er aber mit der
Bezahlung der Lieferungen erheblichim Rückstand
blieb. Als der Lieferant eines Tages auf Zah¬
lung drängte, wurde ihm von seinem Schuldner,
dem Angeklagten, versprochen, daß er demnächst
eine Hypothekvon 1000 Mark aufnehmen wolle,
mit der dann die Schulden beglichenwerden soll¬
ten. Die Veruhigungspille wirkte; der gutgläu¬
bige und ahnungsloseBäcker hegte keinenZweifel
an der Zahlungsfähigkeit seines Schuldners und
setzte die Lieferungen fort, bis dann der wahre
Sachverhalt ans Tageslicht kam. AngestellteNach¬
forschungen ergaben, daß der Angeklagte Pächter
einer Parzelle war, auf der ein kleines Holz¬
häuschenstand, das aber für die Aufnahme einer
Hypothek aus leicht erklärlichen Gründen nicht
ganz geeignet war. Insgesamt hat der Bäcker
einen Verlust von 1880 Mark zu beklagen. Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten . 14.

40 Jahre im Dienst der Reichsbahu . Dieser Tage
beging der Oberweichenwärter August Schaardt,
Würzburger Straße 28, sein 4Vjähriges Dienstjubi¬
läum bei der Reichsbahn . Aus diesem Anlaß wurde
vom Betriebsführer auf dem Hauptbahnhof Bremen
zu Ehren des Jubilars eine Feier veranstaltet , auf
der ihm Ehrenurkunden vom Führer , der Hauptver¬
waltung und von der Reichsbahndirektion Hannover
überreicht wurden.

SOjähriges Berussjubiläum . Der Akzidenzfaktor der
„Bremer Zeitung ", Karl Lüttkopf,  Stromer Str . 2,
beging am gestrigen Tage sein bvjähriges Berussjubi¬
läum.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Julius
Bergmann , Bleicherstraße , kann heute der Fuhrmann
Alwin Meher,  Pagentorner Straße 51, zurückblicken.

WMWUM«
NSDAP.

Kreisschulungsamt
Bortrags - und Ausspracheabend . Heute , Dienstag,

findet im Hause der Kreisleitung , Holler Allee 79, der
große Bortrags - und Ausspracheabend statt . Es spricht
der Kreisschulungsleiter Pg . B. Wenzel.  Zur Teil¬
nahme verpflichtet sind die OrtSgruppenschnlungsleiter,
Schulungsbeaustragten aller Gliederungen , Schulungs¬
redner des Kreises und der Stob des Kreisschulungs-
amtcs . Beginn 20.80 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschaftslertung

Es fehlen noch einige Monatstätdgkeits -, Stimmungs¬
und Presseberichte. Da die Berichte schon am 26. April
fällig waren , wird um sofortige  Einreichung ge¬
beten.

Am Mittwoch , 29, April , 20 Uhr , im kleinen Glocken-
saal : Vortrag von Barbra Ring , veranstaltet von der
Nordischen Gesellschaft und der NS .-Frauenschast . —
Kleine Eintrittspreise nur an der Kasse.

Orttzgruppe Westen. Die Frauen treffen sich heute
um 17 Uhr vor dem Larin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Arsten . Heute Frauenschaftsabend in der
Parteigäschästsstelle.

Reichsmütterdienst . Alle Kurse am 1. Mai fallen
aus!

NS .-Kulturgemeinde
Ortsgruppen lltbremen, Walle» Westen

Der heutige . Niederdeutsche Abend " in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses bringt — wie auch
an anderer Stell « mitgeteilt — eine Aufführung der
„Rablinghuser Späldäl ", und zwar das Stück : „Kopp
unner , Kopp über" von unserem Delmenhorster Volks¬
dichter Lange . Unter anderem kommen noch plattdeut¬
sche Borträge von Pg . Pros . Weltmann und Volks¬
lieder vom Männer -Gosangvsrein „Bremer Lieder¬
kranz " zur Vorführung.

Hitler -Jugend
Achtung! Führertagnng!

Sämtliche Führer des Bannes 75 (Bremen ), vom
Kameradschastsführer an aufwärts , treten heute,
Dienstag abend, zu einer Führertagung im Festsaal
der Realschule am Doventor an . Die Unterbannführer
melden um 20.15 Uhr die aus dem Schulhos angetre¬
tenen HJ .-Führer ihres Unterbaun «?.

Komerte/Vereine/ Vortrage
(vlo klernnler deklngllvbeu dllttellunsen eebören

rum ^nreieeutsll!)
Nordische Gesellschaft. Die norwegische Dichterin

Barbra Ring spricht Mittwoch , den 29, April , 20 Uhr,
im kleinen Elockensaal über Norwegen und Deutschland
in der Dichtung . Eintritt 50 und 75 Ps.

Marine -Kameradschaft Bremen . Die Trauerseier für
unseren verstorbenen Kameraden Wilhelm Köh¬
ler  findet am Mittwoch , 29. April , 9^ Uhr , im Kre¬
matorium statt . Um zahlreiche Beteiligung der Kame¬
raden wird ersucht.

Dienstag , 28. April : 5.45 Wetterdienst , Landwirt¬
schaftliche Berichte. 6.00 Weckruf, Morgenspruch : Mor¬
gengymnastik . 8.25 Wetterdienst . 6.80 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst.
Allerlei Ratschläge. 10.00 Island , Land des Nordens.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen els und
zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewctterbericht.
12.10 Kartosselbau , Pflege und Verwertung . 12.20
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst . 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk . 15.20 Schissahrtssuni.
15.30 Milhelm Furtwängler dirigiert (Schallplatten ).
16.00 Musik zur Kasseestunde. 17.00 Das wertvolle
deutsche Buch: Neue nationalsozialistische Literatur.
17.15 Bunte Stunde : Großreinemachen ! Eine heitere
Hörsolge. 18.00 Blasmusik . 18.45 Hasendienst. 18.5S
Wetterdienst . 19.00 Glückaus, Kameraden der Arbeit!
Der schassende Deutsche in Volkstanz und Volkslied.
Hörfolge von Heinrich Dieckelmann. 19.45 Mit wenig
Mitteln gute Leistungen . Aus einem Bauernhof Nieder-
sachsens. 21.00 Borsicht, Nippest Allerlei von Großmutters
musikalischem „Vertikoh ". 22.00 Nachrichtendienst. 22.30
Unterhaltungs - und Volksmusik.

Ferner senden:  Berlin : 17.30 Von deutscher
Art und Kunst . — Breslau : 19.00 Deutsche im Aus-
land , hört zu ! — Frankfurt : 20.10 „Der Bettclstudent".
Köln : 21.00 Junge Mannschaft . — Leipzig: 19.00 Grenz¬
mark im Herzen . 22.20 Das Leben im Alltag. —
München : 19.00 „Der wilde Markgras ". — Saar.
brücken: 19.00 Lampion spielt Mundharmonika.
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Beruhigung
Voraussage sür den 28. April : Mäßige Winde aus

Nordwest bis Nordost , früh diesig, dann wolkig, zeit¬
weise heiter , nur unbedeutende Niederschlüge, geringe
Abkühlung,

Aussichten sür den 29. April : Schwache bis mäßige
Winde veränderlicher Richtungen , wolkig, zeitweise auf¬
heiternd , vorwiegend trocken, Temperaturen noch un¬
verändert.
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„Die Kunst dem Volke"
Lestspieltage der 7lS.-6emeinschafi „Kraft durch Freude " in Loslar

llm einen Einblick in ihre umfassendeVolks-
tums- und Kulturarbeit zu geben und um zu er¬
weisen, auf welcheWeise der schaffende deutsche
Mensch zu diesen Gütern hingeführt werden soll,
führte das Eauamt Südhannover-
Vraunschweig  der NS.-Eemeinschaft„Kraft
durch Freude" in engster Zusammenarbeit mit
der Reichsmusikkammer, der Reichsschrifttumskam¬
mer und der Reichskammerder bildenden Künste
in der alten Kaiser- und Reichsstadt Goslar
am Harz, dem Sitz des Reichsnährstandes, Fest¬
spieltage durch, wie sie an Umfang und Wert in
ähnlicherWeise von dieser Organisation noch nicht
durchgeführtworden sind. Einleitung bildete die
Eröffnung einer Kunstausstellungniedersachstscher
Malerei und Plastik sowie einer Schrifttumsaus¬
stellung. die mit einer weiteren AusstellungHar¬
zer Heimat- und Volkskunstverbunden ist. Nach
der Begrüßung im historischen Rathaussaal fand
der erste Tag seinen Höhepunktin einem Sin¬
fonie-Konzert des Niedersächsischen Lan¬
desorchesters.  In einer darauffolgenden
Mitternachtsmusik  auf Goslars herr¬
lichem. mittelalterlichem Markplatz konnte man
den Klang von altgermanischen Luren verneh¬
men, die in Hannover nach alten Funden nach¬
gebildet sind und sich im dortigen Landcsmuseum
befinden.

Im Rahmen einer Feierstunde zu Beginn des
zweitenTages sprach der Landesleiter der Reichs-
jchrifttumskammer, Dr. Georg Erabenhorst
zum Thema „Dichter und Volk". Der Dichter sei
nichts anderes als ein ehrlicher Werkmann in¬
nerhalb der breiten Front der Volksgemeinschaft,
der mit den ihm vom Schöpfer verliehenenGaben
nach bestem Wissen und Gewissen umgehe und
das, was ihn innerlich, menschlich-persönlich und
völkisch-politischerfülle, zu gestalten versuche. Im
Anschlußan die Ansprachelas der Dichter von
„Volk ohne Raum", Hans Grimm,  einige Ab¬
schnitteaus diesem seinem Roman. Die im Mit¬
telpunkt dieser Feierstunde stehendegroße Rede
des Reichsamtsleiters der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude", Horst Dreßler - An-
dreß,  gipfelte in der Feststellung, daß höchstes
Ziel aller Arbeit dieser aktive Propaganda des
Nationalsozialismus treibenden Organisation sei,

die Verbindung der Welt der Maschine, der Le¬
benssphäreder Zivilisation mit dem geistig künst¬
lerischen Lebensraum und dem Lebensraum der
Kultur zu erreichen, zwischen denen im Verlauf
der Geschichte eine tiefe Kluft entstanden sei, die
den unseligen Unterschiedzwischen dem Arbeiter
der Stirn und der Faust gewaltig aufklaffenließ,
Die Kunst werde dabei dem schaffenden Deutschen
nicht vordoziert, er werde nicht zu ihr hingeführt,
es werde ihm vielmehr nur zu der Erkenntnis
verholfen, daß die Kunst in ihm selbst wohne!

Die KdF.-Festspieltage, die in Anwesenheitdes
Reichserziehungsministers Rust  stattfanden,
brachten am Nachmittag ein großes Harzer
Heimat - und Volksfest  auf dem Markt¬
platz. Krönenden Abschluß bildete eine Festauf-
führung von Richard Wagners „Meistersinger
von Nürnberg" durch das Vraunschweigische Lan¬
destheater in der Eoslarhalle. Innerhalb der
recht achtbaren und szenisch wie musikalisch ein¬
drucksvollenAufführung hielt Reichserziehungs¬
minister Ruft eine kulturpolitischeRede. msk.

Schlegel/Iieck gegen Boche
Gutachten über die Shakespeare-Uebersetzungen

In Weimar  tagte , wie wir bereits ausführ¬
lich berichteten, jetzt die Deutsche Shakespeare-
Gesellschaft. die sich um die Förderung des großen
englische» Klassikers in Deutschlanddie größten
Verdiensteerworben hat. Für diese Tagung waren
von Reichsminister Dr. Goebbels  drei Mit¬
glieder der genannten Gesellschaftzur Abgabe
eines Gutachtens über die neue Shakespeare-
UebersetzungHans Rothes aufgefordert worden.
Alle drei, Pros. Deetjen,  Pros . Keller
und Intendant Dr. Saladin Schmidt  haben
sich bei Anerkennung mancher Einzelheiten der
RotheschenÜbersetzung gegen diese im ganzen
ablehnend  ausgesprochen . Soweit die
Cchlegel-Tiecksche Uebersetzung von Schlegel
stammt, sei sie als einwandfrei anzusehen. An
Stelle der Tieckschen llebersetzung könnte eine
bessere treten, die Rothescheaber erfülle die zu
stellenden Anforderungen nicht. Die Versamm¬
lung schloß sich den Ausführungen Pros. Teetjens
an und beriet dann weitere Maßnahmen ;ur För¬
derung der Shakespeare-Literatur.

Kirchenmusik in Bremen
Brgelfeierstundein der Friedenskirche

Der junge Organist Wolfgang Oehring  ge¬
staltete mit schönem Erfolge die Orgelfeierstunde
in der Friedenskirche. Er hatte Gelegenheit, so¬
wohl solistisch als auch als Begleiter der Ge¬
sangs- und Violinvorträge ein gutes technisches
Können und starke Gestaltungskraft zu zeigen.
Er begann mit Präludium und Fuge s-mnlt von
Vuxtehude, deren großartige Steigerung mit dem
in gläubiger Zuversichtausklingenden Schluß er
plastisch herausarbeitete. Noch größere Anfor¬
derungen stellteI . S . Bachs in der gleichen Ton¬
art gehaltene Fuge, die schon im Vorspiel den
klassischen Aufbau und die reich bewegte Klang¬
fülle erkennenläßt, durch die sich das Werk dieses
größten Kirchenmusikerskennzeichnet. Woljgang
Oehring wußte durch tiefes Versenken in die
bachiiche Klangwelt und durch sein alle Register

eines verhältnismäßig kleinen Instrumentes
fein auswertendes Spiel die Gegenüberstellung
beider Werke farbig und interessant zu ge¬
stalten. Zum Abschluß brachte er die Intro¬
duktion und Passacaglia k-moll op. 63 von Reger,
aus deren Sätzen die Freude an der durch Bachs
Vorbild geschultenKontrapunktik, aber auch die
grüblerische, zu ständigemUmdeuten der Akkorde
und stimmungsbewegtcrVariation führende Na¬
tur des Komponistenspricht, in dem man einmal
'inen zweiten Bach erstehen sehen wollte.

Bachs Sonate b-woll wurde von der Violinistin
Marion Bastannier  im Zusammenspielmit
WolfgangOehring mit gutem Ausdrucksvermögen,
wenn auch anfänglich etwas unsicher, gestaltet.
Beide Künstler begleiteten die Altistin Hanna
Varkhausen.  die die Arie für Alt „Christi
Glieder" aus der Kantate „Bereitet die Wege"
von I . S. Bach vortrug.

flbendmusik in U. QFrauenkirche
Der Chor der Bremer Kantorei unter Leitung

von Harald Wolfs  und der Organist Klaus
Speer - Berlin gestalteten die Orgelfeierstunde
in Unser Lieben Frauen Kirche mit einer reichen,
gehaltvollen Vortragsfolge, die Klaus Speer mit
dem machtvollen Vortrag des Präludiums und
Fuge «.-woll von I . S . Bach einleitete. Der mit
größer Ausgeglichenheit und ausgezeichneter
Klangreinheit singendeChor brachte anschließend
drei kleine Chorwerke von Michael Praetorius
und Eallus Dreßler, Lhoralchöre, die im a-esppslls»
Gesang eine gefühlstiefe, den frommen Text in
edler Tonsprache vermittelnde Ausdeutung fan¬
den. Joh. S. Bachs Orgelchoral „Allein Gott in
der Höh' sei Ehr" gab dem Organisten Speer so¬
wohl im Orgeltrio als auch in der melodischen
Fortführung mit reich variierter Oberstimme
Gelegenheit, Tonwirkungen von eindringlicher
plastischer Äusdruckskunstzu erzielen. Der zweite
Teil der Vortragsfolge gehörte der neueren Kir¬
chenmusik. Man hörte die Choralmotetten „Je¬
sus Christus, unser Heiland" von Harald Wolfs
und „Lobe den Herrn" von Hugo Distler; beide
Chorwerkeließ Harald Wolfs mit dem ausgezeich¬
neten Stimmaterial , das ihm in seinemChor zur
Verfügung steht, zu edlem, wohlausgeglichenem
Erklingen bringen. Die Orgelsonate 6-moU op. 60
von Max Reger, ein viersätziges, mit reicher Kon¬
trapunktik ausgestattetes und dynamischsich stei¬
gerndes Werk wurde von Klaus Speer zu ein-
bringlichster, mit allen Mitteln der Technikund
des 'Ausdruckeserzielter Wirkung gebracht.re.

Bie Beichsfestspiele1SZ6 in Heidelberg
Unter der Schirmherrschaftvon Reichsminister

Dr . Goebbels  finden auch dieses Jahr die
Reichsfestspiele in Heidelberg statt. Die Spielzeit
hat eine Verlängerung auf sieben Wochen er¬
fahren, um allen OlympiabesuchernGelegenheit
zu geben, vor oder nach den Olympischen Spielen
diese hervorragenden Aufführungen deutscher
Schauspielkunstan geschichtlich und kulturell be¬
deutsamer Stätte zu erleben. Von der Eröff¬
nungsvorstellung am 12. Juli  an wird daber
durchgespieltbis 3 0. August.

Zur Aufführung gelangen Goethes „Eötz von
BerliKingc  n" unter der Soielleitung von
Heinrich George und Hebbels .Annes Ver¬
dau  e r" in der Regie von Richard Weicher!-

Berlin . Neben den deutschen Klassikern erscheint
Shakespearemit der „Komödie der Irrun¬
gen"  in der Inszenierung von Paul Mundorf,
dem Direktor des Thalia -Theaters in Hamburg,
währenddas Lustspiel„Pantalon und seine
Söhne"  des voreinigen Jahren verstorbenen
deutschen Dichters Paul Ernst von Hans Schwei-
kart, dem Oberspielleiter der BayerischenStaats¬
theater, München, vorbereitet wird.-

Sämtliche Werke sind für den Heidelberger
Schloßhof, der schon den glänzenden Rahmen sur
die Reichsfestspiele1934 und 1935 bildete, vor¬
gesehen. Die beiden Lustspiele werden auch fuf
den Königssaal des Schlosseseinstudiert, so daz
auch bei ungünstiger Witterung an jedem Abend
gespielt werden kann.

Beorg-koibe-flusstettung
Die größte Georq -Kolke-  Ausstellunĝ seil

1928 wird Ende Mai in Hagen  in Westfalen
eröffnet. Das städtische Museum zeigt die Ent¬
wicklung des Plastfkers Kolke, beginnend mit
dem Jahre 1921. abschließendmit dem Ttral-
iunder Ehrenmal. Berlin erhält aus Anlaß der
Olympiade eine große Bronzeplastik Ko!-
bes, die nächstens auf dem Reichssport¬
feld  aufgestellt werden wird.

128 Jahre Städtische Schauspiele in Baden-
Baden. Die StädtischenSchauspielein Baden-
Baden  können in diesem Jahre auf ihr 1-ö-
lähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem2lns
laß findet eine Festaufführung von ..Peer Gyni
in der Bearbeitunq von Dietrich Eckart statt
deren Jnszenieruna Richard W e icher t - Berlin
übernommenHot.

Bremer Staatstheater . Das Schauspiel bringt
unter Leitung von Intendant Dr. Beckeram
Mittwoch, 2g. April, in neuer Einstusierung
„Mallenstcins Tod". In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt: Heinz Lorfcheidt. Herbert Sobald. Gert
Keller. Philipp Orlemann. Hans Gerlach. Carl
Rehder. Maria Martinsen. Gertrud Burg. Inge
Wachendorff

Vorgeschichtlicher Vertrag. Heute spricht-i-i-
rektor Dr. Michaelsen  auf einer Veranstal¬
tung der Ortsgruppe Bremen des. Reichsbunoe-
für deutscheVorgeschichte gemeinsam mst oem
Amt für Erzieher' lNSLB.1 im Museum(Loms-
hof) über .Die Riesensteingräbcrund ihre Er¬
bauer."



Blick in 6ie Hocksckuls für
Lekrerinnen -Auslrilcluns

in Hannover
In diesen Tagen werden die ersten Priiiun

gen an der Hochschule sür Lehrcrinncnbildun
in Hannover abgehalten . Tcr erste Studentinnen
kurs der vor zwei Jahren die Hochschulebcwc
beendet damit seine Ausbildung . Wir bringe,
aus diesem Anlatz einen Bericht, der über da
H- chfchüw b" '» neuartige,

Me eine mächtige Burg erstreckt sich im Süden
der « tadt Hannover das große Gebäude der Hoch.
schule für Lehrerinnenbildung.

Man wird unwillkürlich angesteckt von dem
festen, raschen Schritt der Stud 'entinnen . die m
der ftruhe der Hochschule zustreben . Die gläserne
Eingangstür schlägt hinter uns zu - der ' Rhyth-
mus dieses Hauses in seiner Lebendigkeit hat uns
gepackt, und wir treiben in dem Strom zum
großen Horsaal . Breite Fensterreihen an den
beiden Längsseiten des hellen Raumes lassen den
Blick frei in die Weite.

Gesammelt und aufnahmebereit folgen Sie
Studentinnen dem Vortrag des Dozenten Sie
werden nicht wie früher mit - iner Unzahl pädag¬
ogischer Svsicme belastet , sondern im Mittel¬
punkt aller Ausführungen steht als Erziehungs¬
ziel das deutsche Kind . das zum verantwortungs¬
bewußten Handeln in der Volksgemeinschaü
erzogen werden soll. Die Arbeit auf dieses Ziel
hin ist die bestimmende Richtschnur , die sich du ich
das gesamte Hochsckmllcben zieht Sei es . daß in
den srziehungswissenschaftlichen Vorlesungen
dieses Ziel psychologisch und pädagogisch unter¬
mauert und zergliedert wird , sei es , daß es in
Deutsch. Regilions - und Rechenmethodik auf die
dem Fach gemäße Art beleuchtet und heraus¬
gestellt wird.

Der politische Wochenbericht erhellt scharf und
eindringlich die Stellung und die Aufgaben
Deutschlands innerhalb cher weltgeschichtlichen
Zusammenhänge.

Die besondere Ausrichtung als deutsche Mädel
und Frauen erhalten die Studentinnen einmal
wöchentlich in einer Vorlesung „Die Frau im
nationalsozialistischen Staat " . Hier werden von
einer Dozentin die Pflichten und Ziele , die ge¬
samte innere Haltung der Frau im Dritten Reich
dargelegt.

Den inneren Aufbau , die ständische Gliederung
unseres Volkes , sein Brauchtum im Jahreslauf
mit seiner tiefen , sinnvollen Bezogenheit auf den
Rhythmus des Lebens , auf Fruchtbarkeit und
Gemeinschaftsgebundenheit lassen die volkskund-
lichen Vorlesungen und Uebungen lebendig wer¬
den. Sie erziehen die Mädel zu verantwortungs¬
bewußten Hüterinnen und Pflegerinnen dieses
kostbaren Volksgutes.

Doch bleiben diese Erkenntnisse nicht in hörsaal-
gebundener Theorie stecken, in der ganzen Aus¬
bildung wird ein Einklang von Theorie und
Praxis versucht . So bildet den Auftakt für das
Studium eine vierwöchige Lagerzeit zu Beginn

ftcks ersten Semesters irgendwo in Heide und
Moor . Die 200 aus Nord und Süd , Ost und West
zusammengewürfelten Mädel wachsen hier zu ein¬
zelnen Ldgergemeinschaften zusammen . Die ersten,
noch zaghaften , selbständigen Unterrichtsversuche
lassen die junge Studentin alle Schönheiten und
Schwierigkeiten der Landschule erleben.
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Frühlingssonnenstrahl»°n
Heute fiel ein warmes Lächeln
Äus dem hrmmelshohen Manen.
Wie die Lüfte zärtlich fächeln,
Grüner glänzen gleich die Äuen.

Heller spiegeln sich die Fenster,
Und der seifig pfeift vor Wonne.
Fort find Wolken und Gespenster,
Jedes Ding freut sich der Aonne,

Ein dreiwöchiger „Ferienhelferdienst " und spä¬
ter je ein vierwöchiges Stadtschul - und Land-
schulpraktikum stellen die Studentin in eigener
Verantwortung vor die Klasse . Da heißt es:
Augen auf und sich zusammengenommen !, denn
hier sitzt nicht der Normalschüler , der die Theorie
anzunehmen gezwungen ist, sondern es gilt , mit
lebendigen und schüchternen , mit begabten und
geistig schwerfälligen Kindern fertig zu werden.

Eine Vertiefung und zugleich Erweiterung der
allgemeinen fachmethodischen Vorlesungen wird
in dem „Fachpädagogischen Seminar " angestrebt,
das sich jede Studentin nach ihren besonderen
Anlagen und Fähigkeiten wählen kann . Hier
wird in kleinen Gruppen ein bestimmtes Gebiet
nach allen Richtungen hin durchgearbeitet.

Doch erschöpft sich die Ausbildung nicht mit
den geisteswissenschaftlichen Fächern , sondern der
Mensch in seiner körperlich -geistigen und seelischen
Haltung wird erfaßt.

Musik klingt aus dem „singenden Turm ", einem
Teil des Gebäudes , entgegen . Von früh bis spät
wird hier in den vielen kleinen Musikzellen
gesungen , georgelt , geflötet , gegeigt , denn das
Lied als Ausdruck des völkischen Kulturwillens
steht im Mittelpunkt der Arbeit . Nicht mit dem
Kitsch vergangener Jahrzehnte sollen die Kinder
belastet werden . Das schlichte Volkslied und das
Lied der Bewegung bilden heute die Grundlage
jedes Musikunterrichts.

Dann geht es weiter in die Küche. Voll Freude
wirtschaften die Studentinnen in den neun weiß¬
gelackten , neuzeitlich eingerichtet » Kojen von
denen jede einen Gasherd , Wasserleitung und
einen kleinen Geräteschrank enthält Eine
Studentin leitet jedesmal das Kochen derart,
als ob sie schon vierzehnjährige Volksschülerinnen
vor sich hätte . Dicht dabei ist der Werkraum . An
großen Webstühlen sitzen die Studentinnen und
lassen das Schiffchen fliegen . Die junge Lehrerin
muß auch dieses können , um vor allem auf dein
Lande zu versuchen , durch die Schulkinder Vieh
gute , alte Kunst wiederzuerwecken . - Di>
Arbeiten in dem Schauschrank sink, völlig anders
geartet als die heute allgemein üblichen Hand
arbeiten . Streng ist man dem Gesetz des Werk
stoffes gefolgt , planmäßig hat man gearbeitet , bis
ein Werk zustande kam, das in seiner Art an du
alten bäuerlichen Volkskunstarbeiten gemahnt
Fröhlicher Lärm schallt aus den Duschräumen und
aus der Turnhalle , wo eben ein lustiges Ballspiel
im Gange ist. Zwei Schwimm - und zwei Turn
stunden wöchentlich bilden ein Gegengewicht zu>
geistigen Arbeit.

Außerdem nimmt jede Studentin an einem
Sanitäts - oder Lustschutzlehrgang teil , der von
der Studentenschaft veranstaltet wird . Sie stellt
sich damit ihrerseits in den Dienst der Volks¬
gemeinschaft.

So bildet die viersemestrige Ausbildung ein in
n-b geschlossenes Ganzes , organisch erwachsen aus

der nationalsozialistischen Erziehungsidee in
Wechselwirkung von Theorie und Praxis . Sie geht
aus von der leibseelischen Einheit des Menschen
und erstrebt den deutschen Menschen in seiner
ganzen Verwurzelung innerhalb der Volks¬
gemeinschaft und seiner tiefen Gebundenheit an
Volk und Heimat . Ursula llosller.

DslikstLSSL nur im AusiunÄ?
Wer zum Osterfest statt des sonst an Feiertagen

üblichen Fleisches ein Stück lästigen Lamm - oder
Hammelbratens auf dem Tisch hatte , dem wird
wieder einmal so recht zum Bewußtsein gekommen
sein, daß auch diese Fleischlorte ihre großen Vor¬
lüge hat . Derjenige , der an sich Liebhaber für
Hammel - und Lnmmfleiich ist, weiß naturgemäß
längst , daß nicht nur das Fleiscb von Mastläm-
mern eine Delikatesse darstellt , sondern daß aucb
die geringeren Qualitäten vom Hammel - und
Schaffleisch wohlschmeckend und außerordentlich
bekömmlich sind Während in England und
einigen Ueberseeländern etwa ein Viertel des
überhaupt dort verbrauchten Fleisches — und es
wird in einer Reihe von Staaten pro Kops der
Bevölkerung erheblich mehr Fleisch gegessen als
bei uns - aus Hammelfleisch besteht , stellt sich
der Anteil dieser Fleijchsorte an der Gesamt-
fleischnahrung in Deutschland von allen Fleisch-
lorten am niedrigsten.

Der bei uns unverhältnismäßig niedrige Ver¬
brauch an Hammel - und Schassleisch ist nun offen¬
bar vorwiegend darauf zurückzuführen , daß weite
deutsche Verbraucherkreise noch immer in Un¬
kenntnis über den hohen Wert des Lamm -, Ham¬
mel - und Schaf -Fleisches sind. Mit Ausnahme
weniger großer Verbrauchergebiete wie Berlin
und dem sächsischen Industriegebiet wußte man
bis vor kurzem bei uns nur die delikatesten
Stücke vom Hammel oder Lamm zu schätzen. Ins¬
besondere bevorzugte man Lammrücken . Lamm-
ftule und Lammkoteletts , während die übrigen
Qualitäten stch einer regen Nachfrage hauptsäch¬
lich nur zur Zeit des Frischqemüses erfreuten.
Mit der Einführung des Eintopfgerichtes , bei
dem Hamm - lileisch eine bevorzugte Verwendung
fand ha , mancher deutscher Volksgenosse die Ent¬
deckung gemacht , daß Hammelfleisch nicht nur
einen verwöhnten Geschmack zu befriedigen weiß.
sondern auch eine willkommene Abwechslung in
der Sp ' isenfolqe überhaupt bedeutet Da die
Schafbestände in Deutschland in Auswirkung der
Erzeugungssck ' lack.t seit 1020 in ständigem Wachsen
begriffen sind -st naturgemäß auch der Anfall an
Lamm -, Hammel - und Schaiileisch wieder größer
geworden . Es besteht kein Zweifel , daß die besten
Tiere und die besten Fleischstücke ohne weiteres
Absatz finden Aber mehr als bm anderen Fleisch¬
sorten kommt es gerade beim Hammelfleisch dar¬
auf an daß auch das Kochfleisch regelmäßig ge¬
köpft wird . Auch bie , bestebt aber wieder eine
Möglichkeit für den Verbraucher die Erzeugungs¬
schlacht zu fördern.

Spinat auf versckiecisns Art
Spinat ist ein Gemüse , das den Eemüsegeschäf-

ten viel Kummer bereitet, ' ist er noch knapp,
wolle « alle Hausfrauen ihn haben , kommt er in
großen Mengen auf den Markt , ebbt die Kauflust
ab , und man hört die Worte : „Man kann doch
nicht immer Spinat essen." Nein , nicht immer,
aber viel öfter , als es geschieht. Die deutschen
Hausfrauen müssen immer ihren Küchenzettel nach
der mehr oder minder großen Anfuhr frischer Ge¬
müse einstellen damit alles restlos verbrauch!
wird . Spinat ist nun auch leider ein Gemüse,
das nur kurze Zeit frisch bleibt und deshalb um
so rascher willige Ahnehmer finden muß . Spinat
läßt sich auch sehr verschiedenartig auf den Tisch
bringen , so daß er in oftmals veränderter Form
gern des öfteren auch gegessen wird . Die folgen¬
den Rezepte geben darüber Aufschluß.

Ueberbackener Spinat . 1 stg Spinat wird ver¬
lesen , gründlich gewaschen , gut abgetropft und in
K) g Butter im eigenen Saft obne Zutat von
Wasser gargeschmorl , dann schmeckt man
ihn mit qewi -gtem Schnittlauch und etwas
valz ^ ab . füllt ihn in eine eingefettete
Backform und legt aus den Spinat 5 weichgekochte
Eier . die man mit 50 g feingehacktem Schinken
bestreut . Eine helle Mehlschwitze aus 00 a Mehl
und 00 g Butter wird mit Liter Milch und
einer Tasse Suvpenbrllbe zu dicker Soße gekocht
an die man 00 g geriebenen Käse gibt . D ' <-' e
Soße kommt über den Spinat , man streut Sem-
melki-umen darüber und bäckt den Spinat etwa
00 Minuten . Man gibt ihn in der Form zu Tisch
und reicht kleine gebratene Kartoffeln nebenher

Spinat mit Reis und Rührei . Man bereitet
den Spinat nach der vorhergehenden Vorschrift
außerdem kocht man 200 g Reis in Wasser mit
etwas Salz und einem Stückchen Butter dick und
körnig und drückt den Reis in eine kalt umge¬
spülte Randform , aus welcher man ihn auf eine
passende heiße Schüssel stürzt . In die Mitte gibt
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Diese Geschirr-
ausstattung für
den Siedler-
haushalt  fand
aus der Wohnungsaus¬
stellung des Verban¬
des Deutscher Fraucn-
kultur , Ortsgr . Bre¬
men , großes Interesse
bei allen Besuchern.
Schon im Bild läßt
stch erkennen , wie form¬
vollendet und praktisch
die einzelnen Teile an¬
gefertigt sind ; hinzu
kommt noch eine sehr
gute und geschmackvolle
farbliche ' Zusammen¬
stellung — es ist Ge¬
schirr , das sich allen
Ansprüchen gegenüber
behauptet , das sich aus
jeder Tafel sehen lassen
kann . Die Ausstattung
ist für sechs Personen
berechnet und besteht
aus 81 Teilen : Speise -,
Frühstücks - und Küchen-
geschirr sowie ein voll¬
ständiges Waschgeschirr
und aus warm getön¬
tem Steingut herge¬
stellt . hinzu kommen
praktische Tlasstdalen
und Gläser von schöner
Formgebung.
-Z.uk.: 1-otto OtsLmLllv

Wir erlsken 6ie Alsfakrt
eines Kindertransportes

6er NSD.
Kam da der kleine , sechsjährige Junge meiner

Nachbarsleute mit wichtiger Miene zu mir : „Heil
Hitler Onkel , guten Tag und auf Wieder,ehen!

Nanu , Hans -Joachim , willst du denn verreisen ? '
Der Bengel nickte, dann rief er strahlend : ,,^ a,
morgen werde ich doch verschickt. Mit meten,
vielen anderen Kindern ! Kommst du mit auf den
Bahnhof ?" — Es war Ehrensache , daß ich ihn
am nächsten Tage begleitete , er wäre sonst sicher¬
lich ernstlich böse auf mich gewesen!

Es soll ja schließlich auch Erwachsene geben,
die vor Fahrtantritt vom Reisefieber gepackt
werden . Wieviel mehr erst Kinder , die ihre erste
größere Reise unternehmen sollen , und noch dazu
ohne „Mutti " ! Das ist ein Abschnitt in ihrem
Leben , ein erstes großes Erlebnis!

Selten liegt der Bahnhof vor der Haustur.
Besonders der Großstädter braucht zu seiner Er-
reichung meist eine lange Stragenbahnsahrt . Für
solch kleinen Ferienreisenden der NSV . bedeutet
das natürlich eine starke Geduldsprobe . Schon
nach der dritten Haltestelle wollte er aussteigen,
weil erglaubte , schon am Ziele zu sein . „Mutti,
paß auf , daß wir den Bahnhof nicht verpassen !"
Mutti mußte es hoch und heilig versprechen.

Einigermaßen beruhigt griff er nach seinem
Butterbrot , denn auch Erregung macht hungrig.
Dabei wandte er keinen Blick von seinem „Ge¬
päck" Der kleine Kerl machte mir mit seiner wich¬
tigen Gespanntheit Spaß , ich versuchte ihn abzu¬
lenken „Aber Onkel ich habe doch jetzt keine
Zeit " , belehrte er mich, „ich muß docĥ auf meinen
Koffer aufpassen ! Der kann doch gestohlen wer¬
den . Das wäre doch eine schöne Geschichte, wenn
ich ohne meine Sachen auf dem Bahnhof stehen
würde . Das geht doch nicht ! Da würden mich
die anderen Jungen schön auslachen ! And dann " ,
setzte er kauend hinzu , „sind ja auch meine Stullen

Auf dem Bahnhof herrschte ein dichtes Ge¬
dränge . Von allen Seiten der Stadt waren
Kinder in allen Lebensaltern mit ihren Eltern
zusammengekommen . Viele blasse , schmale Ge¬
sichter darunter . Für die Transportleiter und
Begleiterinnen keine leichte Aufgabe ! Am liebsten
hätte die kleine Garde gleich den ersten Zug ge¬
stürmt . Nur mühsam waren sie zu überzeugen , daß
es noch nicht der richtige war . Endlich rollte auch
dieser in die Halle . Bis dahin war bereits alles
geordnet und nach einzelnen Abteilen eingeteilt.
Jetzt galt es Abschied zu nehmen von den Ange¬
hörigen . Die meisten waren tapfer , aber auch
einige Tränen flössen.

Nur den Koffer wollte Hans -Joachim nicht aus
der Hand geben ; er war mißtrauisch , als sein
Gepäck, mit Namen wohl versehen , in ein beson¬
deres Abteil verstaut wurde . „Kriege ich denn
auch den richtigen wieder ? " Aber erst , als er sich
überzeugt hatte , daß das Paket mit den „Stullen"
herausgenommen war , gab er den Koffer frei . . .

Alles saß in den Abteilen , laut klangen helle
Kinderstimmen durcheinander . ^ Wie Trauben
hingen sie an den offenen Fenstern . Reisefieber
hatte sie gepackt, das erste Reisefieber ihres Le¬
bens . „Du , Onkel, " rief mir Hans -Joachim noch
einmal zu, „hier sitzt ein kleiner Junge , der weint
so sehr nach seiner Mutti . Hol sie ihm doch mal !"
„Nein , mein Junge , sieh mal , da muß er ja noch
einmal Abschied nehmen und weint dann noch
mehr ! Geh du lieber zu ihm hin und tröste ihn !"

Und mit der ganzen „Würde " seiner sechs
Jahre ging der Vengel zu dem kleinen vierjäh¬
rigen neuen Freund , zog ein „noch" sauberes Ta¬
schentuch aus seiner Hose, wischte dem Weinenden
die Tränen von den Wangen und streichelte ihn
tröstend.

„Achtung — Zurücktreten !" Langsam setzte sich
der Zug in Bewegung . Hände winkten , Tücher
flatterten zum Grüß aus den Abteilen und am
Bahnsteig . Aus der Halle rollte der Zug , der
kostbare Last barg : die Zukunft des deutschen
Volkes . Bald wird er die grauen Häusermauern
der Großstadt hinter sich haben , und durch die im
ersten Frühlingsgrlln prangenden Landschaften
Deutschlands eilen , vorbei an satten Wiesen und
Feldern , an weidenden Viehherden , an Wäldern
und Flüssen . Dann werden schließlich die ersten
tannenbegrünten Berge auftauchen , ganz neue
Eindrücke für arme Großstadtkinder . Anstatt auf
düsteren Höfen und benzinverpesteten Straßen
werden sie in freier Gottesnatur , in köstlicher,
reiner Luft ihre Spiele spielen können . Und ihre
blassen Wangen werden sich rot färben , und ge¬
sund und frisch werden sie nach einigen Wochen
in ihr Elternhaus zurückkehren . Viel , unendlich
viel werden sie zu erzählen haben , und noch jahre¬
lang werden sie von ihrer Erinnerung an ihre
erste Ferienreise zehren . Dankbar werden aber
auch die Eltern an dem Glück ihrer Kinder teil¬
nehmen , dankbar der still und doch so segensreich
wirkenden sozialen Tat der NSV . und ihrer Kin¬
derverschickungsaktion . bl . ? .

man das Spinatgemüse und bedeckt es mit einem
lockeren Rührei aus vier bis fünf Eiern . Der
Reis wird mit geriebenen Käseresten bestreut.

Semmeln mit Spinat und Schinken . Sechs
einen Tag alte längliche Semmeln braucht man
dazu , reibt sie ab , schneidet sie mitten durch und
Höhlt sie aus . Die Semmelhälften werden kurz
in Milch geweicht , dann brät man sie in Schmalz
lichtbraun , sie dürfen nicht härtlich werden . In
diese ausgehöhlten Semmeln füllt man Spinat¬
gemüse , das man nach Vorschrift bereitete , legt
eine Scheibe Schinken auf den Spinat und häuft
Kartoffelbrei obenauf , den man mit kleinen licht¬
gelb gebratenen Speck- und Zwiebelwürfelchen
bestreut.

Spinat mit Schellfisch schmecktvorzüglich , wenn
man den Schellfisch vorrichtet , roh aus Haut und
Träten löst , mit Oel bestreicht und auf heißem
Rost röstet . Sein Fleisch erhält dann einen be¬
sonders feinen , nußartigen Geschmack. Erst vor
dem Auftragen wird der geröstete Schellfisch leicht
mit Salz bestreut . Der Fisch kommt auf eine
heiße Schüssel , er wird mit einem dicken Kranz
von Spinatgemüsc umgeben , das man mit geröste¬
ten Semmelkrumen bestreut und auf das man zu¬
letzt kleine gebratene Kartoffeln legt.

Spinatpndding mit Schweinefleisch . Von 1 ItA
Spinat kocht man mit etwas Butter im eigenen
Saft ein Gemüse , das . durchgerieben wird , 500 x
Reste von gekochtem oder gebratenem Schweine¬
fleisch dreht man mit einer Zwiebel und 100 a
geweichtem altbackenen Weißbrot durch die
Fleischhackmaschine , gibt den Spinat , 2 Eigelb
00 Z zerlassenes Fett , 15 g Maizena , Salz , ge-
wiegte frische Kräuter daran und zieht zuletzt

ochl^n Schnee der beiden Eiweiß durch . Man
ullt die Majse in eine vorgerichtete Puddingform,
kocht den Pudding eine Stunde , stürzt ihn und
umlegt ihn mit kleingebrochenen , in Salzwasser
gargekochten Makkaroni , die nach dem Abtropfen
in etwas Butter , Milch und geriebenen Käseresten
heiggeschwenkt wurden.
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^Qmi îenclNTe ^örige und Soziolversiclieruny
Häufig erheben sich Zweisei , ob und welche

Familienangehörigen und sonstigen Verwandten
des Betriebssührers , die im Betriebe mitarbeiten
zu den einzelnen Zweigen der Sozialversicherung
anzumelden und welche Beiträge zu entrichle»
sind. Wird die Frage erst geprüft , wenn das
beiderseitige Verhältnis gelöst ist. so ergeben sick
nicht selten unerquickliche Streitfälle . Sie können
durch Beachtung nachstehender gesetzlichen Vor¬
schriften vermieden werden , ebenso wie eine sonst
vielleicht notwendige erhebliche Beitrags¬
nachzahlung.

Grundsätzlich und für alle Zweige der Sozial¬
versicherung gilt . daß die Beschäftigung eines
Ehegatten durch den anderen keine Versicherung ?-
Pflicht begründet. Lediglich in der Unfall
Versicherung  können die im Betriebe tätigen
Ehegatten als mitversicherl gelten.

In der Krankenversicherung  sind füi
das Vorliegen eines Versicherungspflichtigen Be>
schäftigungsverhältnisses zwischen Eltern und
Kindern frühere Dienste bei Fremden . Verein¬
barung und regelmässige Gewährung einer Ver¬
gütung , deren Höhe und Angemessenheit , dar
Bedürfnis einer entlohnten Arbeitskraft bei
Wegfall der Hilfe des Kindes und das Verhältnis
der Unterordnung bei der Arbeit maßgebend
Neben diesen wirtschaftlichen sind aber auch
ethische Gesichtspunkte zu berücksichtigen Es
bedarf in jedem Falle besonderer Prüfung , ob
Arbeit und Lohn im Verhältnis von Leistung
und Gegenleistung stehen oder ob nicht nur ein
fainilienhaftes Gemeinschaftsleben , eine unver¬
bindliche Hilfeleistung unter wirtschaftlich und
sozial Gleichgestellten aus sittlichen und Anstands-
rücksichten vorliegt . Ein Meistersohn . der nach
Erlernung des Handwerks sich im väterlichen Ge¬
schäft betätigt , das er später übernimmt , und an
Zuwendungen nur die eines tzaussohnes erhält.

ist versicherungsfrsi . Das gilt auch für die Lehrzeit,
wenn der Vater seinen Sohn in Erfüllung seiner
Erziehungs - und Unterhaltspflicht . in seinem
Handwerk ausbildet . Liegt ein regelrechtes Be-
lchästigungeverhälrnis vor , so sind Familien
Mitglieder auch dann versicherungspslichtig . wenn
sie als Entgelt nur freie Wohnung und freien
Unterhalt beziehen . Eine Tochter, die ihr - -
Mutter im Haushalt Dienste leistete und neben
freiem Unterhalt ein geringes Entgelt erhielt
wurde für versicherungsfrei erklärt , für vet-
sicherungspflichtig eine andere , die regelmäßig im
elterlichen Geschält arbeitete und ein Gehalt tv
Höhe desjenigen der anderen Angestellten bezog
an die Dienststunden gebunden war und über
hauvt zu ihrem Vater in einem ordentlichen Be
ichäftiaunqsverhältnis stand Eine Nichte , die
von ihrem Onkel kurz nach der Geburt aus
genommen und in seinem Haus erzogen wurde
war nicht versicherungspslichtig . weil sie zwar
wie ein fremder Dienstbote arbeitete , aber kein
Entgelt erhielt , sondern die Veraütung durck-
unregelmäßige Einzahlungen auf ihr Sparkonto
bewirkt wurde Sind mehrere im elterlichen
Geschäft tätige Söhne vorhanden , von denen
ungewiß ist. wer später das Geschäft übernimmt
so sind sie beim Vorliegen eines Beschäftigung»
Verhältnisses versicherungspslichtig

In der Arbeitslosenversicherung  gel¬
ten die gleichen Grundsätze, da arbeitslasenversiche-
rungspslichtig nur ist. wer der Pflicht zur Kran¬
kenversicherung unterliegt Versicherungsfrei ist
dort auch die Beschäftigung von Eltern bei ihren
Kindern oder deren Ehegatten und bei Sties - und
Pflegekindern.

Ganz andere Grundsätze gelten in der Unfall¬
versicherung.  Hier schließt Verwandtschaft
die Beschäftigung als versicherter Arbeiter nicht

Lskrouciis - uncl ^ ßniutrungsrcstöclsri ue>Z cmclsrss:

Aeine Winlre für die Hausfrau
Jede Hausfrau hat ihre Sorgen , große und

kleine : die Tücke des Objekts macht ihr das
Leben schwer, und gerade die Kleinigkeiten sind
es , über die sie sich am meisten ärgert ; zum Bei¬
spiel die vielen kleinen Gebrauchs - und Ab¬
nutzungsschäden,  die man im Haushalt
nicht verhüten kann, die einfach da sind und wie¬
dergutgemacht werden wollen . Da ist aus dem
Speisetisch , auf den man ein zu heißes Sp .eise-
gefätz stellte , ein uyschöner weißer Fleck entstan¬
den . Jedesmal erinnert er daran , daß man es
an der nötigen Achtsamkeit hat fehlen lassen , daß
man das Flanelltuch oder eine andere Unterlage
aufzulegen vergaß . Wir wollen ihn schleunigst
verschwinden lassen und versuchen es deshalb Mit
einem ganz einfachen Mittel , das nichts kostet:
mit einer Mischung von Olivenöl und Salz wird
der Fleck eingerieben . Man läßt eine Zeitlang
einwirken und poliert dann Mit einem weichen
Lappen nach.

Zu den großen Hausfrauensorgen gehört das
Thema „Möbel und Holzwurm ". Leider
wählt sich dieser Holzschädling ja nicht nur solche
Möbelgebilde , die als Hausgreuel aus vergan¬
gen ^ Zelt heute noch Manche Wohnung verun¬
zieren , zur Behausung , sondern auch solche, die
wirklich wertvolle und in vieler Beziehung un¬
ersetzliche Erinnerungsstücke sind ; ja , oft hat er
sich schon die eigene , noch nicht so alte Möbel-
aussteuer erobert . Ein Mittel , das unfehlbar
wirkt , und zwar für immer , nicht wie die vielen
Hausmittelchen Nüt für kurze Zeit , hat einmal
die Biologische Reichsanstalt Berlin gefunden.
Wir haben es uNs aufbewahrt und wollen hier
seine Zusammensetzung mitteilen : 30 oew Tetra¬
chlorkohlenstoff , 15 e«M Terpentinöl , 10 K Hexa-
chloräthan , 10 g hartes Paraffin . Diese Bestand-
teile läßt Matt sich äm besten in einer Drogerie
Mischen. Wir raten , wegen der Anhäufung nicht

gerade gebräuchlicher Fremdwörter das Rezept
abgeschrieben vorzulegen . Mit einem Maschinen-
öler oder einer Vogelfeder werden nun die Bohr¬
löcher des Holzwurmes ziemlich tief eingefüllt,
worauf man sie mit Wachs luftdicht abschließt.
Die Stellen sind dann mit Möbelpolitur zu üver-
reiben , sie werden dann ganz unsichtbar . Mit der
Kenntnis dieses wissenschaftlich erprobten Mittels
wird sicher manchem Besitzer alter Möbelstücke
gedient sein . und mit Erfolg wird manches wert¬
volle Erbstück vor dem Verderben gerettet werden
können.

Noch etwas anderes : Ehe man er sich «ersteht,
ist der Kaffeefleck  auf dem eben erst aufge¬
legten Tischtuch da. Was soll man tun , um ihn
zu entfernen , ohne daß die ganze Decke gewaschen
zu werden braucht ? Unser Mittel spart der Haus¬
frau viel unnötige Arbeit und ist dabei leicht
anzuwenden : Man legt unter den Fleck ein reines
Tuch und reibt ihn nun mit einem Gemisch von
Terpentinöl und Salmiakgeist zu gleichen Teilen
gut aus und darauf mit klarem Wasser nach.
Nach dem Trocknen wird die Stelle gebügelt , und
der Schaden ist ohne viel Zeit - und Geldver¬
schwendung wiedergutgemacht.

Und zum Schluß soll noch eins Frage beant¬
wortet werden , die den vielen Bremer Haus¬
frauen Kopfzerbrechen macht, die ihre Wäsche
jahraus , jahrein auf dem Boden trocknen müssen :
Wie verhüte ich das Gelbwerden der
Wäsche?  Es ist ganz einfach : weiße Wäsche,
die gelb geworden ist . erhält wieder ihren weißen
Grund , wenn man sie eine Nacht über einweicht
in einer Mischung von Wasser und Weinsäuren,
Kali sein Eßlöffel auf 4 )4 Liter Wasser) . Da¬
nach wäscht man sie wie gewöhnlich : bei ver¬
alteten Fällen muß man das Verfahren bei meh¬
reren Wäschen anwenden , n-I.

aus . wenn es sich um ein« ernste Arbeitsleistung
im Betriebe , nicht lediglich eine Beschäftigung aus
Liebhaberei handelt . Die Beurteilung richtet sich
immer nach Lage des Falles . Nicht notwendig
ist. daß ser Verletzte eine ständige Arbeitsstelle
iusgefüllt oder Lohn erhalten hat . Es genüg:
ür die Annahme des Versicherungsschutzes daß er
n einer dem Betriebszweck fördernden Weise tätig

geworden ist So sind z. B Auszüglet versichert,
die als Arbeiter bei ihren Kindern beschäftig«
sind. Mütter . Schwiegermütter Söhne und Töch¬
ter. die Im Betriebe mitarbeiten Der Versiche¬
rungsschutz wurde auch bejaksi bei einem stellungs¬
losen Kausmann . der mit der Frau des Unter¬
nehmers verwandt war und in dessen Betrieb
arbeitete Der Versicherungsschutz der Unfall-
nerstchökung ist also viel weitergehend als der¬
jenige der anderen Versicherungszweige . Das
liegt in der Natur dieser Versicherung begründet
die eine Ablösung der Haftpflicht des Unterneh¬
mers darstellt

Die Invalidenversicherung  ersaßt
Arbeiter . Gesellen . Gehilfen . Hausgehilsen . Lehr¬
linge usw ., sofern sie gegen Entgelt beschäftigt
m«rden . also tatsächlich Arbeit leisten und dafür
entlohnt werden . Versicherungsfrei ist dagegen
eine Beschäftigung , sllr die als Entgelt nur freier
Unterhalt gewahrt wird . Verwandtschaft hindert
das Zustandekommen eines Labnarbeitsverhält-
nisses nicht sedvch ist im Einzelfalle zu prüfen , ob
:in wirkliches Lvhnverhältnis und nicht etwa ein
samilienhafies Zusammenarbeiten vorliegt . Da¬
bei sind neben wirtschaftlichen auch ethische Ge¬
sichtspunkte zu berücksichtigen Eltern , die im
Haushalt ihrer Kinder mitarbeiten , sind im allge¬
meinen versicherungsfrei . Mütter und Väter . die
im Gewerbebetrieb ihres Sohnes voll arbeiten
und für ihre Tätigkeit einen angemessenen Bar-
lohn erhalten , werden als versicherungspslichtig
erklärt . Das gleiche wurde bei Töchtern entschie¬
den, die im Schneider - und Penstansbetrieb ihrer
Eltern arbeiteten und Lohn erhielten . Aehnliches
gilt bei Söhnen.

Die Grundsätze der Angestelltenver¬
sicherung  sind ähnlich . Auch hier schließt Ver¬
wandtschaft — Ehegatten ausgenommen — die
Versicherungspflicht nicht aus . Verwandte sind
also zu versichern , wenn sie in einem Angesteltten-
verhältnis stehen und entsprechend entlohnt wer¬
den . Kinder , die im Haushalt der Eltern leben
und deren Versicherungsvflicht unter Bezugnahme
auf das bestehende Verwandtschaftsverhaltnis
fraglich ist . werden von der Anqestelltenversiche-
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Der Mittelpunkt des Lebens ist

allemal die Liebe. Was du liebst,

das lebest du . sichte

rung nicht in Anspruch genommen , wenn sie im
elterlichen Geschäft. Gewerbebetrieb oder Haus¬
halt tätiq sind und kein festes Entgelt beziehen.
Das gleiche gilt , wenn sie im elterlichen Geschäft
oder Gewerbebetrieb tätig und entweder am Ge¬
winn beteiligt sind oder das Geschäft oder den
Gewerbebetrieb voraussichtlich später übernehmen.
.Für Pflegekinder sind dieselben Grundsätze an¬
wendbar . . . . .

Bestehen im Einzelfall Zweifel über das Vor¬
liegen der VersichSrungspslicht . so empfiehlt es
sich. die Entscheidung des Versicherungsamtes her¬
beizuführen.

Hsiüriob 8 artSob,

8aobbssrbsitsr im Kmt kür ksobtsberLtunZs-
stsllso cksr OKM

Die zu erratenden Wörter sind durch die bild¬
lichen Darstellungen angegeben , und zwar gelten
die Bilder oben für die waagerechten , die Bilder
unten für die senkrechten Wörter . Zur Erleichte¬
rung der Lösung sind drei Reihen mit den dazu¬
gehörigen Zeichnungen kenntlich gemacht
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Waagerecht : 1. Tchiffsankerwinde , 8. franzö¬
sische Kolonie in Westafrika , 9. deutscher Dichter,
11. Ranke , 12. Tanzschritt , 14 Fetthökerrind.
15. Kriemhilds Mutter . 16. bekannter deutscher
Industrieller . 18. Titel . 19. unhöflicher Mensch.
21. gesundheitsgemäße Ernährungsweise , 22.
Stockwerk . 24. Bergmann . 27. Fluß zum Rhein,
29. Herbstblume , 30. Stadt in Italien , 31. Stütze,
33. Bodensenkung . 34. Stadt in Sachsen -Alten-
burg , 35. biblischer Männername . 36. Lggerät,
37. spanische Hafenstadt.
- Senkrecht : 1, Stadt in Italien , 2. französischer
Geistlicher , 3. AlpenwTltschilderer , 4. Schmutz,
5 . Fluß zur Donau in Bayern , 6. Stadt in Han¬
nover , 7. Stadt in Lettland , 8. Zeichnung.
10. Kennzeichen . 12. Einspruch . 13. Möbel , 16. grie¬
chische Insel , 17. Geistlicher , 19. Brennstoff,
20. Fluh zum Tiber , 23. Marderart , 2g. älteste
Bibelübersetzung . 26. Zerfallsprodukt . 28. Schaf¬
kamel . 30. Frauenkleid , 32. Gutschein , 34. Wagen¬
teil.
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V 38 547 , Sehr jugend¬
lich ist die Bieste äus
Leinen über FüNletUch.
Es ist Vorteilhast , mög¬
lichst dunkle Farben zu
wählen , damit die den
Autzenrändern aufgestickte
Edelwetßksnte gut - Nr Gel¬
tung kömmt . Die Sticke¬
rei ist nach dem BSHer-
Abplättmuster Nr . 14354,
II , auszuführen . Erfor¬
derlich : etwa , 99 ow Stoss,
Scham breit . Bunte iAeher-
Schnitte sür 8g und 98
am Oberweite erhältlich.

L 38 517 . Einfaches
Kleid aus Leinen oder
Bastseide mit Raglan¬
ärmeln . Die breiten und
schmalsu Kreuzstichkanten
sind den Siebenbürgischen
Stickereien ähnlich , Kra-
genschleise und Gürtel¬
schnalle in der Farbe der
Stickerei . — Erforderlich:
etwa 4 m Stoss , 89 cm br.
Bunte Beher -Schnitte sür
SS und 100 , am Oberweite
erhältlich . Beher -Abplätt-
muster Nr . St 155/v.

38 522 . Das hübsche
Schötzchenkleid kann aus
LetnöN , Waschseide oder
einem seinen Wvllstvss
hergestellt werden . Die
schmale Sttcköretkante ist
nach dem Beher -Abplätt-
muster Nr , 91 1b8/II in
drei Farben auszuführen,
erst dann werden die
Kleidkeils zusammenge¬
näht . Born am Aus-
schnitt Zuqsaum . Erfor¬
derlich : et : m 3,5V m ^ toss,
89 üm breit . Bunte 1 Her-
Schnitte für 88 und 98
am Oberwelle erhältlich.
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k( 38 510. Das auch sür stärkere Figu¬
ren vorteilhafte Kleid sieht aus Leinen be¬
sonders hübsch aus . Den Vorderteilen sind
die verschlungenen Schleisencnden ange¬
schnitten . Die Stickerei wird nach dein
Beyer -Abplättmuster 9l l35/Il in 8 Far-
ben ausgeführt . Erforderlich : etwa 3,35 m
Stoss , 89 am breit . Bunte Beyer -Schnitt-
iür 96 und 194 am Oberweite erhältlich

«i 38 512 und 8 38 513. Das Notte
EoMplet aus weißem oder mittelsarbigem
Leinen oder Wollstoff ist mit Kreuz - und
Zierstich in 4 Farben geschmückt . Dem
schlichten Kleid sind die Ärmel angeschnib
tsn . die mantelartige kragenlose Jacke Hai
lange weiM Aermel . Erforderlich : etwa
2 . 15 m Klein - und 1 .55 m Jackenstoss . je
1ZV am breit . Bunte Beher -Schnitte iür 98
und 194 am Oberweite erhältlich Das
Beher -Abplättmuster 11 478/11 enthält 1.M
Meter Kante.

«-SIEu -«11178/-
bl 38 51K. Das BluseNkleid mit vorderen

Faltcnbahnen in Leibchen und Rock zeigt
reiche Stickerei in Stiel - und Spannstich.
Dom Gürtel aus dem Kleidstoss arbeitet
man schmalen Vorstoß aus dunklem Be-
satzstoft in der Farbe zur Stickerei Pas,
send — an . Wie bei allen Kleidungsstücken
wird auch hier erst nach dem Zuschneiden
aber vor dem Zusammennähen das Beher-
Abplättmuster Nr . n 539/11 übertragen
Erforderlich : etwa 4,59 m Stoss . 8V am
breit Bunte Beher -Schnitte iür 98 und
!l>4 am Oberwelle erhältlich.

Nli 38 545. DaS reizende Kinderkleid-
chen aus Schleierstoii oder Waschseide ist
mit zwei Blumenniotiven in vier Farben
geschmückt Pusfärmcl und gereihtes Röck-
chen . Erforderlich : etwa l .25 m Slots . 199
,-m breit . Bunte Beher -Schnitte iür 2 . 4

Jahre erhältlich -Neher -Abplätt-
Nr . l 1558/9.

Pl . ' « ! .
»,l i f

und
muster

HUL 38 54k . Das mit Säumchen verzierte
Kleid hat einen passonartigeu Kragen , der
ebenso wie die Raglanärmel und der untere
Kleidrand mit leichter Kreuzstich -Stickerei

versehen ist . Man stickt nach dem Beher-
Abplättmuster Nr . 91158/11 in drei Fär¬
ben . Erforderlich : etwa 1 -95 m Stoss , 89 aw
breit . Beysr -Schnittö sür 3 , 5 und 7 Jahre.

V 38 550. Schlichte Weste aus Leine¬
oder Tuch . vorn geschlossen und an allen
Rändern anderSsarbig uMstochen . Die
Weste kann auch mit Streublümchen nach

e,N Beyer -Abvlättmuster Nr ll ölil/l be
stickt werden , wie die obeustehcnde Ak-t-il
düng zeigt . Die Knöpfe sind im Farbton
der Stickerei zu wählen . Erforderlich : etwa

l . I9 M Stoss . 89 am breit . Bunte Beher-
Schnitte sür 98 . 194 und ll2 am Oberweite
erhältlich

Zeichn . : Beher -Atelier
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Waagerecht:  1 . Fluß zur Mosel , 5. Stadt in
Westfalen . 9. Körperorgan , 10. biblischer Pro¬
phet , 12. Bande , 13. Hülsensrucht . 14. indische
Münze , 15. Kurort in Belgien , 17. Fluß zur
Wolga 18. römischer Kaiser . 20. Tragtier , Z1.
Gasthos , 22. Stadt in Baden , 25. bekannter Leucht¬
turm , 29. Göttin des Unheils , 30. türkischer Titel,
32. norwegischer Dichter , 33 Frauenname . zz.
Stadt an der Rhone , 37. mythischer König von
Phrygien , 38. Märchenwesen , 39. Ueberbleibsel,
40. Drama von Ibsen.

Senkrecht:  1 . Fluß zur Rhone . 2. Opfer¬
stätte , 3. Stimmlage , 4. Stadt am Niederrhein,
5. Ostseehalbinsel , '6. türkischer Männername , 7.
mythischer König von Kreta , 8. Vermummung,
9. Edelmetallgewicht , 11. Pelzart , 16. Engels¬
knabe, 19. Eesichtsteil . 20. Zahl , 22. Haustier,
23. Stern im Adler , 24. Rudel , 26. Fluß zur
Weser , 27. Stadt an der Elbe , 28. Verbindungs¬
teil , 30. Pflanzenteil , 31. Spinnereiprodukt , 34.
Brennmaterial , 36. südamerikanischer Städte-
name.
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In das vorstehende Schema sind 14 Wörter der
Reihe nach einzusetzen , die aus den folgenden s
Silben gebildet werden:

bal — be — chard — da — dar — darm —
die — dikt — gen — gen — ger ^ gt — ha —-
her — her — kus le ^ le — lett — lin —
mas — me — mei — mün När - ne — ne - -
o — ri — sie — ster — ster — werk — win

Bedeutung der Wörter : Stadt in Syrien —
Stadt in Westfalen VetriebsbeaMter Teil
der Wohnung Papstname — Landjäger —
Getreide ^ Tanztruppe ^ kostbsrer Pelz --Ul oW
römischer Soldat — männlicher Vorname — -eng¬
lischer Naturforscher --- - Stadt in Westfalen -
Stadt in Westfalen.

Sind die gefundenen Wörter richtig eingesetzt.
Punkt oder Strich je ein Buchstabe , so ergeben
die auf die Punkte entfallenden Buchstaben im i
Zusammenhang gewesen einen Ausspruch eines
genialen deutschen Künstlers und seinen Rainen . L
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Ein Autofahrer bemerkte plötzlich mitten , m
Walde , daß er die Luft aus einem seiner Vorder- -
reifen verloren hatte . Er stieg aus , um den
Ersatzreifen aufzumontieren , mutzte aber zu sei¬
nem Schrecken die Entdeckung machen, daß er bell
Wagenheber vergessen hatte . Wie sollte er jetzt
den Ersatzreifen draufbekommen ? Nach einigem
Uebetlegen fand er glücklich noch einen Ausweg.
Wie half er sich, um den Schaden zu beseitigen?

Reicksnükrstand und
NS .-Frauensckaft

Der Neichsbauernführer hat mit der Reich
srauenfllhrerin ein neues Arbeitsabkommen ver- -Z
«tnbart . das von dem gegenseitigen Willen zur
Gemeinschaftsarbeit getragen wird . Die Frauen¬
arbeit im Dritten Reich stellt heute ein einheit¬
liches Ganzes dar , in das sich alle politischen,
kulturellen und ständischen Gruppen einfügen.
Zwischen Reichsnäbrstand und NL -Fraueisichast
hat seit jeher eine zielklare Zusammenarbeit be¬
standen , Die Grundlage hierfür schuf das Ab¬
kommen vom 26 . 2. 1935 Auf diesem Abkämmn
süßen die zur Regelung der Einzelheiten getroffe¬
nen späteren Vereinbarungen Hierfür ist das
neueste Arbeilsabkommen von hervorragender
Wichtigkeit , da es die ständische Gliederung der
ReichsnährstandsfraUenarbeit besonders bekücksich ^.
tigt und die Organisation der Zusammenarbeit ^
Mit der NS -Frauenschaft bis in die unterste Em- M
heit regelt M

Für die Führung der Frau auf dem Lande giltWl
als gemeinsame Parole des Reichsnährstandes W----- gr» n:>u!an,e Parole ocs n -nu,
und der NS .-Frauenschnft der Satz : ..Grundsatz- 14
lidi in , ,, legen,lich ist Wert darauf zu -ca-.--, ----n
Frauen auch von einer Bäuerin ib .zro Landfrau
Landarbeiterin ) qefllbrt werden "

Aus Grund der klaren organisatorische » Bestim"u , r-iruno oer klaren ora <nllnlli .'iv
Munaen in dem neuen Abkommen wird nunmeyr
'' ewohl seitens der NS -FraueisichiNi als auch
>ens der ReichsnäsirsinNdsgliederuiigen die orat-
'iwohl seitens der
Ions der ReickisnäsirstnnosqncoeruiiP " -" t
tüche Durchführung der Gemeinschaitsnrbcn ihre
letzte Vollendung erfahren.

A '«°>
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Vop«ntwortlivk : Heros Dlsoksr,  Lrvoioo.



^gckricrktsn für Ssskskrsr
27- 7V»«ssi-bau ->mt Lmüov
n^ f«6klgaa — XoEvs — Bms — DuLs

greinen. 2.. ^-pril.
«M w' t: vsutsoülsaa — ^ vrnkvv — Lms — vul^
V-. Fi ? ^ °rt^
r ^ Abev - .? >?. °°? ^ris . evitrd Tonn«  V z i-t»̂5 llreito : -3 Oraä 2/ Kin . R tzev Ho--g
° gr-,6 53 5lin. W Seil. Ost nuk 8 IN ZVâ sr ^v s^ -

Sekiffsbswsgungsn
^„„,3e„t.-cberl,wvii . Nrenien ^ loi- 25. nn Lr«-«,erkkr^en. -Elster 2a Dnaicirelisa . ^ .vli-üit- 26
Aiom̂ rkavea n»ok Karnd'ure . ^ .rueas 26. aa Lsrn-

dukS. OdvwnilL 26. an Biiila^sipkia . DolUrnkus 26
ver vout . ods 27 . b Br ^ svdav ^ Do-M». ^-. _̂ > Sän ^ ranewka

I,goü
N!L!»,'» W. -.» ^ ÜN°N/i nnNN̂ ^ n?8.° sLn ^ '
o/ S5 c ^ ombo iiLek ptztisvK-.^ ttoslar R . üb Sin^ ä-
poro vkrod Ssla ^ sn . I«ar 26. ab 8i«§spoi-H naob.
Aovsskonx. I^PP6 --7. körnt. 6s t̂ alls vas5lsrt naob
Dieö6sk. — >i^.m ? kvsta6t nassisrt naob .̂ .äs-
Isi<ts. >lw6en 2̂ ^ oorra-Insein ^paksisrt , naob Ba-
vsiML l̂osel 26. an Lroinan . 27voksr 26. Dsbant
visiert uaob Dran . kort ». 26. Bsrnsinbueo paskivrL
vsok Vuenos ^ ires . Bots6ain 27. 32 Bobs . BaimnnS
-n. so llora . ^oN-nrnNorvt 26. an Rromei-Naven. 518
^,vs 26. ab kokt. 8aiü naek >laiia.

veuweNe 0 ->mgkseNikkkaIiris. « evellsobakt „Aanva".
8ie« en. Nirkoaksl» 2«. in Lnrnoki . vraebenkelk; 26
gidisltnr Ooiasnkeln 26. in Bremsn . x,abn
eckN. in Ssvilla . I-aNierk«Is 26. in Ilaclras . TivNisn
iklsÄ. in Lnin -erpen Inelwllkew Si. IN vkks . Inncisn
s.,z U. von AamNurS. RaNsnkeis 26. in Bort 8s !ä
-»oer» 26. m siasszev. Siadlevk 26. von Kilon. 8tol-
reoke!» 25 llsrim passiert , Trsuisnksis 25. kibi -altnr
Mk-iort. Trikols R . in 8 gsr». Vnvdtksis 26. BndiiNs,°5slert. n arie -nkniv 25. von Louronoo Ilarnues
!»ell Sslra . V'niKnvkel« 2«. in Uambnre . IVsr -Isnkels
Zi. jll 4.lltn-erxen . IVoiksdur«- 24. Lsrim passiert.

pzmiiksr-lilkkislirts . vrseilsoliskt „Neptun " , vreinen.
4jor St. von l-isssNoo nnvli ^.lltivsrpsn . LpoUo 25.
s-m, .«vive -rnen nNob Saroolonll . Lstsris 26. in Srs-
^H2. Hellona L-». vov ^ .üt v̂srpsv vaoli 8srits>n6sr.

6s8Kv1 26. m Srs 'MHL. Orrstor 26. in ^ npsukassii.
Velis 25t l"n k̂n ^sZss. Lleotrs . 25. von 066a naok
^tivsrp^ü. Lnn So. von ^ .aletznnL naoli D§srsun6.
xnler 27. in >la1ar-k. ^ lora 27. In Lrsinsn . Fortuna

von I^üHtzNtisxönNAvLDIdin§. >18 Oan6 26. 1ü
>vtE -peNi Nsvtor 26. in Vskdsrx . Herrn-ss 28. von
Vrsmsn nsbn ^ nt v̂stpsn . Lsro 27. von 06in §sn nnäli
Î dsu. Sssrtt» 26. in RurriKnä . Irsus 26. In

Iris 3-. von Ro.ttsr 6avr nnoir Lönixsdsv §. ,7uno
K. Umlneriek vassisvt) naoL .R!6in . ^uHitst 27. In
Zremev. >18 Û son 25. in Töln . ^ lio 26. in Riz-n.
I§sv6sr .25. in ^.tsskbkm^ >!iv.ös 26. Lrnnsiiiittsl psss.
vsod )<öni^sbor-̂ . Î sptun .25. in ^ önrrksdsi'^ . >7s-
reus 26. von Rottetäam nköd KM7,nrx -^.Itona . I7ixs
27 In orsnrs ^nAv̂ v. 17- ^.. >7ol2s 25. von ^ oni^sTisrx
vsck Sremeü » kkllss 26. in Kei'1-ixenli«ksn. knx 25.
jv Atavrinxsr. ksrsens 26. von Rottnr 6nrn navli Xöln
?Ii8e6tn 36. Lrnnslnittsl pnssisit vnöb 8tsttin . ? iros-
1,u? 36. LoUe-Nav riAssiort̂ vkieir Rottsröatn . koNux Ä6.
jll Stettin, krinmns ^i. Roltsnnü pnssitzrd nsoli Loi-
jsr6km. ? vin6ss 27. von >Vä1Ivik nnoL Lrsnisn . 8K>-
turn 25. von I-Isssdon vnHK HardnrK . 8irius 25. von
Hixg nnvli Xisi . 8töits . 26. !n i^6in . Ilrsnns 25. von
ggrodurx-̂ itonn nnolr Rottvt 'Zktn. Triton 27. in Osr-
tgxevn. Ilrnnns 27. Nöltsvsn on ŝisrt naolr Brsrnsn.
Venus26. in 8 nmdÜre-^.Uons . Vests. 27: in ^ nt-
verpen. Vlötöria 27. in Rrsmsn . V'snnl 25. Rrnns-
düttei passiert vnöd Kies . Osk. ^ riväriek 26. in Aot-
terönm- kitea 26. 77or6kiväsr T'eusrsoiiiki pass . nsoii
Vremen. 7§nvn1 26. 8 rNnsi)nttsI pSssisrt . NköN I^ö-
ri^ Nk̂cr. .Sonsnl 26. Vrnüsniiitni vnssisrt ; navli 819-
llixslisrx. Oöntino-ntnl 27. in LSLixs 'bsrx . klniS 27. in
Rotksränm.
Xrxo kesäerni , ^ ktienxhtzeHsenskt, Vremev. ^.6Isr

in vrsmön . ^.WätrolZ 27. in Unrnliuvx. VNssLr6
21. iü ^.vtvrerpsn . Drossel 26. von Lrnnsbilttsl naeli
kervnu. Dnnsl 27t in Hslsivxkors . I 'alks 25. von
I,s Knvro vaeli Bremen Osnts ? 27. in Rrsmnv . Ovisn
25. von >li 66 ldsbronxL nneL >lsmol . 6-rsik 27. in Brs-
Msn. UeöLt 25. .8 rnNsIiiltte-l psssin ^t nnoli Bi§a. Idis
21. in Bremsn . Olivä 25. von >lernsl nsäli ?̂ran ^siin6.
Optima37. in Bremsn . Orla 37. in Bremsn . Ostarn.
21. Krunshüt.te1 pnssierli üavtz 06snse . 86 ^^ 211)0 26.
in Ilanrix . VisurAs 25. vyH Ds 8 avre nsöli Bremsn.
VkMtsl 25. LottSüLN passiert naok ^.nt ^ vrpyn. Lan¬
ger 3̂ - 12 ^ntryKrptzn . Butt 25. in Dan2i§. >lsiss 26.
>Bnmbnrx.
.̂ tlns Devsnte -Dlnie. Bremen (Oentseks Dvv»ntd-

blnje Xlrka 87. lü ^ .nt ^ erpen . ^ limnla 26. von
fixier nLöli ^ .Nt̂ vSr̂ eNi ^ n 6ros 25. von 8alonik naolr
Istanbul, ^.nxora 27. in kanäsrma . ^ .rta 25. in ^ .lsx-
snäriev. ^.vola 25. von Ismir naob. Istanbul . Da¬
raus. 23. von Bremsn naoli Oran . Dslös 25. von 8>kax
2sod. HambNrs '. _Ionia 36. !n Kslonik . lilanlsss 2S.
von>lalt .a n^bü Baträsi BelxL D. >li .Bu6 36 in 8v-
tenlöö. I 'ilE D; >!. Bn6 35 . voii Istanlrul naoli Oirs-
knn. 8ambs 26. .Oibrsltar pässlert .. >18 8ökiä 35. von
^vtÄ̂erpeL naök Mhkältz. Star 35. in ^ .IsxsnärlSn.
löessalüa 26. Onessant pass . Hinos 25. Nalta pass.
IaI6vä 25. von..^ lsxanärieo naoli ^ alka- o
VblßÊ eser Keeäerel XlctiensesellsöNart , BrtzüiSn.

leSÄenliviM2s. 3 OraS Xor6. 2? OraL >Vest xemel-äet.
6öntsnlisim 26. In B̂ötteräam . Bool̂ enlisim 26. Orkns^ -lvseln passiert . Lbäätzrnlieim 25. ab Bonstöir . Lvl 'k-
LsM 27: ab Ix ^ösiinä . BsoKersbeiln 26. in DÜams-
tLvn. >18 8oliivanb-sim 26. in Ve^esavlr.
llSNidürLŝ AvirtkL lrlülv» OstLüsts I7orZsmsr1La

vnä Oolkbäken: Banibnrx 25. Lisbop Book passiert
ngöb >s6iv^vrlr. Bsxsn 36. an Bämburx . — VVssi-

an Bilbao . >18
Oristobal ._

_il 'lsra 26. Vl-is-
sin̂ en passiert ilsoli ^.ntverpsv . >18 Ibsrla 27. Vlis-
kinken passiert vaülr ^ -ntirsrpsn . >18 klir ^Ais. 25.
Vlissinxen pass . naob Irinillaä . 8^ra 2s. an Oinäaä
IrüMdt Iro .la 26: .Sav >Iixras1 passiert naok. Oristo-
dal. Dilbeok 25. ab DaiÜbtlr^ rlaoli lampiöö : ^ soäosi»
21. .Vlissinxien passiert naoli ^ ntiverpbn . — Westküste
8üägmsriks : kössiäon 26. ab ^ nttv-srpsn naoli >1a
ZaUsnes: BarnaK 23: ab Rötteräam naab Bremsn,
^niivvn 25. ab >1ontsv!nso. --- 8üäa1rika . Liistralien.
XisNerlZnäisob-Inäien : Oera 26. an ^ ntiverpen . Dsnna
26. Vlissinxen passiert naob Bremsn . — OstasisN:
A8 Bubr 27. Vlissinxen passiert naob ^ ntrverpen.
>13 Dsvsrknssn 27: Vllsslnxren passiert naob H.nt-
ve-ipsn . >18 6ansrlänä 26. an 8NS2. >18 Bnrxevlanä
A. ab BünMone naob äkanila . >18 Bamses 25. ab
ksZsn̂ baöü ÖblüibbÜ. 'I'ir ^ltr 2Z. an Iläbana . Nen-

25: an Lobs . . Lor .Smsrb 25. aN >1anila . — Ver-
xniixnvxsreissn: .>18 >1Û anbee 25.. ab Veneäix naob
?b-slsrvn-Bbobt/n .tbön . VoäLüä. 26. Blbs I pass . naob
Xô exen. — DräÜipksb̂ t : Iserlobn 25: ab Bambnrx

Bsmburx^ üäsmet 'lksülsebö IsÄmpksobllkkabrts-Bes.
Antonio Delkino 27. In HäMbrrr^ . Oap Xsorts 25. von
Lrenisrbaven naob Bouloxne . Oeneräl 8an >1artin 26.
in Babis . >1aäricl 25. von >ta 6eira naob Bsrnambnoo.
>lobte Olivia 25: von 8bo L'ranoisöo üs 8nl naob Bio
Oränäs.. BspLna 26. I 'srnaäs l^oronba passiert . Vi§o
26. von ülontevicleonaob 8antos . BereNL'ar 27. in ^ .nt-
^sLpen. Oranäon 27. >1aöSira passiert . >1iinster 26.
in Bio OranZe. LienbNrx 26. Oap I 'inlsterrs pass.
Betnambnoo.27. in ^ ntvrsrpen . Kaobsen 26. von 8t.
Vinoent naöb Bottsräsm . Ztsinerrvalä 27. in Lnt-
vsrvsn. I 'Lnnns 26. I 'SVnsnäo Lvronba pass . Vvester-
vs!ä 25. von Bnenos . ^.jres naob Botteräam . Vv̂itram
2k. von> bünvb-Ls"nä 6b Kötts/Sam . — 'ponristenreiss:
>i«)vte BotzA. 26. von Beirnt navb Bort 8aio.

beutsobe ^ krllca-Dlnlen . VVestskrika: IVollrani 25.
st»bibrsvills . ^.nANst Dsonbar3t 26. ab >1s6sira.
Dttert 26. ab ^ ÜtWrpen VliSSinxen passiert . —
8üi- nnä Ostalrika : Nrunäi 26. ab ^ nt ^ srpen Vlis-
<°ineeii passiert . Liassa 36. an Ds Bavrs . ^ aolpb
^ermann 36. ab ^.nttverpen VlissinZ'en passiert.
kl. 0. Born , Bamburx . >18 >Irmi Lern 85. In Bort

ok8pain. ^
Bê erel B. Daelss 6 . m. b. L .. Bamburx . Plan st

w Bämbnrsi. Britvsll in Bambnrs . Baäna 16. in
^sleabnano. Bossiäon 26. von .>.ntvsrpen . Bantbsr
27- ab BsiüvnkK. Bnmä 26. Lansrisobs Inseln pass.
ksNkan 25. Lsnärisobs InsKln passiert . Bionisr 18.
2b bonöon. Bbvtos 26. Lsp Livisterrs paSs. B.vtbon

Öî enbnrrr »Borturrleslsob «» Dsmpkseblkss - Bbeilereb
Bamburx. Osnta 2s. In Botterüam ^ 016sNburA 2o.
Oabo Oarvoeiro passiert . Dsraobe 25. von Das Bal-
unrs navb Bambnrßi . ^.n^ . Zobnlt^s 25. von Osnta
vaöb >1vl.!I1a. Borte 25. von Oasablanoa vaüb Dissa-
boö. Basaivs 25. von Babat naob Densriks . ssvilia
A. von Bsnisas naob 8svMa . Babat 26. von Das Bal-
was naob NätNbnr^ . 8öbb 26. von Vd naob Ba-
Kaitzs. Balvs 26. lrl L.btrvsrf >en. Diana 26. Dun§sne6
bâ isrt . Das Balniäs 27. Dover passiert . DisboL 27.
w Bärübnrs . . — ,

BloKMers Bbe6ebel Nämbnrx . B-. 0 .̂ Biok-
wsrs 27. in LatLbUr^. MKüIa Blokmsrs Sa. von
bAen . Bertram Br^ mev ; S6-. E
, 55ar!eg 'kankseblkk yaeilerel O. m. b .
!̂8 üanaiür S.i . vo» Akmüiii-ßi üsoli ^18 pro-

wtztbsus26. von 8t . Vinö4nt naob H-Vnba. >18 Bbslia
röli Vrerösp oaoii l̂ oiria . ööriplio . Vioior

üoü Si. von Lruiis nao!, ^ ovxork . 118 Kaoso^ 2i>.
M Xoirirork iia »A AottorSsm.

M OaNinps - li. v»ä ; k»tvrn ><>»v v»Äi > rvds.
^ ksarrv KSiSsI R . voii Ä-roiia paoil Srornor-
darsn uüä Hoinviir ^ . AK -7osiaii rlsov 2a. von ^.rr-po
raoli poitorilani up 6/oöor i7am7>nrü.

Knisgsmsi ' ins
vis Î rieTaiNLrinsckisnststsilo Lromon >

. ?anrsrsoiiM „vsptsvLIsnä mit 6k>m Ssk^ iskadsr
§?>- Dinioülloiiikks-in Sorci ain 2«. Ld
^iniSn-öüikko an Lorck ani 3ü. ^ ^
L-m riarasko in Sis Oataes. ko?tai »ii§s 5" ^
^ 7. IrLvbMinSs . vtzrü Ast. <. st'S " nii Voin
N. ». , d s»l!> ank veits ^öü visäsr 7Vii1ik»iin»d»vsn.

r- Kst stn « N 1io » t !- kI ottill  s »m k .^ 4. »1,
^m-isn am Moibston Vans IN
!>->llaianser „p r a,I s n I o st" am 2.N äst n

stis Naiaaa nstü naostta in ^ >ei. pnataiaiinn stm
D «, - vom « . bist z. ; r»i tzi>smt - »ur k »««». vomEst.ast?iLl-Vib.st.st!-Ist.5. "".''L
^ 7 Viistslni -stavsn . 17 p n « n.  knr
§«rstIsti>bMj,vb1ff ..vorab pook  bist m. varmittst .̂«
^ pstr Xiai-Vik vstm Ast. 7. stia 77. a. Asarinopoaistnra
«arlist  v S: vstm 17. if^ >ei-V !v Ast A. sti- g. st. Nolüolanrl . -A- .b' ^ 7̂ . , b.
aaastmitiair- iä Vstr UaMbnrjr nnS ansobimSanri nm

Vtziteres Bie 1->Vik.
«oeliwssssfrsilsn

r -edis6s vo^on Srsmnrstavsn potstrsanst I, dra.
" stlnrstsnstam Si bsln.. vralc« 7 8t ..7iin

T̂nrii
7prii
7pril

, 8t .7 7st« in.
Nrsmost-8taat 770-rSstLvk

st.A' Sst.tS Ü.77 Sst.W
st2st 21.47 st.stst 27.27

Ist.Ast 22.ä» lst.78. 22..7S
Uistiiststseblit-tkrt

AVasaerstanlister AVeserireLen 7 vür
Ilkiiid. 6ai °Is-

am Aliinäsn bs.ksn üamoltt
7prii Z.V4 S.S8 2.5«
7pril 2.57 Z.W
°̂pril g.ss Z.54 s.os

psreo
8rsm «rknv.

st.N 75.22
M7.stst 79.27^ «.1« A.Ast

Nid äsn
4.04
3.8«
I .7S

Lclilos )- mik '
^iüknsravgsn!

Scfinsicjsn 8is nismsls lkrs Uüknsr-
sugsn, ' v/is Isiclstk Icsrili Vlutvsrgikkuncj
ssitrls îsn . Osnksn 8 >s immst cjsrsnL
Avis smpfincllicki 6is ssügs 8iri<j . 8siS5<
Lis Iclug uncj bsnutrsn 8is 6is srili«
sspiisctstsn gsbssucksfssliqsv
LLl -iOl .l.' 8 Hf >IO - p ^ l) 8 um »irs Uüki-
nsfsugsr » rssck los ru «vssclsn . küü
bsronclsrs lisrlnsclcigs fslls 8psriatz
pflssisr in / sctsr psclcung . 3cl7msr^
jrsiss OskTSn sciion nscli clsm / ^uk-i
Isgsv 6ss sfsiskA pflsrlsrs . Wsllch
Isksn urici smpfinclliclis 8rsllsn wsr-
clsv gsscliürrr.

Oslb -dlsus
Orig .-Psclcg.

ptsnnig
esk . in sllsn
^polkslesn u.
Ologssisn.

/

Ols glllclcllcbsOsburt eines

«§ onnka§L/un§ en
rslgsn in bskriiobsf Bleues an

Fo/i § .Frr 'ec/rr 'c/r <Ke/io/r

llrsmorls, gsk. Künnlng

Kiemen, 6sn SS. ^ pill 1Y3S

Ihre vollzogene Vermäh¬
lung  geben bekannt

Derthold Scholz

Derta Scholz
geb . Aldag

Gleichzeitig danken wir herz¬
lichst für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Heute nachmittag ent¬
schlief nach langem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem
schweren Leiden unsere hetz-
liebe Tochtet und Schwester

Erika
im Alter von 1b Jahren.
Sie folgte ihrem Bruder
Werner nach kurzer Zeit.

In tiefem Leid:
Wilhelm Harrles u. Frau,

Johanne , geb . Früchtenicht
Hildegard Harries.
VremeN -Oslebshausen,
den 26. April 1936.
An der Finkenau 9

Trauerfeier am Donnerstag,
14.30 Uhr, in der Oslebshauser
Kirche.

Die Aufbahrurig erfolgte in
der Kapelle der Kirche, wohin
etwaige zugedachte Kranzspen¬
den erbeten sind.

Haat -Entsernung
Nerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer-

stratzs 131.

MeMM
H. N. Kammcher,
Knochê auerst .47

» » » < «
Ihr alter Damen-
sowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutfabrik

B. Krüger.
Schildstraße 27,

ab Ostertorsteinw.

Isvelen
ksrven

MUI ' HlÄM

nach Gewicht
wäscht — mangelt

küi srs »7

nur Schröderŝ 73
W. 833 37.

Ausrott . vi samtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen

Friedrich Haverkampf
findet am Mittwoch , 1.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Im Namen der Angehörigen:
Karl Haverkampf.

Heute verschied unerwartet nach kurzem Krank- M
sein unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß-
ou.. . minder, Schwager und Onkel,

der Kanzlist i. R.

MWiis GdtllN Eggen
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Magnus Kurt Eggers und Frau,

Rose, geb . Ebert
Eise Hoyer , geb . Eggers
Hinrich Hoyer
und vier Enkelkinder.

Bremen, Berlin , den 26. April 1936.
Don Beileidsbesuchenbitten freundl. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdtgungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humbaldtstr . 180, wohin etwaige zu¬
gedachteKranzspenden erbeten.

Die Trauerseisr findet am Donnerstag , dem
30. April , vormittags 11.30 Uhr. im Kremato¬
rium statt.

Am Sonntag , dem 26. April 1936, entschlief
nach kurzer , schwerer Krankheit meine liebe
Frau , die treusorgende Mutter meines Jun¬
gen, unsere liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Nichte und Tante

Ilse Franke
geb. Stetefeldt

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Walter Franke.

Bremen , den 27. April 1936
Caprivistratze 13 s.

Die Anfbahrüng erfolgte im Wilhelm-Dccker-
HauS.

Die Trauerfeier sindet am Mittwoch, 29. April,
14.30 Uhr, im Krematorium zu Bremen , Riens-
berger Friedhof, statt.

AM Sonnabend , dem 25. April , entschlief
sanft nach langem , schwerem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwägerin und Tante,

Am HeiOth
geb. Lange

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedr . Heimsoth
nebst allen Angehörigen.

Weitzenburgerstraße 51.
Die Trauerfeiet findet am Mittwoch , dem

29. April 1936, 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Die Trauerfeiet für den verstorbenen Herrn
Kapitän i. R.

Wilhelm Köhler
findet am Mittwoch , 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Aufbahrung im Veerdignngs -Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker , Wartbnrgstr . L9.

AM 25. April entschlief sanft im Alter von
79 Jahren unser Kapitän , Herr

welcher seit 1929 im wohlverdienten Ruhe¬
stand lebte.

Der Verstorbene schied 1903 aus der See¬
fahrt aus , uw die Leitung unserer Bremer
Stauerei zu übernehmen . Auf diesem Posten
hat er 25 Jahre mit großer Tatkraft und Um¬
sicht gewirkt.

Ein ehrendes Gedenken wird ihm stets be¬
wahrt werden.

Führer Mb Gefolgschaftder
Ie«iW.I «WWMw .Sese11Wst

„Hiiisa"

An Regenmanteln
sind wir ganz groß

oö r' /r ^ a/ ' re/ ' ie/r oc/e ^ ern/a/ ' ör 'Fen / ^ eFennränte/n —

nrr ' k l/en ^ ' /akr ' on oc/e ^ mit

oö i/r im/i/ ' äF/rie/ ' te/r Ocröa ^ t/ine - il ^ änte/n  oe/e ?'

in Mrnte/n im/ ^ äFnie ^ te ^ / nweZ - L 'eic/e.

i/nsez -e / I^ änte / 6insi § c/rön , Twec ^ mäMF nnci / ) , ' ei § -

we/ ' t , / ^ eFenmänte / am ös ^ ten ösi

torch L Röpke
>4m 0 § t67 ' tO/'

Am Sonntagabend wurde
mein lieber Mann , Vater,
Großvater und Bruder

Arthur
Oheim

von seinem schweren Leiden
erlöst.

Sophie Oheim
und Angehörige.

Bremen , den 26. April 1936
Brookstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigung? - Institut Bock,
Albrechtstraße. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseisr findet am
Donnerstag , 30. April , 9.30
Uhr, im Krematorium statt.

Am 2ö. April verstarb
unser treuer Kamerad,
der Hauptwachtmeister der

Schutzpolizei

Karl Elsner
im 50. Lebensjahre.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten!

Kameradschaftsbund Deut¬
scher Polizeibeamten e. V.,

Ortsgruppe Bremen.

Kleiöun^
Seknslisrs Ausvtohl - "
ssnetpng mir tozkr ^
lcunelig . keckisZung ^
clurck unssrsn kil - r

Vomsksiele 202 §1-53

Nach längerem , mit unendlicher Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief heute abend meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute , treu¬
sorgende Mutter , meine liebe Tochter , unsere
gute Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Sanders
geb. Büß

im 32. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Sanders
Heinz und Günther Sanders
Anna Krapp , verw . Büß
Lothar Voelsen und Araü,

Henny , geb . Büß
Dkedrich Boelsen und Frau,

Käthe, ' geb . Büß
und Angehörige.

Bremen , 26. April 1936, Schwarzer Weg 82.
Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigüngS-Jnsti-

tut „Nordlicht", H. Schomaker, WartbuNgstr. 39.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 11.30 llhr,

von der Kapelle deS Waller Friedhosös aus statt.

WWMKMI

Am 26. April verstarb unerwartet unser

Gefolgschaftsmitglted , Herr

Heinrich IMes
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

einen Beamten , der jahrzehntelang in gewis¬

senhafter Pflichterfüllung und Mit besonderer

Arbeitsfreude in unserer Mitte geschasst hat.

Ein aufrichtiger und gerader Mamt ist von

uns gegangen , dem wir stets ein ehrendes

Andenken bewahren werden.

HMe-BeS BmereiA.G.

Maler -Sterbetage Bremen

Unseren Mitgliedern züt
Kenntnis , daß unser Mit¬
glied

Z.T.3anffen
Oberneuland , Heerstr . 48,

verstorben ist.
Die Trauerfeiet findet

heute , Dienstag , 28. April,
nachmittags 3i30 llhr , auf
dem Oberneulander Fried¬
hof statt.

llm zahlreiche Beteiligung
bittet

der Borstand.

Tischler -Innung Sterbekasse

Unser Kollege,
der Tischlermeister

Mius Evers
ist nach kurzer Krankheit durch
den Tod von UNs tzeschtedest.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, vormittags 10.30
Uhr, im Krematorium statt.

Der Bvrstand.

Schlmedemstr.
Cchlossermstr.

Eure Abstille fin¬
den den richtigen

Weg durch:
7rteü r Iveiiek

Nackt.
Sccwcnjesttatze 77

Telefon 812 91

iveser
S4S2Z

8 «Lvsl1i-
liausen

Einz .-, Doppelzl.
auch vürübergeh.
Verpfleg.Btz.,Tel.
Gras -Moltkestr. 3

OstevtvU

Frdl . möbl. Zim.
z. 1. .5. Kröncke,
Th .-Körnetstr . 31

ks ^ entovi»

3 Zi., Küche, Hei¬
zung, Badbenutzg.,
2. Etage, ^ SS,—.
Härtwigstraße 21

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil¬
nahme Und für die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden Meines lieben Mannes sage
ich allen , insbesondere Herrn Pastor Rosen-
böom . Meinen tiefempfundenen Dank.

Frau Luise Hagena
und Augehörige

BreMen , im April 1936.

AeAa » utGac/i «tttDeÄ - -h

Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt,' Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben: zwei Bastaröhunde,
eine Bastärdhündin , ein SchNauzer-
hunb Und ein Foxterrier ohne Hnnde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiers versügt. Polizeidircktion.

Wichtig für Stromabnehmer!
Das ElektrizitStswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus hin . daß
sich deren elektrische Anlagen nach
den Allgemeinen Stromlieserungs-
bedingunaen dauernd in einwand-
sreiem Zustand befinden müssen,
usösrallerts Anlagen , sowie Anlagen
aus Kriegsersatzmaterial können
nicht mehr als betriebssicher gelten
und sind baldmöglichst zu erneuern.
Alle Anschlußanlagen müssen den
Borschristen des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker bzw. den Technischen
Vorschriften des Elektrizitätswerkes
Bremsn entsprechen Und können als¬
dann sowohl mit llS bzw. 125 Volt
als auch mit 220 Volt unter voller
Aufrechterhaltung ihrer Betriebs¬
und Feuorstcherheit betrieben werden.

Mit Rücksicht auf die fortlaufend
in Durchführung begriffene Umschal¬
tung der Anlagen auf erhöhte Span¬
nung empfehlen wir unseren Strom¬
abnehmern dringend , ihre Anlagen
durch einen behördlich zugelassenen
Installateur nachprüfen und mangel¬
haftes Material baldigst ersetzen zu

^11 ^3. 36 Städtisches Elektrizitäts-
werk Bremen.

»

I
LsrI ' s  LIricItersi

un «> 6srn «,sn «» iins
llakerxamp rb » kui »vir»
6,-ovs ln§ti->3cv»SLtsn. rslns

V7oll». slgvn» änkvi-tlgung I

Mll »t>l- ll«i
Der Verein Zür Unterstützung

des Schülerruderns e. V . hat sich
durch Beschluß der Mitgliederver¬
sammlung vorn .22. April 1936 auf¬
gelöst . Die Gläubiger des Vereins
werden hierdurch aufgefordert,
ihre Ansprüche bei dein Liquidator
Bock, wohnhaft HnmSoldtstraße 63,
anzumelden.

Die Liquidatoren

PmsIislenSmMiWg
siir ZiMllenWiw

In meiner ab 28. 3. 36 gültigen
Preisliste hat sich ein Fehler einge-
schlichen. 50 Buch Papier kosten bei
mir NichtRÄi. S.09, sondern RM. Z,34
rein netto Kasse.

Hermann Maluvius,
Tabakwarekgroßhandcl,

kontrescarpe 33 — Fernspr . D 2 80 25

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 741
Domsh. 253 78

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime¬
ter-Zeile! Ein Der
such damit wirk
Sie restlos über¬
zeugen!

§7» »TSVttk» Ikir
Heute.  W Uhr, Borst. s. d.

NS.-Kulturg. A«t. L 11
„Der Sprung

aus dem Alltag"
Mi., A. April, Mi.-8r . 8

Ende ungefähr 22.49 Uhr
I » neuer Eiitstudierung

»
W
»

Bon Friedrichvon Schiller ^
D«., 30. April, 28 Uhr, Do.-8r . 8 L

« « MN

vonJuan l
Trotze Oper von W. A. Mozart »

Parapack — Bad
gegen Rheuma, Eicht, Ischias usw.

Osterdeich 110 — Ruf: 4 09 13

!»ouls , s, e-i-ls io.eo- 5ous 8/ls o
vor !ibsr« 3»lgencls krtolg
Sss »opisI ^ Ull!l8iaö ? iikIll

UWWD »r
18.8onrjsi'od„ d4ltt>vô '' O

unct

so , p si ^ üeisoiSNi « !«

VM » »«
(an ÄsIIs von Vrsltog, 1. 4̂oI)
Ssslspisl
Lttils kßürbigsr

M»1>itl!glI!jl>gS

Nordische öeselischaft
Die norwegische Dichterin

Sarbra Mng

spricht Mittwoch , den 29. April 1936,
20 Uhr , im kleinen Glockensaal , über
Norwegen undveutschland

In derMchlung
Eintritt 50 und 75 Pfennig

Aecknackt

Vevkau!

? LSWer
«ck ^ elne

ca. 80 Psd. Fried¬
richs, Oberveüland

V/üIIsti 5ld Onc!
Vsricskraunfofktzvs ^niaicjsn,
cionn Isssn 8 >s c!is rsicki
ösirilcisk -ts

lMklllMkI Illl ' ÜIIK

von dlojor siilsrs (8dl . 1.40)

lll'Wi'Kkisl.kmüjgiiiki

r »iiM8i ' -llS8lnlk !ss>oii u . I>gl!iiizik

klvllc « iSlunL
i-Iumloolätstrobs 20 llul 43S9Ü

Zwei crf. ordentliche Mädchen, 25 u.
22 I „ suchen z. 1. 6. 36 Stcllg . als
Hausmädchen in besseremHaushalt in
Bremen . Zeugnisse vorhanden.
Marg . Hippel, Marienburg , Hörnst. 11

Illsnitliclt

Suche jüngeren
Friseur , d. perfekt
im Ondulieren ist,
Dauerstellung.
Adresseb. Berleger

Vertreter
für gangbare Kon¬
sum-Pralinen ges.
Bei Großverbrau¬
chern eingeführte
Herren aus der
Branche wollen sich
melden.
Gebr . Heinz  e,

Konsitürenfabrik,
Duisburg

Wviklicli

Zuverlässige Rein-
machesrau sür 8 b.
12 llhr vormittags

Weber,
Otto -Eildemeister-

Straße 401

Flotte Maschincn-
schrcibcrin, Frau
oder Fräulein für
täglich 2 Std . ges.
Angeh. u. S 143

Tüchtiges , erfahr.
Hausmädchen

fleißig u. ehrl ., zu
sof. od. später ges.

Bremen -Horn,
Schwachhauser

Heerstraße 240
Bei

Stellengesuchen
keine

Originalzeugnisse
einschickend
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Soncler - Konrert

«I. KapsIIs ttsrbsrt Lsclrli

ai ^ a ^ iicca^
Dar großartige Variete - strogromm im

asioiria
nur noch wenige läge!

aii . a »i 7 ic - KUK 57 i . kk 5 i»iki . k

nachmittags unc ! obsncis großes Programm

ActtL - ^ rk

Preisskat,8'/-,Geld-
Preise. E. 3. 10  T.
25, 20, 15, 12, 10, 8,
7, 7,6. Niedendarp

Altenweg 3

MNIMI

7oder freie Platz in Stadt
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Î ökel

öktt-

WÜkI-l'IlStk!
Reiche Auswahl
in allen Größen

L-naensti.137/38

Mod. Couch, 2 Ses¬
sel, neu, preiswert

L a b » dda ,
Dobben 62  Part.

Eine Bettstelle mit
Matratze, billig.

Busestraste, 74

IVOMöglichkeiten
in der Zu-

ÜMlöMil
Besondersbe¬

liebt sind unsere
9 kompl. Aus¬

steuernfür
925. . 888- 1105

Langenstc. 137/38

Hs » 86e >>8<

llkkll
«kiiiielzer

Grünenstraste 56

Auf Teilzahlung
Halbb.-Näder 33,76
Ballon -Rad. 36,45
Garantie . Küster.

Stesscnsweg 22

Sehr gut erhalten.
Kinderwagen.
Olbersstraße 57

Herrenrad, 15
Woltmershauser

Straße 241  Part.

tslii'i'Sllgiimmi
Decken 1,25
Halbballon 2,26

Opel-selii'ijllsl'
Doventorstratze 23

^tsllnüiilittsl

^ ^ ^ « kiile . oisnsisg.
MillWvli . lloimei 'slsg

I,sd . Wvssrsslv 4 ) , 80  u . I. -
abrissen grslis . Vsssrbults 40  psg.
Kutls -̂Sekollsn 40  psg .» L ŝsssn u.
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eins ŝ svus - - c>IIs8 in sinsm:

^uropa -I' cilcistW
oas 7>vo >.>h-..
ssinsn grollen 5cklogor

lägiick voilss Ü4aus

vikurici-i

c§ e/rn/uc/rk
v « r « fikoigreiekrts vist ^ ek -kiim »sit

,,vsr Klaus kngvi  '

^lorlsne — sckönsi ' unci rslrvollsr clsnn je,
erweist sicli als OorstsIIsrin von gc >nr groDsm
s' ormclt , Ociry (looper noak gereifter unc!

ist lkr s i) s n i) U rt i g e r Oegsnsplslsr

t.s »vn 8is «i>« Lrsmsr prsrss
vsm Istatsn Lanntog

IIV0I . l
c Vorvsrksut tllr ci!s/ ^bsnct-

vorslsbunfl von 11 - 1 Übe
uact sb 6 Üb -. !mmsr sut 2  7uos im vo -sus

VIs k̂ IImoperstts von
Normst — ivts sie «tss
Publikum ksdsn will!

ein kill » tür » Ostr!
kin killn 1 !ir » ^ ug « !
kin ki > n, kiir » stisrr!

Uons Löknlcsr
l4c >Wüst , I.so Slsmic

8 usi i.annvr,
Jupp ^iuLLsI », V/orsli

scuausuks

i) ! s vsrwsgsnsn L >si ) S8-
okentsusr sinss jungen

Oorcieo ^ irisrs!

ver ksvvnl
-er «siscrin
i. eicjsn § lchoit unci Lisks,

Olanr unc ! ? rockt!

Lponnung — Ismpa
kis »um IstLtsn  öilrij
Olga Isciisciiowo , Irucie
Carlen,  V/ill ^Llakisergsr

Kcn Î
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K>toian der Gärtner /
Als sich der Dampfer vom Kai von Vaja löste,

um donauabwarts dem Schwarzen Meer ent¬
gegenzufahren , war die Sonne noch nicht aufqe-
gangen . Niemand von den Passagieren war wach
Ti « Rei !enden der ersten Klasse schliefen nochin ihren Kabinen beim sanften Arbeiten der Ma¬
schinen, die nur für kurze Zeit beim Landung ?,
manover ihr einschläferndes Lied unterbrochen
hatten , und die Insassen der zweiten Klasse von
denen viele auf Stühlen und Sofas nächtigten
hoben nur unwirsch den Kopf , als der neue Zu¬
zug sich tappend in dem ungewissen Licht zwischen
Schlafenden und Gepäckstücken durchwand.

Der Gärtner Stoian warf nur einen Blick in
den Raum , der dumpf war vom Atem der
Schläfer , wickelte sich dann in seinen riesigen
Schafpelz , der ihn mit weitzgrauen Zotteln um-
hing , und setzte sich vorn außen am Bug nieder,
der eilig das lehmige Wasser der blonden Donau,
wie sie die Ungarn nennen , durchschnitt.

Als die Passagiere aufgewacht waren und sich
in den Waschräumen und Speisesälen versam¬
melten , saß der junge Bulgare immer noch vorn
auf dem Schiff , anzusehen wie der Schattenriß
eines Bären , hielt die Augen unverwandt gerade¬
ausgerichtet , als sollte da schon das geliebte Va¬
terland auftauchten , das er doch erst morgen nach¬
mittag zu Gesicht bekommen würde.

Er hatte ein Vleistiftstllmpchen und ein etwas
fettiges Stückchen Papier aus der Tasche gezogen
und schrieb auf , was er nach dem Jahr in dem
er als Gärtner in Ungarn gearbeitet hatte , an
Verdienst heimbrachte . Es war nicht leicht , denn
er hatte seinen Lohn in Pengö ausgezahlt be¬
kommen und ein Pengö , das waren ungefähr
fünfundzwanzig Lewa . Er seufzte , feuchtete den
Bleistiftstummel mit den Lippen an , und malte
mit seinen großen , braunen , schwieligen Händen
stolpernde Zahlenreihen auf das Papier . Er hatte
gerade das sündhafte Geld für die Reise abge¬
zogen, sechshundert Lewa hatte er dafür bezahlt,
als eine Stimme ihn auf bulgarisch ansprach.
„Guten Tag , Gärtner , du fährst wohl nach Rust-
schuck? "

Er drehte sich erfreut um , denn seit langen
Monaten hatte er kein bulgarisches Wort gehört,
und rief : „Nein , nur nach Didin ."

Seine Blicke trafen ein dunkles Gesicht, dessen
bläuliche Bartstoppeln lange nicht abrasiert
waren . Zwei schwarze , unruhige Augen glitten
über ihn fort , über sein harmloses Antlitz , das
von fast weißhlondem Haar umrahmt war , über
seine hellen Augen , aus denen Einfalt und Be¬
scheidenheit sprach.

Der dunkle Mann kauerte sich neben ihn auf
den Boden . „Ich heiße Hazar " . sagte er , „ich fahre
wegen Teppichen nach Konstantinopel.

Stoian hörte aus dem Namen , daß der Fremde
ein Armenier war . „Ich heiße Stoian " . sagte er
vorsichtig.

„Willst du Schnaps ? " fragte der neue Freund
und zog eine Flasche hervor , „Echter bulgarischerSlrviva ."

Der junge Mann schüttelte den Kopf . „Ich
trinke nicht so früh am Morgen " , sagte er . Dann
besann er sich darauf , daß er ja Proviant in der
Tasche hatte , zog ein Stück von dem grauen ^ wohl¬schmeckenden ungarischen Brot und ein Stück Sa¬
lami aus der Tasche und begann zu essen. „Willst
du ? " fragte er und schob mit dem Messer einige
Stücke hin . Der Armenier griff zu und aß . „Nicht
so weiß , wie das bulgarische , aber es schmecktgut ."

Stoian lächelte . Bald würde er wieder heimat¬
liches Brot essen. Er schwieg. Vor seinem Auge
tauchte die gebrechliche Hütte unfern des Timok
auf , der Bulgariens Grenzfluß ist, bei dessen An¬
blick die bulgarischen Studenten die National¬
hymne singen . Er sah den kleinen Fluß tief ein-
aeschnitten zwischen hohen Lehmufern . Viel Geld
brachte er nach Hause , alle Not war nun zu Ende,
die Mutter würde wieder gesund werden und
dann würde er Erosda heiraten können.

Er aß in seiner Nersunkenheit den ganzen
halben Brotlaib auf und hatte vollkommen den
Fremden vergessen , bis er zufällig den Kops
drehte . Die Blicke Hazars waren auf das Papier
gerichtet , auf dem in großen , ungelenken Zahlen
die Endsumme von Stoians Kapital verzeichnet
stand . Siebentausend Lewa — die Augen des
Armeniers funkelten . Stoian zuckte zusammen
und riß Las Blatt an sich. Er ließ es in seinen
Gürtel gleiten und erhob sich unwillig.

Auch Hazar stand auf . Er dankte für das Brot
und ging zur Garderobe , vor der in Gruppen
Reisende und Leute der Schiffsbesatzung umher-
standen.

Im Lauf des Tages traf Stoian noch mehr
Bulgaren , da waren z. B . Teilnehmer eines
Schneiderkongresses , die schon in Budapest einge¬
stiegen waren und die nach Lom fuhren . Sie
hatten es sich bequem gemacht , gingen in Hemds¬
ärmeln und großen Filzpantoffeln an Bord her¬
um und einige von ihnen hatten sich um ein
leeres Bierfaß geschart und machten auf dessen
Boden ein kleines Spielchen.

„Nun , willst du mitspielen , Gärtner ? " fragte
einer , der noch Federn von der vergangenen
Nacht in seinen Haaren hatte , „zehn Lewa der
Stich , das ist auch etwas für die Armen !"

„Ich bin nicht arm " , sagte Stoian , „aber ich
will nicht mitspielen ." Er schämte sich zu sagen,
daß er noch nie eine Karts in der Hand gehabt
hatte . ^

Der andere blinzelte schlau seinen Gefährten
zu. Dem Jungen stieg das Blut in den Kopf.

Ich habe siebentausend Lewa bei mir " , sagte er.
Er hatte auf einmal die größte Lust . sein Geld
zu zeigen , um sich Respekt zu verschaffen.

Der andere wechselte die Taktik . „Wenn du es
klug anstellst , kannst du zehntausend im Hand-

Ein Regentag hellt sichauf . . .
Du wachst morgens auf und der Himmel ist

grau in grau . Der Regen klatscht an die Scheiben.
Regen kann auch lustig sein , aöer nicht früh um
sieben . Ungern kriechst du aus den Federn , weil
es nun einmal so sein muß und setzest die ganze
Hoffnung auf die kalte Dusche, die dich frisch
machen wird . Aber stehe da : es soll nicht sein.
die - Wanne , ist verstopft und halbvoll . Somit .wird
nichts daraus . Während du den Morgenkaffee hin¬
unterschlingst und dich darüber ärgerst , daß wie¬
der mal „dicke Haut " auf der Milch ist (und an
solchen Tagen ist unweigerlich dicke Haut vorhan¬
den ) , klappert der Briefkasten . Der grüne Brief
ist von der Klassenlotterie und teilt dir mit , —
nicht etwa du habest gewonnen —, sondern du
solltest das Los erneuern . Der andere Brief ist
von Tante Malchen (ein Lichtblick !)-. Sie schreibt
dir immer drei Tage vor deinem Eeburtstaada-
mit du dir für die jeweils beigelegten 1V Mark
noch was Hübsches kaufen kannst ! — Aber ge¬
rade diesmal , wo du bereits auf die schwarzen
Seidenschuhe und die neueste Biographie der Kai¬
serin Elisabeth spekuliertest , — schreibt sie dir,
daß sie an einem grünen Pullover für dich ar¬
beite ! (Ausgerechnet , wo du bereits sieben Pull¬
over hast !)

Ueber solch erbaulichen Gedanken ist es zwanzig
vor acht geworden und somit höchste Zeit ! Du
rasest die Treppe hinunter . Ratsch , hängt ein
Stuck der Regenhaut am Geländer.

Was wäre selbstverständlicher als dies : daß die
Straßenbahn davonfährt , du zu spät ins Büro
kommst, im Gang noch obendrein dem Chef be¬
gegnest?

Natürlich geht dir die Arbeit nicht von der
Hand . Manchmal siehst du verstohlen auf die
Armbanduhr , aber die Zeit scheint stillzustehen.
Anstatt die Post zu erledigen , sitzest du und triefst
vor Traurigkeit und findest alles aschgrau und

unerträglich und daß man dir Streichwurst aufs
Pausebrot getan , kränkt dich über alle Maßen.

Um vier Uhr patschest du durch den Regen heim,
nicht ohne einen Blick auf die Plakate des be¬
nachbarten Kinos zu werfen . Aber sie geben dort
immer noch „Einen Tag aus dem Leben des See¬
sternes ". was dich nicht im geringsten interessiert.

Wenn du dir einbildest , ein Schläfchen könnte
dich über den Rest des 'Tages ' Hinwegbringen , soirrst du . Die Installateure wollen es nicht , sie
hämmern im Badezimmer und spielen Sintflut.
Und zum Abendessen gibt es einem ehernen Na¬
turgesetz zufolge an solchen Tagen nur Speisen,
die man nicht leiden kann (bei uns z. B . Rü¬
benkraut !) .

Ja , das sind so diese Tage , wo einem die Lieb¬
lingsvasen aus der Hand und die Maschen an den
Seidenstrümpfen Hinunterfallen . Und du stehst
am Fenster und stehst in den Regen hinaus und
denkst, die Welt müsse nun bald untergehen, ' aber
da rasselt das Telefon und drüben ist eine
Stimme , eine geliebte und vertraute Stimme:
„Ja , ja , ich bins ! Ich bin schon zurück! Warum?
Das werde ich dir mündlich sagen , in einer halben
Stunde hole ich dich ab , also mache dich rasch

Wre ist das nun eigentlich ? Der Himmel ist
grau in grau , der Regen klatscht an die Schei¬
ben , du aber merkst es nicht . Du ziehst das neue
kobaltblaue Seidenkleid an (das er so sehr liebt)
und summst vor dich hin . Du versöhnst dich in Ge¬
danken mit dem Pullover von Tante Malchen,
„Wo mir dunkelgrün doch gut steht" , und läßt
dich zu der Aeußerung hinreißen , daß die alte
Regenhaut endlich und Gott sei Dank kaputt ist
und du längst eine neue kaufen wolltest.

Und falls da jemand käme, und behaupten
würde , dies sei ein grauer , häßlicher Tag . du
würdest ihn ganz verständnislos ansehen.
?v . Ssrtrauck von Losctz.

Von Mars s >tshl

umdrehen haben . Aber du bist eben nicht klug"
Dip Gruppe der Spieler lachte.

„Nun fangen wir an !" rief der mit den un¬
ordentlichen Haaren . „Gib her " , rief Stoian und
griff nach den Karten.

„Nun also " , sagte der Mann und teilte ihm
gewandt Karten zu.

Jetzt erst bemerkte Stoian , daß Hazar in der
Gesellschaft war und ihn mit glitzernden Augen
maß . Er wollte die Karten wieder hinlegen,
aber das Spiel war schon im Gange.

Stoian verlor . „Das ist der Anfang " , sagte Ha¬
zar , „das macht nichts , du wirst es schon lernen ."
Stoian griff heimlich in das Beutelchen , das er
am Halse trug , und nahm ein paar Scheine her¬
aus . „Es sind Pengö " , sagte er . „Das macht
nichts, " sagte Hazar , „zwanzig Lewa , der Pengö ."

„Nein , fünfundzwanzig ", wandte Stoian hilf¬
los ein.

„Aber zwanzig rechnet sich besser" , sagte Hazar.
Stoian legte verwirrt das Geld in seiner lang¬

samen Art hin . „Rasch, rasch" , drängten die an¬
dern . Im Nu war das Geld fort.

„Dieses Mal gewinnst du " , sagte Hazar und
Stoian gewann wirklich.

Er strahlte über das ganze Gesicht, als er den
Haufen von Scheinen sah, oer ihm zugeschoben
wurde . In der Eile konnte er es nicht zählen,
er schob es heiß vor Eifer in die Tasche. Er ge¬
wann noch ein paar Mal , er lachte ganz laut vor
Freude und nahm dieses Mal ohne weiteres
einen Schluck Slivova aus der Flasche , die ihm
Hazar zuschob.

Dann verlor er wieder . Aber das konnte ihn
jetzt nicht mehr kränken , er mußte so viel ge¬
wonnen haben , daß er den Verlust gut ertragen
konnte . Heilige Mutter Gottes , so ein Spiel
machte Vergnügen ! Er nahm wieder einen großen

Schluck aus der Flasche und ritz das Beutelchen
vom Halse , um besser an das Geld zu gelangen.
Die Leute stießen sich verstohlen mit den Ellen¬
bogen an und wiesen mit dem Kinn auf den
hemmungslosen Stoian , der mit glühenden Äugen
über das Faß gebückt dasaß.

Hazar hatte sich an seine Seite geschlichen und
half dem trunkenen Stoian die Münzen und
Scheine aus - und einzupacken , denn Stoian bestand
jedesmal mit Eigensinn darauf , daß nach jedem
Spiel das Geld in den Brustbeutel verstaut
wurde , wenn er es auch sofort darauf wieder her¬
ausreißen mutzte, um seinen Verlust zu bezahlen.
Ein paar Mal schien es ihm , als wäre das Beu¬
telchen bereits sehr dünn geworden und um es
etwas besser zu sehen , trank er noch einen großen
Schluck aus der Flasche , aber der Schleier vor
seinen Augen wollte nicht weichen.

„Hazar ", sagte er , „du bist mein Freund , kannst
du mir nicht sagen , wieviel Geld ich besitze? "

„Noch fast alles , Bruder " tröstete Hazar.
Stoian freute sich und spielte weiter.
Allmählich war es dunkel geworden , die kühle

Nacht mit schwarzblauem Himmel stand über dem
hellen Schiff , das mit seinen lärmenden Insassen
stromab fuhr.

Stoian wußte nie mehr , was dann mit ihm
geschehen war . Er erwachte in einer der Neben¬
gassen der Nue Karadorde am Hafen von Bel¬
grad . Er lag neben einem der großen Väckerösen,
die ihre Feuer wie Moloche d'es Nachts in die
Straßen speien . Er wußte nicht , ob er selbst von
Bord getaumelt war oder ob ihn Hazar hierher-
geschleppt hatte . Er besaß keinen Lewa mehr,
auch die Mütze und der Schafpelz waren fort . Die
Treppen , die dunkel und steil zur Save herunter¬
kühlten , zogen ihn magisch an . Es wäre so gut
gewesen , in dem großen Wasser für immer aus¬
zuruhen.

Der Bäcker , der ein paar Meter von ihm ent¬
fernt das gare Brot aus dem Ofen zog, merkte,
als er einmal aufsah , daß der dunkle Körper , der
eben noch dort gelegen hatte , fort war . Stoian
war zum Hafen hinuntergegangen , zu den Käh¬
nen und Prahmen , die donauaufwärts nach Un¬
garn zogen.

Er schenkte ihm sogar ein Brot . Und Stoian ar¬beitete beim Laden und Löschen dafür wie ein
Berserker . Er sprach kê n Wort , bis er wieder
in Baja an Land ging.

Wie der verlorene Sohn fütterte er auf einer
Schweinefarm die Schweine , bis es wieder Früh¬
ling wurde . Wenn er im Dampf der gekochtenRüben und Kartoffeln herumwirtschaftete , sah
er die Mutter vor sich, die aus Mangel starb
und Erosda , die Vergehens in der Richtung des
Timok nach ihm ausspähen würde.

Im Frühling wurde er wieder Gärtner auf
demselben Platz , den er im Vorjahre innegehabt
hatte . Die Leute wußten nicht , daß er gar nicht
in Bulgarien gewesen war , sie neckten ihn mit
Erosda , die nichts von ihm hatte wissen wollen
und ihn wieder nach Ungarn zurückgeschickt hatte.

Er ließ sich den Spott wortlos gefallen . Er
arbeitete schweigend , his es wieder Herbst wurde,
dann fuhr er mit einem Schiffer , der Kohlen nach
Rustschuk brachte , stromab . Vor den großen
Dampfern fürchtete er sich.

Die Mutter lebte noch, als er eintraf , auch
Erosda hatte gewartet . Niemals erfuhren die
beiden , warum er ein ganzes Jahr länger fort-
gebliehen war . Er haßte fortan die scharfen Ge¬
tränke , den Slivova und die Karten . Erosda
wunderte sich über ihn , er war gar nicht wie die
andern jungen Leute , niemals mehr offen und

Volksdeutsches Pressesrchiv in Berlin
Der Landesverband Mark Brandenburg

des VDA . hat dieser Tage in Berlin ein Volks-
deutsches Pressearchiv  eingerichtet , das
über 10 000 Zeitungsausschnitte aus auslands-
deutschen und reichsdeutschen Zeitungen über
Volksdeutsche Fragen enthält . Das Archiv steht in
enger Zusammenarbeit mit der Bücherei des
DAJ . in Stuttgart , welche die größte Sammlung
auslanddeutscher Literatur enthält . Das Presse-
archiv des Landesverbandes steht den Mitgliedern
des VDA . und den an seiner Arbeit interessierten
Kreisen zur Benutzung frei.

Der Mann, - er nicht hören konnte
Turley warf einen Blick in den Spiegel , der

sich hinter seinen zwei Begleitern befand und
brummte:

„Hier im Restaurant , vier Tische von uns ent¬
fernt , sitzt ein Bursche , der uns scharf beobachtet
Ist das der Detektiv , den du meinst , Moran ?"

„Das ist er " , erwiderte Moran mit seiner ge¬
wöhnlichen köstlichen llnbekümmertheit . „Er ist
eine neue Kraft und heißt Elton . er hat seine
Laufbahn als Schullehrer begonnen ."

Oakes , der große schweigsame Mann , der neben
Moran saß, sah diesen mit Bewunderung an.
Kein noch so erfahrener Dieb konnte es mit
Moran aufnehmen , er hatte stets die letzten In¬
formationen und verlor nie seine Nerven . Turley
dagegen , der das magere scharfe Gesicht des De¬
tektives im Spiegel betrachtete , murmelte:

„Ein Schullehrer ? Das sind kluge Gesellen ."
„Die Polizei hofft es " , entgegnen Moran.

„Elton ist ihre letzte Hoffnung . Sie können mich
nicht erwischen , so versuchen sie es mit einem ge-
lehrsamen Mann . Wird ihnen auch nichts nützen
Um aber auf den Mafda -Vale -Juwelendiebstahl
zurückzukommen . . . "

„Dürfen wir so offen darüber sprechen, während
der Kerl uns scharf beobachtet ? " fragte Turley.
dem es unbehaglich zumute war.

„Unsinn " , erklärte Oakes . „Moran weiß , was
er tut . Bei der ganzen Polizei gibt es keinen
Kopf , der es mit Morgn aufnehmen kann " .

„Aber trotzdem weiß ich nicht , ob es vorsichtig
ist, unter den Augen des Burschen Pläne zu
entwerfen ? "

„Das ist meine Arbeitsmethode " , lachte Woran.
„Kühnheit ist stets das Sicherste , überdies sitzt
Elton weit entfernt und kann nicht horchen , selbst
nicht , wenn wir schreien. Wir können also ganz
unbekümmert sprechen."

„Du hast recht , Moran " , kicherte Turley . „Es
ist nur so komisch, unter den Äugen der Polizei
einen Einbruch zu beraten ."

„Ich habe Sinn für Humor " , entgegnets Wo¬
ran , „und das ist auch ein Grund , warum mich
nie ein Detektiv erwischt . Sie können meinen Ge¬
danken nicht folgen . . . . Aber um zur Sache zu
kommen . Wir werden in einer halben Stunde von
hier fort gehen und uns gleich auf der Straße
trennen . Tu , Turley , gehst schnell zur Bahn¬
station . während wir langsam gehen . Elton wird
uns nachfolgen , da er hinter mir her ist. Am
Bahnhof angelangt , verlange ich mit lauter
Stimme zwei Fahrkarten nach Lincoln . Elton
hört es und kauft ebenfalls eine . Dann gehen
Oakes und ich zum Zeitungsstand und bleiben
vor demselben plaudernd stehen . Du bist schon
lange eingetroffen . Wir warten , bis der Zug
nach Lincoln sich beinahe in Bewegung setzt und
stürzen hin . In diesem Augenblick mußt du Elton

ein Bein stellen , jedenfalls ihn davon abhalten,
uns nachzufolgen . Glaubst du . daß dies gelingen
würde ? "

„Sehe ich aus , als ob mir so etwas schwer
fallen würde ?" Höhnte Turley . „Uebsrlasse das
mir . Ich habe nur «in Bedenken . Er hat mich
hier mit such gesehen , wenn ich ihn anrempele,
wird er Verdacht schöpfen."

„Was liegt daran ?" fragte Moran . „Er wird
nur annehmen , daß du verhindern willst , daß
er uns nach Lincoln nachfolgt , und da sich dort
kein Verbrechen ereignen wird , kann er keinem
von uns etwas anhaben . Verstehst du , worauf
es ankommt ? Nachdem er gesehen hat , daß wir
Fahrkarten nach Lincoln lösen und zum Zug eilen,
wird er angeben müssen , daß wir in Lincoln
waren , zur selben Zeit , als die Juwelen im
Nimmer House in Maida Vale gestohlen wurden.
Es ist ein tadelloses Alibi . Selbst wenn er dich
nicht als verdächtig in Gewahrsam nimmt und
du entkommst , wäre es ratsam , irgendwo weit
entfernt von Maida Pale den Betrunkenen zu
spielen und dich als solchen von einem Schutzmann
ergreifen zu lassen . Das wird ein Beweis sein,
daß du am Rimmer -Diebstahl unbeteiligt bist.
Und wenn Oakes und ich das Rimmer -Safe aus¬
geräumt Habens so werden -wir muf Oakes ^Motor¬
rad so schnell als möglich nach Lincoln kahren.
Wir erbrinaen dadurch den Beweis für Eltons
Aussage , daß wir eine unschuldige Nacht hundsrt-
dreißiq Meilen entfernt von dem beraubten Haus
in Maida Dale verbracht haben . Man kann uns
auf diese Art nichts nachweisen ."

„Du hast recht" , stimmte Turley bewundernd
zu.

„Du kannst mir vertrauen , daß ich die Polizei
jederzeit überliste . Nicht einmal ein Schullehrer
kann mich bei meinem Fehler ertappen ."

Alles ging in der Tat glatt vor sich.
Der scharfsinnige Elton wurde glänzend irre¬

geführt . Er folgt Moran und Oakes auf den Bahn¬
hof nach, und als er die Fahrkarten nach Lincoln
verlangen hörte , nahm er ebenfalls eine . Er ging
so achtlos , daß es Turley . der den eiligen Riesen¬
den spielte , gelang , ihn niederzustoßen . Er fiel
so heftig auf den Steinboden , daß er die Besinnung
verlor . Es gab sogleich ein derartiges Gedränge
um den Ohnmächtigen , daß Turley zurückgedrängt
wurde und leicht entkam.

Zufolge Morans Weisung begab er sich ins
East End . Mit genügend Geld in der Tasche be¬
reitete er sich einen vergnügten Abend , trank un¬
gezählte Whiskys und Cocktails , so daß es ihm ganz
leicht fiel . den Betrunkenen zu spielen . Ein Schutz¬
mann nahm ihn in Gewahrsam und er fühlt « sich
ganz glücklich mit seinem Alibi.

Aber am nächsten Morgen war er weniger
glücklich darüber.. . ,

Er wurde nicht in einer Wachstube vorgeführt,
sondern auf eine Westend Polizeistation gebracht.
Der Erste , den er beim Eintreten erblickte , war
Elton . der viel zu wohl und vergnügt für einen
Mann aussah , der tags zuvor so schwer gestürzt
war . Wenn der Anblick von Elton ihm schon un¬
behaglich war . so erwartete ihn noch ein anderer,
viel ärgerer — er erblickte Moran und Oakes
unter Polizeiaufsicht und mußte sich auf der An¬
klagebank neben sie setzen.

Turley war wie gelähmt vor Angst . Moran
sah ihn haßerfüllt an und beschuldigte ihn , alle
„verraten " zu haben . Er war wie vom Donner
gerührt über diesen Verdacht und beteuerte seine
Unschuld , doch Moran und Oakes schenkten ihm
keinen Glauben . Wie konnten sie es auch ? Elton
hatte sie auf frischer Tat ertappt , als sie aus dem
Nimmer House in Maida Pale herauskamen . Wie
konnte die Polizei davon wissen , wenn Turley
nichts verraten hatte , nachdem nur sie drei hflvonwußten?

Elton beobachtete ihre Mienen und lachte.
.Moran beschuldigt Turley des Verrates " , sagteer dem diensthabenden Beamten.

„Woher wissen Sie das . Elton ? Die Verbrecher
sind weit entfernt , sie sprechen so leise , daß Siees nicht hören können ".

„Ich muß es nicht hören , Herr Sergeant " , er¬
widerte Elton kichernd. „Ich kann es sehen" .

„Sehen ? " erkundigte sich der Sergeant verblüfft.
„Ja , ebenso , wie ich alles gesehen Habs , was sie

gestern abend gesagt haben " , fuhr Elton fort . „Es
ist sonderbar , daß der schlaue Moran etwas über¬
sehen hat . Er ist klug , aber wie die meisten Ver¬
brecher nicht klug genug . Er wußte , daß ich Schul¬
lehrer war . ehe ich in den Polizeidkenst ging , aber
er gab sich nicht die Mühe nachzuforschen , in wel¬
cher Art Schule ich beschäftigt war ".

„Was hat das damit zu tun ?" fragte der er¬staunte Sergeant.
„Es war eine Schule für Taubstumme , das ist

alles !" Elton lachte . „Meine Arbeit bestand dort
darin , von den Lippen zu lesen . Ich muß nicht
hören , was Leute sagen , ich kann es aus ihren
Mundbewegungen ablesen , selbst von dem enr-
legsnsten Tisch eines Restaurants . Dies war der
Grund , warum mich der Polizeikommissar auf
Morans Fährte schickte. Er kannte die Kühnheit
des Verbrechers . (Deutsch von Anna Trawe)
Lp . Douglas Ksvtoo.
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(19 . Fortsetzung)
>ch bin oft mit mir unzufrieden ", sagt sie,
es ist zugleich eine Antwort auf seine Frage,

re an ihre Tän ^ denke . „Manchmal meine
ich würde es nie erreichen , und dann ist es
ltch da , und man weiß nicht , woher es ge-
nen ist ."
iie sind zuviel allein " , sagt er . „Man mutz
a Menschen haben , mit dem man sich besprechen
." Und während er das sagt , fühlt er . daß
iesen Menschen ja auch nicht hat und daß er
genau so nötig hätte.
cotzdem wirkt sich der Gedanke anders bei
aus als bei ihr . Bei ihm ist er die Erkenntnis

r Tatsache und ein Wissen . Madien aber ist
unerwsckt ; Madlen weiß nicht,

rei Tage später verlassen sie und Staoa die
!l.
n einem wunderschönen Frühlingstag macht
„Möwe III " im Jachthafen von Rotterdam

Hannes Tesstng hat eine Mannschaft an
d. wie man sie sich in dieser Jahreszeit , in der
Nordsee alles andere als zahm ist. nicht zünf-
r wünschen kann . Lauter junge Leute und
irlich nur Männer — für Frauen an Bord ist
Sommer da.
annes Tefsing pfeift vergnügt vor sich hm
i auf , geht ans Oberlicht und beugt sich hin.
-r „Hallo !"
.Fa, Käpten ? "
Alle Mann an Deck!"
1er Iungens , Altersgenossen von Fritz Tesstng
dein die steile Treppe herauf . Fritz Tesstng
mt als letzter und knöpft sich im Heraufgehen
> die Jacke zu.
Palaver " , sagt Hannes Tesstng . „Dolksab-
miung . Ich meine : Von der christlichen See-
rt haben wir erst einmal genug . Außerdem

ich nicht so ganz ohne Grund Rotterdam an¬
rufen : schließlich hat man doch auch noch Ge¬
lte ."
-ein Sohn Fritz grinst , sagt aber nichts.

„Geschäfte " , fährt der Alte fort . „Wir bleiben
also heute nacht und morgen hier , und wenn die
Dinge so laufen , wie ich mir das denke, gehn
wir übermorgen wieder hinaus . Auf mich legt ihr
grünes Gemüse heute abend ja doch keinen Wert.
Die Mannschaft hat also Landurlaub ."

„Tinas cäsars kor tiie asptain !' brüllt Werner
Möllendorf , seines Zeichens Referendar am Land¬
gericht Hamburg . „Hipp ! Hipp ! Hipp !"

„Ist doch selbstverständlich !" winkt Fritz blasiert
ab . Und während die andern wieder hinunter-
poltern , um sich landfein zu machen , setzt er sich
neben seinen Vater . „Warum sind wir eigentlich
nach Rotterdam gefahren ?"

Vater Hannes wirft einen vorsichtigen Blick
nach unten und zieht seinen Sohn ans Heck. „Will
ich dir sagen , Junge . Hab ' da 'nen Brief von
WillLrand zu kriegen , neulich schon. ZwischenLeyens
und Badong soll nicht mehr alles so sein wie früher,
schreibt er . Leysns ist eingeschnappt , und Will-
brand meint : Wenn man sich da jetzt so langsam
herantaste , wär ' für die Zukunft dies und das zu
machen ."

„Die „Husum " fährt doch für Badong , Emden ? "
sagt Fritz Tefsing gleichgültig.

„Natürlich ."
„Dann finde ich das von Willbrand nicht ganz

fair ."
Der Alt « bekommt einen roten Kopf . ..Fair?

Fair ? Soll ich etwa warten , bis mir Badong
eines schönen Tages den Pott dankend zur Ver¬
fügung stellt , wie ? Bis er die Charter nicht mehr
zahlen kann ? Frag in Hamburg , wen du willst
Junge — hörst überall dasselbe . Badong hat sich
mit seinem Neubau übernommen und sitzt fest
Leyens erfüllt natürlich seinen Vertrag : aber ob
er ihn verlängern wird , wenn der abläuft , das
steht auf 'nein andern Brett . In Gelddingen hört
die Gemütlichkeit auf und die Verwandtschaft und
manches andere auch. Harvis ist selber dabei¬
gewesen . als Badong den ersten Betrag , der aus
der „Anna Badong " stand rücküberwiesen hat

Ein paar Wochen später ist er bei Westerhusen in
Duisburg gewesen und dann in Berlin . Na ?"

„Das beweist gar nichts "
„Kann ja sein . Aber wer will mich hindern,

wenn ich jetzt Leyens eine Offerte mache ? Wir
haben den Boden in Holland so bei kleinem ver¬
loren . Fritze Wird Zeit . daß wir wieder auf¬
holen ! Und außerdem : Gibt ja noch andere Frach¬
ten als Kohle und Getreide Könnt ' jetzt ein paar
Erzfahrten von Lulea her gut gebrauchen . Es
ist immer ein gutes Geschäft ."

Der Sohn ist aufgestanden . „Ich mag den dicken
Holländer nicht . Aber Badong hat mir damals
in Hamburg gefallen . Ordentlicher Kerl !"

„Aber der Alte war ein besserer Geschäftsmann
Jedenfalls : Ich geh ' mal so hei kleinem durch die
Stadt und sprech' bei ihm vor . Gibt ein Wort
das andere . Und wenn 's heute nacht spät wird.
dann mußt du dich nicht wundern ."

. . . . Ein « halbe Stunde später gibt es auf der
„Möwe III " nur noch den Bootsmann : alles
andere ist ausgeflogen.

Hannes Tesstng hat in seinem Anzug auch jetzt
noch den Iachtsegler betont : die Zufälligkeit des
Besuchs muß herausgestrichen werden . Er hat eine
Taxe genommen und fährt zuerst einmal an den
Zeedam . wo das Geschäftshaus der Leyens liegt.

Die Iungens haben gewartet , bis er fort war.
Der alte Herr ist an Bord ja urgemütlich . Nur:
Wenn man an Land geht möchte man was an¬
deres haben.

„Zuerst einmal essen!" schlägt Möllendorf vor
„Deine Bordküche ist ja recht ordentlich , Fritze:
nichtsdestotrotz bin ich heut « abend für Hummern
zu haben ."

„Und die Devisen ? " fragt der.
„Ich hab ' da schon meine Verbindungen ."
Eine dieser Verbindungen ist ein Studienfreund:

Holländer von Geburt . Sohn recht wohlhabender
Eltern . Er darf mit von der Partie sein und es
wird ein Sonderabkommen geschlossen, daß er
hier alles bezahlen solle. Der seinem näch'ten
Besuch in Hamburg erfolgt die Revanche.

So üben die vier mit dem Holländer bald >>
einem Freßlokal mitten in der Siadi und bs
chäftigen sich mit der Speisekarte.

Gegenüber ist ein Kino . an dem gerade dir
'enckiichrrft eingeschaltet wird.

Während die andern beratschlagen , liest Friv
Tefsing gedankenlos die Reklame . Ein Amerikaner,
den sie in Deutschland noch nicht kennen , wird an¬

gezeigt und darunter — Fritz wird interessierter,
läßt sich aber nichts merken — das Programm der
Bühnenschau . Ein Luftakt , Meyen Sisters oder
so: ein Mann mit dressierten Hunden : und , an¬
gekündigt als Volkstänze aus aller Herren Län¬
dern , Madlen H«l.

„Ich geh ' ins Kino !" erklärt er ziemlich un¬
vermittelt und schiebt alle Einwände mit einer
Handbewegung zur Seite . „Schließlich kann ja
jeder heut abend machen , was er will , und es ist
kein Wort davon gesprochen worden , daß jede
Sache im Pulk erledigt werden solle."

Die übrige Mannschaft und der Holländer haben
andere Pläne , und Tessing ist allein . Möllendorf
hat ihm noch ein Tanzlökal . in dem sie wahr¬
scheinlich landen werden , genannt , und jetzt steht
Fritz an der Kasse, bezahlt seinen Platz , läßt sich
ein Programm in die Hand drücken und sich von
der Anweiserin in den dunklen Raum — die Vor¬
stellung hat bereits begonnen — schieben.

Weil er sich in den Vorfilm nicht hineinfinde : ,
kommt er sich entsetzlich dumm vor , bedauert , die
Geschichte nicht anders herum gemacht zu haben,
sitzt jetzt aber eingekeilt zwischen rauchenden und
leise tuschelnden Menschen . Der Film ist nicht
besonders interessant.

Als das überstanden ist, wird es hell . Die Mu¬
siker stimmen ihre Instrumente . Bediente in lila
Uniformen machen die blitzenden Geräte , an denen
sich die Meyen Sisters produzieren wollen , zurechl
Der Voriet ^teil beginnt.

Ein guter , beinahe ein sehr guter Varietäten
Fritz versteht etwas davon.

Die Sisters machen ein paar halsbrecherische
Sachen , immer das stereotype Lächeln dabei aui
den emaillierten Gesichtern : ein Zahnakt zuletzt
bei dem 's einem kalt den Rücken herunterläuft,
wenn man an die eigenen Zähne denkt . Trommel¬
wirbel dazu . Verbeugung . Kußhände ins Pu¬
blikum . Aus.

Fritz sitzt beinahe in der vordersten Reihe unk
bat sich während des Films fast den Hol - ver¬
drehen müssen . Dafür sieht er die Barietänummern
um so besser Und aus die kommt es ihm an Nich»
w sehr auf die Sisters oder die dressierten Hund-
als a»i Madlen Hel.

Und setzt' Das Iräulein Nummer im Pagen
kastüm trägt ein Schild mit ihrem Namen den
Vorhang entlang , knickst, lächelt , kommt wieder
mit einem andern Schild : Wien.

Wenn die Spinnen nicht wetzen,
Wirds Wetter sich wenden;
Weben sie beim Regen,
Wird bald er enden. (Wetterregel.)

Wien ist natürlich ein Walzer , natürlich „Ge¬
schichten aus dem Wiener Wald " , und wird
in einem weißen , schleierartigen Gewand mit
viel Tüll und Spitzen getanzt.

Fritz sieht die Schminkstriche unter den Augen,
die auf den großen Raum berechnet sind und hier
vorn unnatürlich wirken : sieht das Dühnsnlächsln,
das um Madlens Lippen spielt : hängt an jeder
ihrer Bewegungen . Den Tanz hat sie damals in
Hamburg nicht gezeigt , und er weiß , daß sie ihn
nicht so sehr liebt : er ist ihr zu sehr altes Ballett,
zu sehr Schule . Aber er wird sehr exakt und
wunderbar leicht zu End « geführt.

Die Leute klatschen. Der Holländer ist als Pu¬
blikum nicht einfach zu nehmen , und es dauert
lange , bis er warm wird . Fritz arbeitet wie ein
Claqueur und reißt ein paar Zögernde mit : es
wird ein - sehr hübscher Beifall.

Trotzdem darf sich Madlen nicht mehr zeigen.
Der Vorhang bleibt geschlossen: die Musik geht
nach kurzen Zwischentakten in einen Tschardasch
über . Fräulein Nummer trägt ein Schild : Ungarn
Der Vorhang geht wieder auf.

Ungarn trägt rote Iuchtenstiefel . allerlei
Silbermünzen am Mieder und eiupn bunten
Kopfputz . Ungarn ist zuerst getragen und wird
durch eine große , sehr gut getanzte Promenade
eingeleitet Diese Promenade endet aus der Seite,
an der Fritz seinen Platz hat . und wird durch ein
Lächeln ins Puhlikum hinein abgeschlossen Ein
"ächeln das jeder auf kick beziehen kann

Kurze Zeit meint Fritz , sie müsse ihn heraus-
zefunden haben : einmal hat sie ihm ja erzählt,
man könne die Menschen in den vordersten Reihen
ganz a»t erkennen , und während sie in Hamburg
auftrat hatten sie manchmal kleine verstohlene
Feschen miteinander verabredet ?>'»-> das ist
bier unmöglich Woher soll sie wissen daß er in
Rotterdam ist ? Vor einer Stunde Hai er so auch
noch nicht geahnt , daß er Madlen treffen würde.

(Fortsetzung folgt .)
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Beichsschulungstagung der

NS-Zrauenschast auf Tlorderne^
Auf der Insel Norderney  wird auch in

diesem Jahre wieder die Reichsschulungstagung
für Amtswalterinnen der NS.-Frauenschaft in
der Zeit vom 14. bis 19. Juni 1938 durchgeführt.
Der Gau Weser-Ems setzt alles daran, seinen 3090
Gästen aus ganz Deutschlanddiese Tage der Ge¬
meinsamkeit'wieder zu einem wirklichenErlebnis
zu gestalten. Fern vom Alltag sollen sich die Teil¬
nehmerinnen dieser Tagung in froher Gemein¬
schaft auf der abgeschlossenen Insel wieder neu
ausrichten und besinnen auf den weiteren Weg
und die gemeinsameArbeit um die seelische Neu-
werdung unseres Volkes. Die Schulungsvorträge
und die Natur sollen helfen, das Große groß zu
sehen und allem Kleinen den Platz anzuweisen,
der ihm gebührt.

Bremens vmgsbiuig

velmenkorst
* Die letzten Vereidigungen in der Delmen-

horster SA. Die gesamteDelmenhorsterSA. ver¬
einigte sich zu einer eindrucksvollenFeierstunde,
in der die bisher noch nicht vereidigten Kame¬
raden ihre Treue zum Führer bekundeten. Nach
einem Uebungsmarschnach Urneburg fand dort
unter den alten Eichenim Scheineder lodernden
Fackelndie Feierstunde statt. Geschmückt war der
Platz mit den Fahnen der Bewegung. Nach voll¬
zogenem Aufmarsch sprach Sturmbannführer
Hohn  zu den braunen Kämpfern. Ausgehend
vom Kampf des Führers und seiner ersten An¬
hänger zeichnete er ein Bild der großen Aufgaben
der SA. Weiter gedachteder Sturmbannführer
der Toten der Bewegung. Im Gedenkenan die
Toten schritt er darauf zur Vereidigung. Nach
der Eidesleistung beschloß das Horst-Wessel-Lied
die nächtliche Feierstunde.

* „Und abends wird getanzt." Unter diesem
allen Rundfunkhörern bekannten Motto gastierte
im ,.Schützenhof" der vom Rundfunkbekannteund
beliebte Erwin Volt  mit seiner Tanzkapellein
Firma „Volt L Co." Zum zweiten Male hatten
die Künstler ein übervolles Haus in Delmenhorst.
Die Veranstalter warteten mit einem neuen Pro¬
gramm auf und das Publikum ging freudig mit.
BesonderenBeifall erhielt Emmy Wöbbeking
und Peter Piet,  die man von zahlreichenTanz¬
abenden her kennt.

StuLr
fj Verpflichtung der Amtsträger des RLV.

Bei Nobel in Moordeichfand die feierlicheVer¬
pflichtung "der Amtsträger des Reichsluftschutz¬
bundes statt. Der Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Zu dem feierlichenAkt waren der
Ortsgruppenleiter des Reichsluftschutzbundes Del¬
menhorst, Dr. Anacker,  dessen Stellvertreter
Dr. Hardegg  und die beiden Schulungsleiter
Dirks und Klingmann  erschienen. Justiz¬
inspektor Ahrens  als Ortsgruppenführer des
RLV. der GemeindeHasbergen eröffnetedie Ver¬
anstaltung mit einer kurzen Anspracheund er¬
teilte dem Schulungsleiter Dirks  das Wort.
Der Redner hob eindringlich die Notwendigkeit
des zivilen Luftschutzes hervor. Es sei Pflicht
eines jeden Deutschen, soweit er körperlich dazu in
der Lage sei, am Luftschutz mitzuarbeiten. An¬
schließendnahm Bürgermeister Helmers  die
Verpflichtung vor. Die Schlutzansprachehielt

Ortsgruppenleiter Thümler.  Das Deutschland¬
lied bildete den Abschluß der feierlichen Ver¬
pflichtung.
klumenllisl

X Der Jahrmarkt begann. Am Sonntagnach-
mittaa wurde der vom ambulanten Gewerbe stark
beschickte Jahrmarkt auf dem Schillerplatz eröff¬
net. Trotz des unfreundlichenWetters hatten sich
viele Besucher eingefunden. Erstmalig wurde
der Blumenthaler Jahrmarkt gemeinsammit den
OrtschaftenRönnebeck und Flethe im Jahre 1831
abgehalten. Als Krammarkt und oftmals gleich¬
zeitig als Viehmarkt spielte er in jenen Jahren
eine bedeutende wirtschaftlicheRolle.

X Zwei Wandergesellenwerden aus die Reise
geschickt. Im „Deutschen Haus" hatte Kreis-
handwerksmeisterPg. Hinrichs.  den Friseur¬
gesellen Fritz Meyer  und den Malergesellen
I . Kunze  mit ihren Obermeistern und Ange¬
hörigen um sich versammelt zu einer Abschieds¬
feier für die beiden Gesellen, die nun ihre acht-
wöchige Fußwanderung durch die deutschen Gaue
antreten. In mehreren Ansprachenwurde den
beiden Gesellen ans Herz gelegt, sich der Ehre
hewußt zu sein, daß gerade sie unter den vielen
Anwärtern zur Wanderschaft zugelassenworden
seien. Mit einem „Glückauf" und „fröhliche Rück¬
kehr" wurden die Wandergesellendann auf ihre
Deutschlandreisegeschickt.
Vsgossvk

X Die deutsche Bühne brachte als Abschluß der
diesjährigen Winterspielzeit die Operette „Der
Zarewrtsch"  von Franz Lshar. Trotz der be¬
schränktenRaumverhältnisse verstanden es die
Kräfte des Bremer Staatstheaters,
die Operette voll zur Geltung zu bringen. Die
musikalische Leitung lag in den Händen von Al¬
fred Habermehl.  Vor dem vollbesetzten
Haus wickelte sich dann der Inhalt der bekannten
Operette ab. oftmals unterbrochen von dem Bei¬
fall der Gäste. Dankbar verließen die vielen
Kunstfreunde den Theatersaal mit dem Wunsche,
daß die Leitung der deutschen Bühne die nächste
Spielzeit wiederum so abwechslungsreichgestalten
möge, wie die jetzt abgelaufene.

»smelinAen
D EemeinschastsaSend. In Gemeinschaftmit

der Ortsgruppe der NSDAP . führte die NS.-
Kulturgemeinde, Ortsverband Hemelingen, einen
Gemeinschaftsabend durch, der den zahlreichen
Besuchern zu einem schönen Erlebnis wurde. Die
reichhaltige Programmfolge wurde bestritten vom
Orchester der Musikfreunde, vom Gesangverein
„Orpheus", der Spielschar der Turnvereinigung
und einer Volkstanzgruppe des Turnvereins
„Gut Heil". Alle Darbietungen fügten sich zu
einem wohlgelungenen Ganzen. Als besonders
erfreulich kann die Feststellunggelten, daß unser
Orchesterder Musikfreunde sich wieder zu einer
beachtlichenHöhe emporgearbeitet hat. Seine
Darhietungen wurden mit starkem Beifall, und
was noch wertvoller ist, mit größter Aufmerk¬
samkeit aufgenommen. Auch der Gesangverein
..Orpheus", der hauptsächlich Volkslieder zum
Vortrag brachte, erntete lebhaften Beifall. Das
gleiche gilt von den Vorführungen der Volkstanz¬
gruppe.' Höhepunktdes Abends war unzweifelhaft
die Aufführung des plattdeutschenLustspiels von
Jürgen Borchert „Us Muddersvrak". Das Stück
hat bei voller Wahrung seines Lustspielcharakters
einen recht tiefen Sinn . Die Darstellung wurde
dem Werk in jeder Weise gerecht. Die Svielschar
gibt zu den besten Hoffnungen Anlaß. Mit all¬
gemeinem Tanz klang die schöne Veranstaltung
aus.

O Arbeitsjubilare im RAW. 2m Reichsbahn-
AusbesserunaswerkSebaldsbrück konnten wieder
mehrere Arbeitskameraden ihr 25- bzw. 30jähri-
ges Arbeitsjubiläum feiern. In schlichten Werk-
feiern, die durch Darbietungen der Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehren umrahmt wurden,
sprach die Verwaltung den Jubilaren ihre Glück¬
wünsche aus, sie überreichteihnen ferner als Ju¬
biläumsgabe Hitlers Buch „Mein Kampf und
eine Treueprämie. Auch die Arbeitskameraden,
welche die Arbeitsplätze der Jubilare festlich ge¬
schmückt hatten, übergaben entsprechende Ge¬
schenke. Die Jubilare sind: Schreibhilfe Wilhelm
Jansen (25 Jahre ), Arbeitsprüfer Karl Stear¬
in ermann (30 Jahre ), Dreher Wilhelm Has¬
se ! mann (30 Jahre ), WerkhelferChr. Jäger
(30 Jahre ), Werkhelfer Wilhelm Dietrich (30
Jahre ), WerkhelferFriedr . Menkel (25 Jahre ).

Z Letzte Veranstaltung der NS. - Kultur-
gemeinde. Mit einem Konzert beschloß die NS.-
Kulturgemeinde ihre diesjährige Spielzeit. Wenn
auch der Besuch der Veranstaltung zu wünschen
übrig ließ, so sind doch die Hörer dankbar für
die Darbietungen des Orchestersder NSKE . ge¬
wesen und ließen es nicht an Beifall fehlen. Die
Mitwirkung des Gesangvereins „Thalia" wurde
freudig begrüßt. Als Fetras „Mondnachtauf der
Alster" von Chor und Orchestergemeinsam zum
Vortrag gebracht war, forderte der Beifall eine
Wiederholung. Auch der Vortrag der Ballade
„Tom, der Reimer", von Mittelschullehrer Pe-
tersen  mit Orchesterbegleitung, war ein Höhe¬
punkt des Konzertes. Wie immer hatte der Diri¬
gent, MusikmeisterKurz - Bremen, den Abend
aufs beste vorbereitet.

-lorü ^ oslüeulselrlsnü

Verüei,
Seinen Sohn durch Messerstiche lebensgefährlich

verletzt. Vor dem SchwurgerichtVerben hatte sich
der 56 Jahre alte Wilhelm Tiedemann aus
Warmsen (Kreis Nienburg) zu verantworten.
Der Angeklagte lebte mit seiner Familie, nach¬
dem er seinen bäuerlichen Besitz an seinen Sohn
übergeben hatte, in ständigem Unfrieden. Als
die beiden Söhne Ferdinand und August Tiede¬
mann bei einem Streit des Angeklagten mit
seiner Frau ihrer Mutter zu Hilfe eilten, stach
der alte Tiedemann plötzlichmit einem Messer
auf seinen Sohn August ein und verletzte ihn
lebensgefährlich. Auch der andere Sohn erlitt bei
dem Versuch, dem Vater das Messerabzunehmen,
eine Verletzung an der Hand. Der medizinische
Sachverständigebezeichneteden Angeklagten als
vermindert zurechnungsfähig, doch komme der
8 51 bei ihm nicht in Frage. Das Urteil des Ge¬
richts lautete auf zwei Jahre Gefängnis. Es
wurde weiter auf die Unterbringung in einer
Heil- und Pflegeanstalt erkannt, da Wilhelm
Tiedemann als gemeingefährlichangesehen wer¬
den müsse.

Hamaovsr
Beauftragter für Heimarbeit im Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsen. Der Reichs- und preußische
Arbeitsminister hat mit Wirkung vom 1. April
1936 den wissenschaftlichenHilfsarbeiter Albert
Beimes  zum -Beauftragten für Heimarbeit im
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen bestellt. Gleich¬
zeitig wurde die Bestellungdes Eerichtsassessors-
RäukMann  züin Beauftragten für Heimarbeit
aufgehoben.

c/sL

Hanns - Braun - Gedächtnispreis
für Dr. Diem. Anläßlich der
Tagung des Führerrats des
Fachamts Leichtathletikin Ber¬
lin wurde der Hanns-Braun-
Gedächtniswanderpreis, eine
Auszeichnung für große Ver¬
dienste in der Leichtathletikauf
verwaltungstechnischem oder
sportlichem Gebiet, Dr. Carl
Diem überreicht. Dr. Ritter von
Halt. der Führer der deutschen
Leichtathletik, betonte, daß Dr.
Diem nicht nur ein persönlicher
Freund von Hanns Braun ge¬
wesen sei, sondern, daß der Ge¬
neralsekretär der XI. Olympiade
in der Welt als einer der we¬
nigen Fachleute des olympischen
Gedankens und der olympischen
Idee gelte. Im Bilde Dr. Carl
Diem,' der Generalsekretär der
XI. Olympischen Spiele, mit
dem Hanns-Vraun-Gedächtnis-
wanderpreis vor dem Modell
des Olympiastadions.

(Schirner—K.)
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„Das Wandern ist des Müllers
Lust!" Ein Bildmotiv vom Ge-
sellenwandern, das jetzt wieder
aufgenommen wurde.

(Vittner—K.)

Kamps und Not der Rüstringer Friesen/ von vr . von Leers

Als im Jahr 1234 der Erzbischof von Bremen
mit einem Kreuzheer, darunter nicht wenige fran¬
zösische und wallonische Ritter , die Stedinger
Bauern in den Vernichtungsschlachtenvon Steeu-
graven und Altenesche niederwürgte, war das Land
an der eigentlichenWesermündung, das friesische
Rüstringen, noch auf der Höhe seiner Macht.
Rüstringen regierte sich selbst; an der Spitze stan¬
den 16 Rathmynnen, friesisch „Aseg  a", das Recht
war durchaus deutsch und im „Asebook"  nie¬
dergelegt, das Land durch Viehzucht und Ackerbau
reich, die Rüstringer nach Zahl und Hilfsmitteln
ihres Landes bei weitem der stärkste der Bauern¬
staaten an der Nordseeküste. Mehrere Male haben
die Stadt Bremen, der Erzbischofvon Bremen
und der Graf von Oldenburg versucht, sie zu un¬
terwerfen. Solche Eroberungszüge in den Jahren
1153 und 1368 sind jedesmal mit schweren Nieder¬
lagen der Fürsten ausgegangen. Ein Eroberungs¬
versuch 1384 brachte nur vorübergehenddas Stad-
land in Bremer Abhängigkeit; aber auch diese
nahm ein raschesEnde und das ganze 15. Jahr¬
hundert hindurch konnte sich der Bauernfreistaat
selbständigerhalten. Erst 1499 fiel überraschend
Graf Johann von Oldenburg mit der berüchtigten
„Schwarzen Eard  e", einem mehrere tausend
Mann starken Landsknechtshaufen, über das Land
Rüstringen her und bekam es in seine Gewalt. Er
wurde des Besitzes aber nicht froh. Mit der erhobe¬
nen Schätzungging ihm der Landsknechtshaupt¬
mann Hans von Steinberg  durch , die
Landsknechtemeuterten — und dann warfen die
Rüstringer Friesen die Fremdherrschaftaufs neue
ab. Die Schwarze Garde aber ging in den Kämpfen
gegen die Dithmarscherim Jahre darauf bei Hem-
mingstedt zugrunde.

Erst 1514 schloß sich ein großer Fürstenbund
des Grafen Johann XIV. von Oldenburg, der
Herzögevon Braunschweig-Wolfenbüttel, Braun-
schweig-Kalenberg und Braunschweig-Lüneburg,
der Bischöfe von Minden und Osnabrück zu¬
sammen, um endlich in Rüstringen „ein recht
fürstlich Regiment" einzurichten. Im tiefen Win¬
ter brachen sie in das Ländchenein — aber die
Friesen hatten das Tief vor der Landwehr von
Hartwerden  aufgleist und aus den Eis-
blöcken eine gewaltige haushohe Schutzwehrer¬
richtet, die jedem Angriff zu trotzen schien. Da
war es ein übler Volksverräter, der dem fürstlichen
Heer den Weg durch das zugefroreneMoor zeigte.
Das Rüstringer Bauernheer mußte unter schwer¬
sten Verlusten, vom Rücken angegriffen, die Land¬
wehr räumen, stellte sich dann noch einmal bei
Langwarden  zur Schlachtund unterlag. In
der Kirche zu Esenshamm  mußte das Land
Rüstringen seine Freiheit aufgebenund sich unter¬
werfen. Das gesamte Gebiet wurde teils als
Eigentum, teils als braunschweigisches Lehen dem
Grafen Johann von Oldenburg übergeben, den
Bauern die Zahlung des Zehnten vom gepflügten
Lande, eine hohe Kriegsentschädigungund dazu
Strafgelder ausgelastet. Immerhin hieß es noch
in der Unterwerfungsurkunde, „der Erdboden sei
ganz und gar über- und eingegeben, also daß ein
jeder Einwohner sein Erbe und seine Güter frei
und zu eigen zu allen Zeiten solle und möge be¬
halten, beide, innerhalb und außerhalb des
Reiches, auch sollten sie alle Kirchengüter in
Gold und Silber und Erbland ohne Beschwerung
halten und gebrauchen." Praktisch wurde wenig
hiervon verwirklicht, der Druck trieb vielmehr
schon im nächsten Jahr einen Teil der Rüstringer
Bauern zu einer rasch unterdrückten Erhebung,
Viele gingen damals außer Landes.

Nun aber begann der Druck auf die Rüstringer
Bauernschaftensich zu verschärfen. Nicht nur sämt¬
liche Klostergüter, sondern auch alles Kirchenland

wurde vom Grafen Anton I.  eingezogen. Dieses
Kirchenland hatte bis dahin dem Unterhalt der
Geistlichengedient, zugleichdie Armenlasten ge¬
tragen. Das hörte jetzt auf — der Oldenburger
Graf vermeierte diese Ländereien und zog die
Einkünfte für sich selber ein. Die Kirchenlasten
fielen auf die Dorfgemeinden, die sie vielfach
nicht zu tragen vermochten, so daß nicht nur der
Kirchendienst, sondern auch die Schulen verfielen.
Noch bedenklicher wurde die Einziehung des
Gemeindebesitzes.  Die Eemeindelände-
reien hatten vielfach mit ihren Erträgen die
hohen Kosten für den Deichbau geliefert. Jetzt
zog der Landesherr sie für sich selber ein und die
Deichlasten fielen ebenfalls auf die Bauernge¬
meinden. Zugleich ließ er — was an sich ver¬
dienstlichwar — in erheblichemMaße Neu¬
land eindeichen.  Die Bauern mußten diese
Eindeichungsarbeiten vornehmen, bekamen aber
kein Land davon, sondern auch dieses Gebiet,
fast 3000 Hektar, machte der Landesherr zu seinem
Privatlande und erklärte es für frei von Deich-
lasten. Die so vermehrten Deichlastenfielen also
auf die Bauern. Immer häufiger mußte bald
dieser, bald jener Hof „den Spaten in den Deich
stecken", d. h. der Hof mußte wegen Unmöglichkeit
der Bezahlung der Deichkosten aufgeben. In
diesem Falle übernahm der Landesherr von
seinen Meierhöfen und Vorwerken aus die Deich¬
last des betreffenden Hofes und konnte diesen an
sich ziehen. Besonders nach der großen Sturmflut
vom 1. November 1570, bei der fast das ganze
Land Vutjadingen überschwemmtwurde, ergab

sich in größtem Umfang eine solche Möglichkeit,
Bauernhöfe einzuziehen.

Aber der Landesherr ging bald weiter. Auch zu
Zeiten der Freiheit war es im Lande Rüstringen
üblich gewesen, daß zu notwendigen gemeinsamen
Arbeiten die ganze Gemeinde  zusammen¬
trat . Hieraus machte Graf Anton I. eine all¬
gemeine Dienstpflicht der Bauern
auf seinen Domänen und Vorwerken. Sie mußten
jetzt mit eigenen Gerätschaften und eigener Be¬
spannung zu Arbeiten auf den Fronhöfen an¬
treten. Besonders bedenklich aber wurde die Ein¬
richtung der „Herrenbeester ". Um einen
möglichstgroßen Viehstapel halten zu können,
zwang der Lgpdesherr jeden Bauern, auf seinem
Hof eine mehr oder minder große Anzahl von
herrschaftlichen Kühen und Pferden ohne Rücksicht
auf den eigenen Viehbestand des Bauern durch¬
zufüttern. Die Milch dieser Kühe mußt« der
Bauer verarbeiten und als Butter bei dem
landesherrlichenVogt abliefern.

Graf Anton war überhaupt ein geschäftstüch¬
tiger Mann. Er verbot den Bauern, Vieh oder
landwirtschaftlicheErzeugnissezu verkaufen, be¬
vor sie nicht dem Grafen zum Kauf angeboten
waren. Selbstverständlichblieben die Viehhändler
aus dem Lande jetzt weq und der Bauer war
gezwungen, sein schönes Vieh oft weit unter dem
Preis den landesherrlichen Amtleuten zu ver¬
kaufen. Das Zehntrecht steigerte sich im Laufe
der Zeit immer mehr, so daß in einzelnen Dör¬
fern bereits die dritte Hocke auf dem Felde den
Bauern abgefordert wurde. Dazu übten es die

Vögte bewußt schikanösaus , ließen sich dafür
bezahlen, daß sie überhaupt den Bauern die Ernte
stläubten, di'L"Klcht"2W Mlässtg" rvar, ehe "nicht"
ein Vertreter des Zkhntberechtigten zur Ent¬
gegennahme seines Zehnten eintraf. Die Vögte
ließen dann ruhig den Bauern so lange warten
und den Verderb der ganzen Ernte befürchten,
bis sie noch ein Sondergeld dafür erhalten hatten,
daß sie überhaupt zur Entgegennahmedes Zehnten
kamen.

Ganz besonders schlimmwirkte sich aber der
Rechtsmißbrauchaus. Das alte „Asebook"  war
lange abgeschafft. Ein geschriebenesRecht gab es
nicht. Die gräflichen Richter sprachen ein voll¬
kommenwillkürliches  Recht . Der Grund¬
satz dabei war eigentlich immer, daß der An-
geichuldigte— den man oft gar nicht hörte —
„in des Landesherren Hand verfallen" sein sollte.
Das aber hieß — sein Hof und Vermögen wurde
eingezogen, Frau und Kindern blieb nichts und
er mußte es noch als eine Gnade ansehen, wenn
ihm schließlich sein Eigentum als Meierhof
wiedergegeben wurde. Vergeblich haben die
Bauern sich bemüht, ihre Lage zu verbessern.
Bittschriften, auch eine Verhandlung im Jahre
1568 zu Oevelgönne,  schließlich sogar ein
Eingreifen des VraunschweigerHerzogs Heinrich
des Jüngeren zu ihren Gunsten, der ja noch Ober-
lehnsherr für einen Teil Rüstringens war. brach¬
ten wenig Besserung. Eines ist sicher — die
Periode, in der das Land Rüstringen unter Graf
Anton I. stand, war eine Zeit schwerster
Not,  Verarmung und Rechtlosigkeitim Lande.
Ein sehr großer Teil der einst freien Bauern
war in der Tat zu abhängigen Meiern
geworden und viele hatten in Verzweiflung das
Heimatland verlassenund waren als Schiffer auf
See gegangen. In jedem Falle ist die Last auf
diesen einst freien Bauernschaftenaußerordentlich
schwer gewesen und erst später und langsam
haben sie sich, eigentlich erst gegen Ende der
Aufklärungsperiode, wieder einigermaßen in
rechtlicher' und wirtschaftlicher Hinsicht besser¬
stellen können.

Millionen einzelnelropfen müssen emSIromwerden
Ziele und Aufgaben der Zorschungsstelle..Niedersachsen im flusland" — von Pros. Vr. fl. kippenberg, Vremen

Seit den frühen Zeiten unserer Geschichte bis
auf den heutigen Tag sind aus dem niedersächsi¬
schen Raum, insonderheit aus dem Gebiet der
unteren Weser, Elbe und Ems wieder und wieder
Ströme von Menschen hinausgegangen. Im Mit¬
telalter hat der Sachsenstamm an der Ausweitung
des deutschen Lebensraumes nach dem Osten und
seiner Besiedlung entscheidendenAnteil, nament¬
lich in der zweiten Kolonisation. Viel breiter
und größer noch ist die Wanderungswelle der
Niedersachsen in der Neuzeit. Seitdem 1620 vier
Hamburger Mühlenbauer in der 1604 gegründe¬
ten Siedlung Jamestown in Virginien ankamen
und dort Sägemühlen errichteten, werden die
Staaten Nordamerikas, dann Uebersee überhaupt,
eine besondere Anziehungfür kleinere und größere
Scharen niedersächsischer Auswanderer. Sie er¬
scheinen seit der Mitte des 17. Jahrhunderts vor
allem im Staate Newyork; später entstehennie¬
dersächsische Gemeindenin Pennsylvanien oder in
den Farmgebietcn der mittleren Staaten , wie
Missouri, Illinois , Iowa . Im 19. Jahrhundert
schaffendie hannoverscheLandeskircheund die
Hermannsburger Mission geschlossene niederdeut¬
sche Siedlungen in Südafrika. Es entstehen die
blühenden Kolonien niedersächsischer Bauern und
Handwerker in Brasilien; tausend Niedersachsen
wählen vor 50 Jahren die Hawai-Jnseln als Aus¬
wanderungsziel. Kurz: Niedersachsenüberall in
der Welt ein Bild dauernder Auswanderung aus
demselben Raume bis zur Gegenwart. Die
Gründe für das starke Hinausströmen gerade un¬
seres Stammes sind neben gelegentlichenpoliti¬
schen und kirchlich-religiösen die allgemeine
Raumnot unseres Volkes — das ewige deutsche
Schicksal— und das rassische Erbe. Ein ausge¬

prägtes Heimatgefühl verbindet sich bei unserem
an inneren Gegensätzen reichen Stamme mit
einem ausgesprochenenSinn für Unabhängigkeit,
der lieber die Heimat als die Freiheit aufgeben
läßt, mit einem Drang nach räumlicher und auch
geistiger Weite. Die Nähe des ruhelosen Welt¬
meeres stärkte den Hang zum Hinausschweifen
und Abenteuern.

Wo sind heute in der Welt in Städten oder
Siedlungen, zerstreut oder geschlossen, Nieder¬
sachsen als Kaufleute, Bauern, Handwerker, An¬
gestellte und Arbeiter aller Art ? Aus welchem
Heimatorte gingen sie hinüber, warum, was er¬
lebten sie? Dem nachzugehen, hat sich die For¬
schungsstelle„Niedersachsenim Auslande" als
Aufgabe gestellt. Sie wurde Ende des Jahres
1934 von den beiden Landesverbänden Nieder¬
sachsen und Weser-Ems des VDA. gegründet. In
Hannover setzte die Arbeit für den größten Teil
der Provinz und für den Freistaat Braunschweig
ein, während die Stelle in Bremen, von der in
diesen Zeilen die Rede ist, als Forschungsmittel¬
punkt für Bremen, Oldenburg Ostfrieslanü, so¬
wie den westlichenTeil des Regierungsbezirkes
Stade seit einigen Monaten folgte.

Diese Arbeit geht von der Bedeutung ver eng¬
sten Heimat für den Menschen aus. Jeder Nie-
dersachse, mag er sonst in der Ferire die Bindung
mit Deutschlandverloren haben, hat ein Stück
von ihr und damit die Erinnerung an Jugend¬
tage im Herzenbewahrt. An dies Ursprünglichste
gilt es anzuknüpfenund ihn darüber durch eine
lebendige Brücke und persönlicheVerbindung für
das größere Deutschlandzu erhalten und, wo es
nötig ist, wiederzugewinnen.

Zu dem Zweck ist von der Forschungsstelleim

Gebiet Weser-Ems eine Sammlung von Anschrif¬
ten aller in Uebersee lebenden niedersächsischen
Volksgenossen, wie sie auch tätig sein mögen, ein¬
geleitet, die dank der Hilfe der Schulen und der
verschiedenenParteiorganisationen, sowie weiter
Kreise gut voranschreitet. Etwa viertausend sind
bisher erfaßt — ein kleiner Bruchteil. Sind doch
aus vielen Ortschaften in Ostfriesland, Olden¬
burg und der WcsermünderGegend fast aus jedem
Hause Angehörige drüben. Mit ihnen, im be¬
sonderen solchen Brüdern in der Ferne, die zer¬
streut und oft vereinsamt in einer fremden Um¬
gebung leben, soll die Anknüpfungdurch Heimat¬
zeitschriften und Briefe erfolgen. Dr. Zimmer
fand auf einer Reise durch die mittleren Staaten
Amerikas etwa nur 200 nur plattdeutsch
sprechende Siedlungen, die von allen lebendigen
Kräften des Mutterlandes gelöst waren. Hier
konnte halbversunkenes deutsches Volkstum ge¬
rettet werden. Die Schüler eines Dorfes in der
Lllneburger Heide schrieben auf Anregung eines
warm dafür eintretenden Lehrers an alle von
ihnen eifrigst gesammelten Anschriften einen
Bries. Es kam manch beweglicher Widerhall von
d nen, die nach langer Zeit zum ersten Mal aus
ihrem Heimatdorfe etwas hörten Wie schön
wäre es, wenn ein Bürgermeister oder Ortsvor¬
steher die Namen aller im Auslande lebenden
Dorfbewohner zusammenstellenund ihnen etwa
-um Neuen Jahre einen gleichlautenden Gruß
dickte. Wichtigerist der brieflicheAustausch zwi-
X'"n einzelnen Volksgenossenhier und draußen

Es sind seit kurzen im Rahmen des allgemeinen
Lesekameradschaftswerkesdes Landesverbandes
Weser-Ems L e se pa t e n scha f t en für die
Sonderausgaben der Forschungsstelle einge¬

richtet. Der Aufruf, sie zu übernehmen, wendet
sich an alle Kreise bei uns, besondersdie Frauen.
Der Lesepate- erklärt "sich"bereit/ >von ZeitMkZett
möglichstbebilderte Heimatzeitschristenoder an¬
deren Lesestoffan einen Niedersachsenim Aus-
lande hinauszuschicken und einen Brief dazu zu
schreiben, wodurch er ihn seelisch erfreut und zu¬
gleich kulturelle und völkische Aufbauarbeit be¬
treiben kann. Es knüpfen sich Fäden herzlicher
Verbundenheit, wo der Zusammenhang mit der
alten Heimat oft schon fast verloren war. Dem
Lesepaten in Deutschlandaber erschließt sich eins
neue Welt, wenn er von der Lage, den Familien-
verhältnissen oder Nöten eines Volksgenossen
drüben hört. Möglich auch, daß er helfen kann,
Verschollenennachzuspüren, Familienbeziehungen
aufzudecken oder die Wiederauffindung verloren¬
gegangener zu erleichtern. Die Heimatzeitschriften
werden dem Sender auf Wunsch von der For-
schungsstellegeliefert, so daß er nur das Porto
zu tragen hat. Passende Anschriftenfür drüben
werden bereitwillig vermittelt.

Es handelt sich ferner, soweit das nicht schon
früher geschehen ist, um Herstellung enger Be¬
ziehungen zu den zahlreichenplattdeutschenHei¬
matvereinen in der Welt, zumal denen, die nie¬
dersächsische Namen tragen : Von den Bremer,
Bremerhavener, Oldenburger und Ostfriesischen
Vereinen bis zu den vielen Klubs, dem Zeve-
ner, Beverstedter, Bremervörder, Vegesacker, Li-
lienthaler, Osterholzer, Lamstedter, Papenburger
usw. Bekanntlich haben auch die Niedersachsen
einer ganzen Anzahl von Orten Namen ihrer
engeren Heimat gegeben; wir Mden u. a. Em-
den und Lüneburg, Meppen und Lilienthal,
einige Oldenburg und eine große Reihe Bremen.
Die Anknüpfungmit ihnen, wie es mit Bremen
durch die Sonderzeitschrift „Bremen grüßt Bre¬
men" geschehen ist, ist eine Aufgabe, die auch wirt¬
schaftliche Folgen haben kann. Weiteres soll nur
angedeutet werden, z. B. die Schaffung eines
regelmäßigen gedruckten Heimatbriefes für sämt¬
liche Niedersachsendraußen oder Rat und Mit¬
hilfe bei Heimatreisen, die irgendwie völkisch
ausgewertet werden sollten, damit sie nicht nur
einem Besuch der Verwandten im Heimatdorf
dienen.

Die Forschungsstelle, die sich der geldlichen Un¬
terstützung des Senats in Bremen erfreut, aber
zur Durchführung ihrer umfassendenAufgaben
weiterer Mittel bedarf, ist auf den tatkräftigen
Einsatz der Bewohner im Gebiet Weser-Ems an¬
gewiesen; ohne deren allgemeine Beteiligung
kann namentlich die vollständige Anschriftcn-
sammlung und das Lesepatenwerknicht gelingen.
Es geht um die Erhaltung des Deutschtums
der Welt ! Dafür ist es vielfach die letzte Stunde,
und es darf keine Zeit verloren werden. „Wir
sind viele Millionen von einzelnen Tropfen, aber
wir könnten ein großer, breiter Strom sein,
heißt es klagend und anklagend im Jürer Jakgp
Swehn. Sorgen wir , daß jene Tropfen in den
Strom der Volkheit münden.

Veutschec Bauernfunk
Dienstag, 28. April

Saarbrücken.  11 .30 Uhr: Bauer. Verteiler,
Müller und Bäcker im Dienste der Brotver-
sorgung.

Deulschlandsender.  19 .55 Uhr: Die
Ahnentafel. Wir forschen nach Sippen und Ge¬
schlechtern.

Frankfurt  a . M. 11.30 Uhr: Vorbereitung
zum Weideauftrieb.

Königsberg.  11 .30 Uhr: Um Bauernrecht
und Bauernfreiheit

Köln.  11 .50 Uhr: Richtige Bodenbearbeitung
ein wichtiges Hilfsmittel zur Erhaltung oe
Bodenfeuchtigkeit.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Angebot eines deutschen Konsortiums

für ein Elektrizitätswerk in Uruguay
Montevideo, -27. April . Die Regierung Uru¬

guay » beabsichtigt die Errichtung eines gro¬
ßen Elektrizitätswerks am Rio Ne - ro Das
Angebot eines Konsortiums , bestehend aus den
deutschen Firmen Siemens -Sehuckertwerke AG
Allgemeine Elektricitäts -Gesellschaft ( AEG )
Siemens Bgu -Union G m. b. H. und Companie
General de Obras Publicas (Geope ) , das bei der
amtlichen Oeffnung der auf die Ausschreibung
hin erfolgten Angebote bekanntgegeben wurde”
umfaßt die Ausführung der gesamten Anlage!
pie Gesamtkosten des zu errichtenden Werks
betragen über 50 Mill . RM. Das deutsche Kon¬
sortium hat steh bereiterklärt , der Regierung
Uruguays finanzielle Erleichterungen zuzuge - '
stehen . &

Deutsche Bahnbauten in China
Wie wir hören , hat die Firma Otto Wolff im

Anschluß an ihren bekannten Vertrag von 1934
gegen Lieferung von Oberbau - und rollendem
Material nun auch die Verträge über die weitere
Ausrüstung der Strecke Nanchang - Pin °-h-
äiang  zum Abschluß gebracht . Hierfür sind
für den ersten Teil der Ausrüstung der 300 km
langen strecke Schienen und kleines Eisenzeu 0,
sowie acht Lokomotiven und 100 Güterwagen
im Verte von insgesamt 4'A Mill . RM bestellt
worden, wahrend über weiteres Material die
Verhandlungen zurzeit noch schweben.

Stapellauf des MS. „Athen"
der Deutschen Levante -Linie

Der Bürgermeister von Athen vollzieht die Taufe
Am 30. April findet , der Stapellauf eines

Frachtmotorschiffes statt , das von der Deut¬
schen Werft am Reiherstieg für die Deutsche
Levante-Linie Hamburg A .-G. gebaut wird . Das
neue Schiff wird den Namen „A t, h e n“ er¬
halten. Eine besondere Weihe wird diesem
Stapellauf dadurch gegeben , daß der Bürger¬
meister von Athen , Herr Constantin Kotzias,
es übernommen hat , die Taufe zu vollziehen,
und durch die Teilnahme des griechischen
Gesandten in Berlin , Exzellenz Rizoran-
gabe,  sowie des Präsidenten der Athener
Stadtverwaltung , Herrn Constantin V a 1v i s.

Der Neubau wird als Einschrauben -Fracht-
motorschiff gebaut mit einer Geschwindigkeit
von 14 Knoten . Die Tragfähigkeit wird 7000 t
betragen . Der Laderaum wird mit Rücksicht
auf sperrige Güter verhältnismäßig groß sein,
440 000 cbf Getreide . Das Schiff soll geeignet
sein für die Beförderung von Gütern mannig¬
fachster Art , sowohl für Stückgut als auch für
Massengut , Erz , Getreide , langes Eisen und
insbesondere auch für den Transport von
empfindlichen Ladungen . Die Laderäume wer¬
den mit elektrisch angetriebener Lüftung ver¬
sehen. Auf eine vorzügliche Lösch - und Lade¬
einrichtung ist beim Entwurf größter Wert ge¬
legt worden . Das Schiff wird mit 14 elektri¬
schen Ladewinden , einer Ankerwinde und einer
Verholwinde ausgerüstet , sowie mit 14 Lade¬
räumen von 5 tj einem Ladebaum von 30 t und
einem von 50 t Tragfähigkeit . Auf dem Boots¬
deck sind Fahrgasteinrichtungen vorgesehen.
Die größte Länge des Schiffes beträgt 121 m,
die größte Breite auf Spanten 17 m, die Seiten¬
höhe 10% m und der Tiefgang 7 m. Die Ma¬
schinenanlage besteht aus zwei sechszylindrigen,
einfach wirkenden Zweitakt -Tauchkolhen -Diesel-
motoren . Die Maschinenleistung beträgt 4000
PS.

rnationales Baumwoükomitee -
Jahresversammlung in Kopenhagen

Kopenhagen , 27. April . Im Laufe dieser
Woche findet in der dänischen Hauptstadt die
Jahresversammlung des Internationalen Baum-
wollkomitees statt , das eine Art geschäftsfüh¬
renden Ausschuß der „International Cotton
Federation “ darstellt . Wie „Politiken “ berich¬
tet, ' wird der scharfe Wettbewerb zwischen
amerikanischer und ägyptischer
Baumwolle,  die schwankende Preispolitik
der amerikanischen Regierung und die Lage
der englischen Baumwollfabrikanten Stoff zu
langwierigen Debatten gehen.

Erzvorkommen im Kreise Osterholz
Gründung einer Gewerkschaft

Zum Zwecke der Ausbeutung der  um¬
fangreichen Brauneisen - Erzvorkom¬
men  im Teufelsmoor im Kreise Osterholz
ist mit dem , Sitz in Worpswede die Gewerk¬
schaft Apollo gegründet worden . Versuche zur
Verhüttung der Teufelsmoor -Erze , die zufrieden¬
stellend- verliefen , sind bereits bei der Klöek-
ner-Werke AG ., bei der Ilseder Hütte bzw . Pei-
ner Walzwerk und beim Hochofenwerk Lübeck
vorgenommen . Man rechnet mit einer baldigen
Aufnahme, des Abbaues . Für die Verfrachtung

Zusammenfassung
der Rohstoff - und Devisenfragen

unter Ministerpräsident Göring
B e r 1i n , 27. April . Amtlich wird mitgeteilt:

Da bei der Bearbeitung der die Rohstoffe und
Devisen betreffenden Fragen zahlreiche staat¬
liche und parteiliche Stellen Zusammenwirken
müssen , hat der Führer und Reichskanzler den
preußischen Ministerpräsidenten mit der Prü¬
fung und Anordnung aller erforderlichen Maß¬
nahmen beauftragt.

Ministerpräsident Göring kann hierzu alle
staatlichen und parteilichen Stellen anhören und
anweisen . Er kann sieh von den zuständigen
Reichsminsstern unterstützen und nötigenfalls
vertreten lassen.

Polen führt Devisenkontrolle ein
Warschau,  27 . April . Mit dem heutigen

Tage ist durch Verordnung des polnischen
Staatspräsidenten und auf Grund einer Aus¬
führungsverordnung des Finanzministers der
freie \  erkehr mit ausländischen Devisen und
Gold verboten worden.

Die Verordnung über die Devisenkontrolle,
die heute veröffentlicht wird , bestimmt im we¬

sentlichen die Errichtung einer De
Visenkommission  bei der Bank von Po¬
len , die die Genehmigung für den Verkehr mit
Devisen und Gold erteilen kann. Genehmi¬
gungspflichtig ist der Ankauf ausländischer Va¬
luten , ihre Ausfuhr und ihre Ueberweisung ins
Ausland . Ferner dürfen Zahlungsmittel und
Kredite Ausländern nur mit Genehmigung der
Devisenkommission zur Verfügung gestellt
werden . Genehmigungspflichtig ist weiter der
Handel mit Gold , die Ausfuhr und die Einfuhr
von Gold. Der Handel mit ausländischen
Zahlungsmitteln darf nur von der Bank von
Polen und einer Reihe bestimmter Devisen¬
banken getätigt werden . Ausländische Forde¬
rungen , insbesondere auch für den Warenver¬
kauf ins Ausland , müssen der Bank von Polen
oder den Devisenbanken zum Ankauf angeboten
werden . Ausländer dürfen nur bei Devisen¬
banken sogenannte „Auslandsrechnungen “ unter¬
halten , die je nach Herkunft der Summen ent¬
weder als „freies “ oder als „Sperrkonto “ be¬
handelt werden . Genehmigungspflichtige Zah¬
lungen können bei Forderung des Gläubigers in
polnischer Valuta auf Sperrkonto des Gläubi¬
gers gezahlt werden . Für alle Verrechnungen
in ausländischen Zahlungsmitteln gelten die
Kurse der Warschauer Börse bzw . der Bank

der Erze nach der Norddeutschen Hütte AG. in
Bremen -Oslebshausen und dem Werk Haspe der
Klijckner -Werke AG. hat , wie gemeldet , die
Reichsbahn verbilligte Tarife  ge¬währt.

Die Sommerrabatte
des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats

Sonderrabatt für Zentralheizungs -Anthrazit
Essen , 27. April . Mit Wirkung vom 1. Mai

treten für die nachstehend auf geführten Sorten
Sommerabschläge in der angegebenen Höhe je
Tonne in Kraft.
Koks:

Mai Juni Juli Aug. Okt.
•RM RM RM RM RM

Brechkoks I
Brechkoks II
Brechkoks III
ge>s . Knabbelkoks
ges . Kleinkoks 2,00 1,60 1,00 0,50
Anthrazit 2. Gruppe : Knabbeln

Mai Juni Juli Auer. Sept.
RM

Okt.

Nuß I
RM RM RM RM RM
3,00 2,30 2,00 1,50 1,00 0,50

Nuß II. 4,00 3,25 2, .50 1,75 1,00 0,50
Nuß III 3,00 2,50 2,00 1,50 1,00 0,50
Anthrazit 1. Grupoß : Knahbeln

Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt.
RM RM RM RM RM RM

Nuß I 3,00 2,00 1,00 0,75 _
Nuß I
(f . Zentralheiz .) 2,00 1.50 1,00 0,50
Nuß II
Nuß III 3,00 2,00 1,00 0,75 _ —

Um der ggroßen Absatznot der Anthrazit-
kohlenzechen zu steuern , hat sich , das Syndikat
entschlossen, , zwecks stärkerer Einführung der
Anthrazitnnßkohle I der 1. Gruppe in die
Zentralheizungen  für diese Sorte für
die Monate Mai 1936 bis März 1937 auf den hier¬
für gültigen Syndikatspreis von 22 RM einen
Sonderpreisnachlaß  von 1 RM je Tonne
einzuräumen . Auf diese . Weise erhöhen , sich,
also , die - 'vofefwähhten "‘Sömmerahschläge -‘'.für,.'
Anthrazitnußkohle I der 1. Preisgrnppe für
Zentralheizungszwecke um jeweils 1 RM auf

Mai Juni Juli Aug.
RM RM RM RM
3,00 2,50 2,00 1,50

Bei Brechkoks I, II und III und Anthrazit¬
nußkohle für Zentralheizungszwecke wird eine
Gleichmäßigkeitsprämie  für den Han¬
del gewährt in der Form , daß dieser eine Rück¬
vergütung von 5 RM jo Tonne auf die Bezüge
desjenigen Monats im Zeitraum vom Mai 1936
bis einschließlich März 1937 erhält , der die ge¬
ringste Abnahme aufweist.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein
In der gestrigen o. GV. wurde der bekannte

Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 einstimmig
genehmigt . Die Inhaber der Stifterscheine er¬
halten eine Verzinsung von o '/o. In den Auf¬
sichtsrat  wurden Direktor Kellner und Di¬
rektor Krause wiedergewählt . Nach einer
gleichfalls genehmigten Satzungsände¬
rung  ist von dem jährlichen Reingewinn min¬
destens der zehnte Teil solange einer Ver¬
mögensrücklage zu überweisen , bis die Hälfte
des Stifterkapitals erreicht oder wieder er¬
reicht ist . Von dem nach Abzug der Zuwei¬
sungen an die Rücklage verbleibenden Rein¬

gewinn erhalten die . Inhaber der Stifterscheine
einen Zins bis zu höchstens 5 °/o des eingezahl¬
ten Stifterkapitals . Ein -Modell  des vom Ge¬
meinnützigen Bremer Bauverein geplanten
Häuserblocks am Utbremer Ring und an der
Hemmstraße wurde im Gefolgschaftsraum der
Sparkasse ausgestellt . (Vergl . Lokalen Teil
der heutigen Ausgabe . -df-

Bremer Im- und Export AG ., Bremen . Das
Jahr 1935 brachte einschließlich 1512 RM Vor¬
trag einen Reingewinn von 15 579 (10 956) RM.
Der Rohertrag ermäßigte sich auf 152 454
(177 566) RM.

Bremer Torfwerke AG., Bremen . Der Rein¬
gewinn für 1934/35 (30. 9.) wird mit 4391 RM
ausgewiesen und verringert sich durch den
Verlustvortrag auf 1617 RM.

Oeffentliche Badeanstalt AG., Oldenburg i. O.
Die Gesellschaft hat im Geschäftsjahr 1935 .einen
Gewinn von 1562 RM erzielt . Die Roheinnahme
belief sich auf 14 515 RM. In der Bilanz er¬
scheinen Grundstücke und Gebäude mit 16 500
RM, denen hei einem AK. von 9000 RM Hypo¬
theken von 5000 RM gegenüberstehen.

Superphosphatfabrik Nordenham AG., Norden¬
ham. Die Gesellschaft läßt einen Erweiterungs¬
bau ausführen , um die Rohphosphate für das
kommende Jahr lagern zu können . Die Erzeug¬
nisse der Fabrik erfreuen sich eines steigenden
Absatzes.

Transport -A.-G. (vorm . J . Hevecke ) , Ham¬
burg . Das Geschäftsjahr 1935 brachte in allen
Abteilungen und Zweigniederlassungen eine
etwas stärkere Beschäftigung . Die Abrechnung
verzeichnet Erträge von insgesamt 0,82 (0,71)
Mill . RM, darunter Einnahmen aus Speditionen
von 0,74 (0,62) Mill . RM. Löhne , Gehälter und
Sozialausgaben erforderten 0,48 (0,43 ) , A b -

;s ;trjirr .ej -b .uii g .e n ‘0,0,4- / (ÖiÖß) , Besitzsteuenfc
0,05 (0,04) und sonstige Aufwendungen (einsehl.
30 000 RM Rückstellungen ) 0,23 (0,21 ) Mill . RM.
Es bleibt ein Ueberschuß von 32 216 RM, zu dem
1140 RM Vortrag treten . Aus dem Rein¬
gewinn  von 33 356 RM sollen 2V2% Divi¬
dende verteilt werden , 10 000 RM erhält die
Reserve, ' zum Vortrag verbleiben 856 RM (i. V.
konnte der Verlust von 14 512 RM getilgt wer¬
den, es blieb ein Gewinnvortrag von 1140 RM) .
— Aus der Bilanz:  Anlagen 0,43*(0,50) , Be¬
teiligungen 0,31 (0,31) , Umlaufsvermögen 1,23
(0,86 ) Mill . RM, darunter Forderungen 0,81
(0,59 ) Mill . RM. Andererseits AK . unverändert
0,90, Verbindlichkeiten 0,78 (0,54) Mill . RM.

Norddeutsche Affinerie , Hamburg . In dem
Bericht für 1934/35 wird darauf hingewiesen,
daß eine Umlagerung der Einfuhr von Fertig¬
kupfer auf Verhüttungsrohstoffe in Deutsch¬
land der Gesellschaft eine sehr viel stärkere
Ausnutzung der Produktion ermöglichte . Die
Versorgung der Anlagen ist auch für das lau¬
fende Jahr sichergestellt . Um Mittel für Neu¬
bauten  aufzubringen und zugleich das Ka¬
pital in ein besseres Verhältnis zum Anlage¬
vermögen zu bringen , hat eine ao. GV . die Er¬
höhung des Kapitals  von 12 auf 15 Mill.
RM beschlossen . Infolge der höheren Kupfer¬
preise konnte im Mai vorigen Jahres der
Grubenbetrieb der Grube El Volcan in Chile

wieder aufgenommen werden . Die geförderten
Erze werden in Chile verhüttet . Das Rohkupfer
wird auf dem Werk der Norddeutschen Affinerie
raffiniert . Bei den heutigen Kupferpreisen wer¬
den Betriebsüberschüsse erzielt , so daß zu
hoffen ist , daß die Grube in diesem Jahre wie¬
der mit einem Gewinn  abschließen wird . —
Auch bei der Devrient AG.  hat sich das
Geschäft günstiger entwickelt . Der Inland-
absatz war allerdings schlechter als im Vorjahr,
dagegen konnte der Export ganz wesentlich ge¬
steigert werden . Die Gesellschaft hat zum er¬
sten Male ohne Verlust gearbeitet.

Portland -Zementwerke Höxter -Godelheim AG .,
Münster i. W. Das Geschäftsjahr 1935 wird bei
dieser Dyckerhoff -Wicking -Konzerngesellschaft
wieder einen Gewinnabschluß nach den üblichen
Abschreibungen bringen (i. V. nach 90 288 RM
Anlageabschreibungen einen Reingewinn von
2310 RM, wodurch sich der Verlustvortrag auf
491 548 RM verringerte ) . Die grundsätzliche
Neuregelung des westdeutschen Verbandes
brachte Rückwirkungen auf die Zukunft des
Unternehmens , dessen Anlagen seit Jahren
still liegen  und dessen Versandberechti-
gung von der Muttergesellschaft ausgeübt wird.

Es ist beabsichtigt , in diesem Jahre entspre¬
chende Beschlüsse herbeizuführen.

Breitenburgei * Portland Cement -Fabrik , Ham¬
burg . Der Aufsichtsrat beschloß die Verteilung
einer voll auszahlbaren Dividende von wieder
8 °/o auf die Stammaktien.

Köln -Düsseldorfer Rheinschiffahrt . In den
Aufsichtsratsitzungen der in der Köln -Düssel¬
dorfer Rheinschiffahrt verbundenen Preußisch-
Rheinischen Dampfschiffahrtsgesellschaft zu
Köln und der Dampfschiffahrtsgesellschaft für
den Nieder - und Mittelrhein zu Düsseldorf wurde
der Abschluß behandelt . Die Kölner _Gesell¬
schaft wird vorschlagen , von dem Gewinn von
93 098 (59 893) RM dem Wertberichtigungs¬
posten 19 000 RM zuzuweisen und den Rest vor¬
zutragen (i. V. wurde der Verlustvortrag von
58 911 RM getilgt und 982 RM -Restgewinn vor¬
getragen ) . Die Düsseldorfer Gesellschaft be¬
antragt , von dem Gewinn von 118136 RM
105 000 RM abzuschreihen und den Rest .vorzu¬
tragen.

Der Minimax AG ., Berlin , gelang es 1935, die
wertmäßige Ausfuhr um 70 % gegenüber dem
Vorjahr zu steigern.

Schiffe in Seenot
Schnelldampfer „Bremen “ eilt zu Hilfe

Newyork , 27. April . Im schweren Wetter der
letzten Tage gerieten im Nordatlantik zwei
Frachtdampfer in Seenot und mußten SOS.-Sig-
nale aussenden . Es handelt sich um den briti¬
schen Frachtdampfer „St . Q u e n t i n“ von 3500
BRT und dem norwegischen Frachtdampfer
„I v anh 0 e “ von 4600 BRT . D. „B reuen 1
unterbrach seine Heimreise und eilte mit voller
Kraft dem 620 Meilen östlich von St. John auf
Neufundland in Seenot befindlichen britischen
Frachtdampfer „St . Quentin “ zu Hilfe . Die
„Bremen “, die trotz schwerer See die höchste
Geschwindigkeit  entwickelte , funkte
nach Newyork , daß sie am Montagmittag das
havarierte Schiff zu erreichen hoffe . Auch
Dampfer „Washington “ der United States -Lines
befindet sich auf dem Wege zur „St . Quentin “.
Der ursprünglich ebenfalls 'herheieilende Damp¬
fer „Pilsudski “ hat auf SOS.-Rufe des Fracht¬
dampfer „Ivanhoe “ von der Nordasiatischen
Dampfergesellsehaft seinen Kurs auf diesen ge¬
richtet . Beide in Seenot geratenen Schiffe be¬
finden sich in der Nähe der gefährlichen Neu¬
fundlandbänke , wo in den letzten Tagen schwere
Stürme herrschten.

Zusammenstoß im Kattegatt . Am Sonntag¬
morgen ist im Kattegatt der dänische Dreimast¬
schoner „J y 11 a n d“ aus Hasseris in Jütland in
dichtem Nebel von dem Dampfer „Erik  a“ aus
Stettin gerammt worden . Der Zusammenprall
war so heftig , daß der Dreimastschoner so¬
fort zu sinken  begann . Sein Kapitän
konnte an Bord der „Erika “ springen , während
die drei restlichen Mann der Besatzung von
einem Rettungsboot der „Erika “ aufgenommen
wurden . Die gesamte Besatzung wurde an der
Küste Jütlands an Land gesetzt.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 12. bis 18. April
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen (Norden¬
ham für 2 Wochen ) an : 119 Schiffe mit 209 282
NRT und 62 000 t Ladung , davon in Bremen-
Stadt 70 Schiffe mit 111 690 NRT und 28 565 t
Ladung . Es gingen ab: 121 Schiffe mit 203 903

, NR.T und 81568 . t Ladung, .,davon . Von .Br.emen.-
' Stadt ' 76 Schiffe mit 1 119 249 NRT nBd 49 284 t
Ladung . — Im Binnenschiffsverkehr
mit Bremen und der übrigen Unterweser trafen
ein von der Mittelweser und vom Küstenkanal
zusammen : 109 Schiffe mit 41973 t Tragfähig¬
keit und 31158 t Ladung , davon über die Mittel¬
weser 80 Schiffe mit 31 300 t' Tragfähigkeit und
22 414 t Ladung . Abgegangen sind : 142 Schiffe
mit 56 759 t Tragfähigkeit und 10 607 t Ladung,
davon über die Mittelweser 115 Schiffe mit
50 786 t Tragfähigkeit und 8896 t Ladung.

Seeamt Bremerhaven
Zusammenstoß des Motorseglers „ Luise Bergmann“

mit einer Boje
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 27. April

über einen Seeunfall des in Hamburg beheimateten
Motorseglers „ Luise Bergmann “ und verkündete fol¬
genden Spruch:

Am 24. März 1936, gegen 5 Uhr morgens , ist der
weserabwärts fahrende Motorsegler „ Luise Berg¬
mann “ gegen einen harten Gegenstand gestoßen,
so daß der Motor aussetzte , das Schiff vor Anker
gehen , Schlepperhilfe ' angenommen und Brake als
Nothafen angelaufen werden mußte . Da kurze Zeit
später vom Robbenplate -Leuehtturm aus das Ver¬
treiben der Leuchtboje 19 festgestellt ist . und die
Boje nachher in beschädigtem Zustand hei Tonne N
wieder geborgen ist , ist mit hoher Wahrscheinlich¬
keit anzunehmen , daß der Motorsegler gegen die
Tonne 19 gestoßen ist . sie von der Verankerung los¬
gerissen , beschädigt und zum Vertreiben gebracht
hat.

Der Schiffsführung ist zum Vorwurf  zu machen,

daß sie die Führung des Schiffes zurzeit des Un¬
falls einem sechzehnjährigen jungen Mann über-

n imt . während der Kapitän gerade _zum Ueber-

Seeamt Emden
Maschinenschaden des Dampfers „ Hans Carl

lieber die Havarie des Dampfers „ H a n s Carl “ ,
der sich mit einer Ladung auf der Reise von Rotter¬
dam nach Riga befand , verkündete das Seeamt fol¬
genden Spruch:

Am 18. April 1036 ist dem Dampfer „ Hans Carl
auf der Reise von Rotterdam nach . Emden m
schwerem Wetter der Keil der Hoohdruckkolbenstange
gebrochen , so daß das Schiff manövrierunfähig
wurde und durch einen Bergungsdampfer sich ein-
schleppen lassen mußte . Der Unfall ist durch Sie
infolge der hohen See erforderliche starke Bean¬
spruchung der Maschine und das häufige Blind .-
schlagen der Schraube verursacht . Mangel des
Schiffes oder seiner Einrichtungen sind nicht fest-

^Die ^ Maßnahmen der Sohiffsleitung nach dem Un¬
fall waren sachgemäß nnd nicht zu beanstanden . Ins-

Anf Grundgeraten D „ Heimdal“
Der Hamburger Dampfer »Heimda  1“ ist auf der

Reise von Emden nach Nyborg auf eine Sandbank
geraten , konnte sich aber mit eigener Kraft wieder
flottmachen . Der Spruch  des Seeamts lautete:

Am 21. März 193ß ist der D „ Heimdal aus Ham¬
burg auf der Reise von Emden nach Nyborg beim
Ansteuern der Küste in der Nähe der Kjmdjover-
Bank -Tonne . wo er den Lotsen erwartete , auf Grund
geraten und nach einigen Stunden ohne Schlepper¬
hilfe wieder flott gekommen . Der Unfall ist auf den
herrschenden Nebel und starke nördliche Stromver-
setzung zurückzuführen . Die Maßnahmen nach dem
Unfall waren nicht zu beanstanden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “ !

Das Interesse im Heimfraohtenmarkt war in der
Hauptsache auf den La Plata gerichtet , wo für alle
Positionen bis zum Juni lebhafter Tonnagebedarf
bestand , und auch für spotprompte . Schiffe mehr
Interesse vorhanden war . In Nordamerika war es
ziemlich unregelmäßig . Für August wurde noch ein
Abschluß von Port Churchill getätigt . Ziemlich gute
Nachfrage herrschte am Nord. 1-Pazifik , während vom
Osten von Indien guter Tonnagebedarf vorhanden
war . Ausgehend kam ein umfangreiches Frachtge¬
schäft nach Südamerika zustande , doch haben die
Raten infolge der großen Angebote von Schiffsraum
wieder leicht nachgegeben.

Am  La Plata  waren bis Schluß der Börse etwa
13 Schiffe aufgenommen , was für dieses Jahr die
Rekordziffer  eines einzelnen Tages ist . Es
wurde jedoch nichts mehr als die Mindestraten be¬
zahlt . — Die Montreal  befrachter scheinen in
keiner besonderen Eile zu sein , während von Port
Churchill ein Schiff von 33 000 Qrs . . nach England/
Antwerpen/Rotterdam zu 2 sh 9 d für August ge¬
schlossen wurde . Das Geschäft für Schrotteisen und
Stückgüter von den atlantischen Häfen der Vereinig¬
ten Staaten ist sehr flau , ohsehon die Befrachter
mehrere Aufträge vorliegen haben . Ein Maidampfer
von 7500 t akzeptierte 13 sh 6 d für Zucker von
Kuba  nach England/Kontinent , wogegen ein 6000-
Tonner mit 30. Juni Cancelling die Rate auf 14 sh
6 d verbesserte . Von Barbados soll ebenfalls für
Mai/Juni geschlossen sein , doch waren keine Einzel¬
heiten zu erhalten . Gute Nachfrage herrschte am
N ordpazifik  und zwar konnte ein Dampfer für
Mai/Juni auf Lumpsum -Basis für Stückgüter von
Kolumbien nach Schanghai geschlossen werden , wäh¬
rend für Getreidedampfer nach England für Maiver¬
schiffung 19 sh geboten werden.

Die australischen  Cfetreideverschiffer sind
gegenwärtig ohne Aufträge , doch ist Schiffsraum zu
den Mindestraten zu haben . Für Sojabohnen von.
Dairen besteht kein Interesse , während für Saigon-
Reis nach Frankreich ziemlich gute Nachfrage vor¬
liegt . Von Indien  wurde Manganerz von Viza-
gapatam nach Workington zu 20 sh geschlossen und
Leinsaat nnd Kerne von Bombay/Karachi nach Eng-
land/Kontinent zu 23 sh . Die verschiedenen Mittel¬
meermärkte weisen keine Besserung auf , dagegen
schlossen die Russen für Salz von Leningrad nach
Memel für Mai zu 6 sh 6 d fob und Apatit von Mur¬
mansk nach Limhamn für 27. Mai Cancelling zu 8 sh
3 d foh.

Abschlüsse : Santa Fe/England , D . „ Supetar “ , 5400 t,
10 Prozent , 19 sh , Schwergetreide, , 4./15 . Mai . — Kuba/
London/Liverpool/Greenock/Antwerpen/Rotterdam/Am-
sterdam , D „ Dulwich “ . 6000 t , 5 Pzt „ 14 sh 6 d,
Zucker , 10./30 . Juni . — Vizagapatam/Workington , D
„Truth “ , 53/5800 t , 20 sh , Manganerz , 15 ./31 . Mai . —
Bremen/Rio de Janeiro,  6500 t , 8 sh , Koh¬
len,  Anfang Mai . — Danzig/Buenos Aires , 65/7000 t,
10 sh 7Vs d , 10./20 . Mai.

Spinnstoffe
Bremen , 27. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
1-3.77 (13.83) . _
Bremen April Mai I Juli Okt . | Dez | Jan . 37

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

—!—/—

12.23/
12.23/
12.20/13
12.15/11

12.24/22
12. 19/17
12. 19/ lö
12. 16/13
12.15/12

11.91/89
11.86/84
11.05/83
11. fc3/81
11 82/8'

11.92/89
11.87/84
11.85/84
11.83/8t
11.81/79

11.9 ‘ /91
11 89/06
11.88/86
11.85/83
11.82/81

Abrechn . . . 12. 15 12. 15 12. 17 11. 84 | 11 . 85 11.07

lis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.18, Okt . 11 .86, 11.8a,
z. 11.85 , Jan . 1937 11 .88, 11.87 , 11.88.
Im 12.30 Uhr bezahlt : Juli 1217.
fach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.15. Juli 12.16, 12.17,

Okt . 11.84, Dez . 11 .85.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.11,

Dez . 11.81, 11.80 , Jan . 937 11.85, 11.83,
Okt . 11.81,

11.81.
11.80,

Hamburg , 27, April.

(Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine tnyd , Scinde white

tougish Bremer Kl . 1» . 4 . 50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 . 45

New York I Mai I. Hilf Okt Dez. Jan. März

Vor. Schlußlll 58/—| l1.19,'20
Heut. Schl. || 1.52/53|11.13/—

10.37/-
10.27/ —

10.35/-
10.26/-

10.38/-
10.30/—

10.44/—
10.33/—ncuu OCill . fl 1,0 c/0«9| 1 1*10/ 1 - •

Loko : 11.77 (11.63)
Ne® Orleans . . . heutige Not. 11.45 | vorige Not. 11.60
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000  I 4000

in der Ursprungsgegend sind andauernd klein . Von
Roggen ist wenig Ware im Markt , und der Begehr
der Mühlen dagegen lebhaft . Hafer findet schlankes
Unterkommen , dasselbe gilt für Futtergerste.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg . , prompt , Basis
76/77 kg 217—218 , Lauenburger -Mecklenburger -Ostholst .,
prompt Basis 76/77 kg 215—216 , Futterweizen 214- r-216.
Roggen,  inländ ., Alt märkischer , 72/73 kg 181—183,
Mecklenburg . 181—183 Hafer (zu Futterzweeken)
inländischer : Meck ]enburger - Pommerscher -Osth ölst . ,
Basis 48/49 kg 190—200 RM . Gerste,  inländische:
Sommergerste für Futterzwecke 210—215 RM.

Berlin , 27. April . Auch zu Beginn der neuen Woche
richtete sich das Interesse im Berliner Getreidever¬
kehr in erster Linie auf Roggen . Weizen fand ledig¬
lich in hochwertigen Sorten stärkere Beachtung . Die
Zufuhren haben andererseits keine Verstärkung er¬
fahren , zumal die Landwirtschaft die günstige Witte¬
rung füT die Außenarbeiten benützt . Namentlich ' in
der ' Provinz .überstieg die Nachfrage nach Roggen
das Angebot , so daß höhere Ausgleichsbeträge als
4 RM bewilligt wurden . Kontingentfreies Brotge¬
treide war gleichfalls kaum erhältlich . In Hafer
sind die Zufuhren keineswegs reichlich , jedoch kann
der Berliner Konsum laufend versorgt werden . Futter¬
gersten sind namentlich in Durchschnittsqualitäten
gefragt . Mehle liegen ruhig.
Newyork , 27 . 4 . | Mais loko 77 .62 lEgl .Frach ' 2/1—2/6
Weiz .Rn .1. w . <o Mehl h .Pr 5 . 70 ^ ont . Fr 12—13
Weiz .Hw .i . 120 .cc IMebl n .Pr 5 . 90 |

Chikago , 27 . 4.
Gerste lo 53—93
Weizen willig
Mai . • • 97 .07 -78
Juli . . . .86 .75- ^7
September 85 . 37- 62

Mais
Mai . . .
Juli
September
Hafer
Mai . •

willig
61 . 62
60 .37
59 .25
willig
26 . 78

fnü . . . 26 .37
SeptembeT 26 .87
Roggen willig
Mal . . . .51 . 40 .62
Juli . . . . 51 . 25
September 51 .87

Cloppenburg , 27. April . Auftrieb : ' ,53 Rindvieh,
851 Schweine . Preise : Milchkühe 330— 475 RM , tra¬
gende . Quenen 300—400 RM , Weiderinder 170—340 RM.
Handel : langsam . — Ferkel : von 5—6 Wochen 14 bis
16 RM , 6—8 Wochen 16—18 RM , 8—10 Wochen 18 bis
20 RM , ältere Tiere pro Pfund 50—55 RpT . Handel:
langsam , mit Ueberstand.

Wunstorf , 27. April . Auftrieb:  610 Ferkel.
Preise:  bis 6 Wochen alte 14—17 RM , 6—8 wöch.
17—>20 RM , 8—IQ wöch . 21—27 RM . Handel : langsam,kein Ueberstand.

.. . H-*-“ • *4. IXX l»X XC» U . 4M XVIU
darunter 2 Oohsen , 37 Bullen , 213 Kühe Fär
Fresser , 711 Kälber , 33 Schafe (Lämmer und Haran
2983 Schweine , 5 Ziegen.  Direkt zugeführt : 6 Ein
1 Bulle , 5 Kühe , 12 Kälber , 1 Schaf , 23 Schwe
i Ziegen . Marktverlauf : Binder und Schweine:
geteilt , Kälber : sehr langsam , Schafe : mittel . Prf
Bullen : a ) 43,' b ) 39, Kühe : a ) 42 , h ) 38, e) 33. dl
Färsen : a ) 44 , b ) 40, Kälber : a ) 05—70 , b ) 54—63
43—93, d ) 33—-1% Schafe : e ) 40— 48, f ) 42—45 , g)  32
Sohweine : a ) 56Vs, hl ) 55V: , b2 ) 541/; , c ) 52V«, d ) 45
50V«, Sauen : gl ) 53—55V«. g2 ) 50—521/«.

Köln , 27. April . Auftrieb:  279 Kinder,
unter 103 Ochsen , 15 Bullen , 15 Färsen , 186 K
Fresser , 1299 Kälber , 42 Schafe (Lämmer u . Hamn
4410 Schweine . Marktverlauf : Binder : sehr lebt
Kälber : sehr ruhig , Schweine : zugeteilt . Prf
Ochsen : al ) 45, h ) 41, Bullen, : a ) 43, Kühe : a ) 42,
38, e ) 33, Färsen : a ) 44, Kälber : a ) 63—68 , b ) 53
e) 41—50, d) 28—40 , Schweine : a ) 57, hl ) 56, 1>2)
c ) 53, d ) 51, Sauen : gl ) 56, g2 ) 53.
Chikago , 27 . 4 . Schweine.
leich .n .Pr . 10. 50 Ileich .h .Pr . 10. 00 IZufnhxen 19.
schw .n .Pr . 10.83 Isohw .h .Pr . 10.25 | im Westen 71i

Seefische
Schluß stetig

wyork , 27 . April . Der Baumwellmarkt zeigte
schwächeres  Aussehen . In der Maisioht

gten Glattstellungen . Au ,ch T[̂ ie , fMelduil t^ l6h1AT.ub ! ,umfälle in Oklahoma und Westtexas güben zu
ttstellungen  Anlaß , außard

Entwicklung an den Getreide - und Effektenmark-
Zu ermäßigten Preisen zeigte der Handel per

und Juli einige Kauflust , spnst war die Naoh-
e aber gerinn . Vereinzelt waren Sicherungs¬
läufe gegen die mit 12 Cents beliehene Baumwolle
leobaohten , dagegen traten Glattstellungen der
ierung per Mai nicht in Erscheinung . Dor Markt
loß stetig,

Wolle
Kammzug

belg .hr p .lb pence
7. 24 . 27 . 24.

,25 39.25
.50 39.50
.50 39 .50
.75 39 .75
.75 39 .75

p Kg. belg .hr p lb pence
27 . 24 . | 27 . 24.

29.25 29 .12
29.37 29 .25
29.37 29 .31
29.50 29.50
29.52 29.62

Okt 39 .75 39.75 29 .75 29 .75
NOV. 40 .C0 40 .00 29.87 29.75
Dez . 40.CO 40 .C0 3O.C0 29.87
Ums . 20000  ibs 60000  Ibs
Tendenz : behaupt , behaupt

nrauiord , 27. April . Garne .lagen sehr fes't.
auch für Kammzüge lauteten die Forderungen ho
D :e Umsatztätigkeit blieb mäßig.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 27. April . Mitteldeutscher Heizen für

spater bleibt gefragt , aber die Bedingungen der-len werden noch nicht angenommen . Die Zurunr

Viehmärkte
Bremen , 27. April . (Eigenbericht ) . In der Beriohts-

woche waren die Zufuhren zu den Schlaohtvdehmärk-
ten bei sämtlichen Sohlaohtviehgattungen beachtlich
gesteigert . Die fast durchweg stärker belieferten
Bindermärkte  wurden zu den bisher gezahlten
Preisen durchweg geräumt . Einen Anreiz für ver¬
stärkte Kauflust gab die weiter befriedigende , zum
Teil noch bessere Qualität der vorhandenen Ware.

Preismäßig unterschied sich die Lage an den
Kälber  markten von der beim Großvieh . Die wäh¬
rend des Ostergeschäftes an der Mehrzahl der Kälber-
märkte sich ergebenden höheren Notierungen , die
besonders stark an den westdeutschen Märkten ge¬
wesen waren , erfuhren diesmal an einem großen Teil
der Plätze wieder eine Abscbwächung . Am stärksten
kam dies in Westdeutschland zum Ausdruck.
Die Käumung der Kälbermärkte ging jedoch fast
ebenso reibungslos von statten , wie es beim Groß¬
vieh der Fall gewesen ist . Ein fester Marktverlauf
mit zum Teil höheren Notierungen ergab sich in
Berlin , Hamburg , Chemnitz und Mannheim.

Einen schwächeren Marktverlauf für Lämmer,
Hammel und Schafe  meldeten Berlin , Hamburg
und Breslau . Dagegen Wieben sämtliche sächsischen
Märkte zumindest gut behauptet . Vielfach konnte die
Notiz hier auch heraufgesetzt werden . Es blieb je¬
doch teilweise Ueberstand.

Die Mehrzahl der Schweine  märkte war erheb¬
lich stärker beliefert worden . Eine geringfügige
Einschränkung der Zufuhren -wurde lediglich aus Ber¬
lin , Frankfurt , Hannover und Karlsruhe gemeldet.
Die Qualität entsprach an der Mehrzahl der Märkte
dem Bedarf . Es wurde zu Festr ^ -eiae ». verteilt.

Am 27. April landeten in Wesermünde zehn Damp¬
fer mit insgesamt 836 850 kg frischen Seefischen . Da¬
von brachten von Island sechs Dampfer 650 .000 kg,
meist Kabeljau , Seelachs und Schellfisch , von der
norwegischen Küste zwei Dampfer 60 600 kg , meist
Seelachs , Makrelen und Wittling , aus der Nordsee
zwei Dampfer 126 250 kg , meist Goldbarsch , Kabeljau
und Seelachs . Vier Hoohseesegler stellten 3350 kg
Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auk¬
tionspreise erfuhren für fast alle Sorten leichte
Aufbesserungen  Norwegische Küste : Makre¬
len 9*/s—13, Wittling 19>/<—23% Seelachs 71/.—8. Nord¬
see : Kabeljau I 7‘h—'71/; , II 7‘/i —8s/ (, Schellfisch 17
bis 1Wi,  Goldbarsch 13V<—13Vx Island : Kabeljau I
5s/ <—7' /i , II e' /i—8“/ «, Schellfisch I 161/:—23, II 17 bis
24V4, III 16-t-24!(2, Seelachs 63/i —7Vs, Lengfisch ft1/ 1—8,Goldbarsch 14V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 27. April.

Gewürze : Im allgemeinen ruhig , nur Pfeffer etwas
im Preise erhöht . Schwarzer Lampong -Pfeffer 62' /!,
schwarzer Tellicherry 72, wc Jer Muntok -Pfeffer 79,
weißer Java Muntok -Pfeffer 80 EM für 100 kg ver¬
zollt einsehl . Ausgleichss .cuer ab Lager Groß - Hbg.

Hülsenfrüchte : Bei langsam anziehenden Preisen
zeigte sich allgemein stärkere Kauflust , so daß recht
umfangreiche Geschäftsabschlüsse getätigt werden
konnten . — Preise : Schmaizbohnen , neue Ernte 37Vs,
Langbohnen , neue Ernte 34, Mittelbohnen 26' /: , Othen-
ashis 27, Ch le -Bohnen 26' /i , grüne Erbsen mit Schale
21Vs, grüne Erbsen geschält 20‘/i , griine Splitt -Erbsen
20, gelbe Erbsen ßgschält 25 ' /i , gelbe Splitt -Erbsen
32Vi, kleine Busaen -Linsen 19 (Zuckerl .) , Chile -Linsep

faq . neue Ernte 22’A, do . extra large neue Ernte 23' /:
BM waggonfrei Hamburg verzollt.

Reis : Nachdem der größte Teil der zum Angebot
gekommenen Ware . mehr Absatz ins Inland gefunden
hat , ist das Geschäft wieder recht ruhig geworden.
Preise unverändert . Die östlichen Märkte liegen
ruhig.

Chikago , 27 . 4. Schmalz.
Tendenz : k . stet IJnli . . 10 .8r El Oktober . 10.671®
Mai . 10 85 | September io .ecG|
Newyork , 27 . 4 .
Oele und Felle
Schmalz 10.80
Talg lose 5 .62
Bwsaatöl

Mai . . . . 9 .21
Juli . . . . 9 .30
Sept . . . . 9 . 27
Oktober . 9 .C9

ITerpentin

Terp . Sav . —
Petr .SWC . 16.25
Petr .SWT . 12.25
Mid .Conti . 1*04
Pens .Eohöll .971-171

Kaffee
Bremen , 27. April . Der Markt verkehrte heute in

ruhiger Haltung , da es wieder an Offerten aus
erster Hand fast gänzlich fehlte . Die in voriger
Woche zugeteilten Santos -Kontingente sind fast rest¬
los eingedeckt . Der Handel 1 wartet auf Zuteilung
eines neuen Kontingents . Der Abzug nach dem In¬
land war befriedigend.

Hamburg , 27. April . Befriedigendes Abzugsge¬
schäft hei unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ! : März :i '.' B 37 G , Mai
39 B 37 G . Juli 39 B 37 G Sent 39 B 37 G , Dez.
39 B 37 G.

Newyork , 27. 4 .
Tendenz : willig
Santos 4 8 . 62
Mai . . . .7 .94 nom
Juli . . 8 . 10nom
September 8 .20 nom

Dezember 8 .30
März . . .0 .44 nom
Tagesnms . 7000

BiO 7 6. 25
Mai 4 .46 nom

Juli . . . 4 .62 nom
September 4 . 77 nom
Dezember 4 -87
März . . 4 .97 nom

Tagesnms . 5000

Kakao
Hamburg , 27. April . Rohkakao:  Accra g . f.

neue Ernte April/Mai -Abl . 24 sh bis 24 sh 3 d cif,
alte Ernte loko je nach Qualität 24 sh 6 d bis 24 sh
3 d , Lagos faq neue Ernte April/Mai -Abl . 23 sh
6 d cif . Sup . TJiome auf Approbation April/Mai -Abl.
23 sh 9 d cif , Okt ./Dez .-Ahl . 24 sh 3 d cif , Sup . Bahia
monatliche Abladungen Apri 'l/Ma .i 24 sh . Juli bis
Dezember 2-1_sh 3 d cfr ., Plantation Trinidad , erste
Marken April/Mai -Aül . 38 sh 6 d cfr . , zweit © Marken
April/Maj -'Abl . 38 sh 6 d cfr ., Sup . Epoea -Arriba
April/Mai -Abl . 33 sh 6 d cfr . , . Sup . Sommer Arriba
April/Mai -Abl . 35 sh cfr . je 50 .kg netto unverzollt . —
Kakaohai bfabrikate:  Gute Nachfrage , An¬
gebot gering . Preise unverändert.

Newyork , 27 . 4 . Kakau stetig
Mai 5 . or ISeptemher 5. 18 IJanuar ' .28
Juli 5 . 1. | Dezember 5 .2/ IMärz . . : .33

Zncker
27■. A P ril * Gemahl . Melis per April

31.90, 32.00. Tendenz : ruhig.
Newyork . 27 . 4 . ■ » nzucke . k stet
Mai . . ? . e7/88 ' l =iept e mhei 2 . 82/ £3 ‘ IJanuar
Juli 2 . 82/83 IDezember 2 .76nom | März ,

*) Geld* and Briefnotierangen

372 . 65/67 ''
. . 2 . 61/62*

Metalle
Berlin , 27 . April . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 531/» RM
für 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinniekel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilher (1 kg fein ) 38V:— 41V: EM.

Standard -Blei per April 21 RM für 100 kg nom.

Berlin , 27. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sh 10V« d gleich 86,6029 RM,
für ein Gramm Feingold demnaoh 54,3508 Pence gleich
2,78435 RM.

Hamburg , 27. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
421/: B 391/: G , Hüttenrohzink nom . 20 B 20

Hamburg . 27. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V:— 48V:, Schwerknpfer 46V:— 481/: , Rotguß 47V«
bis 49V«, Sohwermessing 31V:—331/: , Leichtmessing 24V«
bis 26V«, Messingspäne 31— 33, Altzink 11V:- J2V : ,
Althlei 17—18. Die Preise verstehen sich , in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p . Kasse 37M—9/i5
do . 3 Monate 37J- ls/iu
do . Settl . Preis 37%

Blectrolyt 41%- 42
best selected 40%- 415(
strong : sheeta 70
El ektrowirebars 42

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p . Kasse 206%—
do . 3 Monate 206%- %
do . Settl . Preis 206%

Banka • 207%
Straits • 207%

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

aasi .pr .offiz .Preis 16s/«6
do .pr .inoffiz . Preis 165/jg k
do .entf . S . off . Pr. 16%
do .entf .S .inoff .Pr. 16s/ir —%
do . Settl . Preis 16%

ünk (per Tonne)
Tendenz : ruhig

fewöhnl . pr .off .P . 15^
do .pr .inoffiz .Preis 15
do . entf . S . off . Pr . 15J(
do .entf .S .inoff .Pr . 15»/w- ’;
do .gew .Settl .Preis 15^

London , 27.
Alnmlninm (p .To .)
Inland *
Ausland *
Intlmon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis *
ehins . per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *(p .20Onno .)
Wolframerz c . i .f .*

(sh per Einheit)
Nickel , Inländ . •

(per Tonne)
do . ansld .* (p .To .)
Weißbl . I .C .Cokes
20x24f .o .b .Swans .*
(sh p .box ofiOS Ibs)
Kupfersnlpbat
fob*  Iper To . )
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borough *(shp .To .)
Silber iPence per

Onnce)
do . LIeferg . Onnce
Gold (sb D. Pence

per Ounee)
Amtl . Berlin . Mit¬
telkurst .d .egl . Pf.

*inakt . Notierung

April.

100

72 - 73
47—48

12 .62

33^—34

200 - 205
200 - 205
18/9 -19/1%

15 . 75

70 .00

20 .37
20 . 37

140/10%

12 .29%
London , 27. April . Am Montag wurden 237 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 10V« d pro
Unze fein verkauft.

Newyork . 27 . 4.
Zinn loko 9. C2k E
El .Knp . 1. 9 . 02% B
30/90 Tage 46 . 75

Biel loko 4.60
Zink loko 4.90
Silb . ansl . 44 .75

Weißblech 5 . 25
Kohoie .N .2 22 .98
Boheis .Nü 21 .00
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Die Börsen
Durchweg fest

Hamburg, 27. April. Auch zu Beginn der
neuen Woche machte die Aufwärtsbewegung
der AktienkurseweitereFortschritte. Im Vorder¬
gründe standen wiederumMontanwerte, die bei
lebhafterem Geschäft Gewinne bis 1%% ver¬
buchen konnten. Am Schiffahrtsmarkt
wurdenHapag zu 16 (plus 'hVo) und Lloyd zu
17 (plus V4%>) gehandelt und weiter gesucht.
Auch an den übrigen Marktgebietenüberwogen
zumeist Kursbesserungen. Am Markt der Bre¬
mer Wertpapierehatten Reis und Handels zu¬
nächst einiges Geschäftzu 140, dann trat jedoch
wieder eine leichte Abschwächungauf 139%
ein. Die nnnotierten Hansa-Dampf gingen zu
84 (plus 1 %) um. Deschimag wechselten zu
70Va(plus V2*/o) den Besitzer. Ferner bestand
Kaufinteressefür DeutscheWerft bei 80. Auch
in der zweiten Börsenstnndeblieb die Stimmung
der Börse zuversichtlich und fest. Farben er¬
höhten sich weiter auf 167. Auch die meisten
Montanwerte konnten neue kleine Befestigungen
durchholen. Die Börse schloß  bei im allge¬
meinengut behauptetenKursen in fester  Hal¬
tung. Siemens, Schuckert und von Montanen
Klöckner weiter anziehend. Dagegen Laura
etwas schwächer.

Fest
Hannover, 27. April. Am Aktienmarkt

war das Geschäftin Zementwertenzu anziehen¬
den Kursen wieder recht lebhaft. Vorwohler
und Hannoverschewaren je ßVsVo höher, Nord¬
deutsche hlieben 2 und Vereinigte Harzer 1%>
höher gesucht. Sonst waren noch Deutsche
Schachtbau, ContinentalGummiund Hannover¬
sche Straßenbahn bis 1°/o höher. Zu schwäche¬
ren Kursen waren DampfkesselWilke, Döhrener
Wolle, Marienborn-Beendorfer Kleinbahn und
Ilseder Hütte im Handel, letztere erholten sich
zum Schluß wieder um 'AVo auf 160. Am
Rentenmarkt  waren die Umsätze in
Kommunal-Schuldversehreibungen etwas grö¬
ßere, Reichsanleihe-Altbesitz zog um weitere
60 Pfg. auf 113,60 an, ebensowaren DekosamaI
s/s% höher im Handel. Von Industrie-Obligatio¬
nen, zogen Hackethal auf 104 und Mechanische
Linden auf 77 an. Im Freiverkehr waren die
Umsätze iri Gemeinde-Umschuldungsanleihemit
86,65 bis 87,35 recht lebhaft, Burbach nannte
man mit 56V2 bis 58% und Wintershall mit 113
bis 115. Der Schluß  war weiter fest.

Fest — Schlußstill
Berlin, 27. April. Die aufwärtsgerichtete

Tendenz kennzeichneteauch den Verkehr zum
Wochenheginn. Sowohl die Bankenkundschaft
als auch der berufsmäßigeBörsenhandeltreten
mit Neuanschaffungenauf, die mangels aus¬
reichenden Angebots die schon in der letzten
Woche wiederholt zu beobachtendeMaterial¬
knappheit auslöste. Vielfach waren infolge¬
dessen schon geringste Umsätze für kräftige
Kurssteigerungenverantwortlich, 'eine Entwick¬
lung, die Veranlassung geben dürfte, bei nicht
immer sachlich bedingten Käufen zur Vorsicht
zu mahnen'. In vielen Fällen kann natürlich
noch nicht von einer Kursübersteigerungge¬
sprochenwerden, es gibt aber Papiere, die ihren
Höchststandbereits mehr als notwendig über¬
schritten haben. Im Vordergrunddes Inter-

Dollar = 2,49 ( 2,489) RM,
Englisches Pfund = 12,295 ( 12,29) RM.

ess'es lagen Heute wieder Montanwerteunter
Führungvon Mannesmann. Conti Linoleumstie¬
gen weiter um l °/o an. Für Schiffahrtsw-erte,
insbesondereHapag und Nordd. Lloyd, hält die
Kaufneigungan. Im Verlauf  blieb die Ten¬
denz weiter fest  Der bei den polnischen
Werten 'eingetretene Kurseinbruchauf Grund
der neuen polnischen Devisenbestimmungen
6etzte sich nur noch bei Laurahüttemit minus
1 % fort. Siemens, Schuckert, Metallgesellschaft
und Klöcknergewannengegen den ersten Kurs
je %, Schubert & Salzer und Ilse Bergbau je
2 •/». Farben konnten den erreichtenHöchstkurs
von 167 nicht ganz behaupten (1667/s) . Unter
dem' Eindruckder sehr schwachenHaltung der
polnischen und oberschlesischenWerte — die
Aktien der SchlesischenBergwerks- und Hütten
AG. konnten überhaupt nicht notiert werden,

der Kurs wurde aber mit ca. 42, d. h. 3V4°/o
unter Sonnabend-Schluß angenommen und konnte
sich auch unter dem Einfluß der gemeldeten
Aufnahmeder Dividendenzahlungnicht wieder
erholen — wurde das Geschäft gegen Schluß
sehr still.  Vereinzelt waren Gewinnrealisa¬
tionen zu beobachten, im allgemeinenblieb das
Kursniveau aber gut behauptet. Farben schlossen
mit 1665/s. BemerkenswerteUmsätze kamen in
NorddeutscherLloyd und Hapag zustande, von
denen je ca. 200 000 RM den Besitzer wechselten.
Nachbörslichnannte man Reichsaltbesitz 1136/s
und Reichsbahn-Vorzugsaktien 1268/» Geld.

Am Markt der zu Einheitskursengehandelten
Papiere gaben Schantungunter der Einwirkung
der Verwaltungserklärung, wonach mit einer
Dividende sowohl für das abgelaufeneals auch
für das laufende Geschäftsjahrnicht zu rech¬
nen sei, 7% der vorangegangenenhohen Kurs¬
gewinne wieder her. Sonst überwogen auch
heute wieder Steigerungen. Von Bankaktienge¬
wannen Handelsgesellschaft % und Commerz¬
bank Vi’/o, Deutsch-Asiatische setzten ihre Auf¬
wärtsbewegungum 11 RM und DeutscheUeber-
seebank um 5%>fort. Hypothekenbankenblie¬
ben bis auf Westboden (minus 1V4%>) unter
kleinen Schwankungenbehauptet. Von Steuer¬
gutscheinen gewannen die Fälligkeit 1936
7Va Pfg., während 1937er im gleichen Ausmaß
zurückgingen.

Am Kassarentenmarkt  blieben die Um¬
sätze wiederumauf ein Mindestmaß beschränkt.
Liquidationspfandbriefelagen eher im Angebot,
so bei Rheinisch-Westfälische Boden, Braun-
schweig-Hannover, Preußische Pfandbriefbank
und anderemit je minus % und bei Schlesische
Boden mit minus s/sVo. Auch Kommunalobliga¬
tionen waren eher gedrückt. Von Pfandbriefen
sind HannoverscheBoden mit plus V4°/o zu er¬
wähnen. Stadtanleihenwiesen kaum Verände¬
rungenvon Belang auf. 26er Emden ermäßigten
sich um Vs, zweite Dekosamaum V8°/o, während
Duisburgerund Düsseldorferim letzten Ausmaß
zurückgingen. Von Provinzanleihensind 28er
Pommern mit plus %Vo zu erwähnen. Länder¬
anleihen tendierten freundlich. 29er Mecklen¬
burg-Schwerin zogen um 0,30, 28er Lübeck um
%%>an. Von Reichsanleihensetzten Altbesitz
im variablen Verkehr ihre Aufwärtsbewegung
bis auf 113!/8 fort. 40er Postschätze gaben um
10 Pfg. nach. Von Industrieobligationenwaren
Arbed weiter um IV2% erholt , dagegen er¬
mäßigten sich MarkhagenII auf kleines An¬
gebot um 1%*/o. Privatdiskontunverändert3°/o.

Ruhig
Frankfurt, 27. April. An der Abendbörse

kamen nennenswerte Umsätze zunächst nicht
zustande, da nur wenig Aufträge Vorlagen. Die
Grundstimmungwar aber-weiter fest,  und
die Kurse konnten sich zumeist auf dem Stand
des Mittagsschlussesvoll behaupten. Teilweise
traten auch leichte Erhöhungenein. Bekula er¬
höhten sich auf 147% (147Vs), Rheinstahl auf
124V2 und Farben auf 166%. Etwas lebhafter
lagen Ver. Stahlwerke mit 89V4 (89Vs). Der
Rentenmarktwar ruhig und wenig verändert.
Für zertifizierte Dollarbonds erhielt sich die
Kauflust; für 6proz. Preußen nannte man 67V2
Geld. Auch später erfuhr das Geschäft keine
nennenswerteBelebung, es zeigte sich aber all-
femein Kauflust, allerdings teilweise unter denerliner Schlußnotierungen, •Vielfach ergaben
sich aber auch Besserungen um V4 bis Vs®/o.
Lebhafter waren vor allem Montanwerte. Am
Rentenmarkterhöhtensich Altbesitz auf 113,60
(113,50), von Auslandswertenwaren Schweizer
Bundesbahnen zu den merklicherhöhten Mittags¬
kursen gut behauptet. Die 4proz. konntensogar
hoch auf 214% (214) anziehen. Für Mexikaner
bestandauch Kauflust zu leicht erhöhtenNotie¬
rungen; 5proz. Aeußere Gold notierten 14,25
(14,10) und 5proz. Innere Silber 57h (5,80 ).

Ruhig
Amsterdam, 27. April. An der Börse war die

Grundstimmung keineswegs unfreundlich, jedoch
gingen bei geringer Unternehmungslustdie an¬
fänglichenKursbesserungenwieder verloren. So
eröffneten HVA. 4*/o höher, stellten sich später
aber wieder auf Vortagsbasis. Die übrigen
Zuckerwertelagen knapp gehalten. Kautschuk¬
aktien wiesen die gleiche Bewegung auf, schlos¬
sen zumeist sogar unter Sonnabendbasis. Am
Tabakaktienmarktwar die Haltung auf Grund

günstiger Erwartungen hinsichtlich der Ver¬
steigerung fest. Petroleumwerteblieben ver¬
nachlässigt. Königliche verloren rund 1°/o.
Auch Philips lagen zum Börsenschluß2% nie¬
driger. Aku und Unilevers konnten sich be¬
haupten. Schiffahrts- und Montanwertelagen
ruhig. AmerikanischePapiere blieben ziemlich
unverändert. Niederländische Staatspapiere
stellten sich teilweise etwas höher.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 25 . 4 .
4V» Nederland 1984 98 . 93
4*/< Nederland 19.31 98 .93
7®/* Dtsch . Rij ' ks.
1949 (Dawes ) 18 .50

SW/t  Dtsch . Rijks.
1965 ( Yoting)

VI« Bremen 1935 —
SV* Preuß . Obi . 52 —
7' /* Dresden Obl .45 —■
7VoDtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

Vit  Dtsch . Spark .&
GlTO - Verb . 1947 —

7•/* Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

VI« Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

VI« Dtsch KallB.
Obi . S . A 1950 43 .50

71/* Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 32 . 00

6V* Gelsen kirchen
Goldnot . 1934 38 .75

6V0Harp .Bergb .- O.
m . Opt . 1949 — .

6*/» 1 . G . Farben
Obi . 1945

VI « Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

V/t  Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd , 53 -

VI« Rhein -Elb e Un.
Obi . m . Opt . 1946 18 . 87

7V*Rh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

VI« Siem .S Halske
Obi . 1935 —

VI« Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

6V1V. Ver . Stablw.
Bit . C . 1951 —

7B/oRh .- Wstf .Elctr.
Obi . 1950 —

6V1 Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6V. Slem .-H .Ob .2930 -
6V»R .W .E .,Ob . 1927 —
Amsterdam . Bank 115 . 00
Rotterdam . Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstzijde 23 .62
Amst .Rubb -CIt .M . 118 . 12
Ndl .Scheepvrt .tJn . 41 .75
Mnell .- Oo .Wstd .P . 84 .50
Montecatinl —
Dt . Reiobesohnld .-
fordemneen —

Uneinheitlich — Schluß sehr schwach
Ncwyork, 27. April. Nach der Befestigung

am Wochenschlußmachte sich in Wallstreet
heute zunächst eine gewisse Zurückhaltung
geltend, da es an nennenswertenAnregungenzu
Neuanschaffungenfehlte und das Vertrauen in
die Marktlage noch keineswegs wieder.herge¬
stellt ist. Im Verlauf kam es dann zu einer
scharfen Abwärtsbewegung, und da das Ange¬
bot zeitweise in erheblichemUmfang an den
Markt gelangte, geriet der Kursanzeiger um
mehrere Minutenin Rückstand. Der schärfere
Rückschlag an der Pariser Börse löste auch
hier verschiedentlichVerkäufe für ausländische
Rechnungaus. Bei Eröffnung ergabensich un¬
einheitliche, aber nur geringe Veränderungen.
Im Verlaufe kam mehr Angebot heraus und
unter Führung von Stahl-, Motoren- und Kaut-
sehukanteilen setzten sich Kursverluste von
1 bis 7 Dollar durch. Auch in der letzten
Börsenstundewaren kaum Anzeichen einer Er¬
holung zu beobachten. Infolgedessen lagen
Flugzeug- und Handelswerte, Minenanteileein¬
schließlich Kupferaktien sowie Motoren- und
nasse Werte bis 3 Dollar, Eisenbahn- und Stahl¬
papiere sowie Kautschukaktien bis 4 Dollar
niedriger. Bei Industriepapierenund Chemie¬
anteilen gingen die Verluste bis zu 6 Dollar,
Case Threshing hatten schließlich 10 Dollar
eingebüßt. Die Börse schloß  sehr schwach.

Berliner Devisenkurse

c <0
tt3

Tel©graphische
Auszahlung:

, 91
u teo ®

>u

27 . 4
Geld Brief

25.
Geld

4.
Brief

6 ÄKypten ’äg .Pf. 20 . 953 12 . 58 12 . 61 12 . 575 12 . 605
7 Arsrentin . 1P.-P. 1. 785 0 . 6e2 0 . 686 0 . 681 0 . 685
7 Belsleo lOOBelg. 81 . - 42 . 07 42 . 15 42 . 06 42 . 14
7 Brasil . 1 Milreiß 13. 322 0 . 136 0 . 138 0 . 137 0 . 139
6 Bulsrar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 . 055 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k.DoIl. 4 . 58 2 . 475 2 . 479 2 . 473 2 . 477
3*/* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 84 54 . 94 54 . 62 54 .92
5 - 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 Enffland 1 Pfd. 20 . 42 12 . 28 12 . 31 12 . 275 12 . 305
4 Estld . IOOe. Kr. — 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 .07

Flnnld . 100f. M. 81 . — 5 . 415 5 . 425 5 . 415 5 . 425
3*/. Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 385 16. 425 16 . 37 16 . 41
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
2V> Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 8U 169,14 168 . 65 160 . 99
- Iran 100 Rials — 15 . 56 15 . 30 15 . 26 15. 30
61/* Island 1001. Kr. 112 . 50 55 . 0? 55 . 19 55 . 05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 61 . — 19 . 60 19. 64 19. 60 19. 64

3.215 2 . 092 0 . 71 7 0 . 719 0 . 717 0 . 719
61/* Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latte 80 . 92 81 .08 80 . 92 61 . 08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 . 92 42,00 41 . 88 41 . 96
31/* Nor weg. 100 Kr. 112 . 75 61 . 71 61,83 61 . 68 61 . 80
31/» Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
5*/. Portng . 100 Eso. 453 . 57 11 . 155 11 . 175 11 . 15 11. 17
6 Rumän . 100 Lei — . — 2 . 488 2 . 492 2 . 486 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 32 63 . 44 63 . 29 63 . 41
21/» Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 03 81 . 19 81 . 00 81 . 16
5 Spanien 100 Pes. 8t . — 33 . 96 34 . 02 33 . 93 33 . 99
31/* 85 . - 10 . 27 10. 59 10 . 265 10 . 285
7 Türkei ltür .Pfd. 16 . 456 1. 976 1 . 980 1. 975 1 . 979
4 Ungarn 100 Pgö. — — - . — —. —
7 Urnftnay 16.-P. 4 . 34 1 . 174 1. 176 1 . 169 1. 171
VI« V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 488 2 . 495 2 . 487 2. 491

An den internationalen Devisenmärkten kennte sieh
der französische Franc bei anhaltender Kapitalf -lncht-

bewejrune -, die erhebliche nene Goldabzüge zur Folge
hat , auf Sonnabend - Basis knapp behaupten , ho
stellte sich die Züricher Notiz ouf 20.20*/* naoh 20 -21-
Die übrigen Goldvaluten waren nahezu unverändert.
Von den angelsächsischen Valuten blieb das englische
Pfund in Zürich mit 15.15*/ * unverändert , lag aber
gegen Paris der letzten Meldung zufolge mit 74 .96
nach 75 etwas leichter . Der Dollar notierte allge¬
mein wie am Sonnabend . Auch sonst waren kaum
Bewegungen von Belang festzustel 'len.

Devisen-Schlußkurse
Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

des Auslandes
24 . 91)*
48 . OS)*
20 . 15
36 . 60
32 . 52)*

Amsterdam , 27 . 4.
Berlin 59 . 26
London 7 . 28^
Newyork 147. 50
Paris 9 . 70J

London . 27 . 4.
Newyork 493 . 69
Montreal 495 . 0/
Amsterd. 728 . 00
Paris 74 . 98
Brüssel 29. 2C%
Italien 62 . 68
Berlin 12 . 28
Schweiz 15. 15^
Spanien 38 . 19
Kopenhff. 22 . 40
Stockholm 19. 391*
Oslo 19. 90^
Lissabon 110 . 12
Helsinsrf. 226 . 06
Praff 119 . 50

Paris . 27. 4.
London 75 . 00
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 75
Spanien 207 . 25

Budapest 28 . 00
Belgrad 217 . 00
Sofia 400 . 00 E
Moskau 24 . 99
Rumänien 675 . 00  E
Istanbul 617 . 00 B
Athen 521 . 00 B
Wien 26 . 31 B
Lettland 15. 1?
Warschau 26 . 31
Buen .Aire « 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/204

Italien 120 . 00
Schweiz 494 . 75
Kopenhg . 334 . 25
Holland 1030 . 25
Oslo 376 . CO

Stockholm 37 . 52)*
Prag 6 . 10
Priv .’disk.
Tägl . Geld K
1 Monatsg VL

Australien125 . 00 B
Mexiko 17 . 90
Neuseelam 124 . 00
Montevid . 22 . 75
Bnen . auf

London 18. 00
Südafrika 100 . 12
Bombay a.

London 1/609
Lond . auf

Bombay 1/612
Prolongati
onssatz f.
täfl . Geld - •

Stockholm 386 .75
Helsingf —
Prag 62 . 80
Berlin 610 . 25
Warschau —

Zürtch , 27 . 4 .
Paris 20 . 21)4
London 15. 15X
Newyork 307 . 00
Belgien 51 .90
Italien 24 . 15
Spanien 41 . 87)*
Holland 208 . 25
Berlin 123 . 35
Wien
Noten kur ! 56 . 25

Stockholm 78 . 10
Oslo 76 . 1C
Kopenhg . 67 . 65
Sofia —
Prag 12 . 68 )*
Warschau 57 . 72)*
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Helsingf. 6 . 67%
B . Aires 84 . 50
Japan
Priv . ’dißk.

88 . 62

Inland
Priv .’disk.

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 3^
£ p . 3 Mte. 14
S p . 1 Mt. *
$ p . 3 Mte. 3H

Kopenhag . , 27 . 4.
London 22 . 40
Newyork 454 . 75
Berlin 182 . 50
Paris 30 . 00
Antwerp . 76 . 85
Zürich 148 . 15
Rom 37 . 15
Amsterd . 308 . 40
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 90
Warschau 85 . 85

Oslo , 27 . 4.
London 19. 90
Berlin 163 . 25
Paris 26 . 75
Newyork 405 .00
Amsterd . 275 . co
Zürich 132 . 50
Helsingt 8 . 90
Antwerp . 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warschau 77 . 00

Stockholm , 27 . 4.
London 19 . 40
Berlin 156 . 50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
schw .Plätzl28 . 50
Amsterö . 267 . 25
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt - 394 . 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 . 60
Warschau 74 . 25

Wien , 27 . 4.
Amsterd . 365 . 37
Berlin 216 . 27
Brüssel 90 . 92
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 118 . 37
London 25 . 65
Madrid 69 . 78
Mailand 42 . 02
Newyork 537 . 50
Oslo 133 . 25

Paris 35 . 52
Prag 21 . 89
Sofia —
Stockholml36 . 77
Warschau 101 . 32
Zürich 175 . 47

Prag . 27 . 4.
Amsterd . 16 . 44)*
Berlin 972 . 50
Zürich 789 . 75
Oslo 601 . 50
Kopenhg . 535 . 00

London 119 . 75
Madrid 331 .00
Mailand 192 . 00
Newyork 24 . 24
Paris 159 . 50
Stockholm6i7 . oo

Wien 569 . 90
Marknoten —
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 . 00

Newyork , 27 . 4.
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
90Tg .Brief 0 . 125
90Tg . Geld 0 . 1875
Pr . Hand .*
Wechsel

ni ©dr .Satz 0 .75
hÖohst .Safc t . —
W ©ohsel a.

Lond . Obi 4. 93^

|Lond .60Tg.
B ’Wechsel 4 . 921

Kopenhg.
Prag

22 .05
4 13*

H ’wechsel 4 . 92S Wien 18. 73
Paris 6 . 58$ Budapest 29 . 60
Brüssel 16. 91J4 Belgrad 2 . 29
Rom 7. B7% Athen 0 . 93g
Madrid 13 . 65^ Japan 28 . 90
Bern 32 . 59$ Buen . Air. 32 . 91
Amsterd 67 . 86 Rio de Jan. 8 . 32
Stockholm 25 . 47$ Berlin 40 . 22
Oslo 24 . 82)* |

Ostasiatische Wechselkurse Tom 27. April
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.87«,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1.27«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.86—28.89, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Kolumbianischer Peso . 100 USA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 176 kolumbian . Pesos
(Kabelmeldung des Bauco Aleman Antioquefio . Me¬
dellin vom 25. April ).

Konkurse
Camberg , Nassau : Nach !. Rentner Georg Held in

Erbach . — Deggendorf : Nach! . Geschäft -sinh . Anna
Kraus in Plattling . — Gelsenkirchen : Nachl . Wilhel-

-rnine *Eiserhardt . — Hohenstein , Ostpr .: Kaufmanns¬
frau Carola Herrmann geb . Landshuth . — Kiel:
Nachl . Kaufm . Hermann Stolze . — Leipzig : Nachlaß
Bankier Georg Conrad Ammon in Fa . Ammon. & Co.
— Lommatzsch : Nachl . Landwirt und Viehhändler
Reinhold Oswin Roitzsch in Ziegenhain . — Plauen,
Vogtl . : Nachl . Fleischermeister und Viehhändler Otto
Curt Schneider . — . Radolfzell : Schreinermeiste^
Adolf Wirmer . — Regenstauf : Schreinermeister Georg
Dechant in Judenberg . — Schönau , Katzbach : Nach¬
laß Steinarbeiter Gustav Renner in Schönwaldau . —
— Schweidnitz : Kaufmann Hans Kraus.

Vergleichsverfahren
Altena , Westf . : Schuhmachermedster Ferdinand

Heller in Mühlenrahmede . — Beantragt : Fürth,
Bayern : Fa . Ferdinand Marx , Spiegel - und Spiegel¬
glasfabriken , Inh . Kaufleute Oskar Marx in Nürn¬
berg und Siegfried Marx in Fürth . — Görlitz : Lackie¬
rer und Sattlermeister Bernhard Friedrich . — Sorau,
N. L.: Händler Fritz Schulze . — Würzburg : Kaufm.
Ludwig Volkeustein in Fa . Hans Träger.

Norddeichradio
hat am 28. und 29. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda . Aloantara , Apapa . Antonio

Delfino , Arundel Castle , Ascania , Augustua , Bremen,
Britannic , Caribia , Carthage , Cathay , Champlain,
City of Hamburg , City of Havre , City of Norfolk,
Comorin , Cordillera , Deutschland , Duohess of Bed-
ford , Duohess of York , Europa , Frida Horn , Fulde,
General von Stenben , Gerolstein , Gneisenau , Grips-
holm, Hamburg , Heinz Horn , Han6a , Iberia , Ile de
Franee . Ingrid Horn . Kenil worth Castle , Knlmerlaad,
Königstein . Laconia , Leverkusen , Maloja , Manhattan,
Milwaukee . Mimi Horn . Mongolia , Naldera , Nar-
kunda , Njassa , Oakland . Oldenburg , Orbita , Orduna,
Orinoeo , Ormonde , Oronsay , Orontes , Orotava , Or-
sova , Otranto , Paris . Portland , Presidente Gomez,
Potsdam . Roosevelt , Ranobi , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Paeifieo , Relianoe , Saarland , Seattle,
Strathnaver , Taeoma , Tanganjika . Ubena , Usambara,
Usaramo , Dssuknma , Veendam . Virgilio , Vuleania,
Wadai , Waldtraut Horn , Wangoni , V ashington , Wjj-
tussi . Windsor Castle und KdF .-Sohiffe.

B. Telephonisch : Bremen , Deutschland , Europa,
Hamburg . Hansa.

Bremer Freihäfen
B r ene n - S t a d t

Angekommen © Seeschiffe am 25. April:
Carl , dän ., von Randers , Nie . Hay © & Co., Hafen I,

Schuppen L Stückgut . Finland . engl ., von Liverpool,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Dit-
mar Koel , dtsch ., von - Galveston , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 1Ö, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 26. April : f

Be-ssel , dtsch ., von Barcelona , D. G. Neptun , Ha¬
fen 1 Schuppen 1, Früchte . Kong Bdooth, norw .,
von Oslo, Herrn . DauelsbeTg , Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Aenne , dtsch ., von Kiel , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Greif , dtsch ., von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Rhineland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Hansa , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Fink , dtsch ., von Finnland . Rab . & Stadtl .,
Hafen II , Schuppen 16, Stückgut . Mosel, dtsoh., von
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Hafen 11, Schuppen 15.
Goldenfels , dtsch ., von Kalkutta . Hamburg , D. D. G. .
Hansa , Jute . Karnak , dtsch ., von Valparaiso . Carl
J Klingenberg , Hafen II , Schuppen 14, Wolle, Solaas,
uotw ., von London , Brem . Seeverkehr , Klembt . Bord¬
see, dtsch ., von Rotterdam , Nie . Haye & Co., Röoh-
lin " . Scandia , dän ., von Fredenpea , John Bode,
Röchling . Richard Burdhard , von Hamburg , Hem.
Dauelsberg , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 27. April:

Hermes , dtsch ., von Valencia , D. G. Neptun . Ha¬
fen II , Schuppen 11, Stückgut . Eir , norw ., von Los .
Angeles , Herrn . Dauelsberg , Hafen IL Schuppen 17,
Baumwolle . Exelsior , schwed ., von Newport , Gebr.
Specht , Röchling . Ibis , dtsch .. von Blyth , Argo Reede- .
rei . Röchling , Kohlen . Orla , dtsch ., von Abo, Rab.-
& Stadtl ., Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Ganter,
dtsch ., von Kofcka, Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch. 18,
Stückgut . Adler , dtsch ., von London-, Herrn . Dauele-
berg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Leuna , dtsch., .
von Australiern Carl J . Kldngenberg , Haf . II , Sch. 16,
Wolle . Optima , dtsch ., von Rotterdam , Rah . & Stadtl «.,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Jupiter , dtsch ., von
Libau , D. G. Neptun . Hafen I , Schuppen 10, Stück¬
gut . Ligfloot , engl ., von Newcastle , Gebr . Specht*
Gaswerk , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 25. April:

Ginuan , it ., nach Cola , Gehr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 26. April:

Normandia , nach Gotenburg . Bt.  Seeverkehr , Koke.-
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 27. April:
Seeleichter 145 (Otten ), von Hamburg , Hafen I*

Schuppen 9, Stückgüter . Seeleichter 157 (Schäfer ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9, Baumwolle . See-
leichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9,
Stückgüter . Seeleiohter 170 (Schulz ), von Hamburg.
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 100
(Schuldt ), von Hamburg , Hafen I . Schuppen 5, Wolle.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 137 (Patsch ), von Hamburg , Neuer Hal¬
fen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 28. April:
Hafen I : Forelle , Adler 2, Ariadne , Greif , Optima.4,

Theseus 8, Jupiter , Victoria 10, Bessel 1* Astarte,
Kong Bjoern 3, Hansa 5, Finland , Rhineland 7, Mer-
enr (Dock).

Hafen II : Hermes 11 (800 26), Orla , Weser 13 (800 33),
Ditmar Koel lß (800 56), Oder 15 (800 58), Fink , Mo- -
sei 15 (800 68), Ockenfels 17 (801 83), Eir , Schulschiff
Deutschland 17, Treuenfels 12, Leuna 16, Ganter 18, •
Köln (Erzplatz ). ^

Holzhafen : Rabe (Log . & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Eifel * Rhoen (Einkaufsrerband ),

Ligtfoot (Gaswerk ) .
Industriehafen : Vieurgis , Africana , Bordsee , Exel-

sior (Gehr . Röchling ), Ibis (Kali -Anlage ), Solaas
(Klembt ).

Werft : Crefeld (Dock IIDi ' Goldenfels (Deofc' VX? ’
Pollux (U-Bootshafen ). ;r

Weserbahnhof : Aenne.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Stuttgart , Trier , Scharn¬
horst , Aller.

Hamburg * Arncas.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 5. Mal sind voraussichtlich folgende

Schiffe mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

28 . 4 . D West Camak Galveston 9000
2 . 5. D Randfontein Momhasa
2. 5 . D Antonio DeLfino Buenos Aires #
2 . 5. D Genera ! Artigas Buenos Aires t
2. 5 . D Saar Tampico
2 . 5. D Eupatoria Santos t

Reichsbanhdiskoni 4% ü& ituRBfS ¥ €&&ia 29 . ALiprll Lombardsatz 5° r

Hanseatische Börse
Postverzinslich6 !Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats -Anleihen 27 • * • 25 * 4 *

4 Brem . Umtausch
|7 > Lübeck 28
6 Dt . Reichsaol . 27
4 do . 34
4V* Dt .Reichsb .Sch .3S
4Vt Reichspost 34 !.
5 Bremer S kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
tt do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesit2
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Samburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw.H. Pr,
Vd. 28/29

4Vt do. 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V* Oldb. Osch, v. 25

87 . 25 87 . 25
94 . 00 94 . 00

100 . 62 100 . 62
97 . 25 97 . 25
96 . 62 96 . 50

100 . 25 100 . 12

21 .62 21 . 62
19 . 25 19. 25

113 . 50 113 . 25
109 . 25 109 . 25
109 . CO 108 . 50

94 . 25 94 . 75

41/* dO.
4Vi do.
4V* do.
4*/> do.
4Vi do.
4V* do.

Kom.
do.
do.

S . 1
do.

_ do.
4l/* do . Gpfbr . S.
41/* do . do . S.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldversdir.

94 . 50 95 . 0G
95 . 00 —

97 . 25
1
2
3
3 — —
2 Z.  Z
5 97 . 25 —
6 97 . 5G 97,5G

Hypothekenbanken
4V* Dt . Schifibel . 3
4V* do . 4 JJ 2; *?
4V* Hamb . Hypbk . A ?7 *.° 2
4V* do . B ?7bG
do . DFGHJK 07 bG
4Vi do . Era . N 97 *0G
5V* do . Liquid . \ 02 -™

do . Anteilschein 3 . 55G
41/* Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
4‘/j dO. 3 U. 4 96 . 0G
4Vt dO. 5 96 . 0G
4V* Pr . ctrbd . 26/27 95 . 25
4V* do . 28 95 . 25
51/* do . Llq . 26 A 2 101 .25
do. Anteilsch . 10 . 50
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4*/t Obi . 26/27/28 93 . 25
4V* Rh . Westf . BOd.

Cred . * 96 . 50
5*/i do . Liquid . 102 . C0
4V* Schl .-Holst . Pr.
4Vi Ldsbk . 1 u . 7 —
4V* do . Kom.

Obi . 2n . 3 —

92 . 50
92 . 60

97 .OG
97 -OG
97 b G
97 . 0G
102 . 50
3 . 50G
96 .OG
96 . OG
96 .0G
96 . OG
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 50

93 .25

96 .50
102 . 00

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing - 27
Br . Tauwerk

103 . 25 102 . 75
102 . 50 1C2. 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 25 103 . 15
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 25 107 . 25
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 37 111 . 30
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 30 IM . 30
fällig am 1. 4. 1938 111 . 25 111 .25

Bank -Akfiec
Adca
Comm .- a . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat -Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol . Bk .l .Husmn
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schiffahrtsaktfee
Br-. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

27 . 4 . 25 . 4.
78 . 00
91 . 25

633 . 50
88 . 00
88 . 50
79 . 75
86 . 87

183 . 75
73 .37

110 . 00
121 . OÖ

73 . 00
130 . 00
35 . 00
15. 75
28 . 00
75 . 00
16 . 75
65 . 00
34 . 00

77 . 50
91 . 50

622 . 00
88 . 00
88 .50
79 . 50
87 . CO

104 . 50
70 . 50

110 . 00
121 . 00

73 . 00
130 . 00

35 . CO
15. 50
28 . CO
74 . 50
16 . 75
65 . 00
34 . 00

Eisenbahn-Aktien
A. 0 . für Verkehr " 5 . 50 114 . 75
Brem . Straßenbahn 90 . 00 90 . 50
Dt. Relchsh .-Vorz .-A. 12Ä-1® 125 -67
Hamburger Hochbahn 90 . 37 90 . 25
Lflb .-Bflch . Eisenb . 74 . 0° 73 . 25
Braunschw . Land . Ei . *— —

Industrie-Aktien
Ä. E . 0.
Alsen ’sche Port !.-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Ce« .
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-Q.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Pabrlk Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . 0 . Wellp.
Br . Rolandmütile
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
(. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrdiener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Roffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 . 50 36 .87
162 . 00 160 . 50
81 .75 80 . 00

116 . 00 116 . 00
225 . 00 232 . 50
119 . 00 119 . 00
146 . 00 144 . 00
105. 00 105 . 00

113 . 00 113 . 00
147 . 00 147 . 00
51 . 00 50 . 50

— 104 .00
147 . CO 147 . 00
158 . 00 156 .00
120 . 00 115 . 00

87 . 87 86 . 50

166 .75 166 . 00
50 . OG 47 . 0G
124 . 00 123 . 50
98 . 00 99 . CO

140 . 00 139 . 50
107 . 00 )C6. 2B

127 . 50 125 . CO
101. 50 —
112 .00 112 . 00
130 . 00 130 . 00

105 . 50 105 . 50

150 . 00
92 . 25 91 . 00

110 . 00 111 .50
118 . 87 118 . 00
114 . 50 114 . 50

87 . 00 87 . ( 0
90 . 00 88 . 37

140 . 00 141 . 00
126 . 00 126 . 75

Schllnck & Cie.
Scbuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thör ! Oel
Transp . A. G. vorm.

T. Hevedce

27 . 4 . 25 . 4.
106 . 00 106 .00
140 . 25 139 . 75
94 . 50 94 . 50

187 . 00 185 . 00
119 . 00

105 . 50 105 . 00

70 . 00 70 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

27 . 4 . 25 . 4.
97 . 00 97 . 00

47 . 5 B 46 . 0 B

Kolonialwerte
^amerun -Eb .-G. 92 . 75 91 . 00
Neu-Guinea -Comp . 180 . 00 175 . 00
Otavi Min . u . Eis .-G. 22 -50 22 . 25
Schantung Hand AG. 152 . 50 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändo

mH Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .«

Obt . S. 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S . 1 1920 97 . 75 97 . 50
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 1/* do . Llqul . Pfdbr . ioi . 76 101 . 62
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
41/* Brschw. ritt, G.-

Pf . V. 29
4V* Bremer ritt

Goldpfandbrief
41/* Calenbg. ritt.

O.-Pfdbr . v. 28
4 1/* do . von 1927
4V* Celler ritt

Goldpf . C.
4 ‘/i Brera , ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
51/» Brschw . ritterl.

Llaul . Pf.

104 . CO 103 . 50

96 . 50 96 . 60

96 . 00 96 . 00

97 . 37 97 . 37
97 . 37 97 . 37

96 . 50 96 . 50

97 . 50 96 . 50

101 . 00 101 .00

Statftschaften
41/* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 37

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96 . 75 96 . 75

51/. do . Liqufd .Pfdbr . 101 .25 101 . 37
do . Anteilscheine — “
4‘/t Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 . 00
5V* do . Liqu . Pf.

R . 15 » 1— 2 102 . 00 102 . 00

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 .00 103 . 00
6 Busch Jaeger Obi 101 . 00 101 . 00
ff Conti  Gummi Obi 100 . 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Ob!.
3 Mech . Linden Obi.
r> Prß Elektr Kohle

Wert ln RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ehr , Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 ‘/t  Hann . Bd . Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
, . .»eid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

C« StCk. 10 RM) 395 . 00 393 . 00
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zacher Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk “
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
HHdesh . PeIn .Krelsb . 37 .00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 106 . 25 106 .G0
MarJenbom -Beend . 82 . 00 82 . 50

104 . 00 104 . 00
77 . 00 76 . 50

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . CO

92 . 00 92 . 00

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

102 . 0C 102 . 00

97 . 00 97 . 00

102 . 00 102 .00

179 . 00 178 . 50
140 . 50 141 . 00
100 . 00 100 . 00
112 . 00 112 . 50
133 . 50 133 . 50

116 . 00 —

160 . 00 160 . 00
128 . 00 129 . 00
90 . 50 90 . 50

116 . CO 114 . 00
— 185 . 00

171 . 00 171 . 00
121 . 00 120 . 00
144 . 00 144 . 00
112 . 00 108 . 50
128 . 00 128 . 00
151 . 50 152 . 50

76 . 00 76 . 00

91 . 50
77 . 50

92 . CO
77 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen de & Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 m 3 . 60 113 . 30
5°/* Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/»°/i Young -Anl.
41/* Pr . St .-Anl . 28
4 ‘/t Prß . Staats R 2
41/* Prß . Staats R 1
4V1 Bayern v. 1927
47 * Brschwg . 2928
4*/« Schutzgebiete

100. 87 100 . 87
97 . 37 97 .37

103 .00
K8 .3 ? 100 . 20

97 . CO 96 . 90
95 . 75 95 . 75
10,7 J 10 . 70

100 . 20 100. 25
100 . 00 100 . 10
98 . 80 98 .80
97 . 25 97 .25
97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

41/« D.ReIchsp .34 F .l.
4*/* dO. 1935
4*/t Reichsbahn
4V« Pr Ldrbk 1— 2
4V1 do . 3— 4
4 1/» do . 5— 8

>en
4‘/i Bin . GoldSCh. 26 95 . 25 95 . 26
6V§ do . Verk . Anl . 28 - -
6*/* Frkft Schätze - -

Oeftcntl Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A. V6. 12 96 . M
Dt Komm Auslos

Scheine ) 115 . 62 115 . 62
Dt Komm.  Auslos .-

Scheine □ 134 . 50 134 . 37

27 . 4 . 25 . 4.
41/» Hann . Landes-

kredit v. 1926 S . 1
do . 1927 Serie 2

4V* Old . Staatl . 25
4 1/* do . Serie 1
4V* do . Serie 2
41/* do . Serie 4
4 ‘/i do . Serie 5
4 1/* do . Komm . 1
4 V1 do . Komm . 2
4 l/t  do . Komm . 3
5V* do . Llqu.
41/* Pr . Ldpfbr . S. 4
4*/* do . S. 11
41/* do . S . 17 — 18
41/* do . S . 21
41/* do . R. 24
41/* do . R. 25 — 27
4V* do . R . 28
41/* Ldschftl Zentr.

Goldpfändbr.
4V* Ostpr . ldschftl.

Ooldpfandbr.
4‘/i Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4Ve Westf . ldschftl.

Goldpfändbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Ooth . Grand¬

kredit 4, 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
41/* Meininger

Hypoth . Bank R . 5
41/* Pr . Centralb . 28
41/» Pr . Hvpoth . 1—3
4V1 Pr . Ptandbr .-

bank Em . 50
4V* Rhein . WestfäL

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V> Schl . n. ldsch.

A 30
4V« Bert Hyp . 15
4V* Berl . Rvp . K.

Obi . 6
51/* Pr. Centr. B.

Liquid.
41/» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V* Pr . Centr Bod.

0 24
4V* do . Komm.
4V« Pr . Ztrst . R . 19
4*/* Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . Landesk.

S i
41/* Hann . Landesk.

97 . 25 97 . 50
97 . 75 —

O. 3 — -

97 . 25
95 . 00

101 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 50
95 . 00

101 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 . 75 90 . 70

93 . 75 93 . 75

96 . 87 96 . 25

96 . 75

95 . 37

97 .00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 . 50

96 . 50

93 . 75
95 . 25

93 . 75

101 . 00

93 . 50

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 25

96 .75

95 . 37

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

93 . 62
95 . 25

93 . 75

101 . 37

93 . 50

95 . 25

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 76

Kommunal-Obligatlonen
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26 —28
4*/i Rb . Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4 — 6

94 . 00 94 . 00

93 . 50 93 . 50

95 . 00 95 .00

Industrie Obligationen
6Vi Dt . Llnolwerke 1C3. C0 103 .62
8*/* Klöcknerwerke I03 .50 i02 .5<
6*/* Thür . Elek . L. 104. 20 104 . 25
6®/* Verein . Stahl 104 . C0 i04 . ee
6*/» Zuckerkredit 102 .fO 102 . (X

Ausl . Staatsanlelber
4V* OeSt St 14 38 . >5 38 . 6t
4Vi ÜDE St 13 8 .65 8 .75
4V» Ung . St 14 8 . 70 8 . 62
4V» Mexik . abg . - 8 . 30
5V« Mexik . abg . 14. 00 13 . 90

SteuerQutschelne 27 . 4 . 25 . 4.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Stenersch V K.

103 . 25 103 . 25
107 . 25 107 . 25
111 . 37 111 . 30
111 . 30 111 . 30
111 . 25 111 . 25
108 . 12 108 . 80

felchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnnng

rällj
1 . 4 .] O

Alte
Geld | Brief

Holenschad.
Geld I Brief

1937 »OI. OC — —
1938 99 .87 — —
1939 99 . 5C 99 . 37
1940 — 100 . 25 —
1941 98 . 50 — —
1942 98 . 25 99 . 12 98 . 12
1943 98. cc 98 ;75 98 . CO
1944 90 . 00 98 . 7i 97 . 87
1945 98 . 00 98 . 71 —
1946 98 . 00 98 . ?? —
1947 98 . 00 98 . 75 —
1946 98 . 00 98 .7 t —
1949 — —
19i0 - —

98 . 75
95 .42

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , . ».
194648 . . -

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Hebert.
Lübeck -Büch.

Banken
- D Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
0t . Asiat Bank

t Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

1 69 . 62]I 70 . 50
| 69 . 25]| 70 .00

90 . 50 90 . 37
105. 50 105 . 50
74 . 75 74 .00

78 . 00 70 . 00
83 . 87 83 . 50
93 . 75 93 . 75

113 . 00 112 . 25
91 . 50 91 . 25
88 . 00 86 . 00

620 . 00 620 . 00
109 . 00 104 . 00
88 . 50 88 . 50
92 . 75 93 . 00
78 . 50 77 . K

184 . 25 184 . 7

Industrie
Adler P .-Zem.

Fiekt .-G.
Alsen P .-Cem.
\tlas -Werke
Biera .-Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt Baumw,
Dt Spfegetgt.
Dt . Steinzeug
Dt Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethaf
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromscftröd.
Küppersbusch
Lind Ristnasch
Masch Buckau
MaximflhOtte
Mever -Kffm.
MIag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mflfh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottf Scftok.
Sdil . Porti . Zem.
ThÖrPs Oelf.
Ver . D. Nicke!
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

27 . 4 . 25 . 4.

36 . 75 26 . 62
162 . 50 161 . 00
81 . 37 80 . 25

- 104 . 12

125 . 50 120 . CC

152 . 50
107. 00
144 . 75
107 . 50
87 .87

116 . CO
119 . 00
134. 50
112 . 12
166 . 00
182 . 50

118 . CO
99 . 25

144 . 25
119 . 50
177 . 00

90 . 00
91 . 87

140 . 00

152 . 0C
108 . CO
145 . 26
107 . 0c
87 . CC

115 . 87
119 . 0t
134 . 87
111 . 50
166 . 0c

132 . OC
110 . 5t
100 . 25

146 . 50
120 . 00
178 . CO
90 . 25
91 . 37

139 . 50
96 . 50

119 . CO —
116 . 00 115. CO

127. 00

66 . 25
102 . CO
130 . 50
105 . 50
153 . 25
125 . 00
160 . 50

125 . 12
1G8. 00
66 . 62

100. 12
130 . 00
105 . 0C
153 . 00

160 . 00

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 132 . 00 131 . 50
Neuguinea 179 . 00 175 .C0
Schantung Hd . AG 159 . 00 160 . CO

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . '/*  AblÖsungsch.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6#/* Friede . Krupp -RM

Anleihe
TU  Mltteld . Stahl -RM-A
TU  Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

4ccumulatoren -Fabrik
Mlgem . Kunstzljde ünle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Ascbaffenburger Zeilstot 1
ßaver Motoren -Werke
1. P- Bemberg
luiius Berger Tiefbau
Beriin -Karlsruber Ind.
Bl Kraft n . Licht A 0
Bert Maschinenbau
ßraunk cl Brlk . (Bublag-
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenh Wasserwri-
Chem von Heyden
Comp Hispano S A- - C

do . do . S . I
Continental Gnmmlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurb
Kurs Kurs 27 . 4. 25 . 4.

113 . 60 113 . 30 113 . 60 113 . 3t

1C4. 25 104 . 25 104 . 25 104 . 25

1C4. 37 104 . 37 104 . 30 104 . 12
Ausgabe - 104 . 25 104 . 12

»C4. C0 104 . 00 104 . 25 104 . 00

189 . 25 190 . 50 190. OC 187 . 00
52. 25 52 . 25 51 . 50 51 . CO
36 . 50 36 . 25 36 . 25 36 .62
93 .25 93 . 00 93 00 . 92 . 87

732. CO 132. 00 132. 00 132. CO
88 . 75 89 . 25 69 . 00 87 . 37

133. 75 137. 25 136 . 75 132 . 01
»26. 5t 126. 25 126 . 25 »26 . 12
147. 25 147. 12 147. CO 147 . CO
126 . Ci 125 . CU 125. CO
u »7 . t( 197 . 00 197 . 00
140. 75 148 . 75 — —

t 6 . 51 106. 25 106 . 00 105. 25
112. »12. 37 112. 75 112 . 37

.9 . 0' 119 . 50 118 .50 123 . 01
Ausgabe 360 . 00 358 . 00 356 . 0t
Ausgabe 353 . 00 —
180 . 75 181 . 50 160 . 20 180 . 20

Anfangs
Kurs

Continent . Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant . -Telegr.
D. Cont Gas Dessau
ueutsche Erdöl
neutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab

outscher Eisenhande!
' ■lrtm . Union -Br.
^intracht -Braunkohle

thahn -Verkehrsm.
■‘ektr -Lieferungsges.
Ptektr Wprve
Rlefttr Licht und Kra ' *
Engelhardt -Brauerei
l ß Farbenindustrie
Fetdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . t  eL tlnternefim .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschroidt
H^mburgeT Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesdi -Köln -Neuessen
Philipp Hol2mann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch
Gebrüder Tungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Kok «w u Chem . Fahr
Lahmever <5 Co.
LaurahCtte
f.eopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
wetattgesellschaft
Montecatinl 100 Lire

'Wi ©„ sit 7pr Kohle
orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
ooivphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schles . Bergb . u . Zink
SChles . Elektrlz u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultbeiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbr & Co. f Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkircher
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tletz)
*' -teregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elekft Werte
Bank für Brr .u Industn*
Reichs ! ank
A.-G für Verkehrswesei
Alle Lokalb o Kraftw
OL Reichsbahn Vorz .-A
Hamb AmeriH * Packetf
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o. Eisenb.

181 . CO
107 . 62
112 . 50
134 . 75
119 . 62
K7 . 00
174 . 25

128 . 75
196 . 25

Ausgabe

126 . 50
123 . 87
145 . 75
94 . 50

166 . 62
130 . 25
124 . 87

137 . 75
113 . 00
139 . 50
167 . 00
128 . 12
101 . 25
116 . B7
91 . 00

166 . 50
132 . 25
90 . 25

Ausgabe
128 . 50
97 . 2o

130 . 00
135 . 75
24 . 50
98 . CO
92 . 75

Ausgabe
91 . 50

177 . 00
124 . 25

Ausgabe
öc . 75

ocmuij*
Kurs

180 . 50
107 . 62
112 . 50
133 . 25
119 . 37
147 . 00
174 . 75

129. 50
196 . 00

229 . 75

123 .87
128 . 00
138 . 75
128 . 75

135 . 00
140 . 00
107 . 50
166 . 12
122 . 75
76 . CO

39 . 62
128. 00
129. 37

129. 50
1Ö4. 25
115. 25
138. 00
>26. 37
15. 8/

Ausgabt
16. 67
22 . 75

125 . 75
124 . CO
145 . 25
94 . 50

166 . 62
130 . 25
124 . 25

138 . 00
113 . 25
139 . 75
167 . 00
128 . 00
101 . 75
11/ . 50
90 . 50

168 . 50
132 . 50
90 . 00

137 . 25
128 . 75
97 . 75

130 . 00
135 . 75
i3 . 87
9/ . 50
92 . 50

140 . 00
VI. 62

177 . 00
125 . CO

183 . 00
80 . 75

229 . 75
131 . /5
124 . 25
126 . 12
13a . 75
1*9 . 62
185 . 00

138 . 00
140 . 75
107 . 87
166. 75
122 . CO
76 .00

89 . 75

39 . 25
129. C0
129. 62

129 . 50
184,25
115 . 37
138 . 50
’?8 .37
'6 .8>
28 . 50
»7. 00

22 . 50

ütnnemhutä
27 . 4. 25 . 4.

180 . 50 179.87
107 . 75 1C6.75
113 . CO 114.00
135 .00 »33.87
119. 75 119.75
147 . 00 147.25
174 .75 174.00
136 .00 —
»29. 50 129. 75
196 . 50 —
186 . 75 —
126 . 00 —
125 . 50 125.00
123 . 87 122.75
U4 . 75 »42.50
94 . 50 98.00

166 . 75 166.00
12». 75 129.37
124 .25 »24.62

133 . 00 134.20
113 . 25 112.CO
139 . 75 »39.00
166 . 00 160.00
»27 . 00 125.50
101 . 50 98.87
117. 00 116.00
90 . /5 90.00

166 . 75 —
»31. 50 135.00
90 . Ou es .M

137 . 50 —
128 . 12 129. 11
98 .00 95. 12

129. 87 129. 12
134. 50 134.25
23 . 50 25.50
97 . 25 96.25
92 .37 62.00

139 . 75 139.50
91 . 26 90.75

177 . 00 178.00
— 123.50

59 . 25
182. 75 161.25
60 . 75 60.50

228 . 75
131 . 50
138 . 87
123. 87
128 . 00
129 .62
185 . eo

138.50
123.50
128-00
128.75
186.00
45.25

144 . 00 143.00
137 . 00 135.25
»40. 1? 139.75
107. 87 107. 00
»86 . 12 186.00
121 .75 122.50
77 . 25 77.00

203 . 50 —
»35. UO —
89 . 37 88 .37

147. 00 147. 50
— 163-00

-9 .50 39,12
128. 50 128.87
129.50 129.25

129. 50 123. 50
»84.25 184.75
115. 37 115. 25
138 . 75 137.00
26 .37 126. 12
»5.87 15. 50
27 . 50 27 .75
17. 00 16.00
22 . 62 22. 25
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